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parteiamtliche Tageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Dremen

der Nationalsozialisten Bremens
flmtsblatt des Senats der Zreien Hansestadt Lremen

die Schwel ; bricht das Schlucht
tirganisationen der NSDflp. in der Schweiz verboten/ Der Linkspresse erlegen/ Deutschland muß die Konsequenzen ziehen
Unssr lagvsspisgsl

Der Schweizer Bundesrat hat , das Eastrecht
brechend, die Organisation der NSDAP . in
der Schweiz verboten.

In der Pariser Kammeraussprache sind rechts¬
gerichtete Abgeordnete für Verständigung mit
Deutschland eingetreten.
In Saragossa haben die Marxisten den Ge¬
neralstreik ausgerufen.
In Paraguay ist nach einer Militär -Revolte
der Präsident zurückgetreten.
Der Reichsverkehrsminister forderte vor dem
Reichsverband der Automovilindustrie die
Senkung der Kraftwagenbetriebskosten.
An den wichtigsten Knotenpunkten der Stadt
sanden in Bremen gestern Verkehrskontrollen
statt.

Auf der Jahreshauptversammlung des Bremer
Mietervereins sprach Syndikus Pg . Hitzegrad
über das Thema : Sind grundlose Wohnungs¬
kündigungen zulässig?
Auf der Werft des Bremer Vulkan erhielt der
Tanker „Socony " seinen Namen.
Die Bremer Silberwarensabrik konnte ihre
Gefolgschaft trotz fehlender öffentlicher Auf¬
träge voll beschäftigen.

kin Mißbrauch wird unterbunden
Gegen die politischen Entgleisungen kirchenamt-

licher Blätter
Berlin , 19. Februar

Der Reichsminister für Dolksaufklärung und
Propaganda hatte bisher auf Grund einer ihm
gesetzlich zustehend'eu Befugnis die katholischen
und evangelischen Zeitschriften , die zur Veröffent¬
lichung der kirchenamtlichen Anordnungen und
der sonstigen die geistliche Leitung der Gläubigen
betreffenden Verfügungen bestimmt sind, von der
Anwendung des Schriftleitergesetzes ausgenom¬
men. Leider ist diese Befreiung von einer großen
Anzahl kirchenamtlicher Blätter beider Konfes¬
sionen dazu mißbraucht worden , um entgegen der
ausdrücklichen Einschränkung gleichwohl über po¬
litische Dinge zu berichten , politische Stellung¬
nahmen zu veröffentlichen , Maßnahmen der Re¬
gierung zu glossieren oder hu kritisieren und durch
die Art der Veröffentlichung verächtlich zu
machen.

Der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda hat sich daher veranlaßt gesehen, die
Reichspressekammer und den Reichsverband der
Deutschen Presse darauf hinzuweisen , daß die Be¬
freiung von den Vorschriften des Schriftleiter-
gesetzes in Zukunft nur noch für solche kirchliche»
Zeitschriften gelten kann , die sich streng an die
Bestimmung halten , daß sie nur kirchrnamtliche
Anordnungen und sonstige kirchliche Verfügungen
wiedergeben dürfen . Zeitschriften , die sich hier¬
auf nicht beschränken , sind als politische Zeit¬
schriften anzusehen und unterliegen den Bestim¬
mungen des Schriftleitergesetzes . Sie dürfen
daher nur noch unter Verantwortung eines in
die Verufsliste eingetragenen Schriftleiters er¬
scheinen.

Nur drei MemellSnder begnadigt
Kowno , 19. Februar.

Der litauische Staatspräsident hat von den 72
verurteilten Memelländern aus dem großen
Kownoer Prozeß , die anläßlich der litauischen
ünabhängigkeitsseicr Gnadengesuche eingereicht
hatten, folgende drei Verurteilten begnadigt'
Herbert Mctzlcr (4 Jahre Zuchthaus ) . Lehrer
Eavehn (4 Jahre Zuchthaus ) und den Jugend-
üibe» Mißkat (14- Jahre Zuchthaus ) .

Das Kriegsgericht hat ferner die Begnadigung
von drei weiteren Verurteilten , die wegen ihres
Gesundheitszustandes nicht mehr hastfähiq sind,
befürwortet und in einem weiteren Falle eine Be¬
gnadigung in Erwägung gezogen . Die Gnaden¬
gesuche der übrigen 65 Verurteilten sind nom
Kriegsgericht nicht befürwortet worden.

Zweierlei Maß in Posen
Bromberg , 19. Februar

I », amtlichen polnischen Gesetzblatt ist soeben
die im Verlauf der Durchführungder polnischen
Agrarreformfür das Jahr 1936 veröffentlichte
Namensliste der enteignetenPersonen erschienen.
Wieder ist in Posen und in Pommerellenmehr
deutscher Besitz als polnischerenteignet worden.
DeutscheSiedler werden für die Parzellierungs-
vktion allgemeinnicht zugelassen, so dag die
Agrarreform nur den polnischen Kleinbesitzstärkt.

Die „Deutsche Rundschau in Polen " berechnet
den Eesamtverlust , den der deutsche Boden er¬
litten hat , wie folgte Allein durch die Agrar¬
reform wurden seit ihrem Beginn bis 1935 vom
deutschenBesitz 59 999 Hektar und vom polnischen
Aesißnur 25 186 Hektar erfaßt . Dazu kommt die
Erliegende Namensliste für 1936 mit 8444 Hek-
mr für den deutschen und 7450 Hektar für den
polnischen Besitz. Das bedeutet insgesamt einen
Krlust von 68 443 Hektar bei der deutschen
-"»nderheit und von nur 32 636 Hektar bei der
^Nischen Mehrheit.

Bern , 18. Februar.
Amtlich wird mitgeteilt : „Der Bundesrat hat

auf Grund eines Berichtes der Bundesanwalt-
schast und auf Antrag des Justiz - und Polizei¬
departements beschlossen, eine Landesleitung und
Kreisleitungen der NSDAP . in der Schweiz in
irgendeiner Form in Zukunft nicht mehr zuzu¬
lassen. Die grundsätzliche Frage der weiteren Zu¬
lassung von ausländischen politischen Vereinigun¬
gen in der Schweiz wird dem Justiz - und Poli¬
zeidepartement in Verbindung mit dem politischen
Departement zur Prüfung und Berichterstattung
überwiesen ."

*
Der Beschluß des Schweizer Bundesrats , die

Landesleitung und die Kreisleitungen der
NSDAP . in der Schweiz in Zukunft nicht mehr
zuzulassen , muß in Deutschland höchstes Be¬
fremden  hervorrufen . Diese Maßnahme gegen
die NSDAP . m der Schweiz bedeutet tatsächlich
einen schweren Bruch des Eastrechts gegenüber
dem in der Schweiz ansässigen Deutschtum . Be¬
kanntlich haben die Angehörigen aller Staaten in
der Schweiz das Recht, sich zu Vereinigungen zu¬
sammenzuschließen , die ihre nationalen Inter¬
essen fordern , soweit diese Vereinigungen nicht
in innere Schweizer Verhältnisse eingreifen . So
bestehen beispielsweise in der Schweiz neben den

Organisationen der NSDAP . auch Organisatio¬
nen der Faschistischen Partei Italiens . Wenn dem
Deutschtum jetzt dieses Recht entzogen werden soll,
so heißt das , für das Deutschtum einen Aus¬
nahmezustand schaffen, der unter den bestehenden
Umständen das deutsche Empfinden auf das tiefste
verletzen muß.

Die NSDAP . ist bekanntlich die geistige Trä¬
gerin des neuen deutschen Staates , mit dem die
Schweiz diplomatische Beziehungen unterhält . Die
Vetätigung innerhalb der NSDAP . ist aber auch
für jeden Deutschen das vornehmste Recht
und die vornehm st e nationale
Pflicht.  Die einseitigen Maßnahmen der
Schweiz sollen nun den in der Schweiz ansässigen
Reichsdeutschen die Erfüllung dieser ihrer natio¬
nalen Ehrenpflicht unmöglich machen. Da die
Organisation der NSDAP . im Auslande für das
Auslandsdeutschtum jedoch auch eine Verbindung
zur Heimat und zum Vaterlands überhaupt her¬
stellen , bedeutet der Beschluß des Bundesrats
nicht nur eine schwere Schädigung der in der
Schweiz ansässigen Volksgenossen , sondern letzten
Endes auch den Versuch einer politischen Beein¬
flussung und damit einer Einmischung in
innerdeutsch « Angelegenheiten.  Be¬
sonders erschwerend fällt ins Gewicht , daß ein
derartiger Beschluß kurz nach der Ermor¬
dung unseres Pg . Eustloff  erfolgte . Es

muß dadurch der Eindruck erweckt werden , als ob
die Tätigkeit Gustloffs in der Schweiz illegal ge¬
wesen wäre oder in irgendeiner Form die Schwei¬
zer Interessen gefährdet hätte . Bekanntlich ist je¬
doch Pg . Eustloff von amtlicher Schweizer Seite
bestätigt worden , daß seine Arbeit sich durchaus
im Rahmen der Schweizer Gesetze vollzog und daß
von Schweizer Seite nichts gegen die Tätigkeit der
NSDAP . in der Schweiz einzuwenden wäre . Das
plötzliche Verbot nach dem heimtückischen Mord an
Pg . Eustloff ist daher umso unverständlicher und
wirft einen schweren Schatten auf die Ehre des
Schweizer Volkes , das durch seine freimütige Gast¬
freundschaft in aller Welt bekannt ist.

Der Eindruck kann nicht vermieden werden , daß
der Bundesrat feinen Beschluß unter dem Druck der
schamlosen Hetze der schweizerischen
Linkspresse  gefaßt hat . Diese Organe marxi¬
stischer und linksbürgerlicher Prägung sind nicht
davor zurückgeschreckt, selbst nach dem Mord an
Pg . Eustloff die Ehre dieses Mannes anzugreifen.
Es ist auf das tiefste zu bedauern , daß sich die
Schweiz und der Schweizer Bundesrat offenbar
von den Wünschen dieser Kreise haben treiben
lassen.

Angesichts dieser Tatsache dürfte die Erwägung
am Platze sein, ob die Schweizer Organisationen
in Deutschland mit politischen oder kulturellen
Zielen noch eine Existenzberechtigung haben.

MItür stürzt VIr Negienmy In Paraguay
Neoolte unzufriedener vffiziere— Ver priifident zurückgetreten

Asuncion , 19. Februar.
In Paraguay ist eine Militärrevolte unter

Führung des Obersten Smith ausgebrochen . Die
Revolutionäre , die sich zum Teil aus unzufriede¬
nen Offizieren zusammensetzen , haben den Sturz
der Regierung herbeigeführt . Im Lause der Nacht
zum Dienstag sind die Regiernngstruppen zu
den Revolutionären übergegangen.

Der Präsident der Republik , Ayala , und der
Oberbefehlshaber der Armee , General Estigarri-
bia , sind geflüchtet . Sie befinden sich vermutlich
an Bord eines Flußkanonenbootes . Außenminister
Dr . Riart wurde von den Aufständischen verhaf¬
tet und in der Schule der Militärflieger gefan¬
gengesetzt.

Die Hauptkämpfe spielten sich am Montag ab,
und zwar kam es in den Straßen der Hauptstadt
Paraguays zu schweren Schießereien,  bei
denen auch Artillerie mitwirkte . Inzwischen ist

die Ruhe in Asuncion wiederhergestellt . Den gan¬
zen Montag über waren die meisten telephoni¬
schen Verbindungen nach Paraguay unterbrochen,
so daß man beispielsweise in der paraguayischen
Gesandtschaft in Buenos Aires lange Zeit völlig
ohne Verbindung mit der Regierung in Asuncion
war . Nach einer Meldung aus Puenos Aires
soll sich unter den Führern des Aufstandes auch
der Oberst Recalde befinden , der sich bekanntlich
im Chaco -Krieg ausgezeichnet hat.

Eine spätere Meldung aus Asuncion besagt fol¬
gendes : Die aufständischen Truppen sind seit
Dienstagabend völlig Herren der Lage und haben
den öffentlichen Dienst in ihrer Hand . Staats¬
präsident Ayala hat inzwischen seinen Rücktritt
erklärt . Die Aufständischen haben die Bürgschaft
sür das Leben und die Freiheit Ayalas über¬
nommen.

Note kinizeitsfront in Mexiko
Mexiko -Stadt . 19. Februar.

Wie die „Prensa " berichtet , sollen in Mexiko
die Kommunisten mit der linkssozialiftischen Par¬
tei einen Pakt abgeschlossen haben . Die national-
revolutionäre Regierungspartei sei zum Veitritt
aufgefordert worden . Dieser Pakt sehe die Be¬
waffnung der Bauern und Lehrer und die Auf¬

teilung der großen Güter der Anhänger des
Präsidenten Calles vor . Die vereinigten Marxi¬
sten seien, wie das Blatt schreibt, zur Unter¬
stützung der Regierungsmaßnahmen gegen die
ausländischen Firmen bereit . — Der mexikanische
Bundeskongreß nahm die von der Regierung be¬
antragte Abänderung des Arbeitsgesetzes an , das
die Lohnzahlung für den siebenten Wochentag
vorsieht.
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Verufserzieliung
im flußenliandel

Von Botho Streit

Reichsfachgruppenw alter Groß - und Außenhandel
in der DAF.

Der Frage der Berufserziehung und damit der
fachlichen Weiterbildung des deutschen schaffenden
Menschen wurde in den letzten Monaten in der
breiten Öffentlichkeit erhöhte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Gerade die Klagen der Betriebs¬
führer des Handels,  daß es an wirklich
fähigen , fachlich gut ausgebildeten Eefolgschafts-
mitgliedern , die später eine leitende Stellung be¬
kleiden sollen , fehlt , ergeben für uns die zwingende
Notwendigkeit , für diesen Nachwuchs in der Wirt¬
schaft zu sorgen . Es genügt nicht mehr , daß der
junge Kaufmann nach Abschluß seiner Lehrzeit
nun mit seiner beruflichen Aus - und Weiterbil¬
dung aufhört und sich damit zufrieden gibt , wenn
er die ihm von seinem Betriebsführer gestellten
leichteren Aufgaben zur Zufriedenheit desselben
löst. Man darf nicht übersehen , daß die Anforde¬
rungen , die heute an einen leitenden Angestellten
z. V. km Groß - und Außenhandel gestellt werden,
erheblich größer sind als vor dem Kriege . Es muß
jedoch besonders darauf hingewiesen werden , daß
diese Erhöhung unserer Aktivität und unseres
Leistungsniveaus gerade im Außenhandel nicht
einzig und allein deshalb angestrebt wird , um dem
einzelnen Vorteile zu schaffen, sondern um der
deutschen Qualitätsarbeit den Weg
in die Welt zu bahnen  und damit
dem gesamten Volk zu dienen . Wir wollen
und müssen mit unserer Erziehungsarbeit
erreichen , daß wir durch fachlich erstklassig
ausgebildete Mitarbeiter dem deutschen Außen¬
handel und damit der deutschen Außenpolitik die
nötige Unterstützung im Kampfe um den Welt¬
markt geben . Die beste Außenhandelspolitik wird
immer noch das Volk führen können , dem ge¬
nügend Verkünder und Wegbereiter dieser Politik
im Ausland zur Verfügung stehen , wobei nie ver¬
gessen werden darf . daß jede deutsche Firma im
Auslande Deutschland repräsentiert und von dem
Verhalten und der Leistungsfähigkeit dieser Fir¬
men das Ausland auf das gesamte deutsche Volk
seine Schlüsse zieht . Wir müssen unbedingt trotz
der zahlreichen Verordnungen und Verfügungen
die in letzter Zeit notwendig gewordenen Er¬
schwernisse für den deutschen Export durch erhöhte
Aktivität und Beweglichkeit ausgleichen.

Wie wird nun die Berufserziehung der Deut¬
schen Arbeitsfront durchgeführt ? Die Durch¬
führung der Berufserziehung liegt
bei den Reichs betriebsgemein-
schaften.  und zwar ist z. B . die R . B . G.
Nahrung und Genuß für die fachliche Schulung
der Gefolgschaftsmitglieder der Nahrungs - und
Genußmittelindustrie , die R . V . G. Eisen und Me¬
tall für die der Eisen - und Metallindustrie , die
R . B . G. Textil für die der Textilwarenindustrie
zuständig . Die Kaufleute sämtlicher Industrien
sowie die Kaufleute des Handels werden einzig
und allein von der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handel geschult.

Die Schulungsvorträge der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Handel sind in zwei große Gruppen
eingeteilt : 1. Allgemeines Kaufmannswissen
(Buchhaltung , Korrespondenz usw .) , 2. Waren¬
kundliche Lehrgänge . Der kaufmännische Ange¬
stellte einer Rundfunkgroßhandlung z. B . soll
also gleichzeitig über die Rundfunkherstellung
(vom Rohstoff bis zum fertigen Erzeugnis ) infor¬
miert werden . Außer diesen warenkundlichen
Lehrgängen finden noch Spezialvorträge statt,
bei denen vor allen Dingen Einzelhandels - und
Großhandelsfragen besprochen werden sollen.
Man wird zweckmätzigerweise diese Einzel - und
Großhandelsfragen an die warenkundlichen Lehr¬
gänge anschließen . Nachdem also z. B . ein Kur¬
sus über Rundfunkherstellung beendet ist, wird
ein Teil der Zuhörer aus dem Einzelhandel noch
einige Vortrüge über die besonderen Aufgaben
des Rundfunkeinzelhandels hören , während bei
einem anderen Teil besonders die Fragen des
Rundfünkgroßhandels einschließlich der Fragen
über die Funktionen des Großhandels im allge¬
meinen . Lagerhaltung . Kreditgewährung usw. er¬
örtert werden.

Die Lehrplangestaltung  wird von den
Reichsbetriebsgemeinschaften durchgeführt und
dann an die Gaue und Kreise weitergegeben . Bei
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dieser Zusammenstellung der Themen ist die engste
Zusammenarbeit mit den Fachleuten aus den
Fachgruppen der Wirtschaft auch imSinneder
Leipziger Vereinbarung  nicht nur
wünschenswert , sondern notwendig . Es haben sich
daher in verschiedenen Fachgruppen der Deutschen
Arbeitsfront die Leiter dieser Fachgruppen mit
den Männern aus der Wirtschaft zusammengetan
und Arbeitsgemeinschaften gebildet , um so in ge¬
meinsamer Arbeit den Notwendigkeiten der ein¬
zelnen Berufszweige gerecht zu werden . Selbst¬
verständlich werden nur dort Kurse abgehalten,
wo auch die nötige Teilnehmerzahl vorhanden
ist. Man würde also nicht jeden Kursus generell
für das gesamte Reichsgebiet ansetzen und durch¬
führen , sondern nur dort . wo auch der betreffende
Wirtschaftszweig in genügendem Matze vertreten
ist. 2m allgemeinen wird die Anmeldung zur
Teilnahme von zwanzig Volksgenossen genügen,
um einen Lehrgang durchzuführen , da wir absicht¬
lich diese Lehrgänge nicht als Massenveranstal¬
tungen aufziehen wollen , sondern im kleinen Rah¬
men einer kameradschaftlichen Arbeitsgemein¬
schaft.

Besonders wird noch darauf hingewiesen , datz
diese Kurse nicht nur für Gefolgschaftsmitglieder,
sondern auch für Betriebsführer  gedacht
sind, und es steht autzer Frage , datz mancher Be¬
triebsführer Neues und Wissenswertes hören
wird , um es in seinem Betriebe zur praktischen
Nutzanwendung zu bringen.

fldolf kitler - Marschall pilsudlkl
Berlin , 19. Februar.

Reichsjuristenführer Reichsminister Dr . Frank
' ^ Räumen der Akademieempfing Dienstag in den

für Deutsches Recht die zurzeit mehrere Tage in
Berlin weilenden 80 Mitglieder des Verbandes
der Jungjuristen Polens . In einer Ansprache gab
der Reichsjuristenführer seiner besonderen Freude
darüber Ausdruck , datz er gerade am Tage seiner
Rückkehr aus Polen die polnischen Jungjuristen
in Berlin begrüßen könne und sprach die Hoff¬
nung aus , dag aus dem Gleich klang der
geschichtlichen Erlebnisse,  des polni¬
schen Kampfes um die Freiheit des polnischen
Volkes und des deutschen Ringens um die fried¬
liche Durchsetzung des Lebensrechtes unseres Vol¬
kes, eine immer stärker werdende gleichklingende
Erundmelodie des Rechtsgedankens entstehen
möge. Was Marschall Pilsudski und Adolf
Hitler  durch ihre weltgeschichtliche Leistung des
Aufbaues einer Gemeinschaftshaltung unserer
Völker im Lebensraum Europa begründet haben,
wollen wir als Juristen auf unserem Gebiet
gleichfalls verwirklichen.

Nach dem Empfang durch Reichsminister
Dr . Frank äußerte sich der Führer der 8llköpfigen
polnischen Reisegesellschaft Doberski  Warschau)
über den Zweck seines Besuches dahingehend , daß
die Zusammenarbeit zwischen den Jungjuristen,
insbesondere denen Deutschlands und Polens , eine
Notwendigkeit sei, da beide Länder aneinander
grenzten . Eine Verständigung der Juristen sei eine
Voraussetzung für die Verständigung der Völker.
„Die Jungjuristen Deutschlands und Polens " , so
erklärte Doberski , „können stolz darauf sein , datz
ihnen die Rolle zufällt , einen Teil der Ziele zu
verwirklichen , die der große Führer des deutschen
Volkes Adolf Hitler und der Erneuerer des pol-

,,kin fehler. Immer an den Erbfeind;udenken"
Sie französische Nechte gegen den Sowjet-Pakt und fiir Verständigung mit Veutschlond

nischen Staates Marschall Pilsudski ihren Nationen
;est-gesteckt haben ."

o. „tondor" in flalborg eingetroffen
Kopenhagen , 19. Februar.

Wie aus der ostjütländischen Hafenstadt Aalborg
gemeldet wird . wurde dort der deutsche Dampfer
„Londor"  Montagnachmittag , von Lübeck kom¬
mend . mit einer Ladung Vieh erwartet . Von dem
Dampfer , der in Bremen beheimatet ist. hat man
bis Dienstagnachmittag jedoch nichts mehr gehört,
was zu ernsten Befürchtungen Anlaß gegeben hat.
Der „Eondor " ist jedoch am Dienstagabend wohl¬
behalten in Aalborg eingetroffen.

Kreuzer „Karlsruhe " in Ostaflcn. Kreuzer „Karls¬
ruhe" wird , nachdem er Hongkong Verlagen hat . vom
2i . Februar bis 2. März in Nagasaki liegen.

Paris , 1g. Februar.
Die französische Kammer setzte gestern ihre Aus¬

sprache über die Ratifizierung des französiich-
iowjetrussischen Paktes fort . Der rechtsgerichtete
Abgeordnete Dallat  wies darauf hin . datz der
vorliegende Pakt nicht mit den alten Bündnissen
verglichen werden könne . Bisher seien Bündnisse
immer nur zwischen Ländern , also geographisch
bestimmten Einheiten , abgeschlossen worden , dies¬
mal jedoch verhandele Frankreich nicht mit einem
Lande , sondern mit der Dritten Inter¬
nationale,  die sich auch auf andere Gebiete
als auf das gegenwärtige Sowjetrutzland aus¬
dehnen könnte . Außerdem würden mindestens sechs
Wochen vergehen , bis die sowjetrussische Armee
an der russiichen Grenze zusammengezogen wäre.
und dann müßte sie noch durch vier neutrale
Staaten marschieren , um mit der deutschen
Armcein  Berührung zu gelangen . Die russischen
Flugzeuge müßten viele hundert Kilometer Zu¬
rücklegen. um Deutschland zu erreichen . Die Be¬
hauptung ^ datz die Ratifizierung des französisch-
sowjetrußischen Paktes im Interesse der Kleinen
Entente liege , träfe nicht zu ; würde dies der Fall
sein , so könne Deutschland annehmen , daß man
es einkreisen  wolle . Vallat glaubt nicht an
einen baldigen deutsch-französischen oder deutsch¬
russischen Krieg , ist aber der Ansicht, datz der vor¬
liegende Vertrag einen Streit zwischen dem
Pänslawismus und dem Pangermanismus be¬
schleunigen würde.

Auch der Abgeordnete Marcel Horaud
(rechte Mitte ) äußerte sich gegen den Vertrag und
erklärte , Deutschland habe nicht Unrecht , wenn
es behaupte , daß der sranzösisch-sowjetrussische
Pakt mit dem Geist von Locarno nicht in Ein¬
klang gebracht werden könne . Aber hätte man
nicht Deutschland gegenüber eine aktivere Politik
der Zusammenarbeit treiben sollen , als man es
bisher getan habe ? (Zwischenruf von Herriot:
„Lag der Fehler aus französischer Seite ?") (Ja!
Die Schristleitung der BZ .) Höraud  antwor¬
tete , datz das Scheitern einer Politik noch kein
Grund dafür gewesen wäre , datz man sie nicht
aufs neue versuchen sollte . Warum sollte man
Deutschland gegenüber nicht neue , herzlichere und
wärmere Gesten finden , auf die man vielleicht
jenseits des Rheines warte ? Es sei ein Fehler
gewesen , immer an den „Erbfeind " zu denken,
nachdem schon so viel Blut von beiden Seiten ge¬
flossen sei.

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Taittin-
ger  erklärte , er sei überzeugt , datz Rußland gar
nicht in der Lage wäre , einen Krieg gegen eine
europäische Macht erster Ordnung d'urchzuhalten.
Die russische Armee zähle 930 000 Mann . Sie
müsse aber ein Land verteidigen , das 40mal
größer als Frankreich sei. Frankreich verfüge nicht
über Armeen , die notwendig wären , um einer
anderen Macht zur Hilfe zu eilen . Das müsse
offen gesagt werden . Wenn der Pakt ratifiziert

werden sollte , müßte man sehr bald große fi¬
nanzielle Opfer  ins Auge fassen, um in
der Zukunft den eingegangenen Verpflichtungen
entsprechen zu können . So wie Varthou den Ver¬
trag aufgefaßt hatte im Rahmen anderer Pakte,
könnte man den französisch-sowjetrussischen Bei¬
standspakt verteidigen . Aber so wie er sich heute
darstelle , erscheine er wie eine Drohung
gegen Deutschland.

Der Berichterstatter Torres  warf ein . datz
der französisch-sowjetrussische Vertrag Deutschland
ausdrücklich offen stehe. Man müsse sich also wun¬
dern , daß Deutschland , dem man den Frieden an¬
biete . antworte . „Man kreist uns ein ".

Taittinger  wünschte , daß sich Flandin die
Erklärungen Lavals über diese Frage zu eigen
mache, und datz Man ganz allgemein in Frank¬
reich dem Widerhall jenseits des Rheines größere
Aufmerksamkeit schenke.

Er sei der Ansicht, datz Frankreich alles tun

müsse, um eine deutsch-französische Annäherung zu
erleichtern.

Von zahlreichen Zwischenrufen der Linken , be¬
sonders der Kommunisten unterbrochen , wandte
sich der Abgeordnete der Rechten Henriot  auf
das schärfste gegen die Einmischung der Dritten
Internationale in die inneren Angelegenheiten
Frankreichs . Er erinnerte daran , daß neben Stalin
eine ganze Reihe von französischen Kommunisten
in der Leitung der Komintern säßen . Gestützt auf
zahlreiche Unterlagen berichtete er über die
Machenschaften des in Straßburg seinerzeit ver¬
hafteten russischen Agenten Eberlein.  der be¬
trächtliche Summen in Frankreich für die kommu¬
nistische Arbeit verteilt habe . Henriot schloß, zum
Ministerpräsidenten gewandt , mit der Bemerkung,
er und seine Freunde würden erst dann für den
sowjetrussisch-französischen Pakt stimmen , wenn er
eingedenk einer eigenen früheren Aeußerung .Hie
rote Kanaille " verhaften lassen würde.

Von flandin nllljt gebilligt

Vas lotenfeld bei Makolie
Rom , 18. Februar.

Das italienische Propagandaministerium
öffentlicht den folgenden von Marschall Badoal--
ledrahteten Heeresbericht : „Die Verluster - inve « in der Schlackt von Enderto .Feindes in der Schlacht von Enderta sind stz',

hoch. lleberall . wo er versuchte , unserem Dormari^ru leisten binterlielr er ->;« ^ ^
chen buchstäblich übersätes Gelände . Man kann
Zahl der Toten mit 6000 bis  700g z.
rechnen und eine mindestens doppelt so hohe IM
von Verwundeten annehmen . Die Zahl der E-,
fangenen ist sehr hoch.

Auf unserer Seite sind folgende Verluste -u
verzeichnen : es fielen 12 Offiziere und 122  Mann
der Heimatarmee , verwundet wurden 21 Lin.
ziere und 499 Mann der Heimatarmee . Bei den
Eingeborenentruppen zählte man 54 Tote und 7k
Verwundete der Hilfstruppen von Enderta die
mit den Abteilungen von Dedschas Haile Selaisie
Eugia zusammengefaßt waren , und acht Tote und
sieben Verwundete der Hilfstruppen der Aid-
Von der großen Zahl der Flugzeuge , die an der
Schlacht teilnahmen , ist ein Bombenflugzeug niSi
mehr zurückgekehrt . Die Luftwaffe läßt die sij
nach Süden zurückziehenden Flüchtlinge nicht mein
zur Ruhe kommen ."

Me grundlose flusweisung eines deutschenPressevertreters aus Frankreich
Paris , 19. Februar.

Am Montagvormittag wurde , wie wir bereits
kurz berichteten , der deutsche Pressevertreter
Richard in seiner Pariser Wohnung von der
französischen Polizei verhaftet . Nach dreistündiger
Haft wurde Richard durch Vermittlung der amt¬
lichen deutschen Vertretung wieder freigelassen
und aufgefordert . Frankreich alsbald zu verlassen.

Der Vorsitzende des Verbandes der deutschen
Pressevertreter in Paris bat in dieser Angelegen-

. . oes Syndikats der aus-heit an den Präsidenten
ländlichen Presse in Paris ein Schreiben gerichtet.
Nach Darstellung des Tatbestandes wird in diesem
Schreiben darauf hingewiesen , datz bereits seit
längerer Zeit Verhandlungen zwischen der deut¬
schen Botschaft und dem französischen Außenmini-
sterium schwebten , um eine Verlängerung der am
15. Februar abgelaufenen Aufenthaltsgenehmi¬
gung für Richard zu erreichen . Diese Genehmi¬
gung sei jedoch nicht erteilt worden , was den
formellen Anlaß für die Verhaftung gegeben
habe.

In dem Schreiben heißt es dann weiter : „Mei¬
nes Wissens liegt gegen Richard nichts Nach¬
teiliges  in Frankreich vor . dagegen ist bekannt¬
geworden . datz dieser im vorigen Jahr von den
italienischen Behörden aus Rom ausgewiesen
wurde , so daß anzunehmen ist, daß ein Zusam¬
menhang mit dieser Angelegenheit besteht . Als
Vorsitzender der Vereinigung deutscher Korre¬
spondenten in Paris bitte ich Sie , gegen dieses
Verhalten der französischen Behörden gegenüber

einem in Frankreich vollständig unbelasteten Kol¬
legen Protest einzulegen ."

In seiner Antwort hat der Präsident des Syn¬
dikats der ausländischen Presse darauf hinge¬
wiesen . datz er unverzüglich im französischen
Autzenministerium und bei der Polizeibehörde
Vorstellungen  in dieser Angelegenheit er¬
hoben habe.

Im Autzenministerium habe man ihm mit¬
geteilt , datz man die Verhaftung von Richard
keineswegs billige , und datz man sofort da¬
gegen Schritte unternommen habe.

Die Polizeibehörde habe bekanntgegeben , datz
jeder Ausländer nach Ablauf seiner Aufenthalts¬
genehmigung mit seiner Verhaftung rechnen
müsse. Gewöhnlich gehe ihm jedoch einige Tage
vorher eine entsprechende Benachrichtigung zu.
Da dies im Falle Richard nicht geschehen sei, habe
der Präsident gegen die Außerachtlassung dieser
einfachen Höflichkeitsformel Einspruch erhoben.
Er hoffe , in den acht Tagen , für die inzwischen
die Aufcnthalsgenehmigung verlängert worden
sei, mehr zu erreichen.

Der Vorsitzende des Verbandes der deutschen
Pressevertreter in Paris hat daraufhin in einem
weiteren Schreiben an den Präsidenten des Syn¬
dikats zum Ausdruck gebracht , datz die Frage des
Grundes der Ausweisung noch keineswegs geklärt
sei und datz man sich mit Nachdruck dieser Frage
annehmen möge . Richard hat Frankreich zedoch
bereits verlassen.

Sütznrmaßnatzmen beginnen sich auszuwirken
Keine neuen Schlichtungsoorschläge im ostafrikanistken Streit durch die Völkerbundsstaaten

London , 19. Februar.
Im englischen Oberhaus fand Dienstag eine

Aussprache über den italienisch - abessini-
schen  Konflikt statt . Der konservative Lord
Phillimore  leitete die Aussprache mit der
Frage ein , was die Regierung tue . um eine fried¬
liche, für alle Parteien annehmbare Lösung zu
fördern und die zurzeit drohende Gefahr zu be¬
seitigen . datz England in einen Krieg verwickelt
werde . Der Redner erwähnte den Hopre-
Laval - Plan  und erklärte , die Mehrzahl der
Mitglieder des Oberhauses sei über die plötzliche
Schwenkung der Regierungspolitik bestürzt.

Man habe das Empfinden , datz der jetzt
eingeschlagene Weg falsch und die frühere
Politik richtig sei.

Eine Regelung des Konfliktes sei aber heute
doppelt so dringend wie im Dezember ; denn seit
jener Zeit habe sich die internatiönale Lage ganz
entschieden verschlechtert.

Der Redner kritisierte hierauf die Veröffent-

Seefeld voll jurectinungssälstg
Sutachlen der Sachverständigen— Nätsel um die lodesart

Schwerin , 19. Februar.
In der Reihe der Sachverständigen erstattete

in der Montagabendsitzung im Mordprozetz See¬
feld Medizinalrat Dr . Pfreimbter (Schwe¬
rin ) sein Gutachten über die Todesursachen , die
möglicherweise bei den zwölf Knaben , deren Er¬
mordung Seefeld zur Last gelegt wird , in Frage
kommen könnten . Der Sachverständige kam auf
Grund des Beweisergebnisses zu dem Schluß , daß
die Befunde an den Leichen nicht eindeutig seien,
daß in der Verhandlung sich nichts Greifbares
für brutale Gewaltanwendung durch Seefeld habe
finden lasten , was auch dem Erundzug seines
Wesens , seiner ausgesprochenen Feig¬
heit,  widersprechen würde . Nachgewiesen sei, daß
Seefeld viel von rasch tödlich wirkenden Giften
gesprochen habe . durch die man ruhig einschlafe.
Aus alledem gewinne diese Tötungsart , die feigste
Form des Mordes , eine recht hohe Wahrscheinlich¬
keit.

Immerhin bleibe es eine Annahme , und das
Rätsel um das Seeseld -Eist bleibe ungelöst . Eine
sichere Entscheidung sei deshalb nicht möglich , weil
ein Beweis für Tod durch gasförmige Blausäure

nur durch chemischen Nachweis dieser Blausäure
erbracht werden könne.

Als nächster Sachverständiger erstattete der
Leiter der Landesanstalt für Chemie . Professor
Dr . Vrllning - Berlin , sein Gutachten . Er kam
zu dem Schluß , datz eine Vergiftung der Knaben
nicht bewiesen und nicht anzunehmen sei und
lehnte auch einen Vlausäuretod ab.

In der Dienstag -Verhandlung erstattete der
psychiatrische Sachverständige Obermedizinalrat
Dr . Fischer,  Direktor der Heil - und Pslege-
anstalten SaHsenberg -Lewenberg , sein Gutachten
über den Geisteszustand des Angeklagten . Nach
seiner Auffassung liegt bei Seefeld eine gewisse

lastung  vor . aber nicht in demerbliche Be
Ausmaß , wie er das behauptet hat . Zeichen
irgendeiner seelischen Störung finden sich bei ihm
nicht . Auch Schwachsinn besteht nicht.

Secseld ist zwar ein gefühlskalter , asozialer
Psychopath , Geisteskrankheit oder Geistesschwäche
liegen aber nicht vor , auch keine Anhaltspunkte
für das Vorkommen von Vewutztseinstörnngen.
Der Sachverständige verneinte auch das Vorliegen
einer verminderten Zurechnungssähigkeit.

lichung des Weißbuches  über den diploma¬
tischen Schriftwechsel Englands mit den Mittel¬
meerstaaten in der Frage einer Beistandsleistung
im Mittelmeer . Die englische Regierung habe
hiermit neue Verpflichtungen übernommen ; denn
sie sei jetzt gezwungen , auch ihrerseits bei dem
Zwischenfäll . der durch die Sllhnematznahmen ge¬
gen Italien entstehen könnte , der Türkei und
Jugoslawien zu Hilfe zu eilen . Anschließend sprach
u. a . noch Lord Lloyd,  er erklärte . Sir Samuel
Hoare sei der erste Staatsmann , der eine Be¬
friedung in Europa herbeizuführen versucht habe.

Für die Regierung antwortete llnterstaats-
sekretär für auswärtige Angelegenheiten Lord
Stanhope,  der zunächst darauf hinwies , datz
nn gegenwärtigen Augenblick weder Italien noch
Abessinien um eine Erwägung von Friedensvor¬
schlägen ersucht hätten.

Der Dreizehner -Ausschutz habe erklärt , daß er
zurzeit keine Gelegenheit für eine Regelung sehe,
und das sei auch heute noch die Lage.

Weder die britische Regierung noch irgendein
anderes Mitglied des Völkerbundes bereite im
Augenblick irgendwelche neue Schlichtungsvor¬
schläge vor.

Eine fortgesetzte Unterbreitung von Vorschlägen
würde Italien nur ermutigen , fortzufahren in der
Hoffnung , bessere  Bedingungen zu erhalten.
Dies liege nicht im Interesse des Friedens . Da¬
durch, daß Italien vier Verträge zerrissen habe,
habe es sich in eine Lage versetzt', die dem Völker¬
bund keinen anderen Weg lasse, als Sllhnematz¬
nahmen durchzuführen oder aber . sich selbst zu
widersprechen

Niemand habe Sühnemahnahmen gern . Ob¬
wohl es vielleicht eine Zeitlang richtig gewesen
sei, datz die Sühnemahnahmen die Italiener wie
einen Mann zusammengeschlossen hätten , so treffe
dies auf die heutige Lage nicht mehr zu, und der
wachsende Druck der Sühnemahnahmen beginne
sich auszuwirken.

Es sei nicht der Zeitpunkt , zu sagen , wie weit
der Völkerbund gehen werde , noch könne erklärt
werden , datz man der Welt heweisen werde , daß
sich Angriffe nicht bezahlt machen und daß Italien
alles bekommen haben würde , wenn es sich an den
Völkerbund gewandt hätte . Wir müssen" , so
erklärte Lord Stanhope . „auf die Ereignisse war¬
ten . Aber ich bin hinsichtlich der Zukunft opti¬
mistisch. Jchglaube . daßderVölkerbund
seine Fähigkeit beweisen wird . Er¬
folge zu erzielen ."

Was die Sühnemaßnahmen angeht , so be¬
ständen zweifellos noch bestimmte Schlupflöcher.

fük Senkung See Kraftwagen-betriebskosten
Neichsverkestrsminister sreisterr von klh-Mibenaäi vor dem Neichsverband der flutomobMndustrle

Berlin , 19. Februar.
Aus dem Vegrlltzungsabend des Reichsver¬

bandes der Automobilindustrie  in
den Festsälen des Berliner Zoo hielt Reichspost-
und Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz-
Rüben  ach eine Tischrede . Der Minister erin¬
nerte an seine Ausführungen Lei dem Begrü-
tzungsabend vor zwei Jahren . Er habe damals
gesagt , daß er im wesentlichen nur zwei Möglich¬
keiten hätte , die Motorisierung finanziell zu för¬
dern , datz aber die weitaus größeren Möglichkei¬
ten der Förderung auf dem Gebiet der Gesetz¬
gebung und Verwaltung  lägen . Die bei¬
den finanziell förderbaren Zweige seien der
Sport und die wissenschaftliche For¬
schung.  Was das Reich der Entwicklung der
Rennwagen und Rennmotorräder habe ange-
deihen lassen können , das reiche nicht entfernt an
die Aufwendungen heran , welche die beteiligte
Industrie selbst gemacht habe.

Immerhin dürste man mit dem Erfolg recht
zufrieden sein und könnte mit Stolz aus die An¬
erkennung blicken, welche am vergangenen Sonn¬
abend der Führer und Reichskanzler dem Erreich¬
ten gezollt habe.

Im vergangenen Jahre habe Dr . Schacht die
Förderung des Exports  als eine vor¬
dringliche Aufgabe der auf dem inneren Markt
so ungeheuer erstarkten Automobilindustrie ans
Herz gelegt . Er glaube , daß auf diesem Gebiet
trotz der verworrenen und uns Deutschen nicht
günstigen Währungsverhältnisse der Welt Nam¬
haftes geleistet worden sei. Die Automobil¬
industrie habe viel Ursache, dem Führer und
Reichskanzler für seine Förderung
dankbar  zu sein . datz sie es als vornehmste
Pflicht empfinden müsse, allen anderen Industrien
ein Beispiel zu geben.

Der Minister wies dann weiter auf die Worte
des Führers am Sonnabend hin . es sollen noch
Millionen deutscher Volksgenossen Kraftfahrzeug¬
halter werden , und sagte u. a . :

Sie selbst wünschen, datz dieses Ziel erreicht
wird und Sie selbst werden die notwendigen An¬
strengungen machen, um mit den Preisen Ihrer
Erzeugnisse so billig zu werden , datz Ihnen eine
neue große Käuserschicht zur Verfügung steht , die
sich Kraftwagen halten kann , ohne etwa aus
Familie verzichten zu müssen.

Aber der entscheidende Faktor liegt mehr noch
als im Wagenpreis in den Kosten für Be¬

trieb und Unterhaltung.  Die Beauf¬
sichtigung und wenn irgend möglich , die Ver¬
minderung dieser Kosten , betrachte ich als meine
Aufgabe . Ich will keine billigen Versprechungen
machen, aber ich werde alles tun , was in meinen
Kräften steht , um das Anwachsen dieser Kosten
zu verhüten und wenn irgend möglich , eine Sen¬
kung herbeizuführen . Dazu wird es notwendig
sein . datz ich mit der Industrie , mit den Reifen¬
leuten . mit der Mineralölproduktion , mit dem
Verkehr , mit dem Handel , mit den Garagen¬
besitzern und nicht zu vergessen mit den Versiche¬
rungsgesellschaften in Verbindung trete.

Es ist nicht angängig , datz eine Gruppe immer
nur die andere auffordert , mit dem Edelmut vor¬
anzugehen , sondern alle müssen zusammenwirken,
um das zu erreichen , was wir wollen , nämlich
de„i Willen Adolf Hitlers gerecht zu werden.

die noch geschlossen werden müßten . Es werde
Sache des Völkerbundes sein, zu entscheiden , ob
eine Oelsperre wirkungsvoll sein werde oder nicht.
Im letzten Teil seiner Rede erwähnte Lord Stan¬
hope kurz den deutsch - englischen Flöt-
tenvertrag,  dessen Zweck eine Verminderung
der Rüstungen sei und daher dem Frieden diene,
und nicht umgekehrt.

Der italienische Sieg bei Aradam hat den Rück
zug der Armee des Ras Seyum und des Rar
Kassa zur Folge . Am Dienstagabend hat man
den Eindruck , daß die militärischen Operationen

och nicht abgeschlossen sind . Die Kriegslage schein,
oie abessinische Heeresleitung vor schwere Ent¬
scheidungen zu stellen.

Kanada schlägt Veutschlond8:2
München , 19. Februar.

Vor 12 000 Zuschauern konnte die kanadische
Olympia -Ländermannschaft im Münchener Prinz.
regenten -Stadion die deutsche Mannschaft (Auf¬
stellung : Egginger , Iaeneck «. von Bethmann-
Hollweg . Trautmann . Ball . George , Lang.
Dr . Strobl und Schenk ) trotz harter Gegenwehr
der Deutschen 8 :2 schlagen.

— -Lues -- esa - t
Arbeit am deutschen Sozialismus . Am Montag be¬

gann in Bad Freienwalde in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Partei , der Behörden und der Wehrmacht
ein« einwöchige Reichstagung der NS .-Gemeinschasi
„Kraft durch Freude", die bis zum 23. Februar die
,.Krast-durch-Freude "-Eauwart «, Gaukassenwarie und
die Referenten für das Veranstoltungswejen zusammen¬
führt.

Gcneralstreikgcsahr in Oflobcrschlcsicn. Die polnischen
Ardeitervevbande haben für den SS. Februar eine Z«,
triebsräteversammlung nach Kattowitz «inberusen. Der
Versammlung soll «ine Entschließung vorgelegt werden,
nach der jeder Versuch des Arbeitgeberverbandes, die
Löhne herabzusetzen, mit einem Streik in der gesamten
polnischen Industrie beantwortet werden würde.

Der polnische Außenminister Beck wird zu seine»,
angekündigten Besuch am 2. März in Brüssel eintreffen.

Reill Malcolm Nachfolger Macdonald . Der britische
Generalmajor Neill Malcolm ist zum einstweiligen
Flüchtlingskommissar des Völkerbundes ernannt . Neill
Malcolm ist damit der Nachfolger des Ende vorigen
Jahres zurückgetretenen Kommissars Maodonald.

englisches Weißbuch
über die Genfer Oelsperrenverhandlunge«

London , 19. Februar.
Der Bericht des Genfer Sachverständigenaus-

schustes über die Frage der Verhängung einer Oel¬
sperre gegen Italien ist in London als Weißbuch
veröffentlicht worden . Es enthält über die bereits
seinerzeit aus Genf gemeldeten Einzelheiten hin¬
aus nur einige wenige neue Gesichtspunkte . So
sind die Sachverständigen der Ansicht, daß die Oel-
förderung in Albanien nicht groß genug sei, um
die Lage wesentlich zu becinslussen , abgesehen da¬
von , daß das albanische Oel schlecht sei.

Zusammenbrach einer jüdischen Filmgesellschaftin
Paris . Das Pariser Handelsbericht erklärt die fran¬
zösische Filmgesellschaft „Natan " sür bankrott. Der
„Jour " fordert die Eröffnung eines Strafverfahrens
gegen den Aufsichtsratsvorsitzenden der jüdischenFirma.
Bernhard Natan , dem das Blatt Riesenbetriigereienvorwirft.

Die kommunistischenWühlereien in Südamerika. Ein
umfangreicher Schriftwechsel zwischen dem brasiliani¬

Vvutrcklum - Eslellotteri«
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schen Kommunistensührer Carlos Prcstcs und de«
chilenischen Senator . Erove , der soeben verössentlichl
wird , beweist den engen Zusammenhang zwischen dem
Aufstand in Brasilien uyd der kommunistischenStreik¬
bewegung in Chile.

Im falirwaffer der Marxisten
vas vorläufige krgebnis der wallten in Spanien

Madrid,  19 . Februar.
Die vorläufigen Ergebnisse der spanischen Land¬

tagswahlen lauten wie folgt:
Katholische Volksaktion (Ceda ) 128 ; Spanische

Erneuerungsbeweaung 13; Traditionslisten 11;
Agrarier 12 ; Unabhängige 12; Rechtsparteien also
insgesamt 188.

Katalanische Rechte (Liga ) 10 ; Radikale 5;
Eigentliches Zentrum (Portelisten , Progressisten
und Unabhängige ) 21 ; Mauristen 2 ; Baskische
Nationalisten 3; Zentrumsparteien also insge¬
samt 41.

Republikanische Union 27; Linksrepublikaner 83;
Sozialdemokraten 77; Katalanische Linke (Es-
querra ) 22 ; Kommunisten 11; Syndikalisten 2;
Katalanische Union 5 ; verschiedene andere kata¬
lanische Linksgruppen 7 ; Valenzianische Esquerra 1;
Unabhängige 5 ; Föderalisten 1; Linksparteien
also insgesamt 221.

Bei dieser Aufstellung ist zu berücksichtigen, datz
noch 42 Sitze fehlen.

Die Madrider Zeitungen der Rechten und der
politischen Mitte erkennen rückhaltlos den uner-

Heute , meine Herren , wo ich Sie zu der pracht¬
vollen Ausstellung beglückwünschen kann , fordere
ich Sie alle dazu auf , mich in meinen Bestrebun¬
gen zur Senkung der Betriebskosten
des Kraftwagens  nachdrücklichst zu unter¬
stützen.

warteten Wahlsieg der Linksparteien an . Die
der Katholischen Volksaktion nahestehende Presse
betont , daß diese Partei mit den nach den bishe¬
rigen Ergebnissen feststehenden 120 Landtags¬
sitzen auch weiterhin die stärkste politische Gruppe
sein werde , und daß sie ihre parlamentarische
Stärke gegenüber dem alten Parlament sogar
noch um einige Sitze vermehrt habe . „El Debate"
sieht in der ll n g'e e i gn e the i t d es Wahl -
systems  die Ursache dafür , daß die Rechte in
zahlreichen Provinzen nur wenige Sitze erzielen
konnte , während die Linksparteien auf Grund
einer nur ganz geringen Stimmenmehrheit eine
unverhältnismäßig größer « Zahl von Landtags¬
sitzen zugesprochen erhielten . Unter Berücksichti¬
gung dieses Umstandes und des verständlichen
Kräfteverschleißes der Rechten durch die Beteili¬
gung an der Regierung in den letzten Jahren
dürfte das Wahlergebnis keineswegs entmutigend
wirken . Die Zeitung der bürgerlichen Mitte
„Ahora " sieht für die politische Zukunft Spaniens
schwarze Tage voraus . Die Linksbürgerlichen
müßten , wie zu erwarten fei. die Staatsführung
übernehmen und notwendigerweise im Fahr¬
wasser des Marxismus  segeln , da ihnen
im anderen Falle das Leben von Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten unmöglich gemacht
würde . Auch die monarchistische Zeitung „ABC ."
sieht sorgenvoll in die Zukunft und bezeichnet jene
revolutionären Parteien als Sieger , die im
Oktober 1934 aus Spanien einen zweiten Sowjet¬
staat hätten machen wollen . Die Sozialdemo¬
kraten und die Kommunisten , die Syndikalisten
und Anarchisten hätten nunmehr das Wort.

Den Linkszeitungen ist das Wahlergebnis der¬
artig zu Kopf gestiegen , daß sie bereits die sofar-
tige Durchführung des Programms der Links¬
parteien ankündigen . Dieses „Regierungsp » -
gramm " sieht bezeichnenderweise an erster Stelle
die Freilassung aller politischen Sträflinge und
eines großen Teiles der wegen anderer Straf'
taten verurteilten Personen vor . Weiter wird
die Bestrafung derer gefordert , die bei der
Oktoberrevolution nicht „mitmachten ".

Seneralstreik in Saragossa
Madrid , 18. Februar.

Die Gewerkschaften in Saragossa , über das die
spanische Regierung in Anbetracht der feindliche«
Haltung der Arbeiterschaft den Kriegszustand «er¬
hängt hat , erklärten den Generalstreik . Der sozial¬
demokratische Arbeiterverband UET . sowie der
syndikalistische ENT . organisierten eine Kund¬
gebung in den Straßen der Stadt , um die sofor¬
tige Freilassung sämtlicher Strafgefangener z«
verlangen . Die Polizei löste den Demonstrations-
zug auf . Als sie von den Dächern aus beschösse«
wurde , machte sie von der Masse Gebrauch. E>»e
Person wurde getötet , zwei Personen erlitten
schwere und mehrere leichte Verletzungen.

Spanische Flüchtlinge in Sibealtor
Paris , 19. Februar.

Nach einer Havasmeldung aus Gibraltar sind
dort über 100 spanische Politiker eingetroffen , die
ihr Land nach dem Bekanntwerden der Wahl-
ergebnisse in Spanien verlassen haben . Zu den
Flüchtlingen , die der Ansicht seien , daß sich
nien am Vorabend großer Unruhen befindet, ge¬
höre auch der frühere spanische Innenminister iw
Kabinett Lerroux , Elvy Vaquero . Die Hotels >«
Gibraltar seien bis auf den letzten Platz besetzt
Trotzdem liefen noch immer Hunderte von tele¬
fonischen Anfragen nach Hotelzimmern ein.

Druek uns Verlas : „llremsr Lsituve ", tIS.-6sii -srl»e
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unloers"«trpkofessorWätjen 80 Jahre alt
z,n treuer Sohn unserer Vaterstadt , Hermann

WStsen,  ordentlicher Professor für mittlere
neuere Geschlchte an der Universität Mün¬

ster,  ist >n diesen lagen sechzig Iahte alt ge¬
worden . Seine Herkunft aus Sremtscher Kauf-
mannsfamllle , die in der Geschichte des bremischen
Handels und der bremischen Schiffahrt immer
mit gkshen Ehren genannt wird , vestimmte die
Richtung seiner Studien und seines gelehrten
^eschen « . Dietrich Schäfer war sein Lehrer . „ Er
nahm mich . den Landsmllitn " . gesteht Hermann
L'ätM selbst, „in seine strenge Schule und zeigte
mir das Arbeitsfeld , auf dem ich mich künftig be-
tätisen sollte, die Ueberfssgeschichte . Da fei, wie
er sagte , noch alles zu machen , und die Notwen¬
dige Vorstellung von Schiffahrt , Auswanderung
und Auslandsgeschäft brachte ich ja vom väter¬
lichen Kontor mit ."

so ist Hermann Wätjen vor allem Mrtschssts-
aeschichkier geworden . Seine Forschungen zur
Handels - und Ueberseegeschtchte betrafen zunächst
Erbitte , die dem durch die Heimat gegebenen Le¬
benskreis etwas ferner liegen mochten . Doch
werden dessen Grenzen schon durch seine Veschss,
ügung mit dem Handel der Niederländer berührt,

dem er mehrere Schriften widmete ( „ Die Nieder-
lander rm Mittelmeeraebiet zur Zeit ihrer höch-
sten Machtstellung " , „ Das holländische Koloniat-
keich tn Brasilien " ) . Vollends in der Nachkriegs-
Mt ist Hermann Wätjen den Dingen heimatlicher
Wirtschaft in seinen Forschungen immer näher
gekommen , so , wenn er über „ Die deutsche Aus-
wanderung nach Brasilien in den Jahren 1820
und 1870 " und für denselben Zeitraum über „ Die
Hansestädte und Brasilien " schrieb . Besonders in
seinen letzten Schriften ist dieser Einfluß unver¬
kennbar . Die Besucher der Hansischen Eeschichts-
tage erinnern sich gern des Bortrages , den Her-
Enn Wätjen auf der Lübecker Tagung von 1920
über den „ Wiederaufbau der deutschen Schisfahrt
nach dem Weltkriege " hielt . Sein letztes großes
Buch ist das über „Die Frühzeit des At-
lantikverkehrs " . Hier spricht das Erbe
aus Familie und Heimatstadt besonders stark mit.

Die Firma D . H . Wätjen war einst die größte
Segelschtfsskeederci Deutschlands . Für die Be¬
handlung des Stoffes bot im besonderen unser
Staatsarchiv die wichtigsten Grundlagen . Bre¬
mens große Bedeutung als Schifsahrtsplatz und
als Auswandcrerhafen ist mit aller Klarheit her-
üusgearbeitet . Man kann das Buch als ein wert¬
volles Geschenk seines Verfassers an seine Vater¬
stadt bezeichnen . Sie darf sich glücklich schätzen,
auf einer Senaeftbarten Hochschule ein Mssen-
schaftsfach . das Ihr besonders am Herzen liegt,
durch diesen guten Bremer vertreten zu wissen.

Warum Lamilienforschung?
kesunvhelt an Seist und Körper aus Srund von Verachtungen der Sippe

Dein uroir ig nrryr o >e Gegenwart , sind nicht
allein Sie zurzeit Lebenden . Dein Volk reicht zu¬
rück in uralte Vergangenheit , dein Volk greift
IN die ferne Zukunft . Du schöpfst Krast und
Ueberlegüng aus dem Vergangenen , um die Ge¬
genwart zu meistern und um die Zukunft zu ge¬
stalten . Dabei genügt es aber nicht allein , daß
du Sie deutsche Geschichte studierst , dich mit poli¬
tischen Fragen der Gegenwart und der Zukunft
besassest , sondern du mußt in erster Linie an die
Keimzelle deines Volkes denken . An deine
Familie!

Die Familie ist die Hüterin der Rasse . Sie ist
im Dritten Reich mehr denn je berufen , hohe
Aufgaben zu erfüllen und großen Verpflichtungen
gegenüber Volk und Staat nachzukommen.

Die Pflege der Familie ist deshalb das erste
Eebot für ; sden deutschen Mann und für jede

öroßkundgebung
der Jugendlichen

Vremens am Montag, dem 24. Zebruar
abends 8 Uhr, in der IMihle von

öebrüder Nielsen

deutsche Frau . Zu dieser Pflege gehört alles , was
dazu beiträgt , daß deine Familie bei jedem Volks¬
genossen Achtung genießt und du selbst Achtung
vor deiner eigenen Familie haben kannst.

Zu .Zneser Pflege gehört auch die Familien-
forschung.  Nur eine geringe Anzahl von
Volksgenossen hat es vor der Machtübernahme
für notwendig gehalten , einmal ernstlich darüber
nachzudenken , wo sich die eigenen Vorfahren aus¬
gehalten , wie sie gelebt und welchem Verufs-
staitde sie angehört haben . Mancher Volksgenosse
ist daher der Anfang des Abstieges seiner viel¬
leicht schon hundert und mehr Jahre im Aufstieg
befindlichen Familie geworden , weil er seine
eigene Familie nicht gekannt und deshalb auch
nicht dte Achtung vor ihr gehabt hat.

Die Familienforschung zeigt uns die Wege zur
Erziehung und zur Bereitschaft in der Abwehr
von inneren und äußeren Feinden des geistigen
und körperlichen Familien - Grbgutes . In der
Achtung vor seiner Familie wird ein jeder darauf
bedacht sein , sich gesund an Geist und Körper zu
halten , um leistungsfähig auf allen Gebieten der
Lebensführung zum Wohle seiner Familie , mit¬
hin zum Wohle seines Volkes zu sein.

Darauf kommt es an , sich an Geist und Körper
gesund zu halten , zum Wohle des ganzen Volkes.

Es zeugt von krankem Geist , wenn Deutsche die
Zugehörigkeit zu Parteien und Eeheimbünden

mit internationalen Beziehungen anstrebten . Es
zeugt von krankem Körper , wenn Deutsche die
bürgerliche Bequemlichkeit dem Kamps für die
Gesundung des Volkes vorzogen.

Diese Deutschen übten Verrat an der eigenen
Sippe , anstatt auf sie stolz zu sein , wozu jeder
Deutsche Grund hat.

Das war auch der Verrat , der es zuließ , daß
sich Deutsche mit einem Plan „ Pan - Europa " be¬
schäftigen konnten . Ein Plan , der von dem
Mischling Graf Coudenhove - Kalergi stammt . Er
selbst , verheiratet mit einer Jüdin , ist der Sohn
eines böhmischen Großgrundbesitzers , welcher mit
einer Japanerin verheiratet wär.

Deutsche , insbesondere solche , die der „ Deut¬
schen " Volkspartei angehörten , schlössen sich der

, Pan - Europabewegung an . In Bremen  fand im
Jahre 1925/26 die Gründung eines Jnteresten-
kreises für die Pan - Europa - Bewegung statt und
es schlössen sich diesem Kreise Parteiführer und
Mitglieder der „ Deutschen " Volkspartei an.

Das war auch der Verrat , der es zuließ , daß
sich unter Führung von Juden deutsche Menschen
dazu hergeben konnten , gegen deutsche , gegen die
eigenen Volksgenossen , einen Klastenkampf zu
führen , der es weiter zuließ , daß erbkranke
Menschen sich fortpflanzen konnten , daß der Be¬
griff über die deutsche Ehre , deutsche Treue,
deutsche Sitte , deutsche Kunst verdrängt werden
sollte durch den Kulturbolschewismus und daß
der größte Faktor eines Volkes für die Körper¬
schulung und Erziehung zur Manneszucht — das
Volksheer — abgeschafft wurde.

Wo blieb bei diesen Menschen die Achtung vor
dem eigenen Volke , vor der eigenen Sippe ? Was
diese Menschen damals ausübten , war größter
Verrat am deutschen Volke.

Bei einem gesunden Geist und bei einem ge¬
sunden Körper kann eine solche und ähnliche Auf¬
fassung gegen das eigene Volk nicht aufkommen.

Die nationalsozialistische Bewegung , die aus der
Geschichte des deutschen Volkes Kraft und Ueber-
legung für ihr Handeln schöpft , will erreichen,
daß das ganze Volk — ohne Unterschied der
Stände — geiund am Geist und Körper ist , Da¬
her die Maßnahmen der nationalsozialistischen
Staatsführung für die Rassenpflege , Pflege der
Familie.

Der deutsche Mensch erlebt heute alle diele Maß¬
nahmen und mancher denkt nicht ernst genug dar¬
über nach ..

Die NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude"
veranstaltet große und kleine Reisen zur Erholung
der schaffenden Deutschen und veranstaltet Sport¬
kurse zur Stählung der Kräfte : das Amt „ Schön¬
heit der Arbeit " schafft helle und saubere Arbeits¬
stätten . In der Sportschulung der SA .. SS . und
des NSKK . wird der Körper geschmeidig und
elastisch gemacht.

Und warum geschieht das alles ? Der deutsche
schaffende Mensch soll gesund sein an Geist und
Körper : das ist das Ziel . welches erreicht werden
soll und auch erreicht wird , wenn jeder durch
Oprerbereitschast in bezug auf Bequemlichkeit,
durch Enthaltsamkeit und durch die Pflege seiner
Familie dazu beiträgt.

Sind wir erst gesund an Geist und Körper,
dann gehört die Zukunft uns . 1^. dl.
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wir schaffen die Kemeinschast der Weit
Sinn , Zweck unk» Sestaltung der Vetriebsappelle

Der Nationalsozialismus hat sich das Ziel ge¬
steckt . alle Gegensätze der Klassen und des Standes
auszumerzen und die durch die Vergangenheit
innerlich und organisatorisch zerrissenen Arbeiter
den weiten Weg vom Proletariat zurückzuführen
zum Ärbeitertum und zusammenzuschließen zur
Gemeinschaft aller Schaffenden der Stirn und der
Faust . Dieses ihm vom Führer gesteckte Ziel hat
Reichsorganisatiansleitcr Dr Lep tatkräftig in
Angriff genommen und ausgebaut zu der ge¬
waltigsten Organisation der Mein der Deutschen
Arbeitsfront . — Es ist eine Tatsache , daß der
Marxismus und Liberalismus , das
Weltkapital und das Judentum wie auch
die emigrierten „ Politiker"  der über¬
wundenen Epoche mit Haß und Wut auf die er¬
folgreiche Tätigkeit der Deutschen Arbeitsfront
blicken und nichts unversucht lasten , um den Aus¬
bau dieser gewaltigen Organisation der Volks¬
gemeinschaft zu hemmen . Denn sie erkennen , daß
8ie Gemeinschaft , die hier geschmiedet wird , das
Ende aller ihrer Hoffnungen bedeutet.

So ist die Deutsche Arbeitsfront die revolutio¬
närste Tat der nationalsozialistischen Bewegung.
Alle ihre Einrichtungen und Schöpfungen , alte
Arbeiten , die hier geleistet werden , haben nur daO
eine Ziel , die Gemeinschaft der Arbeit
zu bauen und sie so fest zu gestalten , daß sie nie¬
mand wieder zerstören kann.

Diese Gemeinschaft schassen wir dadurch , daß wir
die Menschen verschiedener Berufsgruppen so fest

Achtung ! Gaugrohkundgebung der Deut¬
schen Arbeitsfront in Bremen  am

23. Februar.

wie möglich zusammenführen , sie alle einander
näherbringen , sie zu gemeinsamen Aufbauarbeiten
erziehen und sie immer wieder auf das eine Ziel
hinweisen : zur Volksgemeinschaft . Es geschieht
am besten dort . wo die Menschen zusammen leben,
tm Betrieb . Dieser Grundgedanke wurde im Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit verankert.
Betriebsgemeinschaft ist oberstes
Gesetz im Betrieb.

Zur Verwirklichung und als Ausdruck dieser
Gemeinschaft wurde der Vetriebsappell geschaffen,
der lebendiger Ausdruck freudiger Kemeinschast,
verantwortungsbewußten Führertums und diszi¬
plinierter Gefolgschaft sein soll . Es gibt wohl
kein Gebiet , auf dem so viel Mißverständnis und
falsche Auffassungen herrschen wie aus dem der
Vetriebsappelle . Die einen faseln von unnützer
Zeitverschwendung , von Schädigung der Wirt¬
schaft , die anderen von bolschewistischen Gedanken-
gängen , von unsinnigem Drill und was dergl.
mehr ist . Um einmal darüber Klarheit zu
schaffen , soll hier kurz geschildert werden , wie
ein Vetriebsappell aussehen und welche Aufgaben
er erfüllen soll:

Unser Betriebsappell hat nichts zu tun mil
Militarismus , Soldatenspielerei , mit „ Stillge¬
standen " und „ Augen rechts " . Nichts wäre falscher
als ihn mit einer Uebungsstunde aus dem Exer¬
zierplätze zu verwechseln . Freilich sollen Diszi¬
plin und Ordnung herrschen , die nur ein äußerlich
und innerlich zufriedener Mensch aufbringen
kann . Es ist eine Ehre für einen deutschen Be¬
trieb , für Betriebssichrer und Gefolgschaft , eine»
Vetriebsappell abhalten zu dürfen.

Richtlinien und Gesetze über die Führung der
Vetriebsappelle müssen der Lage und Eigenart
eines jeden Betriebes besonders angepaßt
werden.

Bei Appellen zu Beginn der Arbeit ist beson¬
ders Wert darauf zu legen , den Appell kurz und
doch sinnvoll zu gestalten . Die Gefolgschaft tritt
einige Minuten vor Arbeitsbeginn zum Appell
an . Nach Stärkemeldung gibt der Betriebsführer
die Losung für die kommende Woche oder den
Tag bekannt und richtet einige Worte an seine
Gefolgschaft . Auch können hier betriebstechnische
Fragen kurz erledigt werden . Eine besondere
Weihe erhält der Appell , wenn die Möglichkeit
besteht , die Hissung der Hakenkreuz¬
fahne  vorzunehmen . Die Tages - oder Wochen-
losung kann auch in Form eines Sprechchores
von der Werkschar vorgetragen werden . Mit
einem Sieg - Heil auf den Führer und den Staat
ist der Betriebsappell beendet.

Je nach Anlaß und Gelegenheit wird es im
Ablauf eines Monats einmal oder öfter erfor¬
derlich sein , einen besonders feierlichen Betriebs¬
appell abzuhalten , bei dem der Betriebsführer
seiner Gefolgschaft einen Eesamtüberblick über

Lemeinschastsarbeit
Kürzlich hatte die Deutsche Arbeitsfront , Orts-

waltung Buntentor,  sämtliche Betriebsführer
und BZ .-Obmänner ihrer Ortsgruppe zu einer
Eemeinschaftssitzung im Lokal von Belsemeqer,
Vuntentorsteinweg , eingeladen , um den Grund¬
stein zu legen für die folgenden Eemeinschafts-
sitzungen , die erforderlich sind , soll eine gute Zu¬
sammenarbeit der Betriebe mit den Ortsgruppen
der DAF . gewährleistet sein . Daß dieser Wille
,; ur Gemeinschaftsarbeit besteht , bezeugte allein
der gute Besuch dieser ersten Sitzung.

Nachdem der stellvertretende Ortsgruppenwal-
ter . Pg . Fischer,  die Teilnehmer begrüßt hatte,
und nachdem man einige Punkte , wie Schrifttum,
Betriebsversammlungen und Vertrauensrats¬
wahlen erörtert hatte , nahm der Ortsgruppen-
walter Pg . Mock das Wort zu einem längeren
Referat , in dem er Fragen über das Verhältnis
der Betriebe zur DÄF . beleuchtete , das Verhält¬
nis zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft um¬
riß , sowie Wege und Ziele der DAF . eingehend
erläuterte.

Das dem offiziellen Teil des Abends folgende
zwanglose Beisammensein der Betriebsführer und
BZ .-Obmänner mit einigen Stabswaltern der
Ortsgruppe gab allen die Gewißheit , daß der
Zweck dieser ersten Sitzung restlos erfüllt war.

SoMe Jugendarbeit
Nrbeitssckutz und verutsousbildung bei uns und bei den anderen

Die Vorbereitungen zur Erneuerung des Ju¬
gendschutzes in Deutschland sind bereits beträchtlich
weit gediehen . Zu einem Zeitpunkt / zu dem in
Deutschland verschiedene wichtige Gesetzentwürfe
fertiggestellt werden , erscheint es zweckmäßig , ein¬
mal den Blick über die Grenzen zu richten und
die Maßnahmen anderer Staaten zu beobachten,
die sich mit dem Arbeitsschutz und der Berufs¬
ausbildung der Jugend beschäftigen . Die Beob¬
achtung ist um so fruchtbarer , ais sie besonders
unter den Gedanken einer Zusammenarbeit von
Jugend und Staat gestellt werden kann . Seit
2 )4 Jahren wird von der nationalsozialistischen
Jugend in Deutschland das Berufsansbildungs-
ges 'etz verlangt . Seit dieser Zeit werden die
sozialpolitischen Voraussetzungen
der erhöhten Berufst « ! st ung  gefordert,
zu der sich die Jugend im Reichsberufswettkampf
und in der zusätzlichen Verufsschulung bekennt.
Wenn der Staat wie oben gezeigt würde , diese
gesetzlichen Vorbereitungen trifft , dann liegt die
soziale Arbeit der Jugend in derselben Willens¬
richtung , auf derselben Ebene des politischen
Wirkens.

Das Jahr 1930 wird auf dem Gebiet der so¬
zialen Jugendarbeit wesentlich im Zeichen der
allgemeinen Berufung und Einführung
der Betriebsjngendwalter  stehen . Da¬
mit werden die beachtlichen Ansätze , die schon
überall bestehen , im ganzen Reich ihren Ausbau
erfahren . Während sich also der Staat  bemüht,
das Vorfeld der Arbeitsleistung seiner Jugend
zu säubern und damit allen unteren Dienststellen
— Treuhändo - Kammern und Verbände — zur
Tätigkeit im gleichen Sinne veranlaßt , geht die
Jugend  daran , unmittelbar im Rahmen des
Einzelbetriebes die berufstätigen Jugendlichen
zu erfassen , damit dem Gemeinschaftsleben zu
dienen , den Willen zur Wertarbeit zu pflegen und
die allgemeinen sozialpolitischen Leistungsvoraus¬
setzungen zu beobachten.

Auch andere Staaten erlassen Schutzgesetze für
die Jugend , auch sie versuchen , die Berufsausbil¬
dung zweckentsprechend zu regeln . Auch die Ju¬
gend anderer Länder treibt soziale Arbeit.
Eroß - Britannien  setzt 1935 die wöchent¬
liche Höchstarbeitszeit für Personen zwischen 14
und 18 Jahren auf 52 Stunden herab , Oester¬
reich  hat im vergangenen Jahr bedeutsame Ge¬
setz« über die Kinderarbeit erlassen ; Schweden
ptant , durch eine Novelle zum Arbeitsschutzgesetz
Jugendlich « unter 16 Jahren aus der eigentlichen
Industrie , sowie aus dem Bau - und Verkehrs¬
gewerbe zwischen 19 und 6 Uhr herauszunehmen;
Italien  hat durch ein Gesetz von 1934 die Be¬
schäftigung Jugendlicher unter 14 Jahren mit ge¬
wissen Einschränkungen verboten ; Irland  er¬
neuert die üblichen Berufsprllfungen noch im
Laufe dieses Jahres durch eine völlig neue Prü¬
fungsordnung ; ja , auch China  beschäftigt sich
mit arbeitsrechtlichen Fragen und hat auf seiner
13 . Tagung eine ganze Reihe von Vorschlägen zur
Verbesserung der Berufsausbildung gemacht.
Ueberblickt man jedoch die im Ausland getroffe¬
nen Maßnahmen , von denen die eben genannten
nur ein Teilausschnitt aus dem letzten Arbeitsjahr
bilden , so zeigt sich unvermittelt , daß von einer
aktiven Anteilnahme und Mitarbeitder Ju¬
gend  dieser Länder nicht die Rede sein kann.

Es zeigt sich , daß hier Staaten ausschließlich
nach wirtschaftlichen Möglichkeiten und Erforder¬
nissen Borschkifte » zur Regelung der Jugend¬
arbeit erlassen , ohne daß in den überwiegenden
Fällen die politische Notwendigkeit einer gesunden
und leistungsfähigen Jugend durch diese  selbst

an den Staat herangetragen und vom Gesetzgeber
zum Ausdruck gebracht wird.

Betrachtet man die weitverbreitete Scout-
Bewegung , so ergeben sich sehr wohl Voraussetzun¬
gen einer sozialen Arbeit , die « in Begegnen ' mit
dem sozialpolitischen Wirken des jeweiligen Staa¬
tes ermöglicht . Sie hat aber völlig den Charak¬
ter der individuellen Hilfeleistung , sie entspringt
nicht einem neuen Ordnungsbewußtsein , nicht dem
Willen , sozialpolitische Leistungsvoraussetzungen
zu schassen , sondern erstrebt lediglich den reibungs¬
losen Verkehr von Mensch zu Mensch . Die täg¬
liche gute Tat , zu der sich der Scout verpflichtet,
zeigt den Abstand vom politischen So¬
zial Ismus,  der der sozialen Arbeit der na¬
tionalsozialistischen Jugendbewegung innewohnt.
Scouts stellen sich gruppenweise in bestimmten
Krankenhäusern zur Bluttransfusion zur Verfü¬
gung . Durch Erfassung verwahrloster Jugend¬
licher in gesunden Jugendabteilungen werden Re-
sozialisierungsversuche unternommen ; man baut
Heimstätten für minderbemittelte Kameraden —
kurz . man treibt typische Jugendfürsorge.

Nirgends aber eine Stimme , die etwa die Neu¬
gestaltung des Jugendarbeitsrechts im Sinne
einer beruflichen Ertüchtigung forderte!

Diese Einstellung würde als Einzrikf in den
Aufgabenbereich des Staates gedeutet , der dieser
Jugend fernliegt , oder aber als parteipolitische
Stellungnahme ausgelegt werden.

Ein sozialer Einsatz großen Stils ist für die
Scouts eine Unmöglichkeit , der liberale Cha¬
rakter selbst hat ihnen zwar Autonomie gegeben,
aber keine Verantwortung für die Gestaltung
etwa der sozialen Gesetzgebung , soweit sie die
Jugend betrifft , übertragen . Entsprechend diesem
Beispiel hat die soziale Gesetzgebung des Auslan¬
des . die auf das Arbeitsleben dieser Jugend Ein¬
fluß nimmt , den Charakter des parla¬
mentarischen Kuhhandels,  der uns
— man denke an das Tarifvertragswesen — aus
unserer Vergangenheit bekannt ist . Nicht etwa,
daß die einschlägige Gesetzgebung absolut unsozial
wäre und meilenweit hinter der deutschen zurück¬
stände . Eine ausgezeichnete Zusammenfassung der
ausländischen Gesetzesbestimmungen , die jetzt von
Ministerialdirektor Dr . Sitzler in der sozialpoli¬
tischen Zeitschrift der Hitler - Jugend , „ Das Junge
Deutschland " , gegeben wurde , zeigt , daß die Ent¬
wicklung im Ausland « im allgemeinen positiv ist,
und ein Uebergreifen des Jugendschutzes auf
Länder festgestellt werden kann , die sich bisher
völlig ablehnend verhielten . Zulassungsalter und
Schutzgrenze steigen , die gefährlichen Beschäfti¬
gungsarten werden immer ichärfer ausgeschieden,
die Arbeitsdauer wird herabgesetzt , die Nacht-
und Sonntagsarbcit eingeschränkt und die Frei¬
zeit erhöht . Und doch steht hinter diesen Maß¬
nahmen eine Notwendigkeit , die aus bisherigen
Mißständen hervorgeht.

Nicht ein sittliches Wohlwollen oder eine poli¬
tische Planung ist maßgebend , sondern der Zwang
der erhöhten wirtschaftlichen Anforderungen
ebenso wie der Druck der Arbcitnehmerseite , so¬
weit es wiederum der Druck der Arbeitaeberseite
zuläßt.

Dieses Bild soll man sich vor Augen halten,
wenn die Erörterungen um den neuen Jugend¬
schutz und die Berufsausbildung in Deutschland
ausgetragen werden . Das Arüeitsschicksal der
Jugend kann nicht Spielball verschiedener Rich¬
tungen sein . sondern muß in der gleichen Akti -
onsrichtung von Jugend und Staat
liegen , die auch allein die W i l l e n s r i ch t u n g
der Wirtschaft sein kann.

die Lage seines Betriebes gibt , Anregungen sei¬
ner Gefolgschaft zur Besserung des Betriebes oder
der Fabrikation entgegennimmt und auch , wenn
er seinerseits Mangel und Mißstände feststellt,
Abhilfe fordert . Auch der Betriebszellenobmann
hat auf diesem Appell Gelegenheit , der Gefolg¬
schaft einen Ueberblick über die jeweilige poli¬
tische Lage zu geben , wie auch der Vertrauensrat
seine Arbeitskameraden über seine Tätigkeit un¬
terrichtet . Hat die Gefolgschaft Wünsche oder Be¬
schwerden , die ihre Gemeinschaft angehen , so
werden dieselben hier zur Sprache gebracht.

Ein solcher ausgedehnter und besonders feier¬
licher Vetriebsappell findet wohl im Anschluß an
die Mittagspause oder am Feierabend statt.
Feirrabendlichen Betriebsappellen kann die
Werk schar  ein besonderes Gepräge geben und
zu einer Betriebsfeierstunde ausgestalten , sei es
durch Vortrüge , Spiel - und Sprechchöre von ihrem
gemeinschaftlichen Erleben , durch Lieder , Musik
und Erfassung besonderer Vetriebsereigntsse von
der Warte der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung.

Sie sollen die Größe und den Wert der mensch¬
lichen Arbeit darstellen , sollen jedem Schassenden
den Stolz auf seiner Hände Arbeit einflößen und
ihn verbinden mit seiner Arbeit und dem Werk.

Jeder Betriebsappell muß so sinnvoll gestaltet
werden , daß er immer wieder zu einem neuen
Erlebnis  wird . Ein mechanischer Ablauf , eine
seelenlose und gedankenarme Durchführung würde
zu einer Verfluchung der Idee dieser Appelle füh¬
ren , darüber muß sich jeder klar sein , der für die
Durchführung der Vetriebsappelle verantwort¬
lich ist.

Mutige lat zweier flrbeiter
In den Oslebshauser Ton - und Ziegelwerken

Dr . Erwin Duwe ereignete sich am 8 . Februar

ein llnglücksfall , dem zwei Menschen zum Opfer

gefallen wären , wenn nicht zwei Arbeiter unter

Einsatz ihres Lebens sich für die Verunglückten

eingesetzt hätten.

Ueber den Unfall erzählt der Betriebssichrer:

Am Sonnabend , dem 8 . Februar d . I . , nach¬

mittags gegen 4 Uhr , kam ich zufälligerweise noch

einmal auf das Werk und hörte laute Hilferufe

vom Tongeländ « her . Ich eilte sofort dorthin und

sah . daß mitten in dem sehr ausgedehnten Ton¬

gelände zwei Kinder eingebrochen waren und

verzweifelt um Hilfe schrien . Die bei mir beschäf¬

tigten Arbeiter RsinholdKoths und Josef

Pawlak  hatten sich bereits angeschickt , über das

Eis an die versinkenden Kinder heranzukommen.

Sie haben dann in ruhiger und mutiger Weise

die von mir gegebenen Anweisungen , die Kinder

aus dem Eis herauszuholen , befolgt , und es ist

ihnen gelungen , unter Einsatz ihres Lebens und

ihrer Gesundheit mit Leitern und Stricken die

beiden Kinder zu retten . Die Lage war für

die beiden deshalb so sehr gefährlich , weil das

Eis an verschiedenen Stellen des Tongeländes

sehr schwach war.

Es handelte sich bei den Kindern um das Kind
Kubittki  und um die bereits schulentlassene

Mettcher.  beide aus der Hüttenstraße , letztere

war bei dem Versuch , dem eingebrochenen Jungen

Kubittki  zu Hilfe zu eilen , in das Eis ein¬

gebrochen.

1474 Vetriebsbesicktigungen
Großer Erfolg der Aktion „ Gutes Licht —

gute Arbeit"

Der Leiter der Abteilung Vetriebshygiene des
Reichsamtes „ Schönheit der Arbeit " gab im Rah¬
men einer Veranstaltung der deutschen lichttech¬
nischen Gesellschaft Berlin soeben Rechenschaft
über den Verlauf der Aktion „ Gutes Licht —
gute Arbeit " und die bis jetzt erzielten Erfolge.
300 000 Volksgenossen in nicht weniger als 231
Großkundgebungen  wurden über die
Notwendigkeit und Bedeutung einer zweckmä¬
ßigen und ausreichenden Beleuchtung des Ar¬
beitsplatzes aufgeklärt . Einen besonders großen
Erfolg haben die von dem Eaureferenten vorge¬
nommenen insgesamt 1474 Betriebsbesich¬
tigungen  gebracht , auf denen durch Beleuch¬
tungsmessungen den Betriebssührern genau ge¬
zeigt wurde , welche Arbeitsplätze falsch , welche
unzureichend und welche überreichlich belichtet
sind . 600 dieser Betriebe haben die angeregten
Verbesserungen sofort vornehmen lassen , während
500 weitere Betriebe die notwendigen Abände¬
rungsarbeiten für die nächste Zeit fest zusagten.

Aus diesen Zahlen ist zu ersehen , daß in allen
Gauen die Lichtverhältnisse in den Betrieben
sehr zu wünschen übrig lasten , und zwar sowohl
in bezug auf die künstliche als auch auf die natür¬
liche Beleuchtung . Interessant ist , daß in Ge¬
genden , in denen besonders große Jndustriewerke
sind , die Zahl der schlechtbeleuchteten Betriebe
etwa 72 Prozent beträgt , während das Verhält¬
nis sonst 90 zu 10 ist . Besonders bei Behörden
wurden schlechte Lichtverhältniste festgestellt . Ganz
allgemein wurde festgestellt , daß die 'Arbeitsplätze
nur etwa ein Drittel bis zur Hälfte der von der
Deutschen Lichttechnischen Gesellschaft als Norm
angegebenen Beleuchtungsstärke ausweisen , und
meist wurde ein unzureichender Schutz gegen
Blendung festgestellt.

Sachliche flrbeit
In der Schulungsburg Werlsee  eröff¬

nete dieser Tage Reichsschulungsleiter der NS-

DAP ., Dr . Fraue ndorfer,  einen Schulungs¬

kursus für die Schulungswalter der DAF . . wobei

er u . a . betonte , daß sachliche Arbeit  ge¬
leistet werden mutz . Hierzu bietet sich gerade inner¬

halb der Deutschen Arbeitsfront,  inner¬

halb der einzelnen Betriebe  täglich Gelegen¬
heit.

Besonders in den Betrieben ist umfassende Auf¬
klärungsarbeit zu leisten . Die bevorstehenden
P er trauensratswahlen  sind keine  poli¬
tischen Wahlen ! Es ist nicht so , daß die Gefolg¬
schaft eines Betriebes , die bei den bevorstehenden

„nein " stimmt , nicht nationalsozia¬
listisch ist . Das Urteil ist vielmehr so zu werten
daß die Eefolgschaflsmitglieder mit einer schlech¬
ten Betriebsführunq nicht einverstanden sind . Die-
sen Willen des Führers , die Wahlen nicht nach
politischen Gesichtspunkten durchzuführen , gilt es
in den Betrieben zu verwirklichen
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Nie Onkgnuppe HsrlecÜ rlen N -̂ k̂ .
Der Ortsgruppenwalter der Ortsgruppe

Hastedt der Deutschen Arbeitsfront
gibt in der Unterhaltung , die wir dieser Tage mit
Hin hatten , zunächst seiner ehrlichen Freude dar¬
über Ausdruck , daß die „Bremer Zeitung " die
Arbeitsstätten des deutschen Arbeiters aufsucht
und die Öffentlichkeit mit ihm und seinem Wir¬
ken vertraut macht . Er meint , daß es keine bessere
Werbung für den Arbeiter und seine Werkstätte
geben kann , als die unmittelbare Fühlungnahme
und die Veröffentlichung des sich daraus ergeben¬
den Eindrucks.

Sodann erhalten wir einen gründlichen Be¬
richt über die Verhältnisse in denjenigen Hastedter
Betrieben , die hundertprozentig in der Deutschen
Arbeitsfront stehen . Insbesondere wird die stän¬
dige Bereitschaft der Vetriebsführer anerkannt,
die Ortsgruppe in ihrer oft sehr schwierigen und
ausgedehnten sozialen Betreuung minderbemittel¬
ter 'Volksgenossen tatkräftig zu unterstützen . So
ist die Ortsgruppe Hastedt die einzige , die das
monatliche Eintopfessen ohne jegliche Unterstützung
der NSV . mit Hilfe der Vetriebsführer durch¬
führt . Etwa 400 Volksgenossen nehmen an dem
gemeinschaftlichen Eintopf teil ; jedesmal sind
einige oer Vetriebsführer anwesend und tun als¬
dann noch ein übriges für ihre notleidenden Volks¬
genossen bzw . für deren Kinder.

Bei Pfunosammlungen  lassen es sich
diese Vetriebsführer ebenfalls nicht nehmen , an¬
dern mit gutem Beispiel voranzugehen . Die Spen¬
den , die hier gegeben werden , bewegen sich für je¬
des Werk zwischen 100 und 200 Pfund an wert¬
vollen Lebensmitteln.

Im vorigen Jahr waren noch 36 Amtswalter
in der Ortsgruppe tätig . Heute beträgt ihre "
112 und es können noch mehr eingestellt werden.

ag für Tag setzen sie sich für ihre Volksgenossen
in selbstloser Weise ein und es vergeht kein Abend,
Tag

daß nicht Volksgenossen kommen und im Orts-
gruppenlokal ihre Wünsche und Beschwerden vor¬
bringen . Und immer wieder sieht man es hier
als unabweisbare Pflicht an , zu helfen und wirk¬
lich zu betreuen . Es hat noch niemals jemanden
gegeben , dem diese Arbeit zuviel wurde und es
wird auch in Zukunft nicht einen einzigen geben,
der sich ihr nicht täglich aufs neue mit ganzer Hin¬
gabe widmen würde.

^uloinobilfsbnikolion im -4n ; 1ieg
Der größte der in Hastedt belegenen Betriebe

ist der der Hansa - Llovd und Goliath-
Werke Borgward L Tecklenborg . Die
Belegschaft  beträgt zurzeit etwa 4000 Mann
und soll im Anschluß an die Automobilausstellung
noch um 1000 erhöht werden . Nach außen hin
kennzeichnet der gewaltige Neubau einer
Montagehalle  die Ausdehnung des Werks
und daß man , wie bereits vor kurzem in der
„Bremer Zeitung " berichtet , die Souterrainräume
dieser Halle zur Errichtung schöner Wasch- und
Ankleideräume für die Belegschaft verwandt hat,
zeigt das Vestrehen der Betriebsführung , hinsicht¬
lich „Schönheit der Arbeit " alles zu tun , was nur
irgendwie getan werden kann . Hierher gehören
auch die Plane zur Errichtung einer noch ausge¬
dehnteren Anlage dieser Art im Laufe dieses
Jahres.

In unserer Reportage „Vom Roheisen
zum 6 - Zylinder" (siehe „Bremer Zeitung"
vom 9. d. Mts .) haben wir den Werdegang
eines Automobils  und die hohen Quali -
tätsleistungendes bremischen Ar¬
beiters  auf diesem Gebiete einer ein¬
gehenden Würdigung unterzogen . In diesem
Rahmen bleibt noch zu sagen , daß die Betriebs-
führung auch in sozialer Beziehung als sehr fort-
schrittlich gesinnt zu gelten hat.

5perislt > pen bei l- io ^ cl - v ^ nsmo
Der Vetriebszellenobmann der

Lloyd - Dynamowerke  AE . erklärt uns:
„Ich habe seit über 18 Jahren als Angehöriger

des Betriebes alle Leiden und Freuden eines
deutschen Facharbeiters miterlebt . Wenn unser
Betrieb über die traurigen Jahre vor der Macht¬
übernahme wegkam , danken wir das in erster
Linie dem nicht .unterzukriegenden Unterner -mer-
willen unseres Betriebsführers , Direktor Weide¬
mann , und dem alten Stamm seiner Mitarbeiter
an der Werkbank und im Büro . Seit der Macht¬
übernahme ist unser Werk in ständig aufsteigender
Linie ; die Belegschaft hat sich vervielfacht , was
die Folge des ständig wachsenden Auftrags¬
bestandes ist. Unsere Stärke liegt in der Fa¬
brikation von Spezialtypen  bei kurzer
Lieferzeit.

Neben der verantwortungsvollen Arbeit und g
schäftlichen Inanspruchnahme vergißt unser V
triebsführer niemals seine sozialen Fiirsorgepflich-
ten gegenüber seiner Gefolgschaft . Es gibt keinen
Werk - und Vüroraum , der nicht in den letzten

Jahren überholt oder ausgebaut wurde.
' hinen , neue Einrichtungen helfen bei

zu
N
zwer

eue
unserer Arbeit . Besonders hervorzuheben ist un¬
ser schöner Speisesaal ; unsere Kantine sorgt für
das leibliche Wohl , das schmackhafte Mittagessen
liefert die moderne elektrische Küche. Mehrere
hundert Hastedter Volksgenossen erinnern sich
noch gern des Eintopfessens am 8. Dezember , zu

Gäste des Vetriebsfiihrersdem 'sie
waren.

Für die Schule der DAF ., Kochlehrkurse , hat der
Vetriebsführer unsere Küche zur Verfügung ge¬
stellt . Umkleide -, Wasch- und Toilettenräume sind
verbessert worden . Fahr - und Motorräder sind
gut und sicher untergebracht . Mustergültige Luft¬
schutzräume neben einem ebensolchen Werkluft¬
schutz unter Führung unseres Betriebsleiters
sollen für Sicherheit von Arbeitern und Arbeits¬
stätten sorgen . Jeder Teilnehmer an Urlaubs¬
reifen „Kraft durch Freude " erhält von der Firma
einen Zuschuß von 10 bis 30 RM . Eine Ge¬
nre i n sch af t s k a s se — die Firma zahlt hier¬
für den gleichen Betrag , der im Monat von den
Betriebsangehörigen aufgebracht wird — zahlt
Beiträge bei längerer Krankheit (auch von Fa
milienangehörigen ) , Hochzeiten und anderen An
lassen nach sozialer Notwendigkeit . — 30 Theater¬
abonnements stehen jenen zur Verfügung , die
früher in kein Theater gehen konnten . Daneben
stiftet die Firma noch öfter eine größere Anzahl
Karten für sonstige wertvolle Veranstaltungen.
Der Vetriebsführer hat die größte Freude daran

Kaffee unll 2igani °en in siie Welt

schon um 8 Minuten vor 8 Uhr spätestens zu er¬
scheinen. Ein bischen früh zwar für den Journa¬
listen , der bis lange nach Mitternacht seiner
Pflicht nachging ! Aber . . wir haben es nicht
bereut , nun auch noch in diesem Falle das Opfer
des Frllhaufftehens zu bringen.

Der Personalchef nimmt uns bereits an der
Treppe in Empfang . Und dann geht es im Eil-
tempo in den schönen, riesigen Saal , in dem die
kaufmännischen Abteilungen untergebracht sind.
Die Abteilungsleiter vor ihren Abteilungen , ist

dern alle möglichen Artikel dieser Branche , wie
Lau de Cologne , Lavendelwasser , Zahncreme,
Hautcreme , Rasiercreme , Badesalz ; auch alle nur
denkbaren Kopfwasser , Klettenwurzelöl , Vrillan-
tine usw . werden fabriziert . Mehrere 1000 Liter
Alkohol werden monatlich zur Herstellung von
Parfümerien und Kopfwässern verarbeitet.

Die für die Fabrikation benötigten ätherischen
Oele werden vorwiegend von deutschen Fabriken

hier die kaufmännische Gefolgschaft zum Betriebs-

gekauft . Diese Fabriken liefern dann auch die
' ' - - - ' . Rosenöl,

appell angetreten . Nach der Meldung an den
Personalchef tritt ein Gefolgschaftsmitglied vor
und gibt den Tagesspruch  bekannt.

Also : dieser Betriebsappell wird an
jedem Morgen abgehalten.  Zuerst ist
man etwas zaghaft und mit allerlei Bedenken an
diese Einrichtung herangegangen . Heute ist sie
jedoch zu einer solchen Selbstverständlichkeit ge¬
worden , daß auch die Betriebsführung sie nicht
mehr missen möchte. Denn wie diese Appelle als
Erziehungsmittel für den Kameradschaftsgeist
wirken , was durch sie hinsichtlich Pflichteifer und
Pünktlichkeit erreicht wird , sind so hohe ideelle
Vorteile , daß ein Arbeitsbeginn ohne den Be¬
triebsappell heute einfach undenkbar ist.

Da eine halbe Stunde später auch die Gefolg¬
schaft der gewerblichen Abteilung zum Appell an¬
tritt , ist dieser überdies eine treffliche Gelegen¬
heit , nicht nur die Notwendigkeiten der Tages¬
arbeit gleich morgens zu verkünden , sondern er
gibt ferner die Möglichkeit , auch einmal ein Wort
von persönlichem Interesse an die Gefolgschaft zu
richten . Und es ist ganz selbstverständlich , daß diese

Auslandsprodukte , so z. B . bulgarisches Rost
Jasminöl , Lavendelöl , Messina -Zitronenöl usw.
Durch ihren enormen Bedarf an Glasflaschen für
Parfüms , Kopfwässer , Oel usw. vergibt die
Omeisan -Eesellschaft bedeutende Aufträge an die
deutsche Elashüttenindustrie . Hunderttaüsende von
Gläsern in allen möglichen Formen werden ver¬
braucht . Durch ein über ganz Deutschland ge¬
spanntes Vertreternetz werden diese Bremer Pro¬
dukte in allen Teilen unseres Vaterlandes ver¬
lauft . Es werden auch Exportaufträge ausge¬
führt . So bestehen in der Hauptsache Verbindun¬
gen mit England , Holland , Uruguay
und Aegypten.
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Dar beliebte Qeti ' snk : Kakao

2 « tei fflUÜonen Isiuben im klonst

Von der Stephan Ketels  AE . werden
Bleituben , verzinnte und reine Zinntuben fabri¬
ziert . Die Rohstoffe , die für solche Tuben erfor¬
derlich sind, bestehen , wie schon der Name sagt,
aus Blei und Zinn . Leider müssen diese Rohstoffe
vorwiegend vom Ausland bezogen werden , wäh¬
rend man in deutschen Bleihütten mit aller Macht
dabei ist, aus den Bleierzen selbst das Blei zu

Bei dem Besuch der Hastedter Betriebe kommen
wir in die Fabrikationsräume der Reichardt -
werk  E . m. b. H., Fabrikabteilung Bremen , die
sich in den Räumen der Goldina  A G. befindet
und sich zurzeit mit der Herstellung von
Kakaopulver , Haferkakao  usw . be¬
schäftigt . Die in den Plantagen geernteten Kakao¬
bohnen werden im Ursprungsland einer Fermen¬
tation unterzogen . Man versteht darunter eine
künstliche Gärung der Kakaobohnen,
durch welche der Keim in der Bohne getötet und
die violette Farbe der Kakaobohne in eine rot¬
braune umgewandelt wird . Durch die Zersetzung
der in der Bohne enthaltenen Gerbsäure wird
gleichzeitig der der frisch geernteten Bohne noch
anhaftende herbe Geschmack beseitigt und so ent¬
wickelt sich das natürliche Kakao -Aroma.
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Appelle auch bedeutend dazu beitragen , das gegen¬
seitige Vertrauen zu festigen.

Dann schließt sich ein Rundging  durch die
ausgedehnten Geschäftsräume an . Rösten , Ver¬
lesen und Verpacken des Kaffees  geschieht na¬
türlich unter Beobachtung der größten Sorgfalt,
weil ein Versandgeschäft in der Hauptsache nur
durch eine sich ständig gleichbleibende hervor¬
ragende Qualität seine Kunden auf die Dauer zu
halten vermag . Auch dem Versandraum für
Zigarren  statten wir einen Besuch ab . Im
Erdgeschoß befindet sich ein saalartig anmutender
Frllhstücksraum , in dem Morgen für Morgen ge¬
meinsam das Frühstück eingenommen wird.

Das Unternehmen ist nach der Inflation im
Jahre 1924 wieder aufgebaut worden und zählt
heute eine Gefolgschaft von 280 Köpfen . Es hat
sich also zu einem der bedeutendsten unserer ein¬
heimischen Versandgeschäfte entwickeln können.

Der Vetriebszellenobmann erklärt uns u. a . :
„Wenn ich heute mit einem Arbeitskameraden
über etwas spreche oder gar eine Differenz be¬
handle , dann merke ich so recht den Unterschied in
der ganzen Anschauung , der in der Zeit vor der
Machtübernahme Adolf Hitlers und der jetzigen
liegt . Dieses gegenseitige Kameradschaftsgefuhl
und das Vertrauen , was besonders auch die Ge¬
folgschaft zur Betriebsführung hat , ist so schön und
so großartig , daß es schwer wird , diesen Zustand
richtig zu beschreiben . Während die Gedanken
und Anregungen allerdings meist im Vertraucns-
rat besprochen werden , liegt der eigentliche Grund
für die vortreffliche Zusammenarbeit unseres Ver¬
trauensrates darin , daß die Idee unseres Führers
nicht nur bei der Gefolgschaft gezündet hat . son¬
dern auch bei unseren Betriebssührern auf guten
Boden gefallen ist. Das macht die Arbeit viel
leichter , und es ist zuweilen gar so, daß nicht ich
als Sprecher der Gefolgschaft für die Durch¬
führung der Anregungen mich einsetzen mutz, son¬
dern daß gerade die Vetriebsführung von sich aus
Probleme auswirft , die die soziale Fürsorge der
Gefolgschaft betreffen . Ich könnte noch vieles sagen
über all die vielen kleinen und großen Reformen,
von einer gründlichen und gerechten Umgestaltung
der Löhne , über die Kündigungsfristen und . die
Ferienzeit , die . für Arbeiter und Angestellte

gewinnen . Diese Fabrik ist eine der ältesten
Tubenfabrrken Deutschlands . Sie wurde im Jahre
1891 gegründet . In Deutschland bestehen insge¬
samt etwa 20 solcher Fabriken . Die Firma Ketels
beschäftigt 88 Arbeiter und Arbeiterinnen und
ist äußerst stark beschäftigt . Alle Tubenfabriken
haben sich zu einer Tubenvereinigung zusammen¬
geschlossen, und dadurch sind Preisunterbietungen
öder höhere Preise ausgeschlossen.

Die Fabrikation von Tuben ist sehr lehrreich.
Vom Metallschmelzkessel gelangt das flüssige Blei
oder Zinn in entsprechende Formen . Nach dem
Erkalten werden die Metallplatten gewalzt und
später zu kleinen und großen runden Scheiben
gestanzt . Diese Metallplättchen kommen dann in
die Tubenpresse und werden zu Tuben gepreßt.
Es ist sehr interessant , diesen Vorgang zu beob¬
achten , vor allen Dingen , wie diese Plättchen
durch die gewaltige Pressung an den Dorn her¬
ausgetrieben wird . Später werden dann die Ge¬
winde geschnitten und die Verschlußhütchen auf¬
gesetzt. Sehr aufschlußreich ist die Lackier - und Be-
druckungsanlage dieser Tubenfabrik . Lackier- und
Bedruckmaschinen bringen in der Vemalung und
Beschriftung von Tuben wahre Kunststücke zu¬
wege . Nach dem Trocknen der lackierten und be¬
druckten Tuben werden sie in Fächerkartons ver¬
packt, damit sie auf dem Transport nicht zerdrückt
werden . Bei der Firma Ketels werden im Monat
1,8 bis 2 Millionen Tuben fabriziert und zum -
Versand gebracht . Regelmäßige Lieferungen ans
Ausland werden ebenfalls vorgenommen . Als
Abnahmeländer kommen in der Hauptsache Eng¬
land und Holland  in Frage.

Bei Beginn der Fabrikation ist das Reinigen
der Kakaobohnen eine Hauptbedingung . Auf be¬
sonderen Vorreinigungsmaschinen und Verlese-
maschinen werden die sich vielfach in den Säcken
befindlichen kleinen Steine , Holzteilchen , Stengel,
Bindfaden und Staub entfernt . Nachdem die
Kakaobohnen diese Maschinen passiert haben , lau¬
fen sie noch über breite Verlesebänder , wo die so¬
genannte Handverlesung stattfindet . Im Anschluß
hieran müssen sich die Kakaobohnen einer Röstung
auf eigens hierfür konstruierten Rästmaschinen
unterziehen . Durch das Rösten wird die der
Bohne anhaftende Schale , die später entfernt und
nicht mit verarbeitet werden darf , spröde und
läßt sich dadurch von den eigentlichen Kakaokernen
besser trennen . Vor allen Dingen bewirkt das
Rösten der Kakaobohne eine weitere Entwicklung
des Kakao -Aromas.

gleich find , über ^ einen Ferienzuschuß , der jedem
eise ermöglicht , über Kis-

Der Tubenfabrik ist dann noch eine Farben-
abteilung  angeschlossen , in der die benötigten
Farben für die Tubeirlackierung und Bedrückung
hergestellt werden . Außerdem fabriziert die unter
dem Namen Kapitän Schlüters Farben bekannte
Abteilung alle möglichen Lacke und Farben , die
für die Schiffahrt und für viele Behörden benö¬
tigt werden . Als Spezialität wird eine Rostschutz¬
farbe hergestellt , die im Gegensatz zu Bleimennige
vollkommen giftfrei ist.

einzelnen eine KdF .-Reis
derzulagen und nicht zuletzt über den von der Ve-
triebsfiihrunq gestifteten Hilfsfonds , mit dem
monatlich all denjenigen Gefolgschaftsmitgliedern
geholfen wird , die durch Krankheit in der Fa¬
milie oder dergleichen in Not geraten . Besonders
die letztere Einrichtung zeigt uns beispielsweise,
daß mit verhältnismäßig geringen Mitteln gerade
die größten Nöte so einfach zu beseitigen sind,
wenn nur der gute Wille überall vorhanden ist."

Fa - knemen - „ in gutem Qsnucti'

wenn seine sozialen Maßnahmen bei der Gefolg¬
schaft Beifall finden ."

Bekanntlich genießt Frankreich den Ruf , die
modernsten und besten Parfüms herzustellen.
Jedenfalls hieß es noch vor Jahren , daß die
deutsche Parfümerie -Jndustrie sich nicht mit der
französischen messen könnte . Gerade von diesem
Gesichtspunkt aus hat die Omeisan -Eesellschaft
jahrelange Versuche angestellt , um die charakte-

" ' Au

Als wir den unter gemeinsamer Leitung stehen¬
den Firmen Ogo Kaffeerösterei Oetken
L Eoedeke  sowie Carl Wilhelmi  unseren
Besuch ankündigen , erhalten wir die freundliche
Einladung , auf jeden Fall am nächsten Morgen

ristischen Vorzüge der Äuslandsprodukte zu er¬
reichen . Vor allen Dingen spielt die Fixierung
der Parfüms eine große Rolle . Es wird den
Duftstoffen ein Zusatz beigemischt , der den Geruch
lange anhaltend mächt . Ein Parfüm darf nichi
gleich nach dem Verspritzen verfliegen , sondern
der angenehme Duft soll sich nach' Möglichkeit
monatelang erhalten . Die Omeisan - Eesell¬
schaft  stellt aber nicht nur Parfüms her , son-

Der Vetriebszellenobmann  berichtet
uns , daß es möglich geworben ist, den Umsatz er¬
heblich zu steigern , damit gleichzeitig aber auch
die Freude an der Arbeit . Der Kameradschafts¬
geist ist ganz ausgezeichnet , und als Beweis hier¬
für brauche man sich nur der Fahrten ins Blaue
zu erinnern . Betreffs „Schönheit der Arbeit " läßt
die Betriebsleitung es sich nicht nehmen , hin und
wieder mit Ucberr 'aschungen aufzuwarten , die die
Sorge für die Gefolgschaft erkennen lassen und
auch dementsprechend geweitet werden . So wur¬
den im vergangenen Jahr Frühstücks - und llm-
kleiderraum neu hergerichtet , kürzlich wurde mit
den unzulänglichen Bänken und Tischen aufge¬
räumt und eine neue Einrichtung mit bequemen
Stühlen geschaffen. Die Arbeitsräume sind eben¬
falls einer gründlichen Ueberholung unterzogen,
und wo früher unlustig « Menschen ihr Tagewerk
erledigten , sieht man heute Zufriedenheit und
Dankbarkeit aus aller Augen leuchten.

Ein 74jähriges Eefolgschaftsmitglied stand kürz
lich mit Tränen in den Augen vor seinem Be
triebsführer , um sich zu verabschieden , weil es
aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr mitmachen
kann . Das ist ein Ausdruck wahrer Betriebs¬
gemeinschaft , und es ist eine Freude , unter solcher
Führung Vetriebszellenobmann zu sein.

Die beim Abpressen der überschüssigen Kakao¬
butter gewonnenen Kakaokuchen , in denen sich
dann noch die vorgeschriebenen 14 bis 18 Pzt.
Fett befinden , müssen nun bevor sie in die Kakao-
mühle und Sichterei gehen , vorher zerkleinert
werden . Zu diesem Zwecke werden die Kakao¬

kuchen über einen Kuchenbrecher geschickt, im
mit einer pneumatischen Förderanlage verbunden
ist und die zerkleinerten Kuchenstücke auf pneuma¬
tischem Wege in die Vorratsbehälter der Licht¬
anlage schafft. Ueber schnell laufende Schlag¬
kreuzmühlen , die obige Kuchenstllcke weiter zer¬
kleinern und zermahlen sollen , gelaugt dann das
Mahlgut in die besonders für feines Kakaopulner
konstruierten Windsichtanlagen . Nur mit diesen
Maschinen ist es möglich , das wie Blutenstaub
feine Kakaopulver herzustellen.
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Bevor das fertig gesiebte Kakaopulver in die
Verpackungsmafchinen geleitet wird , passiert es
eine Mischanlage , die eine innige Mischung des
von verschiedenen Sichtanlagen anfallenden Ka¬
kaopulvers bezweckt, um eine unbedingte gleich¬
mäßige Feinheit und Farbe des Pulvers zu
gewährleisten . Moderne Verpackungsmafchinen in
nöhöchster technischer Vollendung sorgen dafür . „„„
beim Einpacken des Kakaopulvers dieses nicht mit
Menschenhänden in Berührung kommt. Das nun¬
mehr fertig eingepackte Kakaopulver wandert
dann in den Versandraum.

Aus dem Munde des Vetriebszellenobmannes
hören wir , daß zwischen Vetriebsführer und Ge¬
folgschaft gute kameradschaftliche Zusammenarbeit
herrscht . Aus den sozialen Verbesserungen be¬
sonders hervorzuheben ist der vorbildlich herge¬
richtete Kameradschaftsraum.
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Schon vor etwa einem Jahr konnten die aus
früherer Zeit stammenden Arbeiterkontrolluhre»
außer Betrieb gesetzt und durch die täglichen
Vetriebsappelle abgelöst werden.

8ciic »koIsc1e entrückt cls ; kictit
cten Welt

Zur weiteren Behandlung werden die gerösteten
Kakaobohnen über moderne Brech - und Reini-
gungsmaschincn geführi . Auf dieser Maschine
werden nunmehr die Kakaobohnen zerbrochen und
von den Kakaoschalen befreit . Die durch diesen
Vorgang sauber gereinigten und gebrochenen
Kakaobohnen werden getrennt von den Schalen
auf der einen Seite der Maschine in Vlechkübel
abgefüllt , wogegen die Kakaoschalen auf der an¬
deren Seite der Maschine in Säcken abgezogen
werden.

Die Kakao kerne  passieren alsdann ein Stahl¬
walzwerk mit verschieden geriffelten Walzen , um
weiter zerkleinert zu werden . Der durch die Zer¬
kleinerung entstandene Kakaoschrot gelangt hier¬
auf in größere beheizte Mischmaschinen zum
Zwecke einer Präparation . Dieser Vorgang bildet
ein äußerst wichtiges Kapitel der Kakaofabri¬
kation . Unter Präparation versteht man die
Aufschließung des Kakaos , d. h. die bessere Lös-
lichkeit, wenn man überhaupt von Löslichkeit
reden kann . Nach erfolgter Präparierung geht die
nunmehrige Kakaomasse über modern « schnell
laufende Stahlwalzwerke , um hier mikroskopisch
fein gewalzt zu werden.

Die Kakao masse  hat einen Fettgehalt von
30 bis 36 Pzt . Das hier hergestellte Kakaopulver
kommt mit einem Fettgehalt von ca 14 . bis
18 Pzt . in den Handel . Es muß also die über¬
schüssige Menge Fett , die Kakaobutter
genannt wird , herausgeholt werden.

Die . gewalzte Kakaomasse wird zu diesem Zweck
in große hydraulische Pressen getan und die über¬
schüssige Kakaobutter mit einem Druck von
480 Atmosphären ausgepreßt . Die abgepreßte
Kakaobutter wird abgefangen und in Vorrats¬
behälter geführt . Diese Kakaobutter , in der sich
naturgemäß noch Kakaobestandteile befinden , wird
anschließend auf Filterpressen doppelt filtriert.
Die nun sauber filtrierte Butter kommt hinterher
in eine Abformmaschine und wird dort in Blöcken
zu 3 Kilogramm abgeformt . Diese Blöcke werden
sauber in Pergamin eingeschlagen , in Säcken zu
80 und 100 Kilogramm verpackt und gelangen so
m den Handel.

Die Firma Hanseaten - Werke Aktien¬
gesellschaft  wurde im Jahre 1921 gegründet.
Der Ausbau zu einer modernen Schokoladen¬
fabrik erfolgte aber erst nach Beendigung -der
Inflation und nachdem die Äktien -MajMM
von der seit über 100 Jahren bestehenden be¬
kannten Schokoladenfabrik Wilhelm Felschi.
Leipzig , übernommen worden war . Heute stell,
die Firma sämtliche Artikel der süßen Branche
her , und zwar in der Hauptsache Tafelschokolade«,
Pralinen und sonstige Desserts , sowie. Kaka«-
pulver und Trinkschokolade . Ein Spezialartikel
der Hanseaten -Werke ist ferner Kuvertüre , L. h.
Schokolade in großen Blöcken, welche an Kondi¬
toreien , Bäckereien und kleine Konfitürenfabrike«
geliefert werden , die nicht selbst von der rohm
Bohne an arbeiten . Wer noch nie Gelegenheit
gehabt hat , eine Schokoladenfabrik zu besichtige«,
macht sich meistens keinen Begriff davon , welche
Summe von Arbeit und welch großer Maschinen¬
park erforderlich ist, um alle die süßen Sache«
herzustellen , die hinterher , wenn sie in den Aas-
lagen und auf den Ladentischen der Geschäfte
liegen , unseren Appetit reizen und besonders die
Freude unserer Kleinen sind. Es ist ein lang«!
Arbeitsgang von dem Augenblick an , in dem die
Kakaobohne mit dem Dampfer in Bremen oder
Hamburg ankommt , bis die fertigen Tafeln , die
fertigen Pralinen -Packungen oder andere Erzeug¬
nisse die Fabrik verlassen , um auf dem Weg über
den Groß - und Kleinhandel ihrer Bestimmung
entgegenzugehen.

Als Beispiel wollen wir hier kurz den Wer¬
degang einer Tafel Schokolade
schildern . Nachdem die Kakaobohne gereinigt,
geröstet und enthülst worden ist, werden die Kerne
gemahlen und ergeben hierbei wegen ihres hohen
Fettgehaltes von ca . 33 Pzt . eine flüssige Mage,
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die Kakaomasse . Diese wird in Mischmaschinen
durch entstehemit Zucker vermengt , und die hierdurch entstehende

neue Masse , die Schokoladenmasse , erhält durch
weitere Verarbeitung auf Stahlwalzen , in Koller-
gängen , Längsreibern usw., die erforderliche Fein¬
heit und überhaupt den Charakter , den eine wirk¬
liche Qualitätsschokolade besitzen mutz. Die fom-
fähige Schokoladenmasse wandert dann in die
Eintafelei und wird dort durch Spezialmaschinen,
die eine genaue Einstellung auf bestimmte Ge¬
wichte ermöglichen , in Formen abgefüllt . Diee
Formen gehen nun zunächst über einen Rüttel¬
tisch, der für eine gleichmäßige Verteilung der l»
den einzelnen Formen enthaltenen Schokoladen¬
masse sorgt und für die Entfernung von in der
Masse befindlichen Luftblasen . Weiter führt der
Weg der Formen durch einen langen Kiihffchran',
an bessern Ende die fertigen Tafeln den üonm"
entnommen werden . Der eigentliche Fabrikaiions-
gang ist damit beendet , aber die Tafel muß »um
bevor sie zum Versand gebracht werden kann, nM
mit einer schützenden Hülle versehen werden on
gleichzeitig Schutzhülle und Zierpackung ist.
Arbeit wird von Einschlagmaschinen ausgeruhu,
die die Tafeln in Stanniol und Pergamin lo"
in farbige Etiketten einschlagen . Haben die Tasem
auch diese Station durchlaufen , so werden pe i«
Wellpappkästen verpackt und kommen .weiter m
die Versandabteilung , von wo aus sie ihren «
hinaus zum Groß - und Kleinhandel und weite
zum Verbraucher antreten.

An dieser Stelle verdienr noch die^Bedcutung
hervorgehoben zu werden , welche die Tchokowoen-
industrie für die gesamteVolks  w s r t >cha f
hat . Sie verarbeitet nicht nur eingeführte
stoffe, sondern in weitaus größerem Malze e>
heimische Produkte , wie Zucker und Milchpuw
und gibt großen Industrien und taufenden -0o> '
genossen Arbeit , die Packungen , Etiketten via '
niol , Kisten und sonstige Artikel herstellen.
Wert der gesamten Produktion der rwunw
Schokoladenindustrie beträgt jährlich etwa
Millionen Reichsmark , während der Werr des." '
arbeiteten ^ eingefllhrten Rohkakaos demgegenüber
etwa 60 Millionen Reichsmark beträgt.

v
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Organisation
der katastroplienabwelir öefälirliche Falirt ins abesfmische lZauptquarüer

Berlin , 18. Februar
Der stellvertretende Reichsführer der Techni¬

schen Nothilfe , Hampe,  unterbreitet der Oes--
ftntlichkeit einen wichtigen Vorschlag zur syste¬
matischen Gestaltung einer Katastrophenabwehr
in Deutschland. Im „Gasschutz und Luft¬
schutz" weist er darauf hin . daß der allgemeine
K- tastrophenabwehrplan seine Untergliederung
in einer besonderen Festsetzung der Maßnahmen
Lei Feuer -, Wasser -, Gas - oder sonstigen Kata¬
strophen finden müsse. Bei den Vorarbeiten für
die Katastrophenabwehr werde die Polizeibehörde
wie im zivilen Luftschutz der Mitwirkung be¬
stimmter behördlicher Stellen sowie der verschie¬
denen Verbände bedürfen . In gleicher Weise sei
ein aus den wichtigsten Vertretern dieser Stellen
gebildeter Arbeitsausschuß am Platze . Mit an¬
deren Verbänden , wie SA ., SS ., Arbeitsdienst
und NSKK . sowie mit der Wehrmacht seien be¬
sondereAbmachungen zu treffen . Verbindung mit
der NSV . sei notwendig , damit deren vorbeu¬
gendeMaßnahmen mit denen der Abwehr in Ein¬
klang gehalten werden könnten . Zu den unmittel¬
bar mitarbeitenden Stellen müßten die Forst-
und Wasserbauverwaltungen , Eewerbeaufsichts-
behörden, Feuerwehr , Technische Nothilfe und
Rotes Kreuz gehören . Genau wie beim zivilen
Luftschutzmüsse auch der Katastrophenabwehr-
Apparat durch praktische Uebungen eingespielt
werden. Der zivile Luftschutz müsse großen Wert
darauf legen , daß seine Männer sich auf dem Vor¬
feld der Katastrophenabwehr praktisch betätigen.

slbesstnien in seiner ganzen
(Lovüsrbsriokt elsr „Bremer Leitung " )

UT . Hauptquartier Dessic, im Februar.
Da in ganz Abessinien nur die Bahnverbindung

zwischen der Hauptstadt und Djibouti besteht , so
ist es sehr schwierig , Reisen ins Innere des Lan¬
des zu unternehmen ; man ist entweder auf Maul-
tierkarawanen oder aber , wenn es die Wegever¬
haltnisse einigermaßen erlauben , auf Lastautos
angewiesen . Um von Addis Abeba in das augen¬
blickliche abessinjsche Hauptquartier Dessie zu kom¬
men . hat man eine Reise zu bewältigen , die wegen
ihrer Gefährlichkeit und ihren allzu großen Stra¬
pazen nicht leicht , zu überbieten sein dürfte . Für
die Strecke von 450 Kilometern haben wir mit
einem Lastwagen drei Tage benötigt , und wäh¬
rend dieser drei Tage schwebten wir dauernd in
der Gefahr , von dem in Felsen eingehauenen
Weg , der beim besten Willen nicht als Straße,
sondern vielleicht besser als Eeröllfeld anzu-
sprechen ist, in den zweitausend Meter tiefen Ab¬
grund zu stürzen.

In Abessinien spielt auch heute noch die Zeit
trotz Kriegszustandes eine untergeordnete Rolle,
und so dauerte es ungefähr .drei volle Wochen,
bis wir neben unserer Ausrüstung sämtliche
Unterschriften der verschiedensten Ministerien und
Gouvernements für die Reffe erhalten hatten.
Morgens um sieben Uhr verließen wir mit
unserem bis obenhin mit Proviantkisten , Zelten,
Benzintanks , Wasserbehältern usw. vollbepackten
Lamion Addis Abeba in Richtung Dessie um
jedoch bereits an der Stadtgrenze von Soldaten

Line Frau gegen 10 000 Männer
Mrs. ssigget will ihren Mann rächen — Die

Minneapolis (USA .) , 18. Februar
Eine kleine zarte Frau mit leidenschaftlichen

schwarzen Augen und energischem Mund hat den
amerikanischen Gangster den Krieg erklärt . Sie
bat weder Geld noch Beziehungen , ihr Name ist
kaum bekannt , sie verfügt nicht über Maschinen¬
gewehre und nicht über Panzerautos . Nur eines
hat sie: Mut . Sie hatte den Mut , sich über ameri¬
kanische Justiz und Verbrech erbekämpfung sehr
kritisch zu äußern , sie hatte den Mut , den 10 000
Banditen der Stadt Minneapolis einen Ver¬
zweiflungskampf anzukündigen , und sie wird die¬
sen Kampf unerbittlich durchführen , um , wie sie
selbst sagt , die Justizbehörden der Vereinigten
Staaten „erröten zu machen ". Sie trägt in ihrer
Tasche ein blutbeflecktes Taschentuch . Es ist das
Taschentuch ihres Mannes , des amerikanischen
Journalisten Walter Ligget , der am 9. Dezember
1935 in Minneapolis von Gangstern ermordet
wurde.

Mrs . Edith Ligget war 21 Jahre alt , als sie
heiratete . Ihr Mann arbeitete damals als Re¬
porter bei Newyorker Zeitungen . Er war ein
Idealist , den das immer schamloser werdende
Treiben der Verbrecher in USA . bedrückte . Und
er beschloß, sein Leben dem Kampf gegen die
Unterwelt zu widmen und von seinen Erspar¬
nissen eine eigene Zeitung herauszugeben , die
rückhaltslos den Schleier von den Mrcherffchaf-
ten der großen und kleinen Banditen aller Art
reißen — und zugleich die mangelhafte Bekämp¬
fung dieser Landplage brandmarken sollte . Wal¬
ter Liggets Zeitung , die in Minneapolis er-
Mien , wurde ein großer ideeller Erfolg . Sie
Mkte Geheimnisse der Unterwelt auf ün-V" gab
Wff 'Behörden wertvolle Anhaltspunkte , sie ver¬
folgte unerbittlich jene „Biedermänner " , die ihre
unsaubere Tätigkeit durch Bestechungsgelder ge¬
heimhielten und sich allen Verfolgungen zu ent¬
ziehen wußten . Als vor einem Jahr Howard

Zeitung, die den Sangstern den krieg erklärt

Euilford , ein Reporter von Liggets Zeitung,
durch Revolverschüsse von Gangstern getötet
wurde hätte das für den beherzten Herausgeber
des Blattes eine Warnung sein müssen. Doch
Ligget ließ sich nicht abschrecken. Unermüdlich und
allen Drohungen zum Trotz führt « er sein Werk
fort . Nicht ohne den Gouverneur von Minneapo¬
lis , Floyd Olson , scharf anzugreifen , weil trotz
deutlicher Anhaltspunkte die Mörder Guilfords
nicht festgenommen werden konnten . Am 9. De¬
zember des vorigen Jahres fuhr Ligget in sei¬
nem kleinen Auto , begleitet von seiner Frau und
seinen zwei Kindern , durch eine Vorstadt von
Minneapolis , als er von einem schweren Wagen
überholt wurde . Aus 5 Revolvern knallte eine
Salve . Frau Ligget konnte mit Mühe das Auto
zum Halten bringen . Ihr Mann saß tot am
Steuer.

Und nun wendet sich Mrs . Ligget mit einem
Aufruf an die Oeffentlichkeit . Sie führt die Zei¬
tung ihres Mannes weiter und sagt darin den
10 000 Gangstern von Minneapolis , an ihrer
Spitze dem mutmaßlichen Mörder ihres Mannes
Kid Eann , dem gefährlichsten Rauschgift - und
Mädchenhändler von Minnesota , einen Vernich-
tungskampf am „Ich will nichts , als Walter
rächen ", sagt sie, „und dazu beitragen , daß Kid
Eann , der festgenommen wurde , auf den elek¬
trischen Stuhl muß . Sollte aber die Untersuchung
abermals so mangelhaft geführt .werden , daß man
diesen schändlichen öffentlichen Feind , den ich ge¬
nau als einen der Schützen erkannt habe , freiläßt
wegen Mangel an Beweisen , dann will ich selbst
ihn richten , mit denselben Methoden , die die
Banditen uns gegenüber angewandt haben.
Dann werde ich ihm init der Waffe in ' der Hand
gegenübertretem — entweder er 'oder ich.. Das
Blut eirier Frau mag dann die Behörden zur
Besinnung bringen , daß nun der letzte Termin
gekommen ist zum wahrhaften Vernichtungs¬
kampf gegen Amerikas öffentliche Feinde ."

Wildheit/ Zum Kriegsschauplatz- eine Fahrt auf Leben und lad
aufgehalten zu werden , die uns mitteilten daß
in unseren Papieren eine Unterschrift des Land¬
wirtschaftsministers fehle . Nach dem üblichen
„Tschickeschik", einer Streiterei , gelang es schließ¬
lich mit vieler Mühe meinem Begleiter , dem schon
seit über 20 Jahren in Abessinien ansässigen deut¬
schen Apotheker Zahn,  die Soldaten in ihrer
Heimatsprache davon zu überzeugen , daß der Land-
wirtschaftsminister mit unserer Reise absolut
nichts zu tun hatte , und wir konnten dann nach
dem ersten unfreiwilligen Aufenthalt über zwei
Stunden unsere Reife fortsetzen.

Zunächst ging die Fahrt durch die Ebene . Bei
Koromasch  kamen wir auf historischen Boden,
wo der Vater des erst vor kurzem verstorbenen
ehemaligen Regenten Lidj Jassou , der Negus
Michael , im Jahre 1916 vom heutigen Kaiser
Harte Selassie bei einem Aufstand vernichtend ge¬
schlagen wurde . Nur langsam ging es weiter,
wir fuhren fast nur im zweiten Gang und legten
" " hstsns zwanzig bis fünfundzwanzig Kilometer
tn der Stunde zurück. Ueber Stock und Stein ging
die Fahrt ; die Reifen , obwohl sie fabrikneu
waren , hielten , es .nicht aus , und bis zur Mittags¬
pause hatten wir bereits zwei Pannen.

Debra Verrhandie  erste Kontrollstation,
war nach achtstündiger Fahrt erreicht . Ein Baum,
quer über demWeg gelegt , versperrte ,die Weiter¬
fahrt . Etwa hundert Soldaten umstanden unseren

agen , redeten mit wilden Gebärden und bedeu¬
teten uns , wir müßten unbedingt den Gouverneur
sprechen. Nach halbstündigem Warten — wie ge¬
sagt , man kennt in Abessinien noch keine Eile —
kam der Gouverneur , und zwar in einer Auf¬
machung , daß wir trotz unserer durch die schlechte
Fahrt und die vielen unnützen Aufenthalte her¬
vorgerufenen schlechten Laune herzlich lachen muß¬
ten . Er hatte , um den Ferendjis , d. s. die Weißen,
zu imponieren , seine beste Kleidung angelegt und
erschien in einer Phantasieuniform , deren Pracht-
stück eine viel zu kleine Mütze mit rotweißroten
Bändern war . Da er von Zahn wußte , daß dieser
Apotheker ist, fing er gleich an , über diese und
jene Schmerzen zu klagen und erreichte schließlich
auch, daß mein Begleiter ihm einige Medika¬
mente — natürlich kostenlos — versprach . Auf
diese Art und Weise kamen wir dann ohne jede
Kontrolle und noch längeren Aufenthalt weiter.

Nach Debra Berrhan , dem kleinen Ort mit
seinen dreißig Tukulls , beginnen die Berge . Wir
waren auf der Suche nach einem geeigneten

. . ' 3000
wirLagerplatz und fanden ihn schließlich in 3

Meter Höhe. Müde und zerschlagen kletterten
nach zehnstündiger Fahrt von unserem Lamion.
Mit dem Aufstellen meines Feldbettes komplizier¬
tester Konstruktion wurden an diesem Abend
weder ich noch meine Diener fertig , und so legte
ich mich wegen der bitteren Kälte in Sachen , mit
Reitstiefeln und in vier dicke Decken eingehüllt
auf Maisstroh und verbrachte so die erste Nacht
unserer Karawanenreife . Es war bitterkalt , und
blaugefroren traten wir am nächsten Morgen in
aller Herrgottsfrühe die Weiterfahrt an.

Was wir am zweiten Tag unserer Meise erlebt
haben , ist kaum zu beschreiben .. Es war eine Fahrt
auf Leben und Tod und nur ein gütiges Schicksal
hat uns vor dem Sturz in den Unrund bewahrt.
Ein in Felsen eingshauener Pfad , gerade so breit,
daß der Lastwagen fahren kann , war unsere Weg¬
strecke. In 3500 Nieter Höhe , mit den Rädern
25 Zentimeter vom Rande des Abgrundes ent¬
fernt . die Sicht durch Wolken gestört , so fuhren
wir im ersten Gang in Richtung Dessie. 8-Kurven,
bei denen unser Chauffeur drei - bis viermal den
Wagen zurücksetzen mußte , um heranzukommen,,
trafen wir all « zwei Kilometer . Die Kurven wür¬
den immer spitzer ; dazu setzte noch Regen ein , der
den Boden aufweichte und jederzeit den Wagen
ins Schleudern bringen konnt«. Zur Sicherheit und
um auch nicht im Sumpf steckenzubleiöen, legten
wir Ketten um die Räder.

Plötzlich hörten wir durch den Nebel ein lautes
„Ghetta , Ghetta " , d. h . „Herr . Herr " , rufen , und
vor uns stand weinend und am ganzen Körper
vor Kälte und Aufregung zitternd , ein Boy.
Stockend erzählte er , daß wenige Meter weiter vor
einigen Stunden sein Herr mit dem Lamion in
der Kurve abgestürzt sei und er wolle uns warnen.

Langsam fahren wir weiter und biegen äußerst
vorsichtig in die bergabfallende Haarnadelkurve,
die Todeskurve , ein , in der das Erdreich durch den
Regen abgespült und ausgehöhlt ist. Nur halb
kommen wir herum , die Bremsen knirschen. Wir
müssen zurücksetzen. Dreimal wiederholt sich dieses
Manöver , dreimal geht es gut , aber es reicht noch
nicht , um die Kurve zu nehmen . Wir setzen «in
viertes Mal zurück. Der Chauffeur zieht die Brem¬
sen, der Wagen müßte stehen. Doch die Vorderrad¬
bremsen fassen nicht und die Hinterradbremsen
können die schwere Last bei dem starken Gsfälle
nicht allein halten , und so rollen wir dem nur
zwei Meter entfernten Abgrund entgegen . Alles
spielt sich in Bruchteilen von Sekunden ab . Der
Wagen überrennt einen kleinen provisorisch er¬
richteten Steinwall und hängt plötzlich mit den
Vorderrädern frei über dem zweitausend Meter
tiefen , durch Wolken verschleierten Abgrund . Der
Unterbau des Camions war an dem Steinwall
hängengeblieben . Trotz der Gefahr , in der wir
schwebten, blieben wir noch sekundenlang wie ver¬
steinert vom Schreck im Wagen sitzen und
wurden erst durch einen furchtbaren Aufschrei
unseres Chauffeurs , der einen Nervenschock er¬
litten hatte , in die Gegenwart zurückgerufen . Vor¬
sichtig kletterten wir vom Führersitz nach hinten,
um dann abzuspringen . Ein kleiner Steinwall
hatte unser Leben gerettet . . . .

Wir ließen durch unfere Boys Eingeborene
alarmieren , und nach Stunden harter Arbeit war
mit Hilfe von Ketten der Wagen aus seiner ge¬
fährlichen Lage befreit . Zweihundert Meter nach
unserem llnglücksplatz passierten wir die Stelle,
wo der Grieche wenige Stunden vor uns mit
seinem Camion in die Tiefe gestürzt war.

An diesem Tage sind wir nicht mehr weit ge¬
fahren und haben bald unser Lager aufgeschlagen.
Nicht nur unser Chauffeur , sondern wir alle waren
der Ruhe bedürftig , obwohl wir in dieser Nacht
infolge der Aufregung nur wenig Schlaf finden
konnten.

Nachdem sich an den beiden ersten Reisetagen
ALesstwien in seiner ganzen Wildheit gezeigt
hatte , wir zwischen dreitausend und noch mehr Me¬
ter hohen Bergen unseren Weg gesucht hatten , wo
kein Strauch und kein Baum , sondern nur Steine
und noch einmal Steine zu finden sind, wo die
Kälte uns den Mantelkragen hochschlagen ließ,
kamen wir am dritten Tag in eine fruchtbare
Gegend mit subtropischem Klima . Wir gingen bis
auf 900 Meter herunter , der Pfad führte durch
weit « Grassteppen , um dann wieder mit Palmen-
hainen , Wäldern von Kandelaber -Euphorbien
und dichtem Busch, beinahe Urwald , abzuwechseln.
Eoresaaffen . die außer in Abessinien nur noch in

.unserer ehemaligen Kolonie Deutsch-Ostafrika vor¬
kommen . schaukelten sich vergnügt auf den Aasten
und suchten, erschreckt von dem Motorgebrumme,
das Weite . Gazellen und Wildschweine in großer
Zahl kreuzten unseren Weg.

Noch zweimal haben wir an diesem Tage mit
unserem Wagen , an dem inzwischen auch die
Vorderradfedern zu Bruch gegangen waren , un¬
freiwilligen Aufenthalt nehmen müssen. Flüsse,
die infolge der Regenfälle der letzten Wochen be¬
reits wieder stark angeschwollen waren , bildeten
Hindernisse und konnten nur unter größten
Schwierigkeiten überguert werden-

In starkem Regen näherten wir uns Dessie,
das man zwar kilometerweit steht , aber erst nach
Stunden und steiler Bergfahrt erreicht.

Fernlastzug rast gegen flutobus
Berlin . 18. Februar

In Lharlottenburg kam es heute früh gegen
sieben Uhr an der Kreuzung Bismarck - und Kai¬
ser-Friedrich -Straße zu einem schweren Verkehrs¬
unfall . Ein ' Fernlastzug fuhr dort nnt voller
Wucht gegen einen Autobus der Linie 6 der
schwer beschädigt wurde . Der Fahrer und der
Schaffner des Autobusses wurden schwer, sechs
Fahrgäste leicht verletzt.

Schwere flmtsverfelilungen
Leipzig , 18. Februar

Das Landgericht in Oldenburg  verurteilte
am 1. November v. Js . den 70 Jahre alten An-
geklagten Johann Bolling  wegen schwerer
Amtsunterschlagung u. a . zu einer Gefängnis¬
strafe von insgesamt sieben Monaten . Der An¬
geklagte hatte als Amtsvollziehungsbeamter
einer kleinen oldenburgischen Gemeinde Gelder
in Höhe von etwa 1300 Mark unterschlagen . Das
Gericht hatte dem Angeklagten mildernde Um¬
stände zugebilligt , weil ein Schaden nicht ent¬
standen war — der Angeklagte hatte die unter¬
schlagene Summe wieder ersetzt — und weil er
infolge seines hohen Alters seinen Aufgaben
nicht gewachsen war . ,

Auf die von dem Angeklagten gegen dreses Ur¬
teil eingelegte Revision hat der Dritte Straf¬
senat des Reichsgerichts das Urteil aufgehoben
und die Angelegenheit zu neuer Verhandlung
und Entscheidung an die Vorinstanz zurückver¬
wiesen . Das Landgericht habe sich mit der Frage,
ob bei den einzelnen Straftaten ein Fortsetzungs¬
zusammenhang bestehe, nicht genügend auseinan-
oergesetzt . Auch sei die Anwendung des Z 266
(Untreue ) nicht hinreichend geklärt worden.

Raubmörder zum lade verurtelt
Koburg , 19. Februar.

Das Schwurgericht Koburg verurteilte deck
23 Jahre alten Wilhelm Schröder aus Stroessen-
dorf wegen Mordes in Tateinheit mit schwerem
Raub zum Tode und zur Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Schröder hatte in der Nacht zum 12. Januar
dieses Jahres dem Andreas Hartmann , mit dem
er gemeinsam ein Zimmer bewohnte , einen Schuß
in den Kopf beigebracht und ihn seiner Erspar¬
nisse in Höhe von etwas über 20 RM . beraubt.
Hartmann ist an den Folgen der Schußverletzüng
gestorben.

kllswortli in Melbourne eingetroffen
London , 18. Februar

Das Polarschiff „Discovery  H " mit dem
amerikanischen Südpolarforscher Lincoln Ells-
worth  und seinem Begleiter Hollick Kenyon
an Bord traf , einer Meldung aus Melbourne
zufolge , am Montag in Melbourne  ein . Den
beiden Südpolarforschern wurde ein außerordent¬
lich herzlicher Empfang zuteil . Sie sind bekannt¬
lich Mnte Januar von dem englischen For¬
schungsschiff „Discovery II " unter aufsehenerre¬
genden Umständen aus dem Südpolareis gerettet
worden , nachdem sie monatelang verschollen ge¬
wesen waren.

Lawine zerstört Siedlung
Newyork , 18. Februar

Ein schweres Lawinenunglück ereignete sich im
Gebiete des Rio Mancos im Staate Colorado,
Eine große Lawine ging über eine teilweise ver¬
lassene Eoldgräbersiedlung hinweg , die in 8600
Meter Höhe an einem Steilhang angelegt war.
Mehrere Häuser wurden von den Schneemassen
in die 500 Meter tiefe Schlucht des Flusses ge¬
rissen . Die Zahft der Toten und Ver¬
wundeten steht noch nicht  fest , Bisher
wurden sechs Todesopfer . geborgen . Elf Ver¬
letzte suchten auf einem Felsblock Zuflucht , der
jedoch durch die Lawine so gelockert wurde , daß
Absturzgefahr besteht.
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Lpoiri ock vr

2 er Iriumpli von 6 armiscli - Vartenkirchen
vegeisterung französischer und amerikanischer Sportfichrer

Lijinas Sportler drängen vorwärts
Starke Deteiligung an den olympischenSpielen im flugust in Derlin

bruchs im Thüringer Wald abgefegt worden. ES ist
anzunehmen, daß die Meisterschaften in diesem Jahre
ganz ausfallen.

Auch die Europa -Rodclnicisterschasten. In Garmrsch-
Partenkirchcn nahmen aus der Olympia-Bobbahn die
Europa -Rodclmeiftcrschasten ihren Anfang. Bei Beginn
des zweiten Laufes wurde die Bahn durch den Föhn¬
einbruch immer schlechter, so daß man beschloß, eine
weitere Austragung der Europameisterschaften in die¬
sem Jahre überhaupt fallen zu lassen.

Für die Europa -Eisscgclwoche vom 2. bis 8. März
aus dem Lchwenzait-Lee bei Angerburg liegen bisher
Meldungen von süus Nationen vor : 7 Teilnehmer aus
Estland , 8 aus Lettland , 2 aus Polen , t aus schweben
und 87 aus Teutschland

Polens Olympiasieger im 10 ligg-Metcr-Lausen, Kuso-
crnsli, hat seine sportliche Laufbahn endgültig . beendet
Er leitet das Training der dortigen Langstreckenläufer.

Amerikas neue Amatcur -Boxmcister. In Newyork
wurden die neuen amerikanischen Amateur -Boxmeister
ermittelt die in erster Linie als Olympiakämpfer in
Betracht kommen. In der neuen Meisterstassel befinden
sich vier farbige Boxer.  Die Titeltrüg » sind
vom Fliegengewicht aufwärts : Joe Wall, Pete scalzv,
Willi Johnson , John Mc Guineß , Pincen , Pimpinella,
William Lkinner , John Lasinski, John Powell.

Al van dc Wcghc in Form . Auf einem Schwimm-
fest in Ncwyork im Staate New Jersey startete auch
der amerikanische RückenschwimmerAl van de Wcghe.
Die 58 Hards gewann er in der Weltrekordzeit von
27,4 Sekunden, Einen offiziellen Weltrekord gibt es
allerdings über diese Strecke nicht.

Pferdesport
Rennen zu Cannes (Beginn 15 Uhr). I . Rennen:

Jacobh , Koulibiac, Pripcefs« Pauline II . — 2. Rennen:
Feu Sacre , Pop , Marie Bell. — 3. Rennen : Kwasind,
Silencio , Colladera. — 4. Rennen : Brother , Sweet
and Lovelh, 'Moussaillon.

Newyork , 18 . Februar.
Als erster Augenzeuge der Olympischen Winter¬

spiele kehrte der Schatzmeister des Olympischen
Komitees der Vereinigten Staaten Gustav
Kirby  auf der „ Europa " aus Earmisch - Parten-
kirchen zurück . Auf Fragen von Pressevertretern
äußerte er sich so begeistert über Earmisch -Parten-
kirchen und über das Reichssportfeld in Berlin,
daß die Zeitungen berichten , „ er sprach beinahe
in Versen " . Weiter sagte er , die Anlagen für die
Olympischen Spiele im Sommer seien unbeschreib¬
lich . Er habe in seinem Leben nichts Derartiges
gesehen und hätte der Versuchung nicht wider¬
stehen können , auf der Aschenbahn des Stadions
einen kleinen Sprint zu machen ; so schön sei sie.
In Earmisch -Partenkirchen sei das olympische
Ideal in jeder Hinsicht hochgehalten worden . Zum
Schluß sagte Kirby:

„Aber ich lasse gern die anderen erzählen , was
sie gesehen haben . Ich bin überzeugt , daß kein
einziger einen nachteiligen Bericht aus Earmisch-
Partenkirchen zurückbringen wird ."

Heeres -Skimeisterschasten
Earmisch -Partenkirchen , 18 . Februar.

2m Gebiete zwischen Earmisch - Partenkirchen
und Mittenwald wurden am Dienstag die deut¬
schen Heeres -Skimeisterschaften mit dem Patrouil-
lenlauf in Angriff genommen . Die Mannschaften
sind wie üblich in Hochgebirge - und Mittel-
gebirgstruppen geschieden ; jede Patrouille besteht
aus einem Offizier , seinem Stellvertreter und
drei Mann . Sie muß geschlossen das Ziel erreichen
und unterwegs eine Schießprllfung erledigen.

Entsprechend der Ausbildungsmöalichkeit hatten
die Mittelgebirgstruppen eine leichtere und kür¬
zere Strecke ( 18 Kilometer ) zu laufen als die
Hochgebirgstruppen , die über 25 Kilometer gin¬
gen . Der Schnee war am Morgen sehr hart , als
die Mittelgebirgstruppen sich auf den Weg
machten . Später kam dann die Sonne durch . Am
Start beim Lager Luttensee hatten sich zahlreiche
hohe Offiziere eingefunden . Man sah u . a . den
Chef der Heeresleitung General der Artillerie
Frei Herrn von Fritsch,  Generalleutnant
von Reich enau,  Rerchsjugendsührer Bal-
dur von  Schi räch  und den ungarischen Ge¬
sandten Exz . Videz von Sztoiay.  Die
Schießübung bei Kaltenbrunn beobachtete Rit-
tervonEpp.

Bei den Mittelgebirgstruppen liefen die Hirsch-
iberger Jäger ein überlegenes Rennen . Schon
beim Kilometer 8,5 hatten sie mit 1 :01 :30 Std.
einen Vorsprung von über zwei Minuten vor den
Plauener Jägern und beendeten den Patrouillen-
lauf in 2 :10 :55 als Sieger vor den Plauenern.
Die als Dritte placierten Deagendorfer wurden
disqualifiziert wegen Auswechseln eines Stockes.
Die Ortelsburger Jäger gaben auf und die Pa¬
trouille des II . Bataillons J .- R . 101 Freiburg
(Sachsen ) schied aus , da ein Mann ausfiel.

Ein sehr interessantes Rennen gab es bei den
Patrouillen der Hochgebirgstruppen , die 25 Kilo-
meter zurückzulegen hatten . Hier startete die olym¬
pische Ersatzpatrouille unter Führung von Oblt.
Bader außer Konkurrenz und erzielte mit 2 :48 :07
die beste Zeit . Nicht viel schlechter war der Sieger
I . Bataillon Gebirgs -Jäger - Regiment 99 Kemp-
ten mit Hauptmann Dauner in 2 :47 :41 . Die bei¬
den nächsten Plätze belegte das Gebirgs - Jäger-
Regiment 100 Bad Reichenhall mit dem II . und
III . Bataillon . Nur sechs von zehn Patrouillen
erreichten das Ziel , die übrigen wurden disqua¬
lifiziert oder gaben auf.

Die Ergebnisse;
Hochgebirgstruppen: 1. I. Bataillon Gebirgs-Jäger-

regiment 99 Ksmpten (Hauptrn. Tcmner) 2:47:4t ; 2.
II. Bataillon Gebirgs-Jägerregiment 108 Bad Reichen¬
hall (Oblt . Atmann ) 2:56:38; 3. III, Bataillon Gebirgs-
Jägerregiment 100 Bad Reichsnhall (Lt. Gaurn) 2:57:14;
4. 3. Kvmp. Nachr.-Abt. 7 München (Wachtm Kühn)
3:00:31.

Mittelgebirgstruppen : 1. III. Bataillon IN . 30 Hirsch¬
berg (Feldw. Müller) 2:10:55; 2. I, Bataillon JR , 31
Planen (Feldw. Trommel) 2:18:32; 3. III. Bataillon
JR . 17 Goslar (Feldw. Huger) 2:29:36; 4. III, Bataill,
JR . 62 Passou (Feldw. Janker ) 2:29:54.

Her Sportarzt zur Wmpiade
Berlin , 18 . Februar.

Auch in diesem Jahre wird ein internationaler
Sportärztekongreß unmittelbar vor den olym¬
pischen Spielen , der satzungsgemäß vom Deutschen
Sportärztebund durchgeführt wird , Rechenschaft
ablegen über den Sport , vom gesundheitlichen
Standpunkt her . Der Generalsekretär des inter¬
nationalen Sportärztebundes , Pros . Dr , Knall-
Hamburg (Direktor des Instituts für Leibes¬
übungen an der Universität Hamburg ) , betont
in diesem Zusammenhang in dem Organ des

Oberschreiberhau , 18 . Februar

Während Deutschland noch unter dem Eindruck
der abgeschlossenen IV . Olympischen Winterspiele
steht , werden in aller Stille die Vorbereitungen
für ein neues sportliches Ereignis getroffen , das
verdient , die Aufmerksamkeit des ganzen Reiches
auf sich zu lenken . Unter der Parole : „ W inter-
sporträmpfe der Gliederungen der
NSDAP ."  führen SA „ SS, . NSKK , und H2,
gemeinsam am 29 , Februar und 1 . März in Ober¬
schreiberhau im Riesengebirge einen wirrtersport-
lichen Wettbewerb großen Ausmaßes durch.

Die Eigenart dieser Wettkiimpfe besteht in der
Betonung der gemeinsamen Leistung . Es sollen
nicht Einzel - Rekorde erzielt werden , sondern
unter dem Gesichtspunkt der Kameradschaftlichkeit
Mannschastsleistungen von gutem Durchschnitt

NS, - Deutschen Aerztebundes , daß der Star im
Sport ebensowenig lebensberechtigt sei , wie der
Star auf irgendeinem anderen Gebiet , auch auf
ärztlichem und wissenschaftlichem . Die Arbeit
solle endlich über den Wert eines
Menschen entscheiden , und nicht sein
EehabeundGetue.  Hier könne das national¬
sozialistische Deutschland wertvolle Pionierarbeit
auf sportlichem Boden leisten und werde dies auch
sicher tun . Man verzichte lieber auf einen Spitzen¬
könner , der sich der Gemeinschaft nacht fügen
könne , als daß man sich diese durch die Launen
einer „ Kanone " verderben lasse . Die Zeiten , wo
der Rekordmann befohlen habe , wann und wo
und wie er anzutreten hat , seien vorüber . Er
hoffe , daß gerade diese Seite neuen deutschen
Sports durch das Beispiel an den olympischen
Spielen auch in anderen Ländern Schule machen
werde . Der Referent bedauert dann , daß bisher
immer nur bestimmte Volksteile sich an den olym¬
pischen Spielen beteiligen konnten und daß dabei
durch die zu starren Bestimmungen des „Ama¬
teur  p a ra  g r a p h e n " die weniger bemittelten
Volksgenossen benachteiligt wurden . Ausgezeich¬
nete Sportsleute , wie z. V . die Schilehrer , würden
so ausgeschaltet . Das Ideal wäre die Aufstellung
von Mannschaften im Verhältnis zur Be¬
völkerungszahl jeden Landes , Nur dann käme ein
wirklicher Maßstab für die Erfassung der „ Jugend
der Welt " im Sport zustande.

Paris , 18 . Februar

Die leitenden Persönlichkeiten der verschiedenen
französischen Sportverbände sind am Montag aus
Earmisch - Partenkirchen kommend wieder in
Paris eingetroffen . Alle waren ausnahmslos
sowohl von der Organisation der Winterolym¬
piade als auch von dem Empfang begeistert,
der ihnen in Earmisch zuteil wurde.

Der Vorsitzende des französischen Olympia -Aus¬
schusses , Armand Massard,  erklärte einem
Vertreter des „ L ' Auto " , daß die deutsche O r-
ganisation der Winterspiele  vom
ersten bis zum letzten Augenblick an geradezu
unvergleichlich  gewesen sei . Der Empfang,
der den Franzosen zuteil geworden sei , habe sie
tief bewegt,  vor allem der Beifall , den die
französische Abordnung gelegentlich des Vorbei¬
marsches der Sportler durch die Zuschauer er¬
halten habe . Diese spontane Kundgebung sei im
weiteren Verlauf der Spiele von den besten Be¬
ziehungen zwischen den Leitern des deutschen und
des französischen Sportes begleitet gewesen.

Der Generalsekretär des französischen Olympia-
Ausschufses , Delarbre,  erklärte , die Winter¬
olympiade in Earmisch -Partenkirchen sei eine
wundervolle Kundgebung dafür gewesen , was die
Kraft eines Staates leisten könne , wenn sie in
den Dienst des Sportes gestellt ist . Das Beispiel,
das man in -Earmisch gegeben habe , müsse allen
Franzosen eine Lehre sein.

Der Vorsitzende des Vobsportverbandes,
Veamish,  äußerte sich gleichfalls sehr lobend
über die vorzügliche Organisation der Winter¬
spiele , die geradezu bswundernswert gewesen sei.
Noch , niemals feien Olynipisch ? , Winterspiele so
gut orgänlsiert . gewesen . Man -müsse allerdings
hinzufügen , daß die Reichsregierung sportlich ein¬
gestellt sei und daß der Reichssportsührer seine,
Aufgabe angesichts des guten Willens der Re¬
gierung wesentlich erleichtert gesehen habe . Der

erstrebt werden . Diese Zielsetzung ist von dem
Gedanken getragen , daß die in der Kampfzeit ge¬
borene Geschlossenheit der soldatischen Kiimpser
der NSDAP . eine feststehende Ueberlieferung ist
und auf allen Gebieten zum Ausdruck kommen
soll.

Es steht heute schon fest , daß die Veranstaltung,
deren verantwortliche Leitung in den Händen des
Reichssportführers , SA .- Erupperrführers von
Tschammer und Osten  liegt , durch die An¬
wesenheit maßgebender Persönlichkeiten aus Par¬
tei und Staat besondere Bedeutung erhält.

Der Organisationsstab der Wintersportkämpse
der Gliederungen der NSDAP , hat in Ober¬
schreiberhau im Riesengebirge ( Hotel Schenken-
stein , Fernruf 156 ) seine Arbeiten bereits auf¬
genommen.

Staatssekretär psundtner dankt
Earmisch -Partenkirchen , 18 . Februar.

Staatssekretär Pfund tner  vom Reichs¬
ministerium des Innern lprach am Dienstagnach¬
mittag in den Räumen des Eeneralsekretariats
den Mitarbeitern und Angestellten des Organi¬
sationskomitees für die IV . Olympischen Winter¬
spiele 1936 in einer begeistert aufgenommenen
Rede den Dank und die Anerkennung für die ge¬
leistete Arbeit und die treue Pflichterfüllung aus.
Der Präsident des Organisationskomitees , D r,
Ritter von Halt  brachte ieinen Dank dem
Staatssekretär gegenüber dadurch zum Ausdruck,
daß er diesem die Goldene Erinnerungsplakette
der IV . Olympischen Winterspiele 1936 über¬
reichte.

Uraufführung des „Frauenwerks " in Berlin , An¬
läßlich einer großen Werbeveranstaltung sür Gymnastik
in Berlin wird im Theater des Volkes die bekannte
Bremerhavener Chorspielschule von Hermann Erauer-
holz mit einer Uraufführung des neuesten Werkes, der
chorischenFeier „Fraucnwerk ", beteiligt sein.

Lconhard Marohn , der schlagstarke Berliner Halb¬
schwergewichtler, will sich demnächst im Auslande ver¬
suche» Er hat zunächst die generelle Ltarterlaubnis
sür Frankreich erhalten , ,

Deutsche Bobmcisterschasten abgesagt. Tie Bobwoche
in Oberhof ist wegen eines neuen starken Wärmeein-

Empfang der ' Franzosen in Earmisch -Parten¬
kirchen sei nicht nur gut . sondern herzlich gewesen.

Einige Mitglieder der französischen Eishockey-
Mannschaft äußerten sich ebenfalls sehr anerkennend
über ihre Aufnahme in Earmisch ; sie hätten den
Eindruck gehabt , als ob sie die Lieblinge des
deutschen Publikums gewesen seien . Man müsse
aber auch feststellen , welche Disziplin und welche
Liebe zum Sport nicht nur bei den deutschen
Sportlern , sondern auch in führenden deutschen
Kreisen zu finden sei.

Der Sonderberichterstatter des „L ' Auto"  in
Darmisch -Partenkirchen sagt in einem Rückblick
auf die Winterspiele , daß die deutsche Or¬
ganisation über jedes Lob erhaben
gewesen sei . Der Sonderberichterstatter des „ Echo
de Paris " erklärt , daß die IV . Olympischen
Winterspiele für Deutschland eine prächtige Pro¬
paganda dargestellt hätten ; Deutschland habe der
Welt seine Beherrschung in der Kunst der Or¬
ganisation bewiesen.

Das Schlagwort von der „ Gelben Gefahr " im
Lebenskampf der Völker wird mehr und mehr
auch im sportlichen Wettstreit der Nationen zur
Wirklichkeit , Nur allzu deutlich erinnern wir uns
der Siegesserie , die Japans Schuljugend im

s Olympischen Schwimmstadion von Los Angeles
. .über die Weltspitzenklasse errang , der ' erstaunlichen'
.. Weiten und Höhen , mit denen Japans Leicht¬

athleten der Welt des Sports Bewunderung ab¬
verlangten . Durch das Emporschnellen Japans an¬
gespornt . hat auch das territorial bevölkerungs¬
politisch entschieden größere China , Japans hef¬
tigster Widersacher im Kampf um die Vorherrschaft
im Fernen Osten , seinen Sportlern alle Mittel
und Wege offen gelassen , zu den führenden Sport¬
nationen der Welt auszuschließen . Ein hoch ge¬
stecktes , aber nicht utopisches Ziel . wenn man be¬
denkt , mit welcher Schnell « und erstaunlichen
Leichtigkeit die gelbe Rasse alles begreifen und
beherrschen lernt.

Nach seinem langen Aufenthalt in China plau¬
derte der frühere deutsche Hochsprungineister
Dr . Wilhjelm Lad ewig  über seine Er¬
fahrungen und Beobachtungen als Sportlehrer
im Fernen Osten . Noch sind die chinesischen Sport¬
ler erst bei der Vorarbeit , In den wenigen
Jahren , die ihnen bisher zur Verfügung standen,
gab es für jeden Europäer kaum begreifliche
Hindernisse zu überwinden . Die Leibesübungen
sind noch nicht in den Lehrplan der Schulen auf¬
genommen , Die meisten Ehinesen machen also erst
auf den Universitäten Bekanntschaft mit Turnen
und Sport , Wie außerordentlich talentiert aber
gerade die Chinesen für den wettkampsmäßigen
Sport sind , zeigten einige vorolympische Prüfungs¬
kämpfe , wo im 100 -Meter - Lauf und Diskuswerfen

nicht weniger als neun Landesrekorde aufgestellt
wurden . Durchweg aber lassen die erzielten
Leistungen noch keinen Vergleich mit denen der
Japaner , Amerikaner oder Europäer zu . Gewiß,
die Zeiten und Weiten haben sich im Vergleich
zu den letzten Kampfspielen , die im Oktober ver¬
gangenen Jahres vor fast .200 000 Zuschauern ) ist
.Shanghai ausgetragen wurden , erstaunlich , ver¬
bessert . , .. . . . . :

Durch eine großzügige staatliche Unterstützung
wird die „ China Natronale Amateur Ethletic
Fedöration " in der Lage sein , eine 100 Mann
starke Expedition zu den Olympischen Spielen
nach Berlin zu entsenden Um die Mannschaft nach
neuzeitlichen Grundsätzen vorzubereiten , hat der
Verband , dessen Präsiden : übrigens der frühere
Außenminister E , T . Wang ist , ein Olympia-
Trainingslager in Tsingtau eingerichtet . Nach und
nach werden die aussichtsreichsten Sportler der
verschiedenen Sparten hier zusammengezogen , um
unter der Leitung fähiger ausländischer Sport¬
lehrer ein hartes Training durchzuführen , So
hatte Dr , Ladewig die 50 besten Leichtathleten zu
schulen , einen Trainingskursus für etwa 20 Korb¬
ballspieler zu leiten und ein Sportschulungslager
für Lehrer und Lehrerinnen an höheren Lehr¬
anstalten abzuhalten.

Daß es auf der Sommer - Olympiade in Berlin
für seine Aktiven nicht viel an sportlichen Er¬
folgen gibt , weiß China nur zu gut . Doch für die
Sportler dieses riesengroßen Reiches mit den
kaum zu zählenden Menschenmassen heißt es in
Berlin , die Augen aufzuhalten , von großen Vor¬
bildern viel zu lernen , daß nach weiteren vier
Jahren härtester Arbeit auch Chinas Banner bei
den XII . Olympischen Spielen — wohl in Tokio —
am Siegesmaste flattert.

Wintersport der Niederungen der TlSVflp
Mannschaftender Sfl., SS., des NSKK. und der kjI. kämpfen in oberschreibeichau

3m Zeichen von dlMpia

Der Sport in der Plastik
Nachstehenden Artikel entnehmen wir im

Auszug der soeben erschienenen Folge der
Zeitschrist „Kunst und Volk" der Abteilung
Bildende Kunst der NS .-Kulturgemernde.

In den letzten Jahren hat der Sport über die
Interessen einzelner , über Gruppen und Verbände
hinaus Bedeutung erlangt und weiteste Kreise
unseres Volkes ergriffen . Das ist nur zum Teil
auf die verstärkte Werbung im Hinblick auf die
Olympischen Spiele zurückzuführen ; der wesent¬
lichste Grund ist in der Tatsache zu sehen , daß
die Grundhaltung der deutschen Leibeserziehung
— die Auffassung des Sportes als Kampf , Zucht,
Disziplin , Gemeinschaftsleistung — in der Welt¬
anschauung des neuen Reiches begründet liegt.

Die Vorbereitung der Olympischen Winterspiele
erforderte den Bau großzügiger , allen Ansprüchen
genügender Kampfstätten ; die Vreitenarbeit
drängte oder drängt noch zur Anlage weiterer
Kampfbahnen an größeren und kleineren Orten
nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden
Mittel . Die bildende Kunst,  vor allem die
Bauku n st und die Plastik,  ist an der Durch¬
führung dieser Anlagen in der Hauptsache betei¬
ligt . Sie befindet sich demnach in einer Lage,
die ihr nur in ganz wenigen Epochen beschielten
war , daß nämlich eine Idee , die die weitesten
Kreise unseres Volkes erfaßt , ihr indirekter Auf¬
traggeber ist . Die Auftragsmöglichkeiten für die
Plastik sind dabei nicht auf Sportdarstellungen
monumentaler Art zur Aufstellung in den Kampf¬
bahnen beschränkt ; sie erstrecken sich darüber hin¬
aus vor allem auf das Gebiet der Klein-
plastik in der Verwendung als
Sportpreise.

Es «st gleich , ob es sich bei dem belohnten Sieg
um eine Vereins - oder um eine Reichsmeisterschast
handelt , Prinzip muß sein , daß der Preis wenig¬
stens seiner Qualität , seinem ideellen Wert nach
der sportlichen Leistung angemessen ist . Die Pokale
und Becher , die als Preise schon konventionell ge¬
worden sind , sind das jedenfalls nicht , Sie sind
durch ihre Inschrift bestenfalls Erinneruirq an
eine Leistung und einer urkundlichen Bestätigung
gleichzusetzen.

Die sportliche Leistung  aber ist ein
id e e l l e r W e r t , der sich aus vielen Momenten
zusammensetzt . Der Sportler , der nach monate-
langem Training bei konsequentem Streben auf
den entscheidenden Kampf hin Zucht und Disziplin
gegen sich und andere gewahrt hat und über viele
andere , die mit der gleichen Zielstrebigkeit an der
Verbesserung ihrer Leistung arbeiteten , schließlich
den Sieg davonträgt , hat — wenn ihm ein An¬
spruch auf sichtbare Anerkennung überhaupt zu¬
gebilligt wird — Anspruch auf eine Anerkennung,
die ideell seiner Leistung gleichwertig ist.

Nun ist die Plastik die Kunst , die sich ausschließ¬
lich mit dem körperlichen Sein beschäftigt , die
anläßlich einer körperlichen Darstellung innere
Haltung zum Ausdruck bringt . Sie ist also dazu
berufen , die der sportlichen Leistung entsprechende
Anerkennung zu schaffen . Hier erhält das Gebiet
der Kleinplastik . dem man so oft die Berechtigung
schlechthin absprechen wollte , einen ganz neuen
Sinn , innere Berechtigung aus einer volksnahen
Idee.

Gibt man dem Sportler eine Plastik , die im
Sinne der vergangenen Richtungen artistisch auf
gegenständliche Darstellung überhaupt verzichtet
und — wie jene Kunsttheorien seinerzeit sagten
— durch rein rhythmische Komposition den Be¬
griff „ Stoßen " , den Begriff „ Kraft " , „ Sprung"
usw , schlechthin „ gestaltet " , so wird der Wert für
den Sportler wieder rein dokumentarisch sein,
in der Inschrift und in dem Materialwert liegen,
den 0,5 Kilogramm Bronze nun einmal haben.
Gibt man ihm Plastiken zur Hand , die — wie
es im Verlauf jener Richtungen ebenfalls ver¬
sucht wurde — zugunsten der gleichen „ Begriffe"
anatomische Verzerrungen enthalten , so wird sie
der Sportler ( der seinen Körper genau kennt,
der seine Kameraden beim Training sieht , der
sich sogar bemüht , zu starke Ausbildung einzelner
Muskelpartien , die durch Spezialisierung in einer
Sportart hervorgerufen wird , durch ausgleichende
Gymnastik , Massage und Eegerriibungen wieder
wettzumachen ) ebenfalls nicht anerkennen können.

Der Sportler wird selbst zu Plastiken , deren
Darstellung sogar seinem bewußten oder unbe¬
wußten Schönheitsideal entspricht , keine Be¬

ziehung finden könnon , wenn der dargestellte
Augenblick unsportlich ist , der wirklichen Technik
der Sportart entweder widerspricht oder ledig¬
lich Gebärde ist.

Und daraus ergeben sich Forderungen , die ein
großer Teil unserer Künstler heute noch nicht
zu erfüllen vermag . Denn man muß sich darüber
klar sein , daß z. B . noch kein Augenblick aus dem
Ablauf eines Diskuswurfs gegeben wird , wenn
ein gutgebauter Mann einen Diskus nur so in
der Hand hat . Es wird auch keine gültige Lö¬
sung zustande kommen , wenn der Künstler sich aus
der Trainingsvorschrist einen Moment heraus-
konstruiert , seine Eliedergruppe einstellt und die
Durcharbeit im Atelier nach einem Modell vor¬
nimmt . Vielleicht erreicht er dabei , den Augen¬
blick in allen drei Dimensionen photographisch
genau wiederzugeben . Aber es ist zweifelhaft,
wenn nicht sogar unmöglich , daß er dahei die in¬
nere Dynamik , den ideellen Wert des Augenblicks
im Leistungsablauf einsängt . Und das ist schließ¬
lich entscheidend.

Allgemein gesagt also : es handelt sich darum,
den äußeren und ' inneren Zustand eines Augen¬
blicks zu fassen . Den äußeren " kann man sehen,
den inneren muß man selbst ausübend erfühlen.
Vielleicht bringt die Zukunft uns die besten
Werke , wenn die Generation , die mit dem
Sport von Kind an vertraut ist , in den Kunst¬
schulen , in den Ateliers und auf den Sportplätzen
arbeitet.

Die Wandlung zur sportlichen Richtigkeit zeigt
sich jedoch merklich ( sie geht schon so weit , daß
man auf die Darstellung des nackten Menschen
verzichtet und die reine Äeußerlichkeit der Sport¬
kleidung mit Nagelschuh und Vereinsabzeichen
auf dem Sporthemd mit einbezieht ) . Eins Ent¬
wicklung , die von der Antike ausgeht ; die ein
Idealbild mit der Wirklichkeit in Einklang
bringt ; die das Dynamische , die innere Haltung
und Spannung in den Vordergrund drängt und
damit unserer Zeit gerecht wird,

. IVsrasr lirttieli.

"Nordische Kunsthochschule

Hans Valdung - Krien
Vor einem großen Zuhörerkreise sprach in der

Nordischen Kunsthochschule der Kustos bei den
Staatlichen Museen Berlin , Professor Dr . Carl
Koch , über Persönlichkeit und Werk Hans BaI -
dung - Eriens.  Der Vortragende , als füh¬
render Kunstkenner bekannt , führte in seinem sehr
wertvollen Vortrage n , a . folgendes aus:

Wenn der Kunstfreund an das Dürer-
Zeitalter  zurückdenke , so stünden ihm dabei
vor allem Dürer selbst und Erünewald vor Augen.
Gleichzeitig fielen ihm aber die Namen noch
anderer Künstler ein , die ganz im deutschen Boden
verwurzelt gewesen seien Unter ihnen sei der
jüngste Hans Valdung - Erien aus Straßburg . Er
hatte den großen Vorzug , für mehrere Jahre
Albrecht Dürers Schüler in Nürnberg zu sein . Das
fast Schlackenkost in der Kunst Baldungs lasse sich
nur mit dem größten zeichnerischen Genie der Zeit
vergleichen . Seine Scbaffensdauer stelle ihn zu¬
gleich noch in die neue Zeit hinein . Hans Baldung
entstammte einer angesehenen Familie aus Schwä-
brsch -Emünd . kam aber schon als Kind mit seiner
Familie nach Straßburg . Das Elsaß war damals

ein durchaus deutsches und deutschbewußtes Land.
In der Straßburger Kunst , von der wir uns nur
ungenügende Vorstellungen zu machen vermöchten,
sei der Einfluß des Kolmarer Kupferstechers
Schon gauer  damals sehr groß gewesen . Im
übrigen sei die Straßburger Kunst traditions¬
gebunden und stagnierend gewesen . Den jungen
Baldung habe es mit Gewalt zu Dürer gezogen
(etwa 1502 ) . Es war jene Zeit , in der sich die
erste Schülergeneration von späterem Rufe um
Dürer sammelte . In Nürnberg , der eigengcprägten
Stadt , hatte sich die Charakterkunst Dürers ent¬
wickelt Ein förderndes Element bildeten dabei
die Humanisten.  Von Baldung sind aus jener
Zeit keine Malwerke , wohl aber zahlreiche Holz-
lckrnitte  erhalten.

In dem Talent des jungen Baldung lag etwas
Selbstherrliches.  Er entnahm dem Meister
nur das . was ihm selber entivrach . Auch zu dem
Kreis Friedrichs des Weisen batte Baldung Ve¬
rletzungen In seiner ersten Reifezeit wußte er
den edelsten Ausdruck für menschliche Leidenschaft
zu finden . Er ist der erste Künstler seiner Zeit,

kin deutsches lZrabmal am
Tlanga parbat

SW

(OHQ -kresseckievch
Die deutsche Himalaja - Expedition 1934 und ihr

tragischer Ausgang haben in aller Welt Achtn «»
erweckt und Teilnahme gefunden . Nach fast zwei
Jahren wurde nun am gestrigen Dienstag st
München der Nanga -Parbat - Film aufgeführt , der
von dem Kampf deutscher Bergsteiger mit den
Eisriesen kündet . Das Bild zeigt das Grabmal
von Alfred Drexel , der zuerst , später folgten
Wieland , Merkl und Welzenbach , von den Etui «,,
pranken des Berges festgehalten wurde . Est
schlichtes Grabmal auf dem Moränenhügel . an;
Steinplatten aufgeschichtet , wird eines Tages
wiederum deutsche Männer sehen , die bereit sind,
die deutsche Fahne auf .dem Ranga Parbat aus!
zupflanzen . _

Der sichrer des DSV. in Dremen
Am kommenden Sonnabend , findet in Bremenein

Bezirks-Seglertag statt , zu dem der Führer des Tent,
schon Segler -Verbandes , Oberstleutnant a. D, Tewesq
persönlich erscheinen wird.

10  Zähre §rauen -flbteilung des HDNV.
Die Frauen -Abteilung des Hastedter MTV, v, IM

kann in diesen Tagen auf ein lOjähriges Bestehenz»,
rückblicken. Unter zielbewußter und sachkundiger Lei,
tung hat sie sich aus kleinsten Anfängen herausz»
einer stattlichen Gruppe des Vereins entwickelt, Tn
Hastedter Männer -Turrrverein veranstaltet deshM
heute- um 20,30 Uhr in seiner Vereinsturnhalle einen
öffentlichen Uebungsabend, der Ausschnitte aus dem
vielseitigen Betrieb des Frauenturnens zeigen wird.

„Deutsche Krastsahrt ", das Organ des Nationalsozi».
Wischen Krastsahr -Korps , Bcrlagsort Hannover, bring!
mit seiner diesjährigen Mitte -Februar -Ausgabe, .best z,
eine Zeitschrift heraus , die in ihrer ganzen Anlege
wohl dazu imstande ist, den sachlichenAnsprüchenun«
der Wißbegierde jedes deutschen Kraftfahrers zu g«.
nügen . In diesem Heft wird uns ausführlich —und
mit prächtigen Lichtbildern unterstrichen — der am
16, Januar in Berlin abgehaltene Generalappell dcs
NSKK, geschildert, finden wir weitestgehendeAusjüh.
rungen über „Drei Jahre Krastsahrt unter dem Haken¬
kreuz" sowie die interessante Plauderei : „Als das Avis
aus die Welt kam"; ferner den sehx, guten Artikel von
Ingenieur Hans Böhme-Dresden : »Reisenpslegetutnot !"
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für welchen das Körperliche das durchaus Natür¬
liche bedeutete . Seine Intuition ist viel stürler
als sein Wissen , Als Porträtist zeigt er sich als
ein großer Künstler mit einem Feinblick für das
Dämonische . Einzigartig steht Baldung in seiner
Zeit mit seinenr ausgeprägten Sinn für Frauen-
schönheit . Dem empfindlichen Koloristen wird
dabei die Farbe niemals zum Rausch , Lerne
gemalten Werke sind die Krönung ieines gesamten
Schaffens . Das Dynamische des Bildausbaus m
für beide Kunstgattungen , für Holzschnitt und
Malerei , bei ihm entscheidend . Seine Themen
entnahm Baldung nicht nur der christlichen Bor¬
stellungswelt , sondern auch der Antike und nicht
zuletzt dem dämonischen Phantasiekrerse . des
Volkes Kein Künstler der Zeit lebte in dreien
Vorstellungen so stark , wie Baldung . Stragbrug
war die Hochburg der Hexenverfolgungcn und
Gailer von Kaiserswerth behandelte das Treiben
der Hexen irr seinen Predigten als Wirklichkeiten.

Später kam Baldung nach Freiburg,
er kostbare Werke im Münster schuf Außer dem
mächtigen Malwerk im Münster sind uns ien»
vierjährigen Zeit sehr viele Gemälde , Holzschnure,
Kapellenfenster und Buchillustrationen ertzauen-
Auch in der Bremer Kurrstbolle ist Hans Baldung
Grien vertreten . Bald nach der realistischen Mr-
burger Periode begann er einen neuen Kurutnu.
Vom Individuellen strebte er zum Typischen , r >
llmriß gewann immer mehr an Bedeutung ^ r
Zwanziger Jakre zeigten die kühnste Stergerrum
seiner Kraft . Als ihn in der Vollkraft l54o oe
Tod ereilte , fand man in seinem Nachlag ein
Locke Albrecht Dürers . Professor Koch zeigte >
Anschluß an seinen überaus fesselnden ^ urtra»
eine große Zahl von Lichtbildern , welche in
drucksrroller Weise das ungewöhnliche Schalst
Baldungs veranschaulichten

Dem begeisterten Beifall der Zuhörer ließ Pl "'
fessor Horn  noch ein Wort des Dankes name
der Nordischen Kunsthochschule folgen,

Dr , —u,

spiclhaus . In der neuen Erstaufführung
Schauspielhauses spielt Eoa Eras die Aoue
Königin Christine in dem Schauspiel von choi
Schacht . In den übrigen Hauptrollen Isiw
lchäftigt : Lisa Wehn , Gerda Boß , Oskar Dnnr
Kurt Peter Hanrel , Georg Heding , Hem
Menschel , Justus Ott und Helmer Winzer,
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P9P . und kindererkolungsfürsorge
Bremen,  den 19. Februar.

Die NSV . teilt mit:
Die staatlichen und privaten Entsendestellen

sowie die Eltern von erholungsbedürftigen Kin¬
dern werden darauf hingewiesen , daß künftig die
Beurlaubung von Kindern , die zur Erholung ver¬
schickt werden sollen, seitens der Schulen erst dann
erfolgt, wenn die Zustimmung des Amtes
für Volkswohlfahrt  vorliegt . Bei grüne¬
ren Aussendungen ist die Zustimmung 3 Wochen
vor dem Ausreisetag einzuholen . Diese Bestim¬
mung gilt entsprechend für Kinder , die in Heil¬
stätten verschickt werden.

Die Zustimmung wird nur erteilt , wenn das
Kind in den verflossenen 12 Monaten nicht zur
Uussendung gelangt ist und die Erholungsbedürf¬
tigkeit durch eine ärztliche Bescheinigung nachge¬
wiesen wird . Ausnahmen werden nur genehmigt
wenn das staatliche Gesundheitsamt die Aussen¬
dung durch einen schriftlichen Bescheid ausdrück¬
lich befürwortet.

kin Schuppen in kirch - fjuchting
niedergebrannt

Gestern abend brach gegen 22 Uhr in dem Holz¬
schuppen von Ernst Sandmann  in Kirchhuch-
ting am Kleinbahnhof ein Brand aus . Die sofort
herbeigeeilte Feuerwehr aus Huchting konnte
einen der zwei großen nebeneinanderstehenden
Schuppen noch retten , während der andere rest¬
los dem Feuer zum Opfer siel . Die Ursache des
Brandes konnte noch nicht festgestellt werden.

Kraftwagen gegen Saum gerannt
An der Hastedter Heerstrabe , Ecke Kirchbach-

stratze, ereignete sich in den späten Abendstunden
des gestrigen Dienstag ein schwerer Unfall , bei dem
bedeutender Sachschaden entstand und eine Person
verletzt wurde . Ein Personenkraftwagen , der aus
Richtung Osterholz kommend sich auf dem Weg
nach Bremen befand , geriet in der Kurve an der
Kirchbachstrahe ins Schleudern , jagte mit voller
Fabrt gegen einen Baum , sauste über SO Meter
weiter und prallte an einen Kandelaber . Den
schwerverletzten Fahrer überführte man ins Erohe
Krankenhaus.

Sie Straße ist kein Spielplatz
Die Polizeidirektion teilt mit:
Die erhebliche Steigerung des Verkehrs und

die hohe Unfallziffer bedingen , daß die Kinder
von Fahrbahnen , auf denen ein lebhafter Ver¬
kehr stattfindet , verwiesen werden . Sie benutzen
besonders gern die asphaltierten Straßen mit
Rollern und Rollschuhen und gefährden sich und
andere Verkehrsteilnehmer . Kinder gehören nicht
auf den Fahrdamm einer lebhaften Verkehrs¬
straße! Es ist nichts dagegen einzuwenden , wenn
sie in ruhigen Nebenstraßen gelegentlich auf dem
Fahrdamm spielen , soweit es sich nicht um belä¬
stigende Spiele handelt.

Die Revierbeamten sind angewiesen , Kinder,
die in Straßen mit lebhaftem Verkehr auf dem
Fahrdamm spielen (Rollschuh laufen , Roller
fahren , Ball - und Kreisel spielen , Tau springen
usw.) von dem Fahrdamm zu verweisen und ihre

„Zzrsonalien festzustellen . Die Eltern und Er¬
ziehungsberechtigten werden verwarnt . In Wie¬
derholungsfällen haben die Verantwortlichen mit
Bestrafung zu rechnen.

„Vie Judenfrage"
Pg . Fritz Kellermeyer  setzt seine in der

letzten Woche mit großem Erfolg begonnene Vor¬
tragsreihe über die Judenfrage im Rahmen des
Deutschen Volksbildungswerkes am heutigen Mitt¬
woch, 19. Februar , 20.30 Uhr , im Festsaal der
Oberrealschule , Dechanatstraße , fort . Es besteht
auch jetzt noch für eine Anzahl Volksgenossen die
Möglichkeit , an den kommenden drei Vortrügen
teilzunehmen . Da an jedem Abend ein in sich ab¬
geschlossenes Thema behandelt wird , werden die
restlichen drei Vortrüge auch für die Hörer wert-

voll sein, die aus irgendeinem Grunde den ersten
Bortrag nicht besuchen konnten . Insbesondere er-
aeht an unsere Jugend  der Ruf , die sich hier
vretende Schulungsgelegenheit auszunutzen . Kar-
sind an der Abendkasse zu haben.

Dreiräder und Dadsatzrwege
Kürzlich ging eine Mitteilung durch die Presse,

das Radfahrwege auch mit Fahrrädern mit An-
hangern vder mit Dreirädern befahren werden
surfen , wenn die Radfahrwege genügende Breite
auswerfen.

Bremens Radfahrwege sind durchweg nicht
oren genug , um den Verkehr mit Dreirädern,
Rädern mit Anhängern oder Geschästsfahrrädern
mit breiter Lenkstange und Eepäckhalter aufzu-
nehmen , denn das würde zu einer Behinderung
des Radsahrverkehrs führen . Derartige Fahr¬
zeuge haben also den Fahrdamm zu benutzen.

Einen empfindlichen Verlust hat ein Schalter¬
beamter des Postamts 1 (Domsheide ) dadurch er¬
litten vag er am Montagnachmittag einem Bo-
ten , der 20 statistische Marken zu je l RM . ver-
laiigte , 20 Marken zu je 10 RM . ausgehändigt

. der Irrtum weder von dem Boten noch
anschem'end von leinem Austrclggeb 'er bemerkt
worden ist, werden die in Betracht kommenden
Firmen gebeten , ihre Bestände an statistischen
Marken darauthin zu prüfen , ob diese ein Mehr

von 180 RM . ausweisen , da der Beamte für den
hohen Minderbetrag zu haften hat.

Reifeprüfungen an den Höheren Technischen Staats¬
lehranstalten haben bestanden a ) in der A b t . Hoch¬
bau:  die Herren Rolf Cohrs , Hermann Frese , Her¬
mann Kröche . Johann Huh , Johann Lackmann , Jenny
Lampe . Heinrich Nullmeher , Albert Schnackenberg,
Adols WUkcning , b > in der Abt . Ingenieurbau:
die Herren Ehrich Harms , Fritz Helms , Heinrich Jäger,
Bernhard Leier , c ) in der Abt . Maschinenbau:
die Herren Uurt Becker . Heinz Bohnhorst . Albertus
Brügman , Alberl Eonze , Hans Törric . tinrt Eickhoss,
Bernhard Freitag , Roinhold Krade , Karl -Heinz Hosi-
mcistcr . Winsried Hövermann , Karl von Kämpen,
Gerhard Kirchner , Malter Klaust , Ferdinand Lange,
Hermann Müller , Heinz Schmidt , Hans Sieghold
Heinrich Trnmpeimann , Hinrich Mahlers , Heinrich
Walschott , st) in der Sonderklasse inr Flugzeug¬
bau:  die Herren Wilhelm Hemmen , Werner Lange
Heinrich Wies » Ferner bestanden die Prüfung znm
S ch i i s s i n g e n i e u r II : die Herren Konrad Barth,
Walter Böhmermann , Karl Bohn , Karl -Wilhelm
Brünig , Hermann Brand , Heinrich Brennecke , Her¬
mann Busch , Walter Kostens , Georg Drilling , Gerhard
Gauthier , Louis Haane , Heinz Hedenkamp , Friedrich
Hillgen , Walter Hofmann , Johannes Johnfscn , Adolf
Kadisch , Franz Klostercit , Tiedrich Kluve , Frist Kvll-
mann , Nikolaus Kück , Karl Kügler , Heinz Loska , Wal¬
ter Meyer , Aler Oltmanns , Peter Ofterloh , Karl -Heinz
Pabst , Ernst Pump , Wilhelm Radloff , Willy Schwerdt-
ner , Ewald Schwoon , Eduard Smidt , Ernst Tillack,
Heinz Witte , Ernst Zeisberg , Ernst Kollmann , Die
Prüfung zum s e e m a s ch i n i st e n II bestanden die
Herren Jürgen Jenscn , Frist Kluge , Heinrich Walter,
Rodcrich Aimmermonn.

VerkehrsKontrollen in Vremen
6vl > Kraftfahrzeuge , 22 Fuhrwerke und 1285 Fahrräder wurden gestern überprüft

Am gestrigen Dienstag fanden den ganzen Tag
über an den Ausfällstoren und den wichtigsten
Knotenpunkten der Stadt Verkehrskontrollen
statt . Die Kontrolle dauerte acht Stunden ins¬
gesamt , und sie wurde durchgeführt von 6.30 Uhr
bis 8.30 Uhr an der Waller Heerstraße -Ecke
Waller Ring und von 9.00 bis 11.00 Uhr am
Vuntentorsteinweg -Ecke Niedersachsendamm , von
11.30 bis 13.30 Uhr auf dem Erünenkamp , von
18.00 bis 20.00 Uhr in der Schwachhauser Heer-
Straße -Kreuzung Schwachhauser Ring und von
20.30 bis 22.30 Uhr an der Hastedter Heerstraße
zwischen den beiden Eisenbahnunterführungen.

Bei dieser Verkehrskontrolle wurden insgesamt
800 Kraftfahrzeuge überprüft , dazu 22 Fuhrwerke
und 1295 Fahrräder . 150 Kraftfahrzeuge,
85 Fahrräder und 10 Fuhrwerke mußten wegen
einzelner Mangel beanstandet werden.

Es gibt zwei Arten von Verkehrskontrollen . Die
erste ist die vom Reich zentral angeordnete , die
zweite ist eine örtliche , wie sie gestern in Bremen
stattfand . D«bei wurde jede Art von Fahrzeug ge¬
prüft . Wählend auf der Bllrgerweide nur Kraft¬
fahrzeuge « ntrolliert werden , so konnte bei dieser
Kontrolle an den Einfallstraßen und den Brenn¬
punkten der Stadt festgestellt werden , inwieweit
sämtliche im Verkehr befindlichen Fahrzeuge von
Mängeln (gleich welcher Art ) belastet sind. Man
hatte dab «i Straßen ausgewählt , in denen ein Ab¬
drehen des anfallenden Verkehrs und damit ein
Abschieben in Nebenstraßen möglich war.

Bei der Kontrolle betätigte sich auch das
RSKK . mit je vier Mann  zu jeder Kon¬
trolle , also insgesamt .zwanzig NSKK . -
Männer.  Besonders erwähnenswert ist, daß
sich die Kameraden in vorbildlicher Disziplin in
den Dienst der Allgemeinheit stellten.

Während früher recht häufig Widerstand bei
solchen Aktionen der Polizei gegenüber geleistet
wurde , haben die Beamten heute mit derartigen
Schwierigkeiten nicht mehr zu kämpfen . Das liegt
daran , daß die Menschen in den Formationen der
NSDAP . oder in der Wehrmacht durchweg alle
erfaßt wurden und dort Disziplin und Gehorsam
lernten . So ist es verständlich , daß sich die ganze
Aktion vollkommen reibungslos abspielte , zumal
viele auch wieder Verständnis für den nun einmal
notwendigen Humor haben . Denn obwohl die
Polizeibeamten ihre schwere Pflicht bei dem
gestern an sich sehr ungünstigen Wetter erfüllen
mußten , verstanden sie es doch, das Publikum je
nach Bedarf auf ernste oder launige Art über
die Notwendigkeit derartiger Maßnahmen zu
unterrichten.

Wir hatten Gelegenheit , die Kontrolle an der
Hastedter Heerstraße in den späten Abendstunden

mitzumachen . Ein Winker hielt durch Schwingen
einer roten Fahne die herannahenden Fahrzeuge
an , die dann sofort auf ihre Betriebssicherheit hin
überprüft wurden . Dabei zeigte sich immer wie¬
der , daß die Beamten das richtige Fingerspitzen¬
gefühl für jeden einzelnen besaßen . Der „feine"
Mann mußte oft etwas schärfer angefaßt werden,
wenn er der Meinung war , die Polizei habe ihm
nichts zu befehlen . Denn gerade in solchen
Fällen stellten sich doch zahlreiche Mängel heraus.
Jeder wurde individuell behandelt . Bei dem
einen Radfahrer war das Katzenauge zu hoch,
war verdrückt, bei dem anderen fehlte die Matt¬
birne , bei sjem nächsten versagte die Bremse oder
die Klingel ächzte in letzten Tönen . Da half
dann auch die Ausrede „In Bremen wird nicht
gehupt und nicht geklingelt " herzlich wenig , denn
die^ Warnsignale müssen für den Augenblick der
Gefahr dennoch vollkommen in Ordnung sein.
Daß schadenfrohe Zuschauer sich einfanden , 'ist eine
unumgängliche Tatsache bei all solchen Kontrollen.

„Na , Heine hefft 'se di ?" hörte man manchmal
fragen . Dabei tat es dann dem Betroffenen in
der Seele wohl . wenn die Polizeibeamten an die
Geldbörse der Zuschauer appellierten , denn der¬
artige Randglossen mußten , wenn sie allzu auf¬
dringlich waren ebenfalls mit einer Mark be¬
glichen werden Bezeichnend für die Verkehrssün¬
der waren die jeweilig immer wiederkehrenden
Ausreden . „Katzenauge ? Muß im Moment abge¬
fallen sein ! War vor fünf Minuten noch dran ."
Aber der Polizeibeamte ist schlauer . Die Bruch¬
stelle ist vollkommen verrostet . Die Mark ist fällig.
Die Beamten zeigten an sich viel Humor und Ver¬
ständnis für gute Ausreden , aber wenn die Be¬
merkungen auf herzlich wenig Klugheit schließen
ließen und manchmal noch eine kecke Antwort
dazu kam, war es nicht ganz einfach, Geduld zu
bewahren . Da hieß es dann sachlich sein und die
Fahrzeugbesitzer von ihrer Verantwortungslosig-
teit zu überzeugen . Denn aus all den kleinen
Verkehrssünden ferst entstehen erfahrungsgemäß
die großen Unfälle . Sie zu vermeiden , ist
Zweck solcher Kontrollen.

Die Polizei verfolgt ja mit solchen Aktionen
insbesondere den Zweck, alle Verkehrsteilnehmer
vor Gefahr zu behüten . Mangel an Verantwor¬
tungsgefühl ist das schwerste Uebel ! Es geht um
den Schutz jedes einzelnen selbst. Auch wenn er
manchmal glauben möchte, ein polizeilicher Ein¬
griff sei Schikane . Niemand darf es vergessen,
auch dann nicht , wenn er einmal eine Mark zah¬
len muß : Die Polizei ist Freund und Helfer!

Kok.

was bietet der Markt?

Bericht der Abt . Volkswirtschaft — Haus¬
wirtschaft im Deutschen Frauenwerk

Alles deutsche Wintergemüse ist noch reichlich
vorhanden . Die Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft empfiehlt ein Wirsinggericht mit
Mettklötzchen , zu dem man Wirsing mit rohen
Kartoffelscheiben schichtweise unter Hinzugabe von
Zwiebeln und Salz im festgeschlossenen Schmor-

topf gar werden läßt , nachdem man zuvor die
Kartoffelscheiben mit Fett angebraten hat . Kurz
vor dem Earwerden läßt man kleine Mettklöße
mit durchziehen . In diesem Monat kommen die
letzten deutschen Aepfel  auf den Markt,
die mit verbraucht werden müssen — Auf dem
Fleischmarkt gibt es reichlich Kalb -, Rind - und
Schweinefleisch . Unter der reichlichen Fischanfuhr
sind Kabeljau , Seelachs , Schellfisch, Goldbarsch
besonders preiswert . Als Abendgericht werden
Fischfrikadellen mit Kartoffelsalat empfohlen.

Mieter und Vermieter
Sind grundlose lllohnungskündigungen zulässig ? — Jahresversammlung des TNieterverelns

Der außerordentlich starke Besuch der Jahres¬
hauptversammlung des Mietervereins Bremen
e. V. (Mieterbund ) , die im Saal des Gewerbe-
hauses stattfand , ließ erkennen , daß dem Vortrag
des Abend „Sind grundlose Wohnungskündigun¬
gen zulässig ?" außerordentliches Interesse ent¬
gegengebracht wurde . Der Syndikus des Mieter¬
vereins Oldenburg , Rechtsanwalt Pg . Hitze¬
grad,  nahm zu dieser Frage ausführlich Stel¬
lung . Er führte u. a . aus , daß der Wohnungs¬
fehlbedarf in Deutschland Ende 1935 rund 1,3
Millionen Wohnungen betragen habe . Dieser
Fehlbedarf sei noch im Wachsen begriffen , denn
es seien im Jahre 1931 rund 184 009 Wohnungen
erbaut worden , aber die Zahl der Eheschließungen
habe rund 740 000 betragen . Wenn man die Tat¬
sache des bestehenden Wohnungsmangels erkenne,
dann könne man auch erfassen, was es bedeute,
wenn ein Vermieter seinem Mieter grundlos , also
aus irgendeiner Laune heraus oder um mehr
Miete zu bekommen, die Wohnung , kündige . Es
sei fast unmöglich , innerhalb der gesetzlichen Rau-
mungsfrist eine neue Wohnung zu beschaffen. Der
auf die Straße gesetzte Mieter falle der Obdach-
losen-Polizei anheim . Der Redner untersuchte
dann die Frage , ob solche Kündigungen zulässig
sind. Er stellte fest, daß die Wohnungen , die
unter die Bestimmungen des Mieterschutzgesetzes
fallen , nicht grundlos gekündigt werden könnten.
Aber für die Wohnungen , die den Vorschriften
des Bürgerlichen Gesetzbuches unterlägen , seien
die Vorschriften maßgebend , die im Jahre 1900
Gesetz geworden seien. Danach könne der Ver¬
mieter einer solchen Wohnung seinen Mieter ohn«
Angabe von Gründen innerhalb der im Miet-
vertrag vereinbarten Frist , kündigen . So sei die
Rechtslage nach den Buchstaben des Gesetzes. Ein
solches Verfahrens sei aber keinesfalls mit dem
nationalsozialistischen Grundsatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz "zu vereinbaren . Dieser Grundsatz
verpflichte zum Dienst an der Volksgemeinschaft.
Wer aber seinen Mieter grundlos kündige , ver¬
sündige sich an der Volksgemeinschaft.

Eine weitere Frage sei die , ob sich die Recht¬
sprechung dieser Auffassung angeschlossen habe . In
der angesehenen ..Juristischen Wochenschrift" sei
schon vor längerer Zeit gerade im Hinblick auf
grundlose Wobnungskündigungen unwidersprochen
festgestellt worden , daß auch die schutzfreien Woh¬
nungen nicht ohne Vorliegen berechtigter Gründe
gekündigt werden könnten . Es entspreche nicht
dem gesunden Volksempfinden , daß man einen
Mieter , der sich nichts habe zuschulden kommen
lassen, auf die Straße setze. Solch eine Kündi¬
gung mache den Mieter wohnungs - und damit
heimatlos , vernichte unter Umständen seine wirt¬
schaftliche Existenz . (Dem Redner wurde durch
Zurufe bestätigt , daß die bremischen Richter dem
gesunden Volksempfinden in ihrer Rechtsprechung
Raum geben .) So lange nicht jeder Deutsche ein
eigenes Heim habe , so führte der Redner am
Schluß seiner mit großer Aufmerksamkeit verfolg¬
ten Rede aus , so lange müsse durch die Recht¬
sprechung dafür gesorgt werden , daß jeder Mieikr
in seiner Wohnung sein Heim , das ihm nicht
grundlos entrissen werden könne, finde.

Nach diesem mit außerordentlich starkem Beifall
entgegengenommenen Vortrag erstattete der Vor¬
sitzende D. Finkbeiner  den Jahresbericht.

Diesem Bericht , der ein anschauliches Bild von der
Arbeit des Vereins gab , entnehmen wir:

Bei der letzten Volkszählung am 16. Juni 1933
wurden in Bremen etwa 95 000 Haushaltungen
gezählt . Die Zahl der vorhandenen Wohnungen
betrug 89 000. Damals waren also schon ca. 6000
Wohnungen zu wenig vorhanden . Infolge der
Linderung der Arbeitslosigkeit und der erheb¬
lichen Zunahme der Eheschließungen haben sich
die Verhältnisse trotz des gesteigerten Wohnungs¬
baues etwas verschlechtert . Ende 1934 war die
Zahl der Wohnungen auf 91700 gestiegen . Die
Zahl der Familien betrug aber 101400 . Durch

. . . . .

Pfundsammlung in der Ortsgruppe Westen
Heute , Mittwoch , erfolgt die Einholung der
Psundspenden . Es wird gebeten , die Spenden

bereitzuhalten.

Fortsetzung des Kleinwohnungsbanes und der
Stadtrandsiedlungen wird dieser Wohnungsraum¬
not entgegengewirkt . — Verschiedentlich trat das
Bestreben auf . in Ausnutzung der Konjunktur die
Miete zu erhöhen . Es waren nicht immer die
Vermieter , die die Mieten höher schraubten , viel¬
fach boten auch Mieter höhere Mieten an , um
Wohnungen zu erhalten . In dankenswerter Werfe
hat aber die Behörde vor Mietsteigerungen ge¬
warnt . Auch die Tagespresse , insbesondere die
„Bremer Zeitung ", hat sich wiederholt gegen jede
Mietpreistreiberei ausgesprochen . Eine der wich¬
tigsten Forderungen ist die Schaffung eines
Mietrechts nach nationalsozialrstr«
scher R echtsauffafsung.  Im Rahmen
einer wirklichen Hausgemeinschaft müssen die
Rechts und Pflichten der Mieter und Vermieter
klar festgelegt werden.

Der Bremer Mieterverein hat , so führte der
Vorsitzende weiter aus , auch nm abgelaufenen
Jahr mit Erfolg gearbeitet . Insbesondere war
die Tätigkeit der Geschäftsstelle nützlich und se¬
gensreich . Zahlreiche Eingaben und Schriftsätze
wurden für die Mitglieder angefertigt . Mit vielen
Vermietern wurde über strittige Mietfragen ein
Briefwechsel geführt . Insgesamt wurden im Jahre
1035 8895 Auskünfte erteilt , 625 Gerichts - und
Besichtigungstermine wurden wahrgenommen , fer¬
ner konnten 147 laufende Prozesse zum Abschluß
gebracht werden . Der vom Geschäftsführer er¬
stattete Kassenbericht ließ das stete Anwachsen
des Vereins und «ine sorgfältige Finanz-
gebarung erkennen . Auf Antrag der Revisoren
wurden dem Vorstand und dem Geschäftsführer
Dank und Entlastung ausgesprochen.

Eine lebhafte Aussprache zeugte von dem großen
Interesse der Mitglieder an den Aufgaben des
Vereins . Der Vorsitzende des Vremerhavener
Vereins überbrachte Grüße und schilderte die Ar¬
beit des Vereins an der Unterweser . Mit einem
Treuegelöbms für den Führer wurde die sehr
aufschlußreiche und vom Vorsitzenden geschickt ge¬
leitete Versammlung geschlossen. O. A.

plattdeutscher flbend
' der TIS-kriegsopferversorgung

Gestern veranstaltete die Ortsgruppe Bremen
der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
im Festsaal des Realgymnasiums Kaiser -Friedrich-
Straße einen wohlgelungenen Kameradschafts¬
abend . verbunden mit einer Mitgliederversamm¬
lung . Für den verhinderten Ortsgruppenobmann
Pg . Kayser hatte sein Stellvertreter Ehlers
di« Begrüßung der Gäste übernommen , die sich in
großer Zahl versammelt hatten . Er betonte , daß
die NSKOV . nicht ein Zusammenschluß von
Kriegsopfern sei, der nur materielle Forderungen
stellt , sondern in erster Linie ein Bund der Front¬
soldaten und Kriegsopfer , der stets bereit sei,
sich für Volk und Vaterland einzusetzen. Die
Pflege der Kameradschaft sei seine erste Aufgabe:
durch die regelmäßig abgehaltenen Zusammen¬
künfte der Kameraden und Kameradinnen solle
sie gefestigt und gestärkt werden . Deshalb sollen
in Zukunft neben den großen Kameradschafts¬
abenden . die die gesamte Ortsgruppe vereinigen,
kleinere Abende veranstaltet werden , an denen
sich nur die Mitglieder einer Zelle beteiligen , die
sich auf diese Weise auch menschlich einander
näherkommen . Der heutige Abend sei die erste
dieser Veranstaltungen in unserer Stadt : sie wer¬
den im Laufe der Zeit in jeder Zelle durchgeführt
und weiter ausgebaut.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wies
Pg . Ehlers darauf hin , daß ab 1. März Anträge

iiir den Berechtigungsausweis zum
Tragen des Verwundetenabzeichens
an die Geschäftsstelle der NSKOV . gerichtet wer¬
den können : weiter , daß die NS .-Kemeinfchaft
„Kraft durch Freude " Sportkurse veranstaltet,
die für Körperbehinderte und selbst Schwerkriegs-
beschädiate geeignet sind. Zum Schluß rief er die
Anwesenden auf , für den Zusammenschloß der
Kriegsopfer zu werben und an seinen Zielen durch
persönlichen Einsatz mitzuarbeiten.

Ein Sprechchor der Hitlerjugend und des BDM.
eröffnete dann den Kameradschaftsabend mit
packend vorgetragenen Lied - und ' Sprechchor-
darbietungen . Anschließend nahm der Vorsitzende
des Plattdiitlchen Vereens , Hinrich Eronau,
das Wort und forderte die Anwesenden und ins¬
besondere die Jugend , in herzlichen , humorvollen
Worten dazu auf . das schöne Gut der Mutter¬
sprache nicht verkümmern zu lassen , sondern es
bewußt zu pflegen und zu gebrauchen . Mit Vor¬
führungen der Tanzabteilung des Plattdiitschen
Vereens und Vortrügen aus plattdeutschen Merken
von Hinrich Eronau fand der Abend seinen unter¬
haltsamen Abschluß. Die von Kameraden der
NSKOV . gebildete Musikkapelle unterhielt in den
Pausen mit beifällig aufgenommenen Vortragen.

vrl.

Ucbcrsällige Post . Tio mit dem am Freitag , 14 . Fcbr .,
von Südamerika nach Europa abgeflogenen Flugboot
der Lufthansa beförderte S ü v a m e r i k a p o st ist
ausgeblieben . Das Flugboot ist bis jetzt in Gambia
(Afrika ) nicht angekommen.
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Pros . ftr . ftichard Suchenwirtli

Ver Dichter und unsere Segenwart
as Schaffen des Schriftstellers mag ein rein
änliches sein , solange sein Werk noch mcht
Druck und damit der Öffentlichkeit übergeben

den ist. Sobald dies aber einmal geschah,
äßt es den Bereich des Privaten und wird
intwortlich . Meinung und Auffassung des
ciftstellers beginnen dann zu wirken und zwar
äß dem Grade der Verbreitung des Werkes,
ist nicht gleichgültig , welche Welt gezeigt wird,
t gleichgültig , welche Menschen , nicht gleich-
ig in welcher sittlichen Grundhaltung,

'nicht gleichgültig in welcher Ge-
:. Irgendwie formt sich jedes Buch

Guten oder Schlechten seinen Leser,
ait aber wächst der Schriftsteller und
er größeren Begabung gemäß vorweg der
ster, zum Verwalter eines öffentlichen Amtes.
Hort auf Privatmann zu sein , ,eine Welt
-rlieqt der Beachtung und verdient auch eine
,e. Das Volk kann nicht gleichgültig sein
müber dem Werte und der Wirksamkeit semer
!ratur und damit nicht gleichgültig geg^ ub ^r
ct oder Unwert seiner Schriftsteller . -Es stellt
nitten in sein nationales Leben , es teilt ihnen
gleichen Pflichten zu wie allen anderen seiner
>ehörigen, ja , es weist ihnen entsprechend
r besonderen Begabung und somit Aufgabe
l eine gesteigerte Verantwortung zu.
amit ist die Zeit überwunden , die ^ n Schrift-
er in anarchischer Absonderung duldete , ohne
über die Öffentlichkeit seines Einflusses em
tiges Bild zu machen . Wir stellen heute den
äffenden der Feder bewußt in die Kation uno
en ihm seine Aufgabe zu, wie der französische
ster eine französische hat , dem Deutschen erne
tsche. So soll er seinem Volk den
denswegverschönern,  soll die Zagen-
n erfüllen mit Vertrauen und
eude , dem Kämpfenden dasZiei
rklärt vor Augen halten und der
heimsten Wesensart seiner Bruder
u von allen verstandenen , allen
hörenden Ausdruck verleihen.  Da-
aber ist er ein Führer seines Volkes

> gehört zu seinen bedeutsamsten
asten.  Es wird dadurch klar , daß im

heutigen Deutschland kein Schriftsteller mehr für
sich allein existieren darf , ohne Anschluß an die
Nation , ohne die Ausrichtung seines Schaffens.
Selbstverständlich aber muß beides aus dem
Innersten kommen. Heroische Fassade ohne
heroische Grundhaltung , nationale Phrase ohne
tiefste schicksalsmäßige Verwurzelung sind^ unbe¬
dingt zu verwerfen . Das Bekenntnis fließe aus
dem Innersten so selbstverständlich wie der Quell
aus dem Felsen strömt . Dichtung ist dann Natur
geworden.

So verstanden , sehen wir im Dritten Reich die
Tore weit der Dichtkunst geöffnet . Die große
Gegenwart zwingt zu großer Planung . Der
Dichter ist berufen , vor seiner Zeit und ihren
gewaltigen Schicksalen zu bestehen . Das mächtige
Erleben der heutigen Generation wird nicht ohne
Widerhall bleiben . Wie unser Dasein neuen Sinn
bekommen hat , also auch die deutsche Dichtkunst.
Wir wissen es, daß hier große Zukunft heran-
brechen wird und wir harren des Erfüllers.

bin deutscher Patagonien -Lorscher
Sieben Jahre lang hat der Deutsche Max

Junge  im Auftrage des chilenischen Staates
Patagonien , den Süden des slldamerikamschen
Kontinents und eins der unwirtlichsten , kultur¬
feindlichsten Gebiete der Erde durchforscht. Bereits
früher hat sich neben Nordenskiöld  beson¬
ders der Deutsche Dr . Hans Steffen  um die
wissenschaftliche Erschließung Patagomens ver¬
dient gemacht , und jetzt konnten durch Junges
Arbeit ' abermals viele der bis dahin aus den
Atlanten und Karten noch befindlichen weißen
Flecke getilgt werden . Neben der kartographischen
Aufnahme und der Vermessung weiter Gebiete hat
Junge von dem schmalen pazifischen Streifen der
chilenischen Küste eine kurze und erstmalige direkte
Verbindung mit den chilenischen Gebieten an der
Ostseite der Anden hergestellt , und er schilderte
in der Berliner Gesellschaft für Erdkunde das Er¬
staunen der Leute dort , plötzlich menschliche Wesen
vom Westen herkommen zu sehen. Zahlreiche Licht¬
bilder gaben von der überwältigend schönen, groß¬
artig wilden und unberührten Natur Patagomens
Zeugnis aber ebenso von den ungeheuren Stra¬

pazen , die die Expedition erdulden mußte . Schritt
für Schritt mußte mit der Machete ein Weg durch
den Urwald geschlagen werden , fünf Monate
brauchten sie einmal für 47 Kilometer : einen
Indianer , der sich vom Lager verirrt hatte , fanden
sie nach Tagen wahnsinng wieder ; einmal regnete
es 56 Tage ununterbrochen in Strömen , so daß
sie alle dem Verhungern nahe waren , kein Feuer
mehr entzünden konnten , während die Zelte innen
mit Schimmel , außen mit Schwamm und Moos

bedeckt waren und Massen von Blutegeln die
Menschen peinigten.

Daß trotzdem die Ziele der Expedition und her¬
vorragende wissenschaftliche Ergebnisse erreicht
wurden , stellt dem heroischen Sinn der deutschen
Forscher das beste Zeugnis aus . die wieder einmal
das Ansehen der deutschen Wissenschaft in der
Welt zu Ehren gebracht haben und das freund¬
schaftliche Band , das Deutschland mit Chile ver¬
bindet , fester knüpfen konnten.

Kammermusik in der 6edok

Lotte flckers-Ulmer- Tttarlene Zinke
Vor ' den Mitgliedern der Eedok gaben am

Montag im Goldenen Saal der Böttcherstraße
zwei sympathische und talentvolle Künstlerinnen
ein Kammermusik -Konzert : die Violinistin Lotte
Ackers-Ulmer und die Pianistin Marlene Finke.
Beide eröffneten die Vortragsfolge . mit der
Sonate v -cknr für Geige und Klavier von Händel,
deren vier reich figurierte , anmutige Sätze mit
viel Schwung und besonders im Klavierpart
musikalisch durchdrungen gebracht wurden . Die
Violinistin zeigte einen schönen, schwellenden
Strich und sichere Bogenführung ; zuweilen war
der Ton im Piano nicht makellos und klingend,
kräftig und leuchtend dagegen im stark bewegten,
temperamentvollen Allegrosatz . — Große An¬
forderungen an den Geiger stellen Bachs Sonaten
mit ihrem Reichtum an inneren Beziehungen,
ihrer teils ausgelösten , teils gestrafften Melodie-
und Stimmführung . Die Sonate L -ckui- zeigt mit
ihren vier geschlossenen, scharf im Charakter von¬
einander geschiedenen Sätzen eine für Bach kenn¬
zeichnende Form , deren beziehungsreiches Stimm-
gewebe im langsamen , melodiösen oder im
schnellen, unbeschwerten Satz durch Geige und
Klavier wechselnd aufgenommen und fortgeführt
wird . — Hier gelang beiden Künstlerinnen eine
prächtige Leistung ; die Violine entzückte durch die
Beseeltheit schwungvollen Ausdruckes , besonders
im ersten Allegro , und am Flügel wurden die
letzten musikalischen Möglichkeiten ausgeschöpft.

Zeigte sich in diesen Werken Marlene Finke als
feinfühlige , mitschaffende Begleiterin , so lernte
man in ihren Vortrügen polyphoner Klavier¬
stücke von Karl Eerstberger  eine Pianistin
von hohem technischen Können und großem Aus¬

drucksvermögen kennen . Op . 4 umschließt vier
zweistimmige , streng durchgeführte und von¬
einander unabhängige Sätze in s - mc>», ii - clur,
c - moll und ll - ckur; durch wechselnde Tempi und
eine dem Charakter der Tonart entsprechende
musikalische Ausdeutung wußte ihnen die
Künstlerin hohen Reiz abzugewinnen . Eine gleiche
Zusammenstellung zeigt op. 5 mit sechs drei¬
stimmigen polyphonen Stücken , die mit reich
bewegtem , teils kontrapnnktisch durchgeführtem
Stimmgang aus dem In - und Gegeneinander
musikalischer Linien ein gesättigt und voll
erklingendes Ganzes erstehen lassen . Anschlags-
kultnr und Technik der Vortragenden wurden der
schwierigen Ausdeutung dieser Werke in voll¬
kommener Weise gerecht . Beiden Künstlerinnen
wurde herzlicher Beifall zuteil . v.

Nundfunk kein vazarbetrieb
Präsident Dreßler -Andreß an die Kritik

Der Präsident der Reichsrundsunkkammer,
Dreßler - Andreß,  hatte gelegentlich der
Veranstaltung einer Rundfunkwoche in Thürin¬
gen einen umfassenden Vortrag gehalten , der jetzt
in dem Organ der Reichsrundfunkkammer „Archiv
für Funkrecht " bekanntgegeben wird.

Es müsse leider festgestellt werden , daß die Kri¬
tik den Rundfunksendungen gegenüber in man¬
chen Kreisen sogenannter „Berufener " schon den
höchsten Grad der Borniertheit erreicht habe . —
Leute , die mit der parfümierten Zigarette im
Halbdunkel schalldichter Räume Flüstergespräche
führten , würden hysterisch, wenn sie hörten , daß
die „Eroica " von Beethoven im Lautsprecher auf

irgendeinem Hinterhof der Großstadt oder in
einer Bauernstube erklinge . Sie kreischten immer
mehr „Profanierung der Kunst " und sähen nicht
die stillen Menschen , die vor ihrem Rundfunk¬
gerät sitzen, um zu hören , was sonst nicht zu
ihnen dringt . Es genüge vollkommen , wenn jeder
einmal in der Woche das Kunstwerk eines Genies
erlebe , wohl vorbereitet und mit dem Willen , es
in sich aufklingen und nachwirken zu lassen . Der¬
jenige , der in drei Stunden eine Reihenfolge
genialer Leistungen passieren lassen wolle , wür¬
dige die großen Werke herab , beschimpfe die
deutsche Kultur und verlange vom Rundfunk in
Wahrheit einen Bazar -Betrieb . Unabhängig von
überkommenen Kunstformen müsse der Rundfunk
die urschöpferischen Kräfte unseres Volkes zu
neuem Ausdruck verwandeln . Er müsse an der
Schaffung einer wahren Volkskul¬
tur,  einer Kultur aus dem Volke , mitwirken
und zu diesem Zweck in ständiger Zusammenarbeit
stehen mit dem anderen wesentlichen Organ der
öffentlichen Meinungsbildung , der Presse.

Ausscheiden Professor kjavemanns
aus der Deichsmusikkammer

Von zuständiger Stelle wird auf Anfrage darauf
hingewiesen , daß die Gründe , die zum Ausscheiden
Professor Gustav Havemanns  aus seinen Funk¬
tionen in der Reichsmusikkammer führten in
keiner Weise ehrenrühriger , sondern rein säch¬
licher  Art waren.

^ iesvener «Streichquartett  vei
anstaltete in der V o l k s u n i v e r s i t ä t ar

Akademischen Gesangverein
Qbilitfch einen Konzertabend . Der große Voi
tragsmal war nahezu ausverkauft Das Quarte:
ipielte Stucke von Beethoven . Schubert und Ml
za« in meisterhafter Ausführung . Die Zuhöre:
Ichaft wendete den deutschen Musikern überall
itarken Beifall . Dem Konzert wohnte auch de
deutiche Geschäftsträger , von Janson,  bei.

reiche gezeigt werden soll. Etwa 6000 Metei
wurden für Erd - und Luftaufnahmen (ini:
Flugzeugen ) abgedreht.
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Mittagessen I: Bratwurstkartosseln
1 Kilogramm Kartoffeln kocht man in der schale,
zieht sie ab und schneidet sie in Scheiben, 500 Er,
frische Bratwurst übergießt man kurz mit kochend
heißem Wasser, damit die Wurst beim Braten nicht
platzt, trocknet sie ab und brät sie in Fett aus
dem Fettops von allen Seiten bräunlich an , gibt
zwei in Scheiben geschnittene Zwiebeln, die Kar-
tofselscheiben und X Liter leichte Fleischbrühe
daran , woraus das Gericht langsam schmort, bis
die Bratwurst gar ist. Diese kommt in Stücke ge¬
schnitten in die Mitte der Anrichteschüsscl, die Kar-
tosselscheibenwerden im Kranz herumaclegt. Man
gibt saure Gurken, eingelegte rote Beeren, Kürbis
oder auch Ropunzelsalat dazu. Wer eingemachte
Brechbvhnen im Vorrat hat , kann aus diesen einen
einfachen Bohnensalat bereiten, der ebenfalls gut
zu den Bratwurstkartosseln schmeckt,

Volkevlrtsvbakt -IlLnsvlrtsobakt
lm Oeuteoksn I'rausnvsrlc

Mittagessen N: Rumsordsuppe
Man nimmt dazu 1 Pfund Gemüse (Mohrrüben,
Sellerie oder auch Kohlarten ), IX bis 8 Pfund
Kartoffeln , X Pfund Reis, M Gramm Fett.
SO Gramm Mehl, Zwiebel und Gewürze (Salz,
MuNat usw,). Gemüse und Kartoffeln weiden in
seine Scheiben geschnitten. Fett und Zwiebel
dämpft man an . Dann gibt man das Gemüse hin¬
zu, das man langsam dämpfen läßt . Wenn das
Gericht halb weich ist, gibt man die Kartoffeln
hinzu. Der Reis wird vorgelocht und auch der
Suppe beigefügt. Man bindet die Brühe mit etwas
Mehl und schmecktsie ab.

Mittagessen M: WLrfelsuppe(nach Wahl),
Königsberger Klops mit Salzkartoffeln

200 Gramm Fleisch (am besten zweierlei, vorn
Kalb und vom Schwein) gibt man durch die
Hackmaschine. Dann vermengt man es mit einer
eingeweichten und ausgedrückten Semmel, Ei , ge¬
dämpften Zwiebeln und Petersilie, schmeckt mit
Salz , Muskat und geriebenen Käse ab und formt
von dieser Masse kleine Klöße, Diese kocht man in
Salzwasser, dem man Suppengrün (Grünzeug) und
eine Zitronenscheibe zugibt. Noch etwa SO Minu¬
ten Kochzeit nimmt man die Klöße heraus und
stellt sie warm . Von Fett , Mehl und durchgesiebter
Brühe macht man eine Weiße Soße, in der man
die Klötze nochmals erwärmt.

MWWWW

Das Roni-löastspiel in den
centraHallen

Es ist immer ein Erlebnis besonderer Art,
Noni  zu sehen und zu hören , ein Erlebnis , das
husten bleibt . Denn Noni ist ja kein Clown im
üblichen Sinne des Wortes ; seine Clownerien
sind vielmehr geboren aus den unzähligen kleinen
Mißgeschicken des Lebens und darum wirken sie
so natürlich . Jeden Augenblick hat man das Ge¬
fühl , als könne einem das alles selbst passieren
und man nimmt sich bereits vor, sich mit dem
gleichen verstehenden, verzeihenden Lächeln über
alles Mißgeschickhinwegzusetzen, wie Noni es tut.
Noni . . . das ist ein Programm feinster Komik,
ein Programm herzlichsten Frohsinns , das zu
jeder Minute , in jeder Nuance den großen Künst¬
ler spüren läßt , der letzten Endes nichts anderes
ist als ein großer Menschenkenner und
trefflicher Musiker.  Muß man noch ver¬
zeichnen, daß der große Centralhallensaal Stürme
der Heiterkeit und des begeisterten Beifalls sah,
als Noni geendet hatte?

„Drei Stunden Humor"  war das
Motto , unter dem der Abend bei Noni stand,
lind wirklich, es war Humor, der uns in jeder
einzelnen Darbietung des mit wahrhaft künstle¬
rischem Verständnis ausgestalteten Programms
dargebracht wurde . Oscar Albrecht,  der auch
das letzte Freimarktsprogramm der „Central-
hallen " so nett „beplauderte ", stellte auch hier
wieder die Verbindung zwischen den verschie¬
denen Nummern her. Es ist nur bedauerlich, daß
er so wenig Neues bot und sein bekanntes Frei-
marktprograynn fast völlig nochmals auftischte.
Anita Noni,  die zehnjährige Tochter Nonis,
ist mehr als das übliche Wunderkind . Zu der
übermäßig großen Begabung tritt das ernsthafte,
systematische Studium und man merkt einer jeden
Leistung an, daß hier sorgsame Erziehung
zu künstlerischer Vollendung  das Feld
behauptet.

Chung - Thing  fanden mit ihren origi¬
nellen Schattenspielen ebenfalls stürmischen Bei¬
fall und „Die sechs frohen Sänger"  die
wir schondes öfteren im Rundfunk gehört haben,
mußten sich zu mancher Zugabe verstehen.

8 !.

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
schreibt uns : Oberpräsident und Stabschef
Lutze , Ehrensührer des Gaues Niedersachsen-
Nord , zu dem auch Bremen gehört , hat dem Gau
für 1936 folgendes Geleitwort mitgegeben : „Der
Gedancke der Heldenehrung marschiert im Gau
Niedersachsen-Nord . Die Erfolge des Jahres
1935 beweisen das . Allen Helfern Dank und An¬
erkennung. Auf diesem Wege rastlos vorwärts
im Jahre 1936. Niedersachsen in der Treue zu
seinen gefallenen Helden stets voran !"

„Das Gemälde ist ja ganz gut, aber ich stehe
ja nicht in der Tür , wie wir verabredet hatten !"

„Hm. . , sehen Sie , Herr Gutsbesitzer, Sie
sind gerade hineingegangen , um die hundert
Mark zu holen , die das Bild kostet!"

„So . . . ja , dann müssen Sie auch auf das
Geld warten , bis ich wieder herausgekommen
bin !"

Streiflichter aus dem lZerichtssaal
Der nächtliche Vralffsellkünstler— flbermals muß er in Las flrbeitsliaus

Der 30jährige Mann , der sich gestern vor dem
Amtsgericht wegen Diebstahlversuchs verantwor¬
ten mußte, hat eine recht eigenartige Leidenschaft:
in angetrunkenem Zustand führt er die verwegen¬
sten Klettereien aus . In Köln wurde er bereits
einmal bestraft , weil er auf ,das Dach eines Hau¬
ses geklettert war , um einen Diebstahl auszufüh¬
ren, obgleich er genau wußte , daß die Haustür
unverschlossen war.

Am 21. August letzten Jahres hatte er von sei¬
ner Firma einen Vorschuß von 10 Mark bekom¬
men, den er bis auf den letzten Heller in Alko¬
hol umsetzte. Die Folge war , daß er die ganze
Welt in himmelblauem Schein erstrahlen sah, als
er in der tiefen Nacht durch die Straßen des
Hafenviertels torkelte . Auch diesmal ließ er sich
zu einem „Scherz" hinreißen und führte ein
tolles Husarenstückchen aus , das fast einen tra¬
gischen Ausgang genommen hätte . Nachdem er
sich Eingang in den Freihafen verschafft hatte,
schlenderte er die Kaimauer entlang und erblickte
zahlreiche Wäschestücke, die auf Backbord eines
Dampfers im Nachtwind flatterten . Dieser An¬
blick reizte ihn anscheinend. Kurzum, er hangelte
frei schwebenddie Haltetrossen entlang und befand
sich bald an Bord , um dann die Wäsche von der
Leine zu nehmen und sich unter den Arm zu
klemmen.

Doch dieser Vorgang war von einem Be¬
satzungsmitglied beobachtet worden , der sofort
denWachtmannorientierte.  Dieser wie¬
der alarmierte mehrere Kameraden , die gemein¬
sam die Verfolgung aufnahmen . Inzwischen aber
hatte der unerwartete Dieb Lunte gerochen und
„Leine gezogen". Als man am Tatort angelangt
war , baumelte der Dieb bereits wieder an einem
längeren eisernen Haltetau , das er bereits , trotz¬
dem es schräg aufwärts führte , bis zur Hälfte er¬
reicht hatte . Zu seinem Unglück aber verließen
ihn die Kräfte , so daß er in den „Bach" fiel.
Hilfsbereite Hände griffen zu und brachten den
in Lebensgefahr schwebenden Dieb , dessen Rausch
durch die kalte Dusche wie weggeblasen war , wie¬
der auf sicheren Boden . — Der Angeklagte er¬
hielt eine Gefängnisstrafe von 1 Monat.

Der schon 76jährige Ernst Roß ist nicht weniger
als 65mal vorwiegend wegen Bettelns vorbestraft
und dadurch als arbeitsscheuer und liederlicher
Charakter gekennzeichnet. Im vergangenen Jahre
ist er beispielsweise nicht weniger als achtmal
wegen Bettelei und einmal wegen groben Unfugs
bestraft worden . Das Arbeitshaus ist ihm zur
zweiten Heimat geworden.

Auch das neue Jahr brachte keine Wandlung.
Schon am 15. Januar wurde er in der Neustadt
aufgegriffen und der Polizei zugeführt , die ihn
in das Untersuchungsgefängnis schickte. In der

gestrigen Verhandlung wurde er gemäß dem An¬
trag des Staatsanwalts zu einer Haft st rase
von  6 Wochen  verurteilt . Anschließend wird
ihn das Arbeitshaus  in fürsorgende Obhut
nehmen.

Ein Verkehrsunfall , der die Richter nicht alle
Tage beschäftigt, wurde gestern vor dem Amts¬
gericht aufgerollt . Ein junger Kraftwagenfahrer
parkte am 1. November in der Kaiserstraße gegen¬
über dem Hauptzollamt , in Fahrtrichtung zum
Wall , Vor ihm stand in unmittelbarer Nähe ein
zweiter Wagen , während hinter ihm in Abstand
einer Wagenlänge ein dritter hielt . Als er star¬
ten wollte , fuhr er zunächst zurück, um durch Ver¬
längerung der Fahrbahn die Abfahrt zu ermög¬
lichen, Während der Wagen bereits links in die
Fahrbahn eingeschlagen war , hörte der junge Fah¬
rer, der sich gestern wegen fahrlässiger Ksirperver-
letzung zu verantworten hatte , hinter sich Rufe,
die nach seiner Ansicht von einem kurz vorher
verabschiedeten Bekannten herrührten . Diese
Wahrnehmung veranlaßte ihn , wieder nach rechts
einzuschlagen und die frühere Lage, abermals
hinter dem zweiten Kraftwagen , allerdings mit
einer beringen seitlichen Abweichung zur Fahr¬
bahnmitte , einzuschlagen.

Während der Angeklagte dieses Manöver aus¬
führte , wurde er von einem Radfahrer — von
diesem rührten die Rufe her — überholt , dem un¬
mittelbar ein Straßenbahnwagen in voller Fahrt
folgte . Plötzlich wurde der Radfahrer unsicher, im
gleichen Augenblick auf das Pflaster geschleudert
und verletzt, — Der Angeklagte , dem mangelhafte
Aufmerksamkeit nachgewiesen werden konnte,
wurde zu einer Geldstrafe von 30 Mark
verurteilt.
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Ein älterer Mann , der schon wegen eines leich¬
ten Diebstahls und Zoll - und Steuerhinterziehung
vorbestraft ist, unterhielt seit längerer Zeit einen
Ferntransport , den er mit seinem eigenen Last¬
kraftwagen ausführte . Die Folgen des Nieder¬
ganges seines Geschäfts brachten es mit sich, daß
er den Wagen übereignen mußte , doch wurde ihm
die weitere Benutzung gestattet . Eines Tages
hatte der Sohn des Angeklagten einen schweren
Berkehrsunfall , der fast zur völligen Vernichtung
des Wagens führte . Fünf Tage nach Unterzeich¬
nung des llebereignungsvertrages lieferte der
Mann den Wagen an einen Verschrottungsbetrieb
aus und erhielt die Summe von 150 Mark . Von
diesem Betrag zahlte er dem Uebereianer 100
Mark und verbrauchte den Rest für sich, anstatt
ihn gleichfalls abzuführen . — Der Angeklagte
wurde wegen Unterschlagung zu einer Geld¬
strafe von 30 Mark  verurteilt.

Vec6ätt«ie, Vereine«nci VecanstaÄttngen
Koppen fest des Bundes

lieimattreuer Ost- und Westpreußen
Die Ortsgruppe Bremen des Bundes heimat-

treuer Ost- und Westpreußen , Landesverband
Niedersachsen5, beging im Sängersaal der Central-
hallen einen Heimatabend verbunden mit einem
Kappenfest . Es ist erklärlich, daß im .Zeichen des
Karnevals das Schwergewicht auf das Kappen¬
fest gelegt wurde . 2m offiziellen Teil wurde zu¬
nächst das Geschäftliche abgewickelt : die Be¬
grüßung der Heimattreuen geschah durch Orts¬
gruppenleiter und Landesverbandsleiter H.
Weich ! er . Eingänge und Einladungen wurden
bekanntgegeben . Unter den Eingängen befand sich
ein Schreiben der NSE . „Kraft durch Freude ",
das die Mitglieder aus eine billige Fahrt zum
deutschen Osten hinwies . Dadurch wird manch
einem Gelegenheit geboten , seine Heimat wieder
einmal aufzusuchen. Eine erfreuliche und besondere
Aufgabe des Abends bedeutete die Verleihung
des Äbstimmunas -Erinnerungsabzeichens an Frau
Lore Henkelmann.  Des weiteren konnten
dem Bunde zwei neue Mitglieder zugeführt
werden . Das anschließende Kappenfest sorgte für
ausgelassenste Stimmung und Laune und bot
manche Ueberraschung, so die lustige Schneeball¬
schlacht und die Polonaise . Verdienten Beifall
errang Joachim Schippel,  der unter dem

Namen „Joschi Neck" beachtenswerte Leistungen
als Komiker zeigte.

Gewerbe- und Industrie -Verein Bremen e. V. Im
Rahmen des Winterprogramms hielt kürzlich Gewerbe-
oberlehrer Th , Hofsmann  einen interessanten Vor-
trag über die Herstellung von Glas . Der Vortragende
führte seine Hörer in Wort und Bild durch verschie¬
dene Fabrikationszweigs und erklärte aus eigenen Er¬
fahrungen die Einrichtungen , Geräte und Arbeitsvor¬
gänge, insbesondere die Generatorenanlagen , die
Schmelzöfen ünd die Vorbereitung des Schmelzmate¬
rials . Sehr eingehend behandelte der Vortragende die
Glasbläserei bei der Herstellung von Flaschen, Gläsern
und Gesäßen aller Art sowie die Herstellung von Fen¬
ster- und Spiegelglas , Ein besonderes Kapitel bildete
die Herstellung, das Schleifen und Polieren von
Kristallgläsern und Gefäßen, bei denen die Bezeichnung
„Kristall " nur das kristallklare Glas und seinen Schliff
bezeichnen soll, nicht das Herstellungsmaterial , denn
dieses ist kein Kristall, sondern Glas . Aus den Licht¬
bildern konnte man erkennen, was für eine Kunst¬
fertigkeit die Herstellung komplizierter Schlisse erfor¬
dert. Sehr interessant war auch die Glasmalerei und
Brennerei . Die klaren Ausführungen wurden durch
reichen Beifall belohnt.

Eisenbahnvcrein Bremen Hbs. Kürzlich veranstaltete
der Eisenbahnverein Bremen Hbs. sür seine Mitglieder
und Freunde in den festlich geschmücktenRäumen des
Casinos einen „Bunten Abend". Die Hauskapelle unter
Leitung von Borgemeister  leitete den Abend mit
munteren Musikstückenein. Die Ansage hatte Ferdinand

Ähnelt  übernommen , der es verstand, die zur Aus-
iührung kommenden Vortrage usw. durch markige
Worte schmackhaftzu machen. Der Höhepunkt wurde
erreicht, als die Rablinghuser S p ee -ldSSl  das
plattdeutsche Dolksstück „Koppunner , koppöber" zur
Ausführung brachte. ES war schon so, wie Ferdinand
Ähnelt angekündigt hatte , es sollte bunt werden, und
das Lachen sollte kein Ende nehmen. Reicher Beifall
und Lachsalvenbelohnten die Ausführenden, Auch Fräu¬
lein Mächold  verstand es, die Teilnehmer durch ihre
gesanglichen Dorträge zu fesseln; sie trug mit dazu bei,
daß der Abend mit künstlerischen sowie humoristischen
Vortrügen ausgefüllt wurde Der Beisall wollte dann
auch hier kein Ende nehmen. Nach den Aufführungen
hatten die Teilnehmer Gelegenheit, das Tanzbein zu
schwingen, und so kam jeder aus seine Kosten,

Reserve- und Landwehr-Kamcrodschast Bremen. Der
Kamcrodschaftsappell sür Februar erfreute sich eines
guten Besuches. Kamerad Prechtals  Kameradschasts-
sührer konnre eingangs eine stattliche Zahl Kameraden
begrüßen, insbesondere hieß er Bürgermeister a D,
Dr . Michaelis  herzlich willkommen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das An¬
denken des zur großen Armee abberufenen Kameraden
Sauer,  Nach Verlesung der Niederschrift des letzten
Appells gedachte der Kameradschaftsführer des 80. Ge¬
burtstages der Kameraden Westerkamp und Ste¬
uer.  Seiden Kameraden wurde durch Zusendung einer
Spende der Dank sür ihre Treue zur Kameradschaft
Ausdruck gegeben. Nach Verlesung der Eingänge und
Anordnungen der Bundessührung konnte der Kame-
radschastsführer folgend« Mitglieder zur Ehrenkom¬
panie des Kreisverbandcs bestimmen: Kameraden
Hendel , Richett , Rudlvfs und Precht.  Am
8. März findet vom Bund Deutscher Kriegsgräber-
sürsorge in den Centralhallen eine Kundgebung statt.
Der tÄsuch wird allen Kameraden zur Pflicht gemacht.
Am S3. Februar findet die Weihe der vom Bundes¬
führer neu verliehenen Fahnen statt. Dem Schießsport
wird jetzt ein regeres Interesse entgegengebracht. Der
Kamcradschastssührer konnte dem Kameraden Kas-
puhl  die silberne und dem Kameraden Winkel¬
mann  die bronzene Nadel überreichen. Ueber die Neu-
beschaffungder Abzeichenfür die Kameraden gab Kam.
P r e cht nähere Anweisungen, Im Anschluß an die
Tagesordnung nahm Bürgermeister a , D, Dr,
Michaelis  das Wort zu seinem Dortrag : „Ernste
und heitere Rezitationen ". Daraus schloß Kamerad-
schoftsführer Precht den anregenden Appell mit
einem dreifachen Sieg -Heil aus Führer und Vaterland,

Eigenheim-Modenschau. Wie wir erfahren, findet
am Sonnabend , 22., und Sonntag , 23. Februar , in
Bremen-Neustadt, Gaststätte Pappelstuben , Pappelstraße
Nr . 100, eine Eigenheim-Modellschau der Bausparkasse
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot , Ludwigsburg i:
Württbg ., statt . Die Schau ist von 10 bis 22 Uhr ge-
össnet. Der Eintritt ist frei.

70. Leburtstag
Frau Sophie Vo-

steen,  Fedelhören 28,
feiert am heutigen
Mittwoch ihren 70. Ge¬
burtstag.

Akbeitsjubiläum . Klempner Heinrich Schweppe,
gdb. am 1. November 1873, in Bremen (Goesselstr. 91),
feiert dieser Tage sein lOjähriges Avbeitsjubiläum . Der
Jubilar ist in der Fa . Ziemers, Fedelhören 91, tätig,

Motette im Dom. Donnerstag , 20. Februar , 19.15
bis 19,55 Uhr : Werks von E , F . Händel, Oovosrto
ßwoüo für Oboe und Streichorchester, Psalm 112 sür
Sopransolo , Chor, Orgel, Orchester, Eunthild Weber
(Berlin ), Sopran , Kammermusiker H, Schmiedecke
(Oboe); Käte van Tricht (Orgel und Cembalo), Liese¬
lore Freitag (Cembalo), der Bremer Domchor, das ver¬
stärkte Domchor-Kammerorchester. Eintritt frei.

Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Llotzd,
Kommodore L. Ziegenbein, heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlich Mittwoch, 18, Februar , morgens
um 8,30 Uhr, in Bremerhaven ein. Anschließend wer¬
den die Fahrgäste gelandet.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
SO. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Hansa " über Cuxhavsn um 1 Uhr, über
Eherbourg um 12,30 Uhr.

Eigentümer gesucht. Gesichert wurde ein vernickelter
Aschenbechermit Patentstreichholzhalter und ein Aschen¬
becher aus Porzellan mit der Ausschrift „Bremen-Gül-
denhaus ". Der Eigentümer wird gebeten, sich umgehend
im Polizeihaus , Zimmer 108, zu melden.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Die Arbeitsgemeinschaft findet

diese Woche morgen, Donnerstag , 20. Februar , in der
Wohnung des Ortsgruppen -Schulungsleiters statt,

Ortsgruppe Steintor . Morgen , Donnerstag , 20. Fe¬
bruar , findet um 20,30 Uhr bei Pg . Geidenberger, Vor
dem Steintor , eine wichtig« Besprechung aller OG.-
Amtsleiter sowie Führerinnen und Führer der Forma¬
tionen statt , soweit diese im Gebiet der Ortsgruppe
Steintor liegen,

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am Montag , 21. Febr,,
findet um 20.30 Uhr in der Oberrealschule Neustadk,
Eingang Brückenstraße, eine Großkundgebung statt . Es
spricht Stoßtruppredner Pg . Hans Friedemann , Ham¬
burg , über aktuelle Tagessragcn . Erscheinen aller
Parteigenossen, Walter und Warte der Gliederungen
ist Pflicht.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 1S. Februar

Ortsgruppe Westen. Arbeitstagung der Zelle 1 um
20.30 Uhr beim Zellenwalter . Zelle 2 um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Griipelingen. Kasscnwaltersitzung um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle. — DAF.-Waltersitzung
der Zelle 7 im Lokal Schlüter , Gröpelinger Heerstraße
396, um 20,30 Uhr.

RBG. 18. Sitzung der Ortsspartenwalter „Herren¬
schneider" um 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Ostcrtor . Sitzung der Stabswalter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Utbremen. Sitzung der Oberzelle „Nord"
bei Würdemann , Hansa- Ecke Kölnerstr, , um 20,30 Uhr,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung aller KdF.-Warte
um 20,30 Uhr in der Erlenstube,

Ortsgruppe Horn. Mitgliederversammlung zusammen
mit der SkSDÄP. um 20.30 Uhr in der Aula der
Hörner Schule. Redner: Pg . Zcrling . Thema: Frei-maurertum.

RBG. 18. Sitzung der Ortsbetriebsgemeinschasts-
walter und Fachschastswalter um Ä).30 Uhr im Film-
saal des Wilhelm-Dscker-Hauses.

Kreiswaltung DAF. Sitzung der Lrtsgruppen-
Kassenwalter um 20.30 Uhr im großen Cafe des Wil-
Helm-Decker-Hauses.

Fachgruppe Hausgchilsen. „Heim Osterdeich", Heim¬
abend um 20.30 Uhr in der „.Kieler Förde", An der
Weide 17,

Ortsgruppe Burg . Die Stabswaltersitzung ist von
Freitag aus morgen , Donnerstag,  20 . Febr.,
verlegt.
. NBG. 18. Die Versammlung der Sparte "Kondito¬

ren " findet bereits morgen, Donnerstag , 20. Februar,
um 20.30 Uhr in der Kaiserhalle statt.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. Für diejenigen

Hilfsbedürftigen , welche bei der letzten Kohlenausgabe

nicht berücksichtigt werden konnten , findet eine Aus¬
gabe von Kohlen - oder Torsscheinen  mor¬
gen, Donnerstag , 20. Februar , statt und zwar von
8.30 bis 10 Uhr vormittags Nr . 1—600, von 10 bis
12 Uhr vormittags Nr . 601—1200, von 3 bis 5 Uhr
nachmittags Nr . 1200—Schluß . Zeiten sind genau ein¬
zuhalten . Eine Nachlieferung findet nicht statt . Für
Torf  ist eine Anerkennungsgebühr von 10 Pf . pro
Zentner zu entrichten.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Die nächste Zusam¬
menkunft der Zellen- und Blockwalter findet nicht
heute, Mittwoch, sondern am Freitag,  21 . Februar,
um 21 Uhr statt. Die Abrechnung erfolgt eine Stunde
vorher.

parteilmitlichefllijeMN
der NSVflp. und deren Minderungen

(Vtv dler kolxenäen AHtlvHunxen selrörs»
rinn ^ NLvIxeolell!)

NS .-Kulturgemeinde
Am Freitag , 28. Februar , findet um 20.30 Uhr im

Festsaal des Realgymnasiums , Kaiser-Friedrich-Straße,
ein heiterer Dortrag von Konrad Thoms : „Humor
aus acht deutschen Gauen"  unter dem Motto:
„Schach dem Zwerchfell" statt . Karten sind bei den
LrtSgruppenobmännern der NSKG .. sowie in der Ge¬
schäftsstelle, Drei -Kaiser-Haus , zu haben.

Am Sonnabend , 7. März , findet um 20.30 Uhr im
Festsaal des Realgymnasiums , Kaiser-Friedrich-Straße,
ein Dortrag von Max Erühl : „M it verdeutschen
Aethiopi « n - E Spedition nach Abessi-
nien ", mit Lichtbildern, statt . Karten sind bei den
Ortsgruppenobmännern der NSKG . -und in der Ge¬
schäftsstelle, Drsi -Kaiser-Haus , zu .haben.

NSG. „Kraft darch Freude"
Veranstaltungen

„Friescnnot ." Aufführungen am 19. und 20. Fe¬
bruar im Hansa-Theater . Eintrittskarten zum Preise
von 45 Pfennig in der Nordstraße 13 zu haben.

„Karneval ". 2X Stunden Lachen bet Gustav Jacoby
mit seinen Künstlern im Bremer Schauspielhaus am
Sonnabend . 22. Februar , 16 Uhr und Sonntag,
23. Februar , vorm. 11 und riachm. 16 Uhr. Karten zum
Preise von 1,25 RM. sind bei allen „K.-d.-F ."-Orts-
gvuppen- und Betriebswarten , sowie in der Novdstr. 13
zu haben. Die Inhaber des Roten-Wahl-Anrschts er¬
halten Karten an der Kasse deS Schauspielhauses.

Rersen, Wandern
Achtung, Vcrlinsahrcr ! Die Fahrkarten müssen spä¬

testens bis heute, 12 Uhr, in der N o r d st r a ß e 13
(Haus neben dem Wilhelm-Deckcr-Haus ) abgeholt
werden.

Am Sonntag , 23. Februar , findet eine Fußwande¬
rung über Kuhsiel, Lilienthal nach Falkcnbcrg statt.
Tressen um 0 Uhr Endstation der Straßenbahn Linie 7,
Hartwigstraßc . Tagesvcrpflegung mitbringen.

Am 1. März Fahrt mit Omnibussen nach Hannover.
Fahrpreis 1.10 RM.

Dom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz. Fahrpreis
cinschl. Verpflegung und Unterkunft 33 RM . Bei An¬

meldungen sowie Kartenkaus ist der Arbeitsfront-
Ausweis mitzubringen.

Sportamt

Beginn neuer Kurse am heutigen Mittwoch
Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 Uhr Martinistraße

16/47: von 10 bis 11 Uhr in der Jahnhalle , Neucn-
landerstraße ; von 17 bis 18 Uhr und von 20 bis 22 Uhr
Lyzeum Kleine Helle; von 21 bis 22 Uhr Martinistraße
16/17; von 19 bis 20.30 Uhr Schule Schaumburger-
ftratze: von 20.30 bis 22 Uhr Schule Sebaldsbrückcr
Heerstraße; von 20 bis 22 Uhr im Neuen Gymnasium,
Parkallee.

Gymnastik von 20 bis 21 Uhr in der Martinistraße16/17.
Leichtes Geräteturnen von 21 bis 22 Uhr Martini-

straße 16/17.
Volkstanz und Gymnastik von 20 bis 22 Uhr in der

Schule am Neustadtswall.
Schwimmen (Männer ) von 20 bis 21 Uhr in der

großen Halle des Breitenwegbadcs.
Reichssportabzcichcn von 20.30 bis 22 Uhr Schule

Schaumburgerstraße.
Kleinkaliberschießen. Der Kursus Nr . 221 findet nicht

statt.
Ski-Trockcn von 20 bis 22 Uhr Schule am Holzhafen.

Nordstraße 319.

Für folgende Kurse werden noch Anmeldungen
entgegengenommen:

Kleinkaliberschießen. Montag , 21, Februar , von 21
bis W.15 Uhr Martinistraße 16/17.

Pistolenschießen. Montag , 21, Februar , von 19.30 bis
21 Uhr Martinistraße 16/17.

Reichssportabzcichcn (Frauen ). Morgen, Donnerstag,
20. Februar , von 19 bis 20:15 Uhr Oberrealschule De¬
chanatstraße, Eingang Ostertorstraße 27. - - Der Kursus
des Donnerstag von 20 bis 22 Uhr wird aufgehoben.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt Hcmelingen

Laufende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20.30 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mittwochs: Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr. nur sür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen- van 21 bis 22 Uhr
für Männer

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hsmelingen. Verdenerftraße, statt.

Achtung:  Der Schwimmkursus findet jeden Miti,
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbadcs in Bremen statt (Mänüer u. Frauen ».
Beginn : Heute. Mittwoch. 19. Februar.

Der Schicßkursus beginnt im Montag 21. Februar
von 20 bis 22 Uhr in den Hemclinger Zcntralhallen
Verdenerftraße.

Anmeldungen und Auskunft : KoF.-Dienststellc, Bahn-
hofstraße 23. 'Tel. 12182.

- . — - lUVS

Mittwoch. 19. Februar : 6.00 Weckruf. MorgenlwH
Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.39
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, NachriM»
dienst. 7.10 Mitteilungen über Tierzucht. 7U
setzung der Morgsnmusik. 8.09 Wetterdienst An,^
Ratschläge. 19.15 Friedrich der Große und die M.i,/
19.15 Sltler -Jungen in England . Il .ig So
elf und zwölf. Musik zur Werkpause. 11.59 EiuberÄ
12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenla»?-
und Secwetterbericht. 12.10 Musik am Mittaa
der Pause : 13.09 Wetterdienst. 13.95 Umschau^
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mi„E
11.00 Nachrichtendienst, ll .2» MusikalischeKur,w°u
15.09 Börsensunk. 15.19 Schiffahrtssunk. >559
bericht. 16.99 Musik am Nachmittag. 18.59
Teterower Bergring . Umfassende Arbeiten an Nmv
deutschlands Motorrad -Kampfbahn. 17.99 Fortlebt
der Musik am Nachmittag. 17.29 Pimpse im Rea-̂
17.19 Arbeitsbeschaffung aus der Wartburg . Eesprs»
um eine Kaffeedecke. 18.99 Nachmittagskonzert, sin
Pause : l8.15 Hafendienst. 18.55 Wetterdienst igal
Fortsetzung des Nachmittagskonzertes. 19.15 Durchö-j!
stungskontrolle zur Fettversorgung . 29.99 Erste Abend¬
meldungen. 29.15 Stunde der jungen Nation:
verkauf bei Plüsch L Co.. ein« Zeitsatire. 29.15 Tee
wehrhafte Eüstrow . 22.99 Nachrichtendienst, ->z?-
Klaviermusik. 23.99 Spätmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 18.99 k->r
Neueste von gestern. — Berlin : 18.99 Nur nicht bm
Kops verlieren . 16.39 Blick in die Zeit. — Fiansiurt-
17.30 Aus Zeit und Leben. — Köln: 16.99 Wir treiben
Familiensorschung. — Königsberg: 22.29 Herrlckk-.
gewalt und Menschenrecht. ^

Wetterdienst clsr 82
IVstterberiobt äos kleieliswetterSienste»

(^ üs ^ beort ltreinon)

Regnerisch, weiter mild
Wieder wie am Montag hat sich verbreitet dichle:

Nebel gebildet. Die Unterweser und Elbe liegen euch
am Dienstag unter einer Mischluft, in der die Tempe¬
raturen einige Grad über dem Nullpunkt liegen. Ueber
Ostpreußen und Pommern hält der Frost mit unver¬
minderter Stärke an , während die vom Freitag vor¬
dringende atlantisch« Luft aus südliche Breiten über
Süd - und Westdeutschland weitere Fortschritte mach!
Ueber Bayern , dem Rheinlande , Westfalen unb den
EmSgebiet stieg die Temperatur auf rund 19 Grad an.
Diesem Warmlustvorstotz wird die von Ostdeutschlanb
kommende Kaltlust jetzt um so weniger standhallea.
wie um das vergangen Wochenende.

Voraussage sür den 19. Februar . Frische bis sta«'!
um Süd drehende Winde, bedeckt bis wolkig, Nieder¬
schlüge, seht mild.

Aussichten sür den 29. Februar . Meist frische Wirrte
aus bis West, bewölkt. Niederschlüge, noch weiter recht
milde.

VMtsrungstsvsIIe vom 18 . fisbrusr 1S36
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Reichsnährstandsmittel und ambulantes Er¬
werbe. Es bestehen vielfach Unklarheiten darüber,
wann Selbsterzeuger , die außer eigenen, hinzu-
gekaufte, fremde Erzeugnisse auf Wochenmärkten
verkaufen, zur Wirtjchastsgruppe ambulantes Er¬
werbe meldepflichtig sind. Die Zugehörigkeit zur
Wirtschaftsgruppe ambulantes Gewerbe ist nur
dann gegeben , wenn der Verkauf der fremden
Erzeugnisse den der eigenen übersteigt. Wenn
bisher die Zugehörigkeit der Reichsnährstands-
mitglieder zum ambulanten Gewerbe davon am
hing , daß sie überwiegend fremde Erzeugnisseuns
den Markt bringen , so ist der als „überwiegend
zu betrachtende Fall dann gegeben, wenn mehr
als die Hälfte des Gesamtumsatzes die Verteilung
von fremden Erzeugnissen ausmacht.

Konmte/Verelne/ vortrügt
(Vle Iileruvter beklnälleliei, Lllltettunxen xedkkrsn

rvm ^ vre1§en1e1I!)

SMKllNl' ölM k. V. 2THmu^ "20̂ N
im goldenen Saal der Böttchcrstr., Etty Lürman,
Alt , singt Werke von Bach, Schubert, Brahms. "n>
Flügel : Hans Bähren . Carl August Euaue,
Klavier , spielt Bach, Händel, Haydn, Beethoven, Schu¬
mann . Karten 2 und 1 Mark (Mitglieder die Haine/
beiPraeger L Meier,  Bischossnüdsl 1.

dori Horlmann ^Febr .^ m N -^
theater die Partie des „Tristan " in der Wagnerschw
Oper Tristan und Isolde singt, hat in der letzten
Woche in den Festspielen in Barcelona als .Tieffsfikch
der deutschen Opernkunst einen großen Erfolg einge¬
bracht. Sein wahrhaft heldischerTenor riß das Puou

.kum zu immer neuen Beifallsstürmen hin.

19. Februar , 29 Uhr:
Lieder - und Aricn - Abcnkvsrr Lnaresen

Bassist der Staatsopcr BerUn
Einzelstarten zu 1,öO RM. in der „Union , PrE
ä: Meier/ G. Bartels und Abendkasse.
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Iriumpli deutschen Erfindergeistes
flutoreifen aus Kokle und kalk — Die Sensation der Internationalen flutomobil-flusstellung in Berlin
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(Sonäsobsriobt äer Lrsmor Leitung)
Berlin , 18. Februar.

In Halle V der Berliner Automobil -Ausstel¬
lung befinden sich die Stände des Reichskriegs¬
ministeriums und der 2 .-G.-Farbenindustrie . Trotz
des ungeheuren Besuches der Ausstellung fällt es
auf, datz gerade diese Stände am meisten umla¬
gert sind. Kein Wunder , denn die größte Sen¬
sation der Messestadt , die der Führer in seiner
Eröffnungsansprache verkünden konnte , ist hier zu
sehen: der synthetische Kautschuk.

Die Wissenschaft bemüht sich schon seit vielen
Jahren, den Rohkautschuk durch ein künstliches
Produkt zu ersetzen. Dieses Bestreben ist jedoch
keineswegs nur für den Fall berechnet , daß der
Rohkautschuk, den Deutschland restlos vorn Aus-
land beziehen muss, eines Tages nicht mehr zur
P 'rsiigung stehen könnte . Nicht weniger ausschlag¬
gebend war die ^.ntsache. trag der Verwendung

6 2z liuilei -viesolmotoi ' ,1er Bansa -BIoz ä
Tz-p „Bremen"

des Rohkautschuks gewisse Grenzen gesetzt sind, die
für die Anforderungen der Technik nicht aus¬
reichen.

Die um die Jahrhundertwende begonnenen For¬
schungenbeschäftigten sich zunächst mit dem Aufbau
des Kautschuks, wobei sich die Feststellung ergab,
dass sich das Isopren als Erundelement im Kaut¬
schukmolekülstets wiederholt . In dem Augenblick,
als es gelang , dieses Isopren chemisch herzustellen
und zusammenzulagern (polymesieren ) , war der
Weg zur industriellen Produktion von syntheti¬
schemKautschuk gegeben . Schon während des
Weltkrieges fand der sogenannte Methylkautschuk,
von dem etwa 2600 Tonnen erzeugt wurden , Ver¬
wendung. Dieser Methylkautschuk  ergab
zwar einen guten Hartgummi , der Weichgummi
>sdoch zeigte unbefriedigende technische Eigenschaf¬
ten. Er war lederartig und unelastisch und hätte
daher für Autoreifen z. B . keine Verwendung fin¬
den können . Nach dem Kriege wurde die Produk¬
ten von Methylkautschuk wieder eingestellt.

Trotzdem wurden die Forschungsversuche nicht
aufgegeben . Bereits 1926 konnte das Butadien
an Stehle des Isopren auf industriellem Wege ge¬
wonnen werden . Die Ausgangsmaterialien hier¬
für sind Kohle und Kalk , aus denen unter dem
elektrischen Eliihbogen Kalziumkarbid und damit
Acetylen entsteht . Nach weiteren chemischen Pro¬

zessen bildet sich das Butadien , ein leicht verdicht-
bares Gas . Das bei einer Polymerisation (Zu-
sammenlagerung ) entstehende Kautschukmaterial
brüllt den Namen Buna.  Je nach der Art die¬
ser Polymerisation können verschiedene Buna¬
sorten hergestellt werden , die gummitcchnisch ver¬
schiedene Eigenschaften , je nach ihrem Verwen¬
dungszweck, ausweisen.

2m Jahre 1926 kostete das Kilogramm Natur¬
gummi noch 4 Mark . Da dieser Preis in den fol¬
genden Jahren ins Bodenlose fiel , lagen die Pro¬
duktionskosten des synthetischen Gummis natürlich
wesentlich höher . Dennoch wurde unter Aufwen¬
dung erheblicher Mittel diese Arbeit fortgeführt,
da die Vunasorten infolge ihrer überlegenen
Eigenschaften grosse Entwicklungsmöglichkeiten
bieten.

Der Naturgummi hat gegenüber dem Buna
eine Reihe von entscheidenden Nachteilen Vor
allen Dingen altert der Naturkautschuk rascher,
weil er chemisch noch ungesättigt ist. Aus diesem
Grund wird er mit der Zeit unelastisch, hart und
brüchig . Bei Um treten schneller Ermüdungs¬
erscheinungen ein , und , was nicht minder wichtig
ist, N a t u r g u m m i i st nicht ö l b e st ä n d i g.

Buna lässt sich auf ähnliche Weise wie Natur¬
gummi zu Hartgummi vulkanisieren . Dabei ist
Buna gegen Chemikalien widerstandsfähiger , was
im Hinblick auf den Korrosionsschutz von grund¬
legender Bedeutung ist. Während Naturgummi
bei einer Wärme über 160 Grad klebrig wird,
verändert ^ Hitze das Buna in keiner Weise . Diese
Wärmebeständigkeit ist für die Benutzung als
Autoreifen , abgesehen von der grösseren Abreibe-
festigkeit , entscheidend . Die von der Wehrmacht und
verschiedenen Reichsbehörden durchgeführten Er¬

probungen haben ergeben , dass Buna etwa die
doppelte Reifenleistung  auszuweisen
hat.

Wie schon erwähnt , nimmt Naturgummi Oel,
Benzin usw. auf und verliert dadurch seine tech¬
nischen Eigenschaften , z. B . Elastizität und Zer-
reissfähigkeit und wird klebrig . „Buna d!" nimmt
Oele und dergleichen überhaupt nicht an , und
darin liegt seine ungeheure Bedeutung für die
verschiedensten Verwendungsmöglichkeiten , wie
Druckwalzen , Schläuche , Gummilager , Kabel,
Dichtungsmaterial und anderes mehr . Der höhere
Preis wird also durch unersetzliche Leistungen
mehr als ausgewogen.

Die einzige Schwierigkeit liegt in den relativ
hohen Versuchskosten und der komplizierten und
teuren Verarbeitbarkeit . Es besteht jedoch be¬
gründete Aussicht, dass diese Nachteile schon in
absehbarer Zeit herabgemindert werden . Es
darf hierbei nicht vergessen werden , dass sich ja
die industrielle Herstellung erst im Anfangssta¬
dium befindet . Der monatliche Bedarf an Kaut¬
schuk beträgt aber rund 6000 Tonnen . Wenn in
kürzester Zeit die industriellen Anlagen entspre¬
chend ausgebaut sind, wird es ohne weiteres mög¬
lich sein, bei geringeren Produktionskosten den
gesamten deutschen Bedarf  zu decken.

Die Herstellung des synthetischen Kautschuks,
dessen Entwicklung und Verbesserung selbstver¬
ständlich weiter fortgeführt wird , ist eine ganz
hervorragende Tat deutschen Erfin¬
dergeistes.  Auch in Amerika und in Rußland
sind schon seit langem Versuche im Gange , synthe¬
tischen Gummi zu erzeugen . Die deutschen Che¬
miker und Techniker haben aber ihre auslän¬
dischen Kollegen wiederum weit überflügelt . Man
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darf nicht vergessen, dass der Naturgummi dreißig
Jahre zu seiner Entwicklung benötigte , wahrend
das Buna eineinhalb Jahre nach seiner Ent¬
deckung im Laboratorium als ein in jeder Be¬
ziehung befriedigendes Material für die prak¬
tische Verwendung zur Verfügung steht . In einer
großen Gemeinschaftsarbeit  wurde da¬
mit ein ungeheurer , epochemachender Erfolg er¬
rungen.

Heimische Ireibstoffe
Eine Uebersicht über ein weitverzweigtes arbeitsreichesBebiet

(Loväsrbsriebt äse Bremer Leitung)
Berlin , 18. Februar.

Unermeßlich gross ist das Gebiet der heimi¬
schen Treibstoffe  geworden . Kaum eine
Lastwagenfirma gibt es . die nicht mindestens
einen Wagen mit heimischem Treibstoffbeirieb
auf der Automobil -Ausstellung zeigt . Da es sich
aber um einen verhältnismässig jungen Zweig
unserer Kraftfahrt handelt , so ist natürlich noch
alles in der Gärung und man hört oft die ver¬
schiedensten Bezeichnungen für das gleiche Objekt.

Schon mit der Hauptbezeichnung geht es los!
Heimische Treibstoffe , Lrsatztreibstoffe , was ist
das Richtige ? Schön sind beide Ausdrücke nicht,
denn sie treffen nicht den Kern der Sache . Benzin,
aus deutschem Erdöl gewonnen , ist dann auch hei¬
mischer Treibstoff . Und dann gibt es wieder keinen
Gegensatz zu dem eingeführten Benzin . Und das
Wort Ersatz hat immer einen bitteren Bei¬
geschmack. der hier gar nicht am Platze ist. Die
Treibstoffe , die jetzt benutzt werden , sind nämlich
weit über das Mass „Ersatz " heraus , führen ihr
Eigenleben und sind absolut gleichwertig
— natürlich immer unter bestimmten Betriebs¬
bedingungen-
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Die armen Interessenten , die so durch die Aus¬
stellung wandern und auf die die einzelnen Be¬
zeichnungen herniederprasfeln . Mathan , Propan,
Butan , Flüssiggas , Reichgas , Klärgas , Erdgas,
Ferngas , Staubmotor , das geht alles durchein¬
ander und es ist für einen Laien gar keine Mög¬
lichkeit gegeben , sich überhaupt nur zu orientieren,
wo die einzelnen Begriffe hingehören . Der Ver¬
käufer für Generatorgas weiss wohl über sein Fa¬
brikat Bescheid, nicht aber übel Flaschengas und
umgekehrt.

Bei der Wichtigkeit gerade dieses Gebietes , das
sich in absehbarer Zeit auch des Personenwagens
ausgiebiger bemächtigen wird , wollen wir unseren
Lesern mit den nachstehenden Zeilen eine kleine
Uebersicht in die Hand geben , damit sie einmal
erkennen , wie weitverzweigt das Gebiet ist und
wieviel Arbeit hier noch zu leisten ist. Wir
wollen kein Werturteil abgeb -sn, auch keine tief¬
gründige Erklärung , sondern lediglich die ganzen
Bezeichnungen einmal in ein Schema bringen,
ohne natürlich erschöpfend sein zu können.

Es dürfte am praktischsten sein, die Materie zu
ordnen nach dem Zustand , in dem die Treibstoffe
in den Motor gelangen . Hierbei ist eines voraus¬
zuschicken: man spricht immer vom Vergaser und
daß das Benzin vergast in den Motor gelangt.
Das stimmt nicht . Es kommt in flüssiger Form,
fein vernebelt allerdings , dorthin , aber ' nicht ver¬
gast.

Fünf Hauptgruppen können wir hier unterschei¬
den : Flüssige , gasförmige und feste Treibstoffe,
Dampf und Elektrizität.

Am bekanntesten sind die flüssigen  Treib¬
stoffe wie Benzin . Treiböls und Benzol . Alle drei
weisen aus den gleichen Grundstoffen gewonnen:
Erdöl , Braunkohle und Steinkohle , nur sind die
Verfahren verschieden . Benzin und Treiböls , wie

Heue flufgaben für die flutomobttindustrie
Traktorenöl , Diesel - oder Gasöl , werden herge¬
stellt entweder aus Erdöl durch Destillation,
oder aus Braunkohle und Steinkohle mittels Hy¬
drierung und Synthese . Benzol wird aus Stein¬
kohle gewonnen und bei allen diesen Verfahren
fallen nebenbei auch gasförmige Treibstoffe ab.

Das Hauptgebiet aber , wenn man von heimi¬
schen Treibstoffen spricht, ist das Gebiet dergas -
förmigen  Treibstoffe . Wenn wir überhaupt
eine Uebersicht gewinnen wollen , müssen wir wie¬
der unterteilen in Generatorgas und Flaschen¬
gas . Generatorgas wird , wie schon der Name
lagt , erzeugt in Eeneraroren . die aber sehr viel
Platz wegnehmen . Es wird dabei , je nach der Art
des Generators , verwandt Holz , Holzkohle , Torf¬
koks, Braunkohlenbrikett , Braunkohlen -Schwelkoks,
Steinkohlen -Schwelkoks und Anthrazit . Das Be¬
streben geht nun dahin , einen Generator zu schaf¬
fen, in dem man wahlweise die Stoffe benutzen
kann.

Ganz etwas anderes ist das Flaschengas.
Während beim Generatorgas aus festen Stoffen
erst Gas auf dem Wagen erzeugt wird , führt der
mit Flaschengas ausgerüstete Wagen sein Gas
in großen Stahlflaschen mit , die Ähnlichkeit mit

ist ebenfalls Propan und Butan enthalten . Er¬
zeugt werden sie nach der Tiefdruck -Synthese aus
Braunkohle und Stemkohle , Propan und Butan
auch aus Erdgas.

Die übrigen Gase werden zwar auch in Flaschen
komprimiert , verflüssigen sich aber nicht unteL
Druck und sind ärmer an Heizwert . Hier gibt es
ebenfalls mehrere Arten . Zuerst Methan , aus
Steinkohle nach der Fischer -Synthese gewonnen,
wird nach Mischung mit Aethan als Motoren¬
methan verkauft . Auch im Ruhrgasol , siehe
Flüssiggas , ist Methan enthalten . Dann kommt
das sogenannte Ferngas , das weiter nichts ist als
unser gewöhnliches Leuchtgas , es fällt ab bei der
Benzolgewinnung aus Steinkohle . Dann das
Koksgas , ebenfalls aus Steinkohle , und Klärgas,
ein Faulgas aus Abfallstofsen , das im wesent¬
lichen aber Methan enthält.

Als dritte Hauptgruppe die festen  Treib¬
stoffe. Während die vorgenannten Treibstoffs
zwar auch aus festen Grundstoffen bestehen , aber
vor Einführung in den Motor vergast oder ver¬
flüssigt werden müssen, kann man im Staubmotor
(Rupamotor ) die festen Stoffe direkt , also in
ihrer Urform verarbeiten , allerdings müssen sie
zu Staub zermahlen sein. Es kommen in Frage:
Braunkohlen - und Steinkohlenpulver , Sägespäne,
Pflanzenmehle , Torf , Schwelkoks aus Braun¬
kohle oder Steinkohle , Grude - und Hüttenkoks,
Holzkohle , Holzmehl , Wiesenheu , Sonnenblumen-
kerne usw. 2m Augenblick wird aber gerade die¬
ser Motor als standfester Motor , also nicht im
Kraftfahrzeug verwandt , es ist aber nicht aus¬
geschlossen, daß auch er bald in den Kampf mit
eingreift.

Dann kennen wir Dampf  als Treibstoff , wo¬
bei wir drei Arten unterscheiden : Kohlenheizung
und Auspuff (durch Holz oder Kohlen ) , Oelseue-
rung und Kondensatoren (durch Gasöl , Braun¬
kohlen oder Steinkohlen -Teeröl ) und die Hllttner-
Dampfturbine.

Als letzte Art kennen wir die Elektrizi¬
tät  als Treibstoff . Auch hier unterscheiden wir
drei Arten : Diesel -Elektromotor , wo ein Diesel¬
motor den Stromerzeuger treibt , Akkumulatoren-
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den Kohlensäureslaschen haben . Aber so einfach
ist es denn nun doch nicht. Die Gafe müssen
naturgemäß unter hohem Druck in den Stahl¬
flaschen untergebracht sein , um möglichst viel Gas
in der Flasche mitführen zu können . Nun unter¬
scheiden wir hier wieder zwei Gruppen : das
Flüssiggas , besonders heizkräftjge Gase , die sich
bei Druck in der Flasche verflüssigen . Weil sie.
besonders reich au Kalorien , also an Heizwert,
sind, nennt man sie auch Reichgase . Es sind dies
Ruhrgasol , Propan und Butan . Im Ruhrgasol

betrieb und den Betrieb mittels Stromentnahme
aus dem Fahrdraht (Oberleitung).

Immer wieder kehren die Worte Erdöl und
Kohle,  aus ihnen werden die meisten Treib¬
stoffe gewonnen , lediglich wie sie weiterverarbei-
tet werden , ist maßgebend . Und immer mehr
wird die Brennstofftechnik verfeinert — wir be¬
finden uns ja noch in den Kinderschuhen und
vieles steht uns noch bevor.

.luknallmsn : Ilansa -OIo^ ä (2) , blsrosäss -Lovr (2)

rigkeit z»l
>e ilt nu-
r fremd«"
t Wenn
ührst- n^
davon a«:
MisstÄ
rwiegend
Mir nE
gerte'M

Grau *-

L-S

S"OSie- -'-

ese»
Serlrn
.praeger

^ .

6er Kreisn - Lu//rsr/sn
reißt ein neuer  Oesickt.
5t2rkerer unä breiterer L̂ uf,
streifen mit gröüerer tragenäcr
blscbe , 8ckarfe Kanten unä
tiefe kurcben im ? ro6l , unter
äer ^ sufAücke sucb liier äie

^csonäere kirreableitenäe

Luftreifen gebaut für V̂ irl,
seksftlicbkeir , für lange bebens-
äauer , scknelles unä sickeren
?akren unter koker öelskitune

ist äer neue Kelten tür
äen rücksichtslosen ^.Iltassxe.
brauch . Der besonäers äick unä
Nscti xeksUcne l. sut5treiten mit
breiter SnäensutLsse nürrr sieb
nur sebr lnnATÄkn 3b . D!e rieten
?rotUturcken beäeuten >virk.
ssmenOlcusckutr unä lassen äen
küblenäen ? skrrvinä äie I. 3uk.
flscbe tzut äurcbspülen . Line
eummi -Hncb - vnckicl ' i K- -
son -icrer ärl unter äer l. - ut-
NLclie bslt äie Ililreent,v,cklun8
in äer kririscken 2onc nieärlß.

1161881:

Zislics2-luböstör:hsssss>1ätsmZ ZYL(Löalsris) - kartogrsiircks stlssss.ü 5tsr>Z2Z8



Mittwoch, den 19. Februar 1936 Bremer Zeitung Nr . 5« Jahrgang l9H

Amerikanische Serichtsmethoden
Die Hcheidungsmühle in Oewyork -

„Edltorial Departement ", sagte ich zu dem
alten Mann im Aufzug.

„Dritter Stock", murmelte der vor sich hin.
Ein paar Sekunden später trat ich in die

Redaktion der „Newyorker Staats -Herold " ein.
der größten deutschen Zeitung Amerikas.

In dem großen Saal krümmten sich an die
zwanzig Redakteure und Reporter vor ihren
Schreibmaschinen und hieben auf sie ein . Keiner
sah auf . Jeder war mit seinen geistigen Erzeug¬
nissen beschäftigt.

„Mensch, Seppl ", rief da plötzlich eine Stimme.
„Auf dich habe ich gerade gewartet ." Es war
Hans Eeifes , „Spaziergänger " des „Herold",
Theaterkritiker und was sonst noch. Einer der
bekanntesten deutschen Journalisten und Schrift¬
steller in Amerika.

„Schieß los , Seppl ", sagte er ohne Umschweife,
als ich mich neben ihn gesetzt hatte „Ich brauche
noch ein paar Sensatiönchen , vielleicht etwas von
Afrika !"

Ich erzählte ihm, daß ich einmal beinahe
Schwiegersohn eines Negerhäuptlings geworden
sei, und er hatte einen Mordsspaß . Als er mit
Windeseile die Geschichte zu Papier gebracht
hatte , stand er auf und sagte : „Schluß für
heute !" Er brüllte nach dem „Copyboy ", schob
ohn̂ weitere Umstände seinen Arm in den
meinen , geleitete mich aus der Redaktion hinaus
und meinte : „Jetzt zeige ich Ihnen einmal
Newyork !"

Unten auf der Straße verriet er mir , wohin
er mich führen wollte . „Direkt vor den Schei-
duirgsrichterN lachte er.

Auf dem Wege zum Eertchtsaebäude gab er mir
kurze Aufklärungen über die Technik des
amerikanischen Scheidungswesens . Wer Geld hat
und sich scheiden lassen will , schickt seine Frau nach
Reno oder Mexiko und läßt sich von dort schrift¬
lich seine Scheidung zuschicken. Wer kein Geld hat,
muß sich in Newyork scheiden lassen, was ziemlich
schwierig ist, weil hier nur ein Scheidungsgtunv
gilt : Ehebruch! Die allgemein angewandte
Methode ist zwar nicht ganz ethisch, aber in den
meisten Fällen genügt sie. Man läßt sich an
einem bestimmten Abend in seinem Hotelzimmer
mit einer fremden , möglichst jungen Dame über¬
raschen, um auf diese Weise die nötigen Unter¬
lagen für den Prozeß zu liefern . Natürlich ver¬
liert der Mann , der bei der Untreue überrascht
wird , jeden rechtlichen Anspruch auf seine Kin¬
der. Aber es gibt auch hier Winkeltüren , durch
die man sich mit einem guten Anwalt und einem
gespickten Scheckbucheinschleichen kann.

Das Eerichtsgebäude ist ein altes , halb Zer¬
fallenes Gebäude. Eine große Katze schleicht über
den Korridor . Ein „C'op" (Polizist ) trat auf
uns zu. Mein Begleiter zeigte seine Polizeikarte
vor und bald saßen wir inmitten der anderen
Journalisten , der Dinge wartend , die da kommen
sollten.

Bald darauf trat der Richter ein . Die „Schei-
Vungsmühle " begann Zu „mahlen ".

Der .Merk " rief auf : „Smith gegen Smith ."
Frau Smith gab ihrem Zeugen einen Wink und
der Zeuge trat vor . Der „Clerk " sprach die
Eidesformel vor : „Ich schwöre, daß ich die volle
Wahrheit sagen werde . . . und so weiter ." Der
Zeuge nickt nur mit dem Kopf.

Ich war erstaunt . Es ging mir zu geschäfts¬
mäßig zu. Man hatte es augenscheinlich sehr
eilig . Der Richter nickte dem Zeugen , mit seiner
Geschichte zu beginnen.

Der Zeuge begann:
„Ich stand vor einem Restaurant an der

3. Avenue . Es war Danksagungsnacht , etwa
eine Stunde nach Mitternacht . Ich sah Herrn
Smith aus dem Restaurant kommen. Er kam
mit einer Frau heraus . Die Frau war nicht
Frau Smith . Denn ich kenne Frau Smith und
habe die Familie Smith öfter besucht."

Der Richter nickte wie zum Einverständnis.
Der Zeuge fuhr fort : „Herr Smith sah mich.
Er trat auf mich zu und begrüßte mich. Dann
rief er ein Taxi herbei , half seiner Begleiterin
einsteigen und beide fuhren davon . Ich hörte nur
noch, daß Herr Smith dem Taxichauffeur die
Straße und die Nummer eines Apartmenthauses
zurief ."

Die Zuschauer im Eerichtssaal hörten gespannt
zu. Die Journalisten grinsten und schauten sich
einander an . Jeder wußte schon, was kommen
würde . Neunundneunzig Prozent der Fälle , die
verhandelt wurden , verliefen wie der hier ge¬
schilderte.

Der Zeuge sprach weiter . . . „ich telephonierte
Frau Smith und wir trafen uns . Frau Smith
kam mit einem Herrn L . . . Wir gingen dann
alle drei in Smiths Apartment . Die Haustür
war unverschlossen und ich klopfte an , die
Apartmenttür . Herr Smith rief : Wer da ? und
ich antwortete : Ein Telegramm für Mister
Smith . Herr Smith öffnete leise die Tür , ich
steckte meinen Fuß vor und wir stürzten ins
Apartment . . ."

Wie man den Gatten einsperren laßt /
Der Zeuge , ein wenig nervös , schöpfte Atem.

Augenscheinlich war ihm in seiner Rolle gar nicht
wohl zumute.

„Und was sahen Sie dann , wenn Sie überhaupt
was sahen?", fragte der Anwalt.

„Es war eine Frau im Zimmer ."
„Es war nicht Frau Smith ?", fragte der An¬

walt.
„Nein ", fügte der Zeuge , „es war nicht Frau

Smith , Frau Smith war ja bei uns . Diese Frau
hatte . . ." .

„Diese Frau hatte blonde Haare ", unterbrach,
zur allgemeinen Ueberraschung und dem allge¬
meine » Gelächter der Zuschauer, der Richter die
Erzählung des Zeugen . „Ich weiß es ja schon",
sagte er weiter , „ich weiß noch mehr. Sie war
nicht nur blond, sondern stand im Neglige !"

„Pes , Sir " sagte der Zeuge verdattert , „sie
war im Neglige !"

Der Richter, um dessen Mundwinkel ein ironi¬
sches Zucken lief , sprach weiter , den Zuschauern
zugewandt , mit einem leichten Vorwurf in der
Stimme . „Warum ändern die Zeugen eigentlich
Niemals ihre Aussagen ? Die Sache wird ja lang¬
weilig . Und warum gebraucht man immer das
Fremdwort „Neglige " dafür ? Das Wort heißt
,Nightgown ' . . ."

Der Zeuge starrte vor sich hin . Der Anwalt
trommelte Nervös auf den Tisch. Eine peinliche
Stille entstand, in die der Richter mit ein wenig
spöttelnder Stimme einfiel.

„Der Mann hatte gestreiften Pyjama an . . ."
„Der MaNn hatte gestreiften Pyjama an",

wiederholte der Zeuge wie geistesabwesend . Der
Richter nickte und sagte nur bestätigend : „Ich
wußte es . . ."

Damit war das Verhör beendet . Die Schei¬
dung wurde ausgesprochen, der Mann zu sound¬
soviel Alimentenzahlung verurteilt . Bleiht der
Mann nun mit seinen Zahlungen im Rückstand,
so ist das , wie Hans Geifes mir später ausein¬
andersetzte, „Mißachtung des Gerichts" und die
Frau kann ihren einstigen Gatten ohne weiteres
einsperren lassen.

Eine Stunde später stellte mich Eeifes einem
bekannten Newyorker Anwalt vor , der dann noch
einiges aus seiner Anwaltspraxis erzählte . Es
ist schon wirklich toll , was auf dem ScheidungS-
gebiet in Amerika geleistet wird.

Die größte europäischeSammlung von Musik¬
instrumenten und Tonwerkzeugen, die bisher in
der Berliner Hochschulesür Musik untergebracht
wat. Mir» zum Frühjahr ihr eigenes Haus er¬
halten. Das Palais Arcutz  in der Älostcr-
stratze, unweit des Alexanderplahes, wird im
Augenblickzur Ausnahme des tönenden Museums
umgebaut.

Unter den Berliner Sammlungen spielte die
Jnstrumentenschau Jahre hindurch die Dorn¬
röschen-Rolle aus dem Märchen. Studenten der
Musikwissenschaft und Musikfreunde waren die
einzigen , gelegentlichen Besucher, bis der damalige
Leitet der Sammlung , Professor Schllnemann,
mit der Einrichtung regelmäßiger KonzertstuNven
alter Musik auf alten Instrumenten begann . Die
Sammlung wurde durch diese einzigartigen Dar¬
bietungen zu neuem Leben erweckt. Die heutige
musikfreundliche Einstellung des neuen Deutsch¬
lands ließ die Sammlung wieder zur vollen Gel¬
tung gelangen . Unter der neuen Leitung von
Professor Kreichgauer  wird die Jnstrumen¬
tenschau in wenigen Wochen einen Platz erhalten,
der ihrer Bedeutung entspricht. Die Bauhand¬
werker sind bereits fleißig am Werk, um Wände
und Türen auszubrechen. damit Licht und Sonne
in das alte , schöne Palais eindringen können.

Professor Kreichgauer hat große Pläne vor . An
das Musikinstrumentenmuseum  sollen
sich in absehbarer Zeit weitere musik¬
wissenschaftliche Sammlungen  an¬
schließen, Sammlung zur Physik, Physiologie und
Psychologie der Musik, auch zur vergleichenden
Musikwissenschaft und Mustkorganisation . Außer¬
dem werden Räume für Versuche geschaffen. Man
wird die einzelnen Stücke auch nicht wahllos
nebeneinanderreihen , sondern sie nach ihren Zeit¬
epochen entsprechend gruppieren . Ausgenommen
werden nur die besonderen Raritäten . Bei den
Führungen sollen die Besucher auch die Klangart
und Spieltechnik der einzelnen Instrumente ken¬
nenlernen , die von musikkundigen Herren oder
dem Restaurator vorgespielt werden . Es wird
dafür Sorge getragen , daß diese Vorführer , wenn
sie auf den alten Instrumenten spielen , auch die
Musik zu Gehör bringen , die von den ersten Be¬
nutzern gespielt wurde . Zur Vervollständigung
dieses „tönenden Museums " wird außerdem eine

von Weltenbummler Seppl Popsinger
„Haben Sie eine Frau , die Sie los sein wollen ",

fragte mich der Anwalt . Ich verneinte lachend.
„Ihr Glück", sagte er darauf , „denn eher geht ein
Kamel durch ein Nadelöhr , als daß es einem ge¬
lingt , in Amerika einen Mann von seiner Frau
loszueisen , wenn die Frau nicht will !"

Darauf gab er mir noch den guten Rat , vor¬
sichtig gegenüber dem amerikaniichen „Flapper "-
typ zu sein. „Man trinkt ein bißchen zu viel ",
sagte er Und findet sich am nächste» Morgen ver¬
heiratet wieder . In den USA . ist man schon in
zehn Minuten verheiratet . Und will man nicht,
wie Frauchen will , kann die ,Holde' einen , auch
ohne daß Man geschieden ist, einsperren lassen.

„Nehmen wir ein Beispiel ", sagte er dann , es
gibt hier genug Anwälte , die so was tun . Die
Frau kommt zu einem solchen .Lawyer '. Also
Sie wünschen Ihren Gatte » hinter Schloß und
Riegel ? fragt er. Ach was , Scheidung ! Die
Mühe dürfen Sie sich sparen. Reichen Sie ein¬
fach ihre Scheidungspapiere ein und wir ziehen
dann den Termin von einem zum andern Tag
hinaus . Keine Sorge — ich ,fixe ° das schon!
Während das Scheidungsverfahren nur in der
Schwebe ist, setzt der Richter eine vorläufige
Alimentensumme fest, die gewöhnlich höher aus¬
fällt als bei endgültiger Scheidung zu erwarten
ist. Kann oder will der Mann diese Alimenten¬
summe nicht zahlen , dann ist das Mißachtung des
Gerichts . Die Frau geht zum Richter und er¬
klärt ihm das . Dem Richter bleibt nichts anderes
übrig , als den Mann einsperren zu lassen."

Dann erzählte der Anwalt folgenden unglaub¬
lichen Fall : Der Mann ist 52 Jahre alt . ' 1926,
nach fünfjähriger Ehe gerieten die Ehegatten in
Streit über die Freunde der Frau , die dem Gat¬
ten Nicht behagten . Die Frau gab nicht nach,
und die Unstimmigkeiten führten 1929 zum voll¬
ständigen Bruch. Die Frau wandte sich ans
Gericht und 20 Dollar per Woche wurden als
temporäre Alimentensumme festgesetzt. Das war
am 28. Oktober 1929, dem Tag des „Wall -Street-
Krachs". Das Geschäft des 'Mannes litt unter
der Depression. Der Mann unterstützte seine Mut¬
ter , die schwer krank war . Er handelte dabei in
dem Glauben , seine Frau Habs vorläufig ge¬
nügend Barmittel . Dann wurde er selbst krank.
Schließlich war er 35 Wochen im Rückstand, das

Schallplattensammlung beitragen , die historisch
getreue Musik wiedergibt.

stkürellütielsr Koutsri «As srrttzn Lslgsn
Um 1888  hatte der preußische Staat dem be¬

kannten Leipziger Sammler deWitt  240 Instru¬
mente abgekauft . Diese bildeten , den Grundstock
der heutigen Sammlung . Sechs Jahre später ge¬
lang es, die einzigartige Sammlung des hollän¬
dischen Advokaten Cesar Snock  zu erwerben,
die etwa 1100 Stücke aufwies . Heute sind über
4000 Musikinstrumente  vorhanden , von
denen rund 280 exotische Sammel  stücke
sind.

Die größe Anziehungskraft des neuen und jüng¬
sten deutschen Museums werden sicher die Rari¬
täten  besitzen, die in einem neuen Rahmen be¬
sonders ausdrucksvoll zur Geltung kommen, ob¬
wohl sie es sicher kaum nötig hätten . , Zunächst
einmal besitzt man den Kielflügel Johann
SebastianBachs,  dessen Tasten 30 Jahre hin¬
durch unter Glas lagen . Dieses unscheinbare,
graugesttichene Kieferninstrument des Meisters
kam zunächst in den Besitz von Friedemann Bach,
dann spielte der Thomaskantor Rüst auf ihm, bis
es Ve Witt erwarb.

In nächster Nachbarschaft werden wir die
Reiseflöte Friedrichs des Großen  be¬
wundern . Neben ihr steht der Retseflügel des
großen Königs , der, in drei Teile zerlegt , bequem
unter dem Arm getragen werden konnte.

Für jeden Musikliebhaber von besonderem In¬
teresse dürfte auch der Flügel und die Gitarre
Carl Maria von Webers  sein . Ein wei¬
teres Klavier soll von Maria Antoinette
gespielt worden sein. Die Geschichteberichtet, daß
ihr Kammerdiener das Instrument vor der Zer¬
störung gerettet haben soll. Aus dem Besitz
Mozarts  stammt ein Tafelklavier in Form
einer liegenden Harfe . Aus der Neuzeit sehen wir
den Flügel von Clara Schumann.  Ein
alemannisches Kriegergrab enthielt das Original
einer Leier , deren Nachbildung zu sehen sein
wird . Die Reste der anderen Funde ließen darauf
schließen, daß das Grab um die Mitte des ersten
Jahrtausends n. Ehr . geschlossen wurde . Ein
weiterer sowohl für die Musikkunde als auch für

heißt mit 700 Dollar . Im Januar 1931 wandte
sich die Frau wieder ans Gericht.

Der Mann erhielt sechs Monate Gefängnis.
Seine Frau aber war das nicht genug . Sie ging
zum Richter und erklärte , sie fürchte, ihr Mann
werde ihr dukchbrenNen, wenn er wieder heraus¬
komme. Eine Bürgschaft von 2500 Dollar wurde
festgesetzt. Der MaNn ging ins Gefängnis . Eine
Schwester von ihm brachte die 2500 Dollar Bürg¬
schaft auf . Aber die Alimente waren , während
er im Gefängnis saß, um weitere 520 Dollar ge¬
stiegen. Seine Gesundheit hatte gelitten . Er er¬
hielt keine Stellung , als er wieder frei war,
konnte nichts zahlen und wurde wieder verhaftet.
Nun erhielt er weitere sechs Monate . Nach den
sechs Monaten wurde die Dosis wiederholt . Der
MaNn sitzt heute noch im Gefängnis . Die Schuld¬
summe ist inzwischen auf 3000 Dollar gestiegen.

Der Anwalt hatte geendet . Er zuckte mit den
Schultern.

„Mün ist dabei , diese unsinnigen Gesetze abzu¬
schaffen. Viele Richter sind bereits von dem
Buchstaben des Gesetzes abgegangen und urteilen
nach Vernunft und Gefühl . Aber es wird noch
lange Zeit dauern , bis die AiimeNtengefängnisse,
diese Schmach Amerikas , abgeschafft sind. Die
Todesstrafe wäre sür den Mann wahrhaftig
barmherziger !"

„Morgen , Seppl , treffen wir uns in China-
town !", sagte darauf Hans Eeifes und stand auf.

Mein alter Lehrer
Sahen die alten Leute mich fragend an, blieben

sie stehen und blickten sie mir lächelnd nach, stießen
sie sich an und machten sie einander auf mich auf¬
merksam? Kam Gerda , der ich unter einer Linde
in strömendem Maientcgen ewige Treue geschwo¬
ren, leuchtenden Blicks auf mich zu? Stürzte Jlex,
der Kneipwirt , mir atemlos entgegen und schlug
die Hände über dem Kopf zusammen? Nichts von
alledem , nichts von allen Träumen . Die Leute,
bekannte und unbekannte Gesichter, huschten acht¬
los vorüber , von Gerda war keine Spur , und der
alte Jlex stand breitbeinig im Rahmen seiner
Haustür und sah mit unbewegter Miene über
Mich hinweg.

Nur die schmalen Gassen, die spitzgiebligen
Häuser , die alten Bäume , ich fühlte es , sie kannten
Mich Noch. Bist du alt geworden , Junge , raunten
sie, sehr alt . Hast wohl viel mitgemacht in all
den Jahren , du und die andern , die mit dir da

vergleichende Völkerkunde wichtiger Fund sind die
Geigen aus Finnland und Skandi¬
navien.  Untersuchungen an diesen einfachen
Holzinstrumenten haben ergeben, daß sie lange
vor den ersten italienischen Geigen
hergestellt und verwand:  wurden . Ge¬
rade für die deutsche Volkskunde ist diese Samm¬
lung von besonderem Wert , da man den nordischen
Völkern ja so häufig den Vorwurf macht, daß
sie ihre schönen Künste ausnahmslos aus dem Sü¬
den und Westen Europas bezogen hätten.

Dis 8tocktpssissr hotten ein ptlvllsg
,Es wäre voreilig , diese bisher genannten In¬

strumente als einzige Sehenswürdigkeiten hinzu¬
stellen, denn die nun folgende eigentliche Samm¬
lung zeigt schlichtund einfach innerhalb der Schau
noch manch wertvolles Stück. Zunächst wären die
wechselnden Formen der Geige zu erwähnen . In
Böhmen stellte man diese klingenden Hölzer sogar
aus Blech und Porzellan her. Die Tanzmeister
um 1700 bedienten sich einer Stockgeige , die
wie ein Spazier stock aussieht  und von
diesen Meisten des Tanzbeins gerne verwandt
wurde . Das Kunststück, eine Geige aus
27 000 abgebrannten Streichhölzern
zu konstruieren, gelang dem Berliner Geigen¬
bauer Mahlke.  Zahlreiche Versuche, neben dem
Holzboden auch die Saiten mitschwingen zu
lassen oder einen besonderen Ton mit Hilfe eines
Schalltrichters zu erzielen , zeigen lediglich , daß
alle Völker der Erde sich hauptsächlich mit der
Geige beschäftigt haben.

Ein einzigartiges Dokument der deutschen Früh-
zeit ist das große Blasinstrumentarium der
Naumburger Stadtpfeiferei aus dem 16. Jahr¬
hundert , das Baßflöten , die einzig erhaltene
Zugtrompete , ganze Chöre von Dulzianen,
Krummhörnern und Rauchpfeifen enthält . Die
Stadtpfeifer hatten früher ein Privileg auf diese
Instrumente . Das Blasen auf Trompeten war
nur ihnen gestattet und daher mutzte der musi¬
kalische Bürger zum Posthorn und zum Kornett
greifen . Instrumente übrigens , die es in der
ganzen Welt gibt . Eine Abweichung bilden nur
die russischen Hörner , die zwar zusammen ein

waren . Ach ja , es war eine harte Zeit für
Menschen — aber damals , weißt du noch? ^

So raunten sie und tuschelten, und es war mir
als stießen sie Mich heimlich in die Seite , auaen
zwinkernd, mit schelmischem Verständnis - m,,'
wäre das damals herausgekommen , du hättest i-
deinem Leben nicht die „Reife " gekriegt. — ^ "

Da war sie nun , die alte Penn «. Nein iz,
konnte und wollte nicht hineingehen , was füllte',L
auch dort. Aber einmal noch um sie Herumschh„
dern, ein einziges Mal.

Wie je und je stand die Mauer . Wie je und>»
war das große Schulhoftor geschlossen. Vor
stand ein Mann , den Hut in der Hand, mit
Rechten auf einen Stock gestützt, und in
Silberhaaren spielte der Wind . Er stand mi,
hohem, alterndem Rücken weit vorgebeugt, mit
geneigtem Kops. als ob er lauschend aus etwa-
warte.

Nicht aus Neugierde , nicht aus unschönerLust
den Greis auf seinen stillen Wegen zu beobachten'
blieb ich stehen. Nein , ich blieb stehen, wie eine;
stehenbleibt , dem nach vielen Jahren unvcnnst,
telt sein alter Lehrer begegnet , der ibm nachschn,,
mit zwicsvaltigen Gefühlen , voller Gedanken Zz
schaute icki harrend auf das hagere , strenge Protzt
des Lauschenden.

Da gellte die Schulglocke auf , die alte, Hand,
gezogene Glocke, die mich lausende Male gerufen
die mich taufende Male erlöst hatte. Und na-
Sekunden erwartungsvoller Stille kam das er!»
Gepalter zu uns her und das erste Getrampel, bei
erste glockenhelle Knabenruf und das erste Brülle,
schwangen sich über die hohe Mauer.

Ich weiß nicht/ wie lanae das Tosen der Arm,,
düng gedauert hat , zwei Minuten oder zehn M,
nuten , bis die Glocke dazwischenfuhr und StimW
um Stimme wegnahm , bis der letzte helle Ruj
der letzte hallende Schritt sich verlor im inest
und mehr aufkommenden , hupenden und klingen,
den Gelärm der Straße . Da wandte der alte W
(so hatten wir ihn genanntl sich um. ein lelllan,
wehes Lächeln im welken Gesicht, und kam aul in!-
zu. Ehe ikb nach dem Ziehen in meiner Seele
hätte nachgeben und ihn ansprechen können, M«
er mir im Vorübergehen gütig zu, und verwirrt
börste ich Ihn sagen : „Nicht wahr , mein Herr, da,
ist die beste, das ist die schönste Melodie ."

Während ich noch in ratloser Unentschlassendeit
hinter ihm hersah, fühlte ich mich van einem
bilfsbereiten Bürger leise auf die Schulter ge¬
klopft. „Das ist ein alter Lehrer", flüstertest,
„Er ist im vorigen Jahr pensioniert worden.
Jetzt geht er immer und hott den Pausen zu."

IVsrnsr OsIIer-,

Orchester bilde » konnten, stets aber Nur einen Ton
hatten . Im Reich der Gitarren spielen wieder
deutsche Instrumente eine hervorragende Rolle,
Da ist vor allem eine wundervolle Wölbgitane
die 1650 in Venedig von einem Meister „Coe?
angefertigt wurde . ' Ein kleines Schildchenweist
darauf hin , daß der Künstler Koch  hieß und
aus Deutschland stammte. Prachtvolle
Thüringer Zithern , wie sie heute noch üblich sind,
gleichen mehr unseren Gitarren . Kunstgewerd.
liehe Schönheiten fallen unter ihnen auf. Welt¬
berühmt sind die Mittenwalder Erzeugnisse, die
neben Salzburger Zithern zu sehen sein werden,

Vkostsr stammt cksr Ouclsisoclc?

Die schottischenSoldaten , die ihre ArmeemSrsthe
auf dem Dudelsack spielen , sollten dieses tönende
Museum besuchen. Sie würden hier einen Holz¬
schnitt entdecken, der 1514 von Dürers meister¬
licher Hand entstand und einen Landsknecht
mit der Sackpfeife  darstellt . Dieses alt,
Musikinstrument der Landsknechte hat sich o.
seinen Formen kaum gewandelt . Wie weit bi:>l
gegen war der Weg vom Hackbrett zum Klavier! i
Einmal in ein Nähkästchen hineingebaut , dann ol!
Spinett , als Hammerflügel , als Mandola u".
Neben den laut tönenden Blechinstrumenten find»
man auch die Errungenschaft des Herrn  Sa;
aus Dinant — das Saxophon,  das nun zu de»
exotischen Instrumenten hinüberleiten wird,

Die erste der Welt bekannte Laute ist leider
nicht zu sehen, statt dessen aber ein Elfenbeiii-
bildchen persischen Ursprungs aus dem Jahr M,
das eine Lautenspielerin zeigt . Noch etwas älter
dürfte die ägyptische Winkelharfe sein, die irr
Achmim ausgegraben wurde und aus vorchrist¬
licher Zeit stammt. Aus der Slldsee folgen In¬
strumente aus Wurzeln und Früchten. Dann
folgt ein javanisches Orchester mrt 21 Instrumen¬
ten , das von einem Bewunderer europäischerMu¬
sik eingetauscht und vor einigen Jahren erstmalix
in Berlin gespielt wurde . Die Instrumente de:
Exoten haben wie alle ihre Gerätschaften zwo:
phantastische Formen , aber Liebesklänge möge»
ihnen genau so wie unseren Instrumenten ent¬
lockt worden sein. Zuletzt folgen Trommel , Fagott.
Bockflöte, Viola d'amore . Waldhörner , Nagel-
geigen , ein Trumscheit, Kombinationen von MI
Instrumenten , Harmonium — in knapp 50 Jaom
wurde hier eine Sammlung angelegt , die nun i»
einem ihr würdigen Rahmen Deutschland um ein
beachtenswertes Museum bereichern wird.

Deutschlands erstes tönendes Museum

(10. Fortsetzung)
Sie kannte die Grenzen ihres musikalischen

Könnens und sang nichts, was für den begrenzten
Umfang ihrer Stimme zu groß war . Sie wußte,
daß es trotz fleißigen Uebens immer eine Stüm¬
perei , immer nur etwas Halbes werden würde.
Und etwas Halbes tat Regine nicht.

Mackenrodt ging leise in sein Zimmer , stellte
die pralle Aktentasche auf den Tisch und legte den
Mantel ab.

Was war das heute für ein wunderlicher Tag?
Er nahm die Zeitschrift aus der Tasche und ging

zu Regine hinüber.
Als er eintrat , erhob sie sich von dem Klavier.
„Guten Abend, Hans, " sagte sie und nickte ihm

zu. Dabei packtesie die Noten zusammen und schloß
den Deckel des Klaviers . Es staird schräg in der
Eck« des Speisezimmers und wirkte neben dem
imposanten Hohen Vüfett klein und bescheiden.

„Guten Abend, Regine, " Mackenrodt trat zu
ihr und legte seinen Ärm um ihre Schultern.

Sie bog den Kopf schräg zur Seite und sah
lächelnd zu ihm auf . „Du siehst heute gar nicht
wie ein Staatsanwaltschaftsrat aus, " meinte sie,
nachdem sie eine Weile in seinem Gesicht geforscht
hatte.

„Wie sehe ich denn aus ?"
Regine machte sich von ihm los und trat einen

Schritt zurück.
„Es ist schwer zu sagen. Vielleicht hast du bloß

gute Laune ."
Er sah über ihre zierliche, beinah« schmächtige

Figur , die ein mattgrünes geripptes Wollkleid
knapp umschloß. „Bloß gute Laune ?"" fragte er
lachend. „Habe ich so selten gute Laune ?"

„Du hast einen schweren Beruf, " sagte sie aus¬
weichend, „und du nimmst ihn sehr ernst."

„Du meinst, zu ernst, Regine ?"
„Vielleicht . Das ist aber kein Vorwurf , Hans ."

Sie legte ihre Hand wie in einer bittenden Ge¬

bärde auf sein Herz. „Es ist wohl ein bißchen
Egoismus dabei , wenn ich das sage. Ich meine
damit , es wäre für mich manchmal gut , wenn der
Staatsanwalt nach sechs Uhr in Moabit bliebe
und nur Hans Mackenrodt nach Hause käme."

Er legte plötzlich seine Arme um sie und zog
sie an sich. .Willst du mit Hans Mackenrodt ein¬
mal wegfahren , weit weg , in meine Heimat ?"

Regine war zuerst ein wenig erschrockenüber
diesen jähen uird ungewohnten Gefllhlsausbruch
Dann schmiegte sie sich an ihn und barg ihren Kopf,
als suche sie Schutz, an seiner Brust . „Ja ", flü¬
sterte sie. „Ich möchte mit dir einmal irgendwo
allein sein. Ich habe manchmal Angst."

Er sah erstaunt auf sie herab, sie hatte die Augen
geschlossen. „Vor wem hast du Angst , Regine ?"

Nach kurzem Zögern sagte sie leise : „Vor mir ."
Mackenrodt schüttelte den Kopf und sah in das

langgestreckte Zimmer . „Wie kann man vor sich
AnM haben ?" Er strich über ihr Haar und be¬
griff nicht, was sie meinte.

Sie sah zu ihm auf . ihre braunen Augen waren
groß und voll Zagheit , sie schimmerten feucht.
„Doch, das kann man . Ich denke oft bei der Arbeit
an dich, und dann kommt es manchmal vor, daß
ich mir dein Gesicht nicht vorstellen kann, es geht
einfach nicht. Und dann habe ich Angst , und ich
frage mich, ob ich dich wirklich kenne und ob ich
dich auch so liebe , wie man einen Menschen lieben
muß, dem man für sein ganzes Leben gehören will.
Und deshalb möchte ich mit dir ganz allein sein,
damit ich dich ganz kennenlerne . Ich will mit dir
dahin , wo du den ganzen Tag Mensch, immer nur
Mensch und nicht eine Minute Staaisanwalt bist."

„Aber, Regine ", sagte Mackenrodt vorwurfsvoll,
faßte sie an beiden Schultern und sah in ihr auf¬
gelöstes Gesicht. „Und das sagst du mir erst
heute ?"

„Ja . Ich konnte es dir heute sagen, weil du
heute anders bist als -ipnst."

„So ?" Er ließ seine Gedanken über den gan¬
zen Tag hinfliegen , um nach der Ursache seines
angeblichen Anders -Seins ZU forschen. Und auf
diesem Fluge sah er auch Anne . Er verweilte
länger bei ihr als zum Beispiel bei Rüdiger und
Dr , Hametlyngk , und plötzlich schüttelte er unmutig
den Kopf . „Das ist ja Unsinn ."

„Was ist Unsinn ?" fragte Regine.
„Na , daß ich heute ausgerechnet anders bin als

sonst."
„Nein , Hans . Das ist kein Unsinn . Das ist

wirklich so. Und ich freue mich darüber. Ich
möchte, du wärest immer so."

„Du kannst mir ja gar nicht einmal sagen, wie
ich bin ", sagte er und lächelte nachsichtig, aber es
war ein kleiner ironischer Unterton in seiner
Stimme . „Ich habe sicher nur gute Laune , Re¬
gine . Das wird es sein. Es mag daher kommen,
weil ich vorhin auf dem Wege an meinen Bruder
Carl , an meine Heimat und an Urlaub gedacht
habe. Also eine ganz einfache Sache ."

„Es mag sein", sagte Regine kleinlaut . „Aber
das ist ja auch nicht das Wesentliche. Das
andere —"

Er zog sie wieder an sich und küßte sie auf den
Mund . „Das andere ist ganz unwesentlich , Regine.
Ein Gefühl ist da oder es ist nicht da. Daß es da
ist, daß du mich liebst , beweist unsere Verlobung.
Wie ich dich kenne, tust du nichts , was du nicht für
richtig hältst. Wozu also «in Gefühl gewissermaßen
mit dem Seziermesser zerlegen und es wie ein
Psychologe untersuchen? Liebst du mich oder liebst
du mich nicht?"

„Ja " , sagte sie leise und dachte bedrückt und voll
dunkler Sorge an Erwins Brief , in dem stand , daß
sein Kamerad Georg Hartwig noch lebe und daß
er vor zwei Monaten von einem alten Bekannten
in Amsterdam gesehen worden sei.

„Na also", sagte Mackenrodt laut und zufrieden.
„Dann ist doch alles in Ordnung ."

Regines Mutter kam mit einem Tablett herein,
auf dem Schüsseln und Teller standen.

„Nanu ", sagte sie, an der Tür stehenbleibend
Wozu diese festliche Beleuchtung ?"

„Verzeihung , ich habe Klavier gespielt und ver¬
gessen auszuschalten ." Regine ging zu dem Schal¬
ter und schaltete den Kronleuchter bis auf «ine
Birne aus.

„Guten Abend , Mutter " , sagte Mackenrodt.
„Guten Abend . Hast du die Zeitschrift ? " Frau

Eundelach setzte das schwere Tablett auf den Tisch.

Sie trug eine schwarzseidene Bluse mit hohem
Kragen und sah ungeheuer würdig aus.

„Sie liegt auf dem Klavier ." Mackenrodt half
Regine die schwere Tischdeckezusammenzufalten.

„Wir bekommen wohl Besuch", fragte er dann
uird zählte fünf Teller.

„Ach, das habe ich dir noch gar nicht gesagt",
antwortet « Regine . „Wendlands haben sich Zum
Abendbrot angesagt ."

„Leider "„ brummte Frau Eundelach und um¬
faßte mit einem wehmütigen Blick den Fleischsalat.
Sie sah ihren Neffen und ihre Nichte nicht beson¬
ders gern bei sich — Wendland war der einzige
Sohn ihrer verstorbenen Schwester — weil ihre
Ehe zu „modern" wäre und sie den Verlobten ein
schlechtesBeispiel gäben.

Schade , dachte Mackenrodt, er hätte gerade
heute gern mit Regine eine Stunde allein sein
mögen . Das wäre heute möglich gewesen, da seine
Schwiegermutter die juristische Zeitschrift lesen
würde.

Er hatte Dr . Wendland und seine Frau nur ein
paar Mal gesehen. Der junge Wendland war
Assistenzarzt in einem Krankenhaus und sollte
sehr tüchtig sein. Seine etwas burschikoseArt lag
Mackenrodt nicht sehr.

„Sieh mal nach den Bratkartoffeln , Regine ",
sagte Frau Gundelach, während sie die Bestecke
verteilte.

Regine ging hinaus.
„Du kannst ja inzwischen den Brief von Erwin

lesen", wandte sich Frau Gundelach zu ihrem
Schwiegersohn . .„Er liegt dort in der Schale ."

Mackenrodt setzte sich an den kleinen runden
Tisch, der an dem einzigen großen Fenster mit den
bunten Scheiben stand.

Regines Bruder schien es ganz gut zu gehen . Er
hatte aber Sehnsucht nach Deutschland und sprach
die Hoffnung aus . Anfang des nächsten Jahres zu¬
rückzukommen. In dem neuen Reiche sei ja wohl
für ihn auch wieder ein Platz vorhanden.

„Wer ist denn Georg Hartwig ?" fragte Macken¬
rodt und sah «inen Augenblick zu seiner Schwieger¬
mutter auf.

„Ein ehemaliger Freikorpskamerad von Erwin,"
rate Frau Eundelach kurz.

„Etwa der, den Erwin damals vorsteckt hatte
>nd um den der Vater —"

„Ja . ja" unterbrach ihn seine Schwiegermutter
unwillig . „Eine dunkle Existenz. Bitte , sprich nicht
mehr davon Was ist übrigens mit dem Dr . H.
los ?"

Du darfst nicht, lebst du recht,
nach bösen Mäulern fragen:
Es lieget nicht an uns,
was der und jener sagen.

tlsusinssini !!.

Mackenrodt legte den Brief in die Schale zurück
und lächelte. Die Schwiegermutter hatte natürlich
die Zeitungsnotiz gelesen. Ihr entging doch nichts,
was mit seinem Beruf zusammenhing oder M
irgendwelchem juristischen Interesse war.
schien zuerst eine einfache Notwehrsache zu sein-
aber der findige Rüdiger hat da mit seinerschu¬
fen Witterung Widersprüche und llnstimmigkeittu
entdeckt, die dem Doktor Hamerlyngk — so heim
der Beschuldigte , er ist Privatdozent an der Tech¬
nischen Hochschule— belasten."

„Rüdiger Ist das ein Kriminalkommissär'
fragte Frau Gundelach stirnrunzelnd.

„Ja. ein außerordentlich tüchtiger und sympath»
scher Kerl!"

„Ich liebe Kriminalkommissäre nicht. Das sind
Menschen, die nach alten Detektivschmokem
riechen", sagte Frau Eundelach bestimmt und naW
hastig und verstohlen einen Löffel Fleischsalat des
sie für ihr Leben gern aß, obwohl er ihrer
nicht sehr zuträglich war.

„Rüdiger war Assessor."
„Also eine verkrachteExistenz." .. .
„Nein , liebe Mutter , alles andere nur das n>G>

Er ist freiwillig Kommissar geworden." ...
„So ?" Sie warf ihm einen zweifelnden

zu und sagte dann kurz: „Dann ist er eben ei»
Ausnahme . — Der Privatdozent ist also schwer
lastet. Indizien oder Zeugenaussagen ?"

„Beides ." .
„Statt Notwehr oder Verdacht wegen verMn-

Totschlages ? " Sie nahm noch einen Löffel Em
doch sie tat es bereits gedankenlos , „und e
Gründe ?"

„Ja , die sind eben noch vollkommen dunkel.
„Wenn ein Privatdozent «inen Meirichenuo

den Haufen schießt, muß er ziemlich interetz« . .
Gründe haben", meinte sie und senkte den " ii
zum dritten Male in die Salatschüssel. . ..

„Aber Mutter " , rief Regine an der
machst du denn da ? Der Salat ist doch Eilt l
dich. Denk an dein « Galle ." . .„n

(FortsetzungMO
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Isnkctsmptsk' „Loeoo ^"
Die teebnisebsn kiiizslkeiten

7NNktInmpksr„8oconx " wuräs sturcb Vörmilt-
luoN üer DsutscbSn > scunm Osl KO . in ksm-
dur? ^on äer 80c0ii). ^ aänum Oll Oonrpän ^ ,
^v ^ärk , am 28. lluni 1935 in Kulten ^ ZsKsbsn.
x- donäeit sieb um 4insn Dsnksr von 105 m
Unne. 15,85 m Drsits unS 9,04 m » öbs , äsr

pkva 7,62 m DiskxÄnZ 6550 1 D r s. x k » k >» .
e§it bat.

psr Neubau bat sisbsu kanr IlauptlsukK null
,.jei- Paar 8ommsrtanks . kr wirrt unter rlsr bs-
zoil6sik>n .4uksicb1 von Dlo ^ äs ksAisisr erbaut
^ äsm „knisblscbiossn 8xStem " tou 8ir
Zo-epb I.-Ilsrwooä . Nlit .4.usnsbms der -Vullsu-
lizut unä des Odsrrlsvks ist lür den Lersicb der
OeltotcksäurcbwsZ SckwsisiunZ  statt Nis-
tunK auASwauät woräsn , worlurcb uuLsr siu-
^ziicitrsisr DlcbtiZksit eins srbsblicbs Vsrrin-
»ernnz des ZtublASwicbtss und sutsprsebsuäs
VerwekrunZ der TruZkabiZksit srzisll Wird . Im
übrigen wird der Dsuksr unter ksrücksiebti-
i-une alter usuzsitlicksu -kulorclsruuKsu kür
hrkmü dieser ,4rt Srbtzut , und so v̂obl dis üäums
gir äie LesstounK ivie die vsrsdiisdsusn 8loksr-
lieitseinriobtunxsu uutsrlisgsu der dssoudsrSu
SssutsiobtiZunK des LnxUsvbsn Sonrd ok Iradtz.
Zg das 8ebitt als Hsimstbotsn HonZkouA
„lldit Und Somit die dritisektz blagze tnbrsn
ritd.

Die Llssselanlaze bestellt aus rn -si lL̂ Iinder-
li?s4eln lür einen Druck von 15,5 Stü . 8is sr-
Zsiten mit küNstlikliem 2u ^ und OsIksusrunA
snd sind mit Dsbsrliitrsru und DuttvorlvSrMSrn
zuSzestnttst , 2um Antrieb des DropsIIsrs dient
smS DoppSlvstMUnd - DsMxlmkseliins , die bei
zg^ wdr ./Niin. 2250 indizierte Dlsrdestärksn snt-
«.jokelt und dem Scbikks eins Desckn - indiz-
lrs i t von etwa 12 knoten ermögliebt.

2um ,4nspnmpsn der DadunZ aus den Daupt-
IgdeSitanks sind 3 Dnplsx -Dttmplpnmxen vorzs-
seksü, von denen jede 325 t/8td , lördsrt . Die
barlunA der 8ommertsnks tvird ebenfalls mit
z Vupiex -Damptpnmpsn ausssspumpt , von denen
M eins stnndlicks borderunx von 190 t bat,
via Kokrlsitnnxen in die Dndsöltnnks sind
Zurob 8ebisber und Ventils so voneinander sb-
sxerrbar sln ^ erlcbtet , dsll versebiedsns
Sorten Osl  KSladsn vSrdsn können , abns
Zak sie sieb vsrmiscbsn.

groSrügigs Luftrsgs 6sr krsivksbsiin
hisckdeld der VsrWg -Itnnxsrst der Dentscbsn

ksisbebsbo in . seiner ZitsUnZ am 28. Und
2g. dsinnar den Vornnscblag Mir 1936 tsstZsstellt
dot. sind die ktsicbsbs .buzsüträlämtsr in Lsrlin
Iwd dae ksicbnbnbnzeütrals .mt in ldünnben jetzt
beautträZt vordev , eins weitere Lusatsbe-
koksÄunA von kabrzsnsssn lür 1936 einzuleiten.

kls sollen beselinlkt Vlerden : 61 OaMlikloko-
mativen— darunter 88 SebNsIIzaxlskomotiven —
3 rlaktrisvlie Dokomnliven , 30 lileiNlokoinotiven
kiir den Vsrsebiebedienst , 64 Irlebvlnxe » mit
oiKensrkraktguelle nebst 8tsusrn »Aen — dar¬
unter 3 weitere dreiteilige Soknelltrieblvagen —
338 Personenwagen dritter Klasse — davon Sind
M 8tüek V-2ugwagen und 138 8tüek vier-
»cksige Ourrbgangswagen — und 126 Hüter-
nage».

Üle neuen .̂ ulträge sollen zusammen mit den
sclloü vergebenen Sestellungen des .labres 1936
Saz» dienen , den kür die ventscbe keivbsbabn
betebäktigtSu .4rbeiterstand der kabrzengban-
-»Stalten zu erkalten , ^ ls kndzeltpuukt der
.4k I i e t e r n n g ist der 31. Dezember 1936 vor-
usekv » bis ant einzelne dlnSNadmen . Mt dis-
»r 2ns »tzvergebung sieben der Deutsoben
ieiebsbabü im 6essbäktsjabr 1936 kür kabrzeng-
dSsebakknngen rnNd 186 dlill . kill znr Verkü-
rdüs - .

? âÄl dem Ksriobt des I. l . k . ülbsr den kost-
rerksbr im 3. Vierteljabr dss lautenden ksob-
nunxsjakrss bat sieb der konjunkturelle .-lot¬
st !eg der 8 .eiübsxost  1935 wieder verstärkt.
Dies gilt besonders lür den paketverksbr . knde
1935 bat eine Reibe von VerkebrSzweiKSn be¬
reits den konjunkturell es Nsobststand des
dabres 1928 überScbrittsn »der docb beinabs
skksinbt.

Die § isenbabn -VsrksbrsMittsI -^ D., ksriin , bat
sieb sntsebloSSsü , das bisbsr als 2wsign !sclsr-
lassnng betriebene IVerk IVismar in eins Sslb-
ktändigs mit einem Grundkapital von 3,25
düll. R4l umzuwandeln.

Ilagungskabrt der OeSellsebakt der Krsundv
und Vorderer der » amburglseben Kekiktban -Ver-
Suebsanstalt navb Kewvnrk . Ding der in den
bereinigten Ltaatsu mabgsbendsn tecbuiscben
Dessllscbaktsn , die 8oCiet^ ol kdval Vrebltscts
Sud dlarine DngiNsSrs , bat die Oesellscbakt der
rreuudv und Vorderer der kamburgi -sobsu
dcb !kkliau-1 ersucksanstalt rm dem von ilir kür
den lö . bis 19. 8sptember in kewxork , IVasking-
tnn , b.snglovtisld usw . geplanten international
Meeting ol kaval .lrcbitscts and dlarins kngi-
neors singelaiisn . Der Versinstübrsr der Desell-
seba -kt der Vreumls , Dr . b. e. Vr . Ott , bat diese
kinladnng im Xamsn der Oesellscbakt ange¬
nommen und wird wabrscbeinliüb selbst mit
seinem btsllvsrtretsr , Dr .-Ing . D. Voerster , zn
dieser Dagnng reisen . Dr .-iNg. Voerster Wird
einen der beiden von deutsebsr 8s !te beabSikb-
tigtsn Vortrage der Dagung baitsn . Den ande¬
ren Vortrag wird Dr .-Ing . O. ksmpk lialtSn , der
die 8cbikkba.ntscbnisckS DessIIseba .kt, Ssrlin , vor¬
treten wird.

5 erzögerte lVioderindienstStelluiig der „kor-
mandie ". Die kür den 23. Aar ?, vorgegebene
erste IViederansreiss des kranzösiscbsn Dampktzrs
„kormandis " nacb Ksw ^ ork ist ant den 15. .lpril
vsrsebobsn worden . Vn der im vergangenen
8ommsr in Dienst gssteiiten „Xormandis " wor¬
den gro 6 sllmbau arbeiten  vorgenommen.

Der 8uez -kan »I-Verkebr im dalire 1938. Die
soeben vsrölkentlicbten 2abisn über den Vsr-
ksbr und über die KiNnsbmsn des 8nez -kanals
!m dabrs 1935 spiegeln den starken , dsü Ver-
kebr bslsbsndsn kinllub des italisniscb -abesS !-
niscben Krieges wider , 1935 ba-Vtzn 5992 Sbbilke
den Kanal dnrcblaibrsn gegen 5663 im dabrs
1934. Die krnttotoiwags der gekitlo betrug
45 590 397 (1934: 44 054 332) . Ds wurden vdr-
sinnabmt aus Donnagegsbübrsn 857 250 000
(843 837 000) Kranes , aus Vabrgastgsbübrsu
29 678 000 (11803 000) Kranes , Hinzu kommen
su kinuabmsu versebiedsnor l̂rt 4 422 000
(4 328 000) Kranes , so dal ! sieb eins Desamt-
sinnabms Von 892 188 000 (860 757 000) Kranes
ergibt , — Im Lebiklsverkebr stekt DtzutSSb-
land  mit 2,693 dlill . kkD bintsk der englisoben
und italisnisebsn Kisggs an dritter stelle.

IIm den Kenbau Üdr Drsaiz -,,VtIaNtique ". In
einer KntsoblisLung der îarinekommlsnion des
kranzösiseben 8enats über den kenbau der Kr-
satz -„^ tlanticius " bsikt es u, a, , dall die Krage
dbs Dampkerbsus im Interesse des kostdisnstss
und !m ailgsmeinsü Interesse des Vsrknbrs zwi-
sebsn krankrsivb , Drasilien und Da kläta liege,
kins gröbere Dssvbwindigktzit der Neuen „Xt-
lantiqus " würde keine tzuells Von Verlusten,
sondern von besseren Betriebsbedingungen sein
und das 8ebill zu einer wertvollen Drgänznng
der Dandssvertbidignng  Maeken . Da¬
tier müsse der neue Dampler Krsatz -„ l̂tlanti-
qne " eine 8ebnslligksit  von wenigstens
25 knoten erkalten . Kur unter dieser Bedin¬
gung köüns das neue 8vblkk navb .lnsiobt der
8snstorsü einen wirtsebaktlieken Nutzen ab¬
werten und seine Aussiebten gegen die geplan¬
ten Neubauten der auslandisebsn DesellsekaltSn
verteidigen.

Dandelsseliillkanten auk »obwedisvben Werk¬
ten . Die sobwedisedsn Werkten babtzn im ver¬
gangenen dakre 52 Kandslskabrzsugs mit ins¬
gesamt 97 000 LUD gebaut , d. S, rund 12 Ksbr-
zsugs Msbr als im dabrs 1934. Von des 52
kabrzeugsn wurden 41 anl sebwediSebe Be¬
stellung bsrgsstsllt . Kenner wurden navb
Norwegen 7, nisob DZnswatk 1, naeb kolsn 2
Und nsnb kerslen 1 kabrzeux xslielert.

k̂ sciitsnmsrkt
(DLxllöksr Lmräsvsr Lslivdt Lsiiivs ")

Dls LM Vsris .es Hivxvtrstsvtz ßötzüdälitzvsItzduLLlisi
«iülL ülsLi S VISis  vuräsv
vsitsrvü . ^siLt-lxi , Hdsvdos V^ SIrolisvLSli-
trsxvQ vsSd. Nsksii suützrlrald <̂sr RstduvSksiiibsrari'
KHü ivi IIMLUk slüä . lü 0 r 6 s. rv.s r i ^ L .. . ' ' " — EttS

AM)-'! 'oriüsr ksrsdii vuräsv . 6-uts ^Sedkra ^ o Isx
vor Lür LokrotiSlssv nLoü DnFlLvä , so äsü

sis ivlttsls 'rokss ^ arr -Südllk vdm . Oolk nLvd . 6 -las-
xov ru 1s? sü 6 6 , krvL I ö̂svkisn . ^ vlnioüt ^ sräsK kyunts.
^H6sr Lür 2uokvr von IVssilnälsn  nooü Liir
Ssi ^ Sivr von Od 11 s ivurüs v4ltsrsr FsdittsrSvrn
AnLsov <nnmsn . vajroxsn deslanä visclvr XaoüLrAs«
üsM bsirsiäscismvisrn vorn ^oräpLLikl ^ .

vls aüsirs . 1j8vüvn  6sirsi6svsrKüüi .LLsr dslcuü-
6oü nur ^ ' Snls oäsr xar Lsin IntsrsssS kür prompts
'I 'oüllgKS . nkdrsoci 8ls kür 6is Svätsrsn vaisn ^ - r-
UsNälun ^ sdorsii 8inä . N ? 8ol1 Slü ^ .kSöliluü xstäiixi

sSiü kür ^.ntttrarüt . ki,müiuivrt mit Rsi8 von ctso
kornosttiüd ^ n ÄSk îi. ^oek 8iü6 KKtntz LiniSl-
ÜSî N 7.U skläiiLSn. k'ür 0 .1 8 k » ü n.tz ri von Vkii SN
wurclo AlsiokfÂŝ ksin nsüsk .̂ Il8k?ülulr Üooll
IcÄNn 8oiirks!«rAum ktzlirlil'Uei vsrclen von s ^ t-
uNri (ISiiNclisn  üolmksürsnö . I)io 1i i ö 1-
inssrLÄnrton  sinü ruklßf.

^I)8öüU! 8̂Si Ovrf von .Xlsxiky— N
l8nü". 7E t, 1.? sk 6 fj. 86ükc»ttsi86n, trb , l̂ ö ôüen.1-j >1iir2. — Vnnöouvsr—Lnxl ^nü.
1? ..61nriK8LTiaüolittv". t . 10 ? Lt.. 18 «l, S il.
8oüv6rK6trvllIe. ^ süruar — Lpitükaki sv:  H
..^,8krL". 1000t. ü. § 1.05. 7>!sktzr'UN6 718. nttrol. von

Von l!er Dentkeüen wurüe »,n 18. k'otirii.rk'.
mn 1K llüt'. kol- vlislo V̂lnüivrirnone kür iNe «ütMeüe
^orN8etzikÜ8lk unll IlHlKnIAnÜkrsturüt erlükuen:

Vek̂ ür «tsiker Ki8 8trrrker Sülloat- Ul8 Küiln'lnü^

01N6 ^Vei -ztnulien-TluniIrslss: — 2s1i-
sÜLkitzk:  71 .«Orla". 6500i cl. w., 70 Otznts Tdiske-
innxf 718 . nürüj . von llKttsrns . sino vVe^iinrUtzn -Trunü-
i'Hise. — 2o ' tvügrtör!  71 «.I-sks KrusK". .7200 t
ci. vv.. ? 1.80. I îsksk-ntttt' Xs^ oi'k. Ilöberrsiss , Küok--
iivkerunzr Lvrr1an6/77Avre/77Amkurx.

e s QtlfSÜiV
Kai nm 1A. unü 20. l êdrurir vornnkrsieütHlrü

Verklnllunrr nt!t kvlrrsnllvn 8ek!kkenr
X. ^ e 4̂xk̂»nüi8l:1l: Xoor». ^.äolpü 7Vosrmsnn.

L-PLVL, -<qnitnni8 , ^ rinndnls Okktls, ^.rnn6s1 Lsstlb.
-L.nKfU8tu8. ^.U80llin. TisrsnxkriÄ, LrSmtzn. ^ r-
oonn. Onn ^ orlv, 6ri: ikin. OÄklniüiL. Os.rnni'von
Vkstlv. VÜLrnplnin Oüitral . 6it )7 ok ssvnpori
Oomorm, Oonts Oi n̂voin. ddrllillvrn , Oorku, Hsut 80d-
Innck. ÖuMo, Aurofin. slsnsral ^.rtirrns, OsnernI Oso-
kio. trensrsl 8sn >1»k-tin . 6uUio Ossars . Vvrolsiein«
ONSissnnu. llNnidukir. 7l. 6 . Horn . Tis'lNü 77orn.
lützriri. lissnktsiv . In ^kiü Hokn. ^ ttisnr 1 Tlivü, 7̂ o-
nilvortü Önsils. öla.ls/rtjc, Llnn-ünlt8N. >Mwnuk6e. l̂inii 7Iorn. 1̂oi6?l.v;ü, NonsoNn.
>7onts Olivia. ^loNto UnsL. >7onts Sarmisnto . Xni-
üSrkl. -Isw^ork . XsptUniÄ. Onkiancl. OosLtnin. firnrio,
Orrnoovi Orion« OkonK-lx. Okontsa. Oksov«. ? ort1nnü,
Tlsiputsnn , Ukrnobi, Tk̂iinncrs. Znusrlsnä . 8vNnro-
Kük81. Nt.rAtÜNkvvr. 1'ncnina. 1?LN«LN.üka . lei ^.viv.
Tldenn. TltzSmkkirz. 77kZ8UkürüL. Vsnüouvsr . Vir^rtto.
VnivAniü, V̂äüvks, ^Vanxoni. ^Varviok^Vn1u8Si.

8 . 'I l̂spüonlseü : Namkure . VvuksöUlanü. Vrsmon,
^nkops , IlANKä.

Srsmsr pi 'SiDAfsn
vi -smea - Stadt

^ »«ekommenv Keearklkte am 18. KSKruSr:
oanltzr , dtseli., von Beiaingtvrs . Uad. L 8ksdti .,

Ilakeä I . SSbüppa» 1, StüMent . SeUolla, Ntsotl., voll
saraslllllS , v . » . Neotuv, Baken II , Svüllppllll 17,
8tüekglll . kivtellau , ritaell,, voll Olldllll, Nie, Bare,
Soblaeöllldk. vied , kirklällck, allgl,, voll Idvsriwol,
Oarl Soballe, Nakllll I , SolnwMll 7, Stüvkxut . Viv-
tokia, dtsvli,, von SotsllbllrL , 0 , 0 , Xoptllll, Bsk. I,
8eliUp,iea 1», Stüokxllt , Uostovir, ätsvd,, voll Italien,
Bamhura -, Ootikr, Kisillmsver, Häkllll II . SoliUppsn 17,
Usi», Svöwall, dtaoli,, von bovdon, Bsrm . Oallslsborx,
KLkvll I , Svkanpell 1, Stiivkgllt.
^dxkaallMkno Lvssoiilkrv am 17. k'ekrllar:

Oriaaäa . dtasb.. naoli Ldv. Hab. L Staiitli , Vtilvk-
gut . Stalla , -ltacii.. naoli Lottoröstn , Oottti , Staill-
msvor L 6v., StüvkZut. I-illdanall, ätsob ., naoli R«I-
last , Xio. BKVs L Oo.. StiiSkgllt. kvpkissia , cktsoü.,nael, Wostillüion, 6«vl 1. kliveollöorg , Stückgut.
Ukoinksla, ütSok., llkcli kallgooll , v . v . 6 . Ballsa,
Stückgut . Norden, dtsob,, üsek Königsbarg , Rad, L
Sta-dtl ., Lall , 4lodIIo«I, dtsoli-, üaob Kalmout, Vac,
Ool.

Norddoutaclior t.Iovd, Sokleiivaoblkkalirt
Srsmen -Stadt «neokemmsn am 1». ksdküar:

klb rar (Niestedtl . von Samlmrg , Sakllll I , Lob. 5,
Stüokxütor.
8romSll-8tadt akxogangen am 18. Vebkuar:

Seal siebter »4 (süisslnucbl , nask sambürx , stück-
»ütsr . SssISiobtsr lüo tSsbuldtl , llaob Sambllix,
Stüskgütsr.

l- !SgspI8trs elsk SssscDiNs
In dsll »tadtdrsmlaedei » Büken

am ItIttV-dSk, dem 1». Lsbruar:
Baken 1: Zander, sebwan 2. NoNux. ÜLlltsr 4. Kons

Stoerll d. aenNS 10. kirklLll 'd 7, bbaedra lvoSL).
Baten II : Donau IS. veeta 18 (89184), Selloua 17

(M 88). ueetSak 17. ^ .Beltbaken : ObrlstsI V-tnasn lkromon -Oeaigdsimsr
Oslksbrikeu). , „ . . ,Industrtebaken : Kversst , Bbslugold , Belmond (Uood-
llug). Vixsues, Sasrluuer lkoblenbandol ). Optima
lbuuis krage «), Kiokenau (Soklaobtdok),

Wirk«! Dilldenkei« <D0ok III ). Diacbeukels (Verkt-
baken). Kortuüa (Ltlas Werke).
Im Bake» liegend« Sebllke des Norddeutaeben DIovd

Sremerbave »! Berlin , Der Denteodv. gen oral voll
Steubon. Slerra Oordoba, Lrier . Wido,

Samdurgj abana , srlangell , Kate, Vranksn , krallk-
knrt, Lölligsbsrg . Droiavs , kokrdam, wuell.

biovkwssssi 'rsilsn
Ulltereedleds sogen bremsrbavmi Sotsrzand I Std.
SS Bill ., Nordellkam SS SUN., Braks l Std., karge

1 Std . 49 Ktill.
Datnm Srewsll -Stadt Vsgesaek Bremsrbav.
18. kebr . 10.48 SS.A W.2S L7.M 8.2S 21.00
1«. ksdr . — 1S.4« 11.S«. — 0.86 22.20
20. kodr . 0.40 18.48 0.29 18.23 11.23 28.45

BlNNSnaekIkkabrt
Vaassretand der Weser gegen 7 vbr

^iieüerssol » sv >» ^ un ^ ssl » au

Schlächtereiin kjemelingen polizeilich
geschlossen

B§r einer durch die Lchlachterinnung Bremen
vorgenommenen Betriebsbesichtigung wurden in
der Schlächterei Friedrich Krüger , Hemelingen,
Ludwigstraße 60. gesundheitswidrige Zustände an¬
getroffen , Die Polizei und der Bürgermeister
wurden von den in diesem Betriebe herrschenden
Zuständen unterrichtet . Die polizeiliche und
veterinärärztliche - Untersuchung bestätigte die
Meldung der Lchlachterinnung Bom Landrat des
Kreises Berden wurde daraufhin die polizeiliche
Schließung des Betriebes vorgenommen . Der In¬
haber Friedrich Krüger und der Geselle wurden
in Polizeigewahrsam übergeführt . Die Tatsache,
daß die Schiachterinnung selbst das polizeiliche Ein¬
greifen beantragt hat , läßt erkennen , daß gerade
die berufsständiiche Vertretung auf eine saubere
Geschaftsgebarung den allergrößten Wert legt.

Lrvinen » Vmßvdung

»enielingsti
Anerkennung durch den Landrat Pg . Dr . Weber.

Der Bericht des Bürgermeisters der Gemeinde
Hemelingen , Pg . Passe,  über drei Jahre natio¬
nalsozialistische Gemeindepolitik hat die rückhalt¬
lose Zustimmung und Anerkennung des Landrats
des Kreises Beiden , Pg , Dr , Weber,  gefunden.
In seiner Stellungnahme zu dem Bericht und zu
der Arbeit der Gemeindeverwaltung führte Land-
rat Pg . Dr . Weber u. a . folgendes aus : Die Aus¬
führungen in dem Bericht des Bürgermeisters
Pg . Passe beweisen die Richtigkeit der Erfahrung,
daß ein Verantwortlicher , oer etwas leistet , sein«
Tätigkeit getrost dem Urteil der Peffentlichkeit
unterbreiten kann . Der Bericht beweist aber auch,
welche Wandlung zum Besseren durch die Arbeit
unseres Führers Adolf Hitler in Deutschland ein¬
getreten ist. An dieser Aufwärtsentwicklung hat
Hemelingen dank der Arbeit seines Bürgermeisters
in vollem Umfang teilgenommen . Hemelingen war
früher einmal das Sorgenkind des Kreises Verden.
Heute ist Hemelingen das Beispiel für viele kleine
und größer « Städte.

Hohes Alter . Böttchermeister Heinrich Wald¬
mann,  Vertramstraße , feiert am heutigen
Mittwoch in aller Rüstigkeit seinen 94. Ge¬
burtstag.
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Seiilfksbswsgungsn
XüräätzllüSeÜtzr l/lo ^ ü , Brems » . ^ .dLüs . 17. Lü Bam-

dukK. XüLtoIlL 17. an R!o 6s ŝsusirv . 17. LQ
OsskL. SkSmSiL18. Ld Oüsrdoürx üÄvLSoulTramptSv.
6dsma!tr 17. s.b kdils ^slpül» naotr Oolk. Oolumbns
1l. Sü OriStSds.1. LiiropL 17. »n Xs^ orix. Oos!«.r
17. ak OrLn vaoü ? ort 8ai6. Havsl 17. nd Ovloraüo
Äsoü ksvÄvx. l-sdn 17. kd ^.nt^-srpsn nscrli Orlkitobsl.
>lkiü 17. ab Bükt 8ä!6  nSSÜ Orsn . Xsokkrr 17. »d

üaed Osdu. Oclsr 18« »ü naoü
dokariKdal. Riol 17. g.Ü Lentvvrpsn. itLvü Ü^vAas. )78
SSLltz 77. ss LoüäSü. SsüSknIiükSt 18. «d OsüüL

?srt 8sl6 . SSv^ LdSN 1Z. Sk 8sn ^ r«ü2i6ko
I1O8 Luxslss . Ktutt^ark 17. ak kork 8ei6 nLod

)lsrKsUlS. ^ i-LVtz 17. sd 8okSvZ'LLl vÄok ^ sinstsu.
VSksr 15. Lv SüL Ois^o.

Veutsoke vLmpkseklkkkLllrts- OesellsedskL ,.8 »vs»".
KrSmev. Z'rLüsükSls 18. von XnärsS . Osisrksls 17
kerlin pL̂ sisrt . I,»dQeok17. HsüAiit pLssisrt . >1arisn
ksl5 18. vov KottS7̂63M. Xsüsllksls 18. iv Rotterdam
Oekenkels17. 1v Lomda^ . R^keukslS 1̂ . von Xüo
rsM5Ü»r. RüSlüksIki17. von RkemSn naok ^ ntvkerxen
^'ASktkelS 17. von Osiomdo. V ŜrdSilisIk; 17. von l̂alta
A'olksdnrs 17. von RLmbnrx vaoü Rotterdam.

vsmpksoktttkalikls - OeseHsoTiakt„Xsplun " , Srsmen.
17. VON Os6j? nSSÜ Huvlva . > n6rowS6a 18. 1ü

Rotterklam. ^ starte 18. von Bremsn nsok Xmster-
Rsssbu «? 18. In V̂lsmar . RsUona 18. In Rrs-

üheo. Diana 18. von Rokitooknavü Däviseüdur ^. Ree-
klA 18. in RottSrüam . Rlln 18. in Lernen . ^7̂ Ruler
i î. in Rottoräam . Heetor 17. in >la1mü. Rerouis»
i .̂ in VaisüoiK. Restia 17. von Osnäia naoü Xli-
e»0te. Irene 18. in Rottsräam . >18 ^ason 17. Roitv-
üau passiert naoli Rotterdam , dnpitor 18. in Stettin,
dlsrenr 18. Roitenan passiert naoü Bremen . Xeptnn
i -̂ von RöniKsksrx naoü Rotter6am . Xioüs 18. von
kotterclam naoN Rv!n. Xirs 18. von vrontüeim naon
Lernen. ? aUa- 18. in Düksok. ? ax 18. NottSnau
kassiert naeü Bremen Rsrssns 18. von Rüin nasn
nvtterdarn. ? itea 18. von Bremen naok ^.nt v̂srpöN.
Pinie 18. von RopendsLsn naok VanLî . Briamn«
IS. iü Xorrleovinx. R^lades 18. von >V7n6Lu nssn
nniisolr. Sirius 77. von ^ ntnerpsn nsolr Ba8aZS6.
travur 18. von Bremsn «Süll Ociinxev. Vistoria 78.
in Bremen. Visursis 17. von ^.arnus nssn Stettin,
^nloan 18. Vmmerioii passisrt nask Röln.

^.rKv Reederei . H.IctienLe8eiIso7iLk1. Bremen, ^.rnisla
18. Von Rsmdurx vaSü Doü6on. Ralics 17. von Vor-
dSaux Naoü Be Ravrs . OantSr 18. iü Bremen. Op¬
tima 17. vün Bremsn NAoü RottSr6am . Orianckia17.
von LrSmSn naüii ^.lio. Rüosnix 18. Von Rnll naoli
Brswen . Rsllisr 18. von Dondon nkoli Ramüurx.
Solivav 13. in Brsmsv . Sperdor 17. in Stoipmünds.
'I'snüs 17. in Braks . Visurxis 17. von -̂ .arlius naoli
Stettin.

LtlL» Levante -I înis , Bremen (ventsoiie I êvante-
I-iniv 6 . m. b. B.)»L.lava 17. von OrSn naoli I?uv1tz.
^.Mssl 17. in ^ lsxsndrisn . ^.vola 18« in 2onsul6ak.
Oliios 17. VON Oorkü üaöli VenSdiA. Lansu 18. von
Rottsräam naoli Bremsn . Samos 17. von Istanvul
nLoli Rx-matzsi. Smx-roa 17. VOvsr passiert . >18
Sokia 17. In dakta . Star 15. von Rinden naoli Oran.
Ilisssalia 18. in ^.ntvsrpen . Mvos 17. von Oran nLöb
^.ntvorpsn . I^inkrlvc! 18. in Lsirut.

Bambure -^ merBca ^ !n!e. Ostküslv RordawsrllcL
und öoikiiäken: Dsutsolilanä 16. von XswForlc naoli
Okerkourü - — Westküste Xoväamerika : >78 Oaklaod
10. an Sän Rranrisko . — ^ Sstivdien. >littslamsrikar
>78 Orinooo 17. an Veravrur . >78 Iksria 17. von I â
Oornva. >78 Rlinenioea 15. von Rusrto Barrios naoli
?ort Dimon. >78 Rkilkdia 16. von Bort ok Spaiv.
>78 Batrioia 17. von Amsterdam naoli Ramdurs '. >78
Oaridia 16. an 8arüa6oa . Xntlooliia 17. von Ds ^ avrsnaoli Rottsräam . RvPliissia 16. an Bremsn . — West¬
küste Süäamsrika : ^ mmon 16. Rsrnando Xorovtia
paasisrt naoli >7ASa1lsnS8. >78 Nsrmontlils 16. Rsr-
nanäo Xoronüa paa îert naoli Donäon. — Lüäakrlka.
Australien . Xisäsriandisoli -Indien : >7snsa 15. von
Baäaos ' naoli Ooiomtio. Kamm 15. an Vintanrr. Iloksr-
mark 75. von ^ .ülatiap . Rurmark 17. von Bort Said
naoli >larssills . Dvuna 16. an 8v6ne^. Reiäelbsrx
17. Berim pai-isisrt naoli »Sadanx . >78 >7ae6süurx 17.
von Bonäoli naoli NamdnrL . — Ostasien : >78 Ram??s8
18. Berim parkiert naoli Oolomdo. Rulir 16. von Osüu
naoli Sin^apore . Devsrkussn 17. von Solisneliai naoli
Boaxkon ^. Rrmiand 18. Vliskinxea paKSisrt naoli
Ori t̂olial . OldSNdnrx 17. an Rottsräam . Breuüen
17. an Dsirsn . Xordmark 18. an ^ ütivvrpov. Xsu-
mark 17. Vliskinxen pasgiSrt Naoli ^.atvsrpsn . —
Brampkalrrt : Dortmund 17. Susnoa ^.irss passisrt
naoli 8aat » Rö.

Blamkiurss-Süäümerikanlsolie Vampksvdikktakrla-Be».
BD Oap Xorts 18. 8t . Vincent passiert . >78 Oensral

Osorio 16. in Santos . >l'8 >7onts Sarwisnto 17. Ouss-
sant pS»s1Srt. BD Rspana 17. von Rlo äs daveiro
naon Kantos. BD Da ObrunL 18. Vlissin^Sn pass.
^.masLia 16. von >7adsira naoli ^ .ntverpen . >78 LkS-
SUÄN. 16. VON snenotz ^.ires naoli Nontevidvo. >78
Satiia 17. in Santos . Rntrsrlos - 1». VIissin§sn pass.
DrSüdoü 17. in BuSnotz Likes. RiSäer^ alä 16. von
Vuenos ^ Ires naoli 8anta Rs. Xlendurx 17. von
BSrnLmliueo üsSli OadeäSIlo. Barana 17. 8t . Vin-
oent passiert . >78 Bernamdiloo 17. in Rio Brande,
^eneriks 17. OurliLvSn passiert . Witram 17. Vlis-
sinxen passiert — VsrsnÜAunxsreisv: >78 >7onte Rosa
17. in Dissadon.

veutsolie ^ .krlka -DInlen . Westakrika : Divaäia 17.
an/ad Das Balmas . — Süd - und Ostakrika : >7uansa
16. Dat Balmaa passiert . Dssukuma 15. an Dourenoo
>7arüues. Watussi 16. an Dourenoo >Iarc7ues. 1?an-
Kanilka 17. an Bort DliLadstli. Dsamdara 17. ab
Bouloxns.

Reeäervl R . Dselsr B . m . b . S . . Bawdurx . Ramsrun
17. Dakar passiert . Buma 18. Ranarisolie Insvin pass.
BriivS .il 17. Rsrnaväo Xoronka passiert.

Oldenburg - Bortuxlesiseliv vampksokikta - Rlivderel,
BamüurL . 8eku 17. in OasaülLnoa . Balos 17. Bi-
liraltar passiert . Rsleüv 17. von Oidraitar naoli Ale-
Ulla.

Rok . >l . Sloman Zr.. >77tts1mevr -D!nlv , Lamdurx.
^ .lioants 16. Rinistsrrv passiert von >7alasL naoli
Bamdurx . Varosloüa 18. Villano passiert von Bre¬
men naöli Bsnua . Oapri IS . In Üamvurx . Oarta-
SdnS 16. in Oartsssna . Vatania 13. in Damdur ^ .
Bvnua 16. in OastsUon . Birrrenti 17. in Savona . Di-
pari 11. von As -mdurs naoli Oatania . Dlvorno 13. In
>7a !asa . >7alatra 17. Dunxensss passiert von Valsnoia
naoii Bamburs . Narsala 1^ . von Ramdurx naoli
Baroelona . OastsUon 17. in Oatania . Balsrmo 16.
in Valenoia . Brooiäa S. in Damdur ^ . 8avona 15.
von Balsrmo vaüti larraxona . 8peria 17. in Ram-
liur ^ . ^ arraxona IS . von Oarta ^ ena naoli Btarn-
liur ^ . 'Brapani 17. von Vaisnola naoli Baroelona.
Valsnoia 17. In Bons.

Wsrleä Lanksodlkk Rlitzdsrel B . m . d . B ., Ramburx.
>78 Rarrv B . 8 »idv1 17. an 8outliampton . >78 R . .7.
Wolke 18. an Xxhors . >78 Olio 15. an XruliL . >78
Deda 17. an Buenos ^ .ires . B8 >7iodb 16. von ^ .ruda
naoli Oartaxeva.
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Plattdeutscher Abend der NS .-Kulturgemeinde.
Wilfried Wroost,  der leider der breiten Oef-
sentlichkeit viel zuwenig bekannte Heimatdichter,
Verfasser von „Mudder Mews " und „Wrack",
las anläßlich eines Plattdeutschen Abends der
NS .-Kulturgemeinde in Achim aus seinen Dich¬
tungen . Der ' Besuch bewies , daß die NS .-Kul¬
turgemeinde in Achim auf einen festen Freundes¬
kreis rechnen kann . Wilfried Wroost hatte seine
Hörer nicht enttäuscht . Herzlicher Beifall dankte
ihm für seine kernigen , von echt niederdeutschem
Humor erfüllten Geschichten. Die Achim er
Blasmusik  schuf durch ihre Mitwirkung die
behagliche Stimmung , die zu einem Heimatabend
gehört . Der Gesangverein Thalia  trug Eroths
Lieder „Abendfreden " und „Lütt Matten de Has"
vor . Tanzlehrer Beu ßzeigts alte Volkstänze mit
einer Kindergruppe . Mit gemeinsamen Liedern
wurde der Abend eingeleitet und geschlossen.

Jahres -Hauptappell der Krtegerkameradschast.
Im Kameradschaftslokal Hotel Stadt Bremen
hielt die Kriegerkameradschaft Achim ihren Ge-
neralappell ab . Die Kameraden waren der Ein¬
ladung ses Kameradschaftssührers in erfreulichem
Maße gefolgt . Dieser eröffnete den Appell mit
dem Hinweis auf die Bedeutung der Olympiade
für Deutschland . Er verlas den Neujahrsglück¬
wunsch des Bundesführers und richtete an alle
Kameraden die ernste Mahnung , mitzuarbeiten
und das Ansehen des Bundes aufrechtzuerhalten.
Schriftführer Kregel  verlas den Jahresbericht,
Kassenwart Weidenhöfer  die Jahresabrech¬
nung . Kam . Kregel muß wegen Arbeitsüber¬
lastung sein Amt niederlegen . Kam . Neppten hat
sich bereiterklärt den Posten zu übernehmen.
Es erfolgte dann vor entrollter Bundes-
iahne die Verpflichtung eines neuen Mitgliedes
in gewohnter feierlicher Weise . Nach der Ver¬
teilung der eingetroffenen neuen Kyffhäuser-
Jubiläumsabzeichen ergriff Kam . Joh . Vrllns
noch einmal das Wort , um über die für den
Kchffhäuserbund besonders wichtigen Angelegen¬
heiten aufklärend zu sprechen. Kamerad Spieß-
Hemelinyen hielt zum Schluß einen Ltchtbilder-
vortrag über die Potsdamer Königsschlösser.

velmenkorrl

Kinderreiche als Gäste des K-Bataillons . Das
Delmenhorster D-Bataillon hatte die kinderreichen
Familien zu einem Eemeinschaftsessen in die
Räume der Linoleum -Werke geladen . Die Tafel¬
musik wurde von der Veriebskapelle ausgeführt.
Nach der Begrüßung durch Direktor Ka u fm ann
sprach Oberstleutnant Georgs  zu den Erschiene¬
nen . Ueber 250 Liter Erbsen mit Speck wurden
ausgegeben.

Slulir

Toirsilmvorsührungen der NSG . „Kraft durch
Freude ". Von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " fanden im „Linienhof " zwei Tonfilm-
vorführungen statt , die beide einen Massenbesuch
auszuweisen hatten . Als Hauptfilm lief am Nach¬
mittag für die Jugend : „Die Saat geht auf ".
Dieser Film zeigte den Kampf des deutschen
Bauerntums in eindringlichen Bildern . Der
zweite Film „Hände am Werk " zeigte , wie sich
überall fleißige Hände regen , um mitzuhelfen am
großen Aufbauwerk des Führers . Weiter liefen
am Nachmittag ein technischer Film und ein
Naturfilm . Am Abend wurde auf Veranlassung

des Ortsgruppenleiters Pg . T h ü m l e r der Film
„Die Saat geht auf " auch den Erwach,enen ge¬
zeigt Als Hauptfilm lief die lustige Tonsilm-
operette : „Viktor und Viktoria " .

klurrieniksl

Erhöhte Spareinlagen . Aus einer Bekannt¬
machung der Kreisfparkasse des Kreises Osterholz
in Blumenthal qeht -hervor , daß die Spareinlagen
im Jahre 1935 um gut 630 000 Mark höher liegen
als im Jahre 1934 Auch die Depositen - Eiro-
und Kontokorrenteinlagen belaufen sich um mehr
als 300 000 Mark höher als im Vorjahrs.

V « AS «aoI»
Kameradschafts - und Unterhaltungsabend der

Marine -Kameradschaft Vegesack und Umgebung.
Im Saale des Lindenhofes hielt die Marine-
kameradschaft ihren diesjährigen Kameradschafts¬
und Unterhaltungsabend ab , der gleichzeitig mit
einem Heringsesfen verbunden war . Aus Bremen
waren viele Kameraden der Marinekameradschaft
anwesend . Ein reichhaltiges Programm unterhielt
die den Saal restlos füllenden Kameraden mit
ihren Angehörigen auf das beste. Unter Leitung
von Kapellmeister Klauke  sorgte die Kapelle
für die Musik.

a «i « iu « ck

Vetriebsseier des Kreiskrankenhauses . Im Forst¬
haus versammelte sich die Gefolgschaft des Kreis-
krankenhauses , um mit dem Ehesarzt Dr . Sche¬
rt n g e r als BetrieLsführer einige Feierstunden
gemeinsam zu verleben . Als Gäste waren Krers-
leiter Pg . Löffler,  Assessor Meyer  in Ver¬
tretung des Landrats , Kreiswalter Pg . Det¬
lef  s en . Bllrodirektor Kuhlemann  und vom
Kreisausschuß Pg . Miemih  erschienen . Der Be¬
triebsobmann Rose  begrüßte Avbsitskamsraden
und Gäste . Kreiswalter Pg . Detlefsen hielt einen
Vortrag über die Wahl der Vertrauensräte und
deren Ausgabenkreis . Es folgten dann Vortrüge
verschiedener Art . die alle mit Beifall ausgenom¬
men wurden . Ein Tanzkränzchen beschloß diese
erste Betriebsfeter.

Seköneveolc

Ortsgruppenaüend der NSDAP . Im Lokal
„Neue Weide " veranstaltete die NSDAP ., Orts¬
gruppe LeuchtenSurg -Schönebeck-Löhnhorst einen
Ünterhaltungsabend . In Vertretung des Orts-
gruppenleiters Pg . Heidkamp,  der an einem
Schulungskursus teilnimmt , eröffnete Pg . Klick
die Veranstaltung mit einer Begrüßungsansprache.
Pg . Hallfeld'  hielt dann einen Vortrag , dem
er das Thema Volk , Nation und Staat zugrunde
legte . Vortrage des Männer -Eesangvereins Schö-
neLeck, Verlosungen und Preisschießen folgten und
beschlossen den rn jeder Hinsicht zufriedenstellend
verlaufenen Abend.

Vrolii»

Zweiter Schulungsabend der DAF . Zu Beginn
des zweiten Schulungsabends der Deutschen Ar¬
beitsfront geißelte Ortsgruppenleiter Pg . Wicke
die feige jüdische Mordtat , der der Laiüwsgrup-
pensllhrer der Schweiz , Pg . Eustloff,  zum
Opfer fiel . Da am 3. und 4. April die Vertrauens¬
ratswahlen stattfinden , hielt der Kreiswalter der
DAF . einen aufklärenden Vortrag über die Be¬
deutung der Vertrauensräte . Durch die Wahlen
sollen die schaffenden Menschen in Deutschland ihr
Schicksal selbst in die Hand nehmen.

-isoküw « siüvurLLkIs » d
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Gegen Uevertretung der Marktordnung . Auf

einer großen Kundgebung der Kreisbäuernschaft
in Harpstedt geißelte der Kreisbauernführer scharf
die Ueberttetung der Marktordnung . Zehn Vieh-
verteiler Pes Kreises sind bereits in Haft genom¬
men worden , 25Ü Bauern sehen einer schweren
Bestrafung entgegen . Wer glaubt , als Verteiler
oder Erzeuger mit Wucher handeln zu können,
wird sich in Zukunft ,auf Freiheitsstrafen gefaßt
machen müssen. Viehverteilern , die wegen Üeber-
tretung der Marktordnung schon zweimal be¬
straft wurden , wird der Gewerbeschein entzogen.

Schule hißt HI .-Fahne . Auch der hiesigen Schule
konnte , da alle Schüler und Schülerinnen der
oberen Klasse der nat .-soz. Jugendorganisation an¬
geschlossen sind, die Genehmigung zum Hissen der
HI .-Fahne seitens , der Reichsjugendsührung er¬
teilt werden . In feierlicher Weise wurde daher
die verliehene Flagge gehißt . Der Schlllerchor sang
„Unter der Fahne schreiten wir " . In treffenden
Worten verstand es dann der Schulleiter Vg.
Wilh . Schacht , den Schülern Zweck und Be¬
deutung dieser Feierstunde klarzumachen . Seine
Anspräche klang aus : Vor uns liegt Deutschland,
in uns marschiert Deutschland und hinter uns
kommt Deutschland ! Nunmehr wurde die Flagge,
die von jeder Klasse durch einen Sprecher mit
Gedicht und Fahnenspruch gegrüßt wurde , gehißt.
Mit dem Treuegelöbnis auf den Führer und dem
Liede der HZ . fand die Feier ihr Ende.

DeutscherVauernfunk
Mittwoch , 19. Februar

Hamburg:  7 .10 Uhr : Mitteilungen über
Tierzucht . 19.45 Uhr : Durch Leistungskontrolle
zur Fettversorgung.

Deutschlandsender: 11.40 Uhr : Der
Bauer spricht — DZr Bauer hört . Neuland auf
Unland — durch Abwässer.

Köln: 11.50 Uhr : Bauer merk auf . 16.00
Uhr : Wir treiben Familienforschung . Ratschläge,
Anleitungen und Antworten.
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Die „Klein-Anzeigc" ist ein Wunder!
erstaunlich ist ihr flinker Laus;
sür wenig Geld bringt man sie unter,
und diel Erfolg führt sie herausl
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Osten

Frdl . mbl. Z. a. H.
Fesenfeld SZI lks.

Mbl. Z. m. HäuSlk.
f. berusst. j. Mtidch.
Rembertikirchh.161

Oslentov

Werkstatt.
Lstertor , z. 1. 3.,
besonders geeignet
s. eine Schlosserei
od.Autoreparatur
Näh. b. Rcchtsan-
wält . Ore«. .ckuhl-
mann L Dchrens

Petristraße 2 I.
Fernruf 251 44

Utdosnien

Mbl. Z„ 1-SH. Z.S0
Hz. Utbremerst.190

kin6o »>a

Möbl. Zimmer für
2 Pers. Kochgeleg.
Kulmbacherstr. 54

2 u vorpnobtsii

An in Woltmcrshausen bekannten
Wirt

gröberes Lokal
mit Versammlungsraum . Kaution
RM. 5l)»,—. Bewerbung mit Angabe
des frühesten Antritts unt . N 11 263.

V ^ telye « iLÜL

2—3-Zimmer-
Wohnung

m. Bad, evtl. auch
Zcutralhzg., mögl.
in Zentrumnähe.
gesucht. Preisange¬
bote u. H 11258

2'/>-3-Z.-Wohng. v
ruh . Laueruiiet.
Aug. u. L 11261

Jeder jrcie Platz
in Stadt u. Land

iür die
NSD .I

2u ueckeiÜLticies

Zinslose Darlehen
für Hausbau , Kauf von Landstcllen,
Hypothek-Ablösung, Entschuldungen
durch Teutsche Bau - und Hhpotheken-
Aparkassee. G. m. b. H„ Hamburg 1,
Tilgung monatlich RM. 3,28 für je
RM. 1888.— Darlehen. Kostenlose Be¬
ratung in allen Bau - und Entschul¬
dungsfragen von 11—20 llhr b. Hans
rchmann , Bremen-Horn,Bahrerstr .357

OAesre > ketten V
WeiblicI,

Tüchtig, im Haus¬
halt erfahrenes

Mädchen
zum >. März.

Dr. Tegering.
Olcustadts-

contrescarpe 122n

iirau z. Wasch. u.
Reinm.Herderst. 16

Mädchen f. Haus¬
halt , k Tag.

Pragerstraße 54

Perfekte
Vlattepin

Wäscherei
Borgwardt,

Holunderstratze 59
Hastedt

T/ttteccic/it

«ölt. «SIIÜ8I8- U.
ßleinsfi'Ivglrli'Iikl

>n

mu.-nsnaeMiniis

Äeicat

lunger Mann,
1,70 groß. suchtdie
Bekanntschafteines
jung ., netten Mäd¬
chens zwecks späte¬
rer Heirat . Ernst¬
gemeinte Angebote
mit Bild unter
I 11 258. (Bild
ehrenwörtl . zurüM

Vlrtz

Ssi Lcklsslosigkvit
u. leichterregbarenBeroend.unschädliche I
nrzilich erprobt. Schlechter Schlafzermürbt, macht mißmutig.
DuSlen Sie sich nicht länger. 18 TablettenM 1.2b in Rpolheken.

ve > vronckikis
tt usLenq uslen.Versclileimotig
vn Voekker -Isdietfen

I4000 An«kt«nounaen(auch schwach«lunae), tamnier«08v.ÄrztenI >
— 3n ApsibetenM.1.4Zu.8.-0. Vielfach fallend»«!» verardnet. »»t

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. ^ chuh b. z. 2Nr.
Werkstatt s. seine

Schuhreporatur

E>

kill'UiN-KWW
(ör§ IL) mm A7ö7ie)
§ewä7n-en wrr einen
ermä̂ lAken Frunci-
prer 'L kon

^ / e mm



DisVslIobuNg UNSSffSr

mitl-isrrn
Va/ker - ^ orc/me^ek-

bsssirsnxvl5 uns vnru-
rslgsn
Vtto Duö .̂ en unc/ ^ rau

Olsonsstrcrbs 56

k̂lsln« Vselobung mit
k̂rüulsln

Lrm ^ zrc/ Düb ^ en
gsbs lob hiermit bsiconnt

Va/ter Aorc/me ^er-

örcrunrcb'̂vsigsk'sir'vbs 12

11—13 Olir, Ori»on» t,oös 5S

Den Politischen Leitern
der NSTAP, Ortsgruppe
Altstadt, nebst allen Freun¬
den und Bekanntendanken
wir herzlich für die vielen
Aufmerksamkeiten zu unse¬
rer Silberhochzeit.
Ernst Tretner und Frau
Kl. Krummenstraße13 I.

! 6IPUK8»SS? !
O macht alt G
Fachm., kostenlos.

Rat bei:

Sct« ,nnon !, «»cl,
Uvllpn Schauspiel-
Nvllkl» Hauskasse
Ruf 26763 I. Etg.

Iks/srt p r srs wsrk ll. sodusll.
/n § utsr >1lrs/üdrirri § , ckis

Sk ' siTisk ' ^ sr ' kuriA

Nachruf
Am 16. Februar 1936 verstarb der Senior

der deutschen Augen-Optikerschaft, unser all¬
seitig verehrter Kollege,

der Augen-Optiker
Cäsar Beuleke

im nahezu vollendeten 85. Lebensjahr.
Sein sonniges Wesen, das große Interesse,

das er bis zu seiner Erkrankung vor wenigen
Wochen dem Fach entgegenbrachte, und seine
Einstellung als Kollege waren uns stets Vor¬
bild und wird es bleiben. Seiner werden wir
stets mit Achtungund in Dankbarkeitge¬denken.
Optiker -u.Feinmechaniker -Innunq

Bremen
Der Obermeister.

Am Montag dieser Woche verschied plötzlich
nach kurzer, schwerer Krankheit unser lieber
Mitarbeiter im Sekretariat,

Karl Greif
kurz vor der Vollendungseines 35. Lebens¬
jahres.

Er war uns ein lieber, strebsamer und guter
Kamerad, dem wir jederzeit ein ehrendes Ge¬
denken bewahrenwerden.

18. Februar 1936.

Bremen

Nachruf
Mitten aus seiner Arbeit und

seiner frohen Schaffenskraft
ritz der Tod unsern lieben Mit¬
arbeiter , den Lehrer

Willi von der Ehe
Mit ihm verlieren wir einen

Kameraden mit hohen Idealen
und grosser Pflichtaufsasfung.
Sein aufrechter, ehrlicher Cha¬
rakter und sein freundliches,
frischesWesen machten ihn uns
zum Freund und zum Führer
und Vorbild seiner Klasse.

Er wird in unserm Erdenken
fortleben.

Knabenschule
an der Humannstratze.

Unser Kamerad, der Lehrer

WilliM der Ehe
wurde aus unseren Reihen ge¬
rissen.

Wir verlieren in ihm einen
ebenso einsatzbereiten Mit¬
kämpfer in der Bewegung un¬
seres Führers , wie einen aus¬
rechten, geraden Menschenlau¬
terster Gesinnung.

Sein Andenken bleibt in uns
wach!

Amt für Erzieher
<NTLB .)

Ortsgruppe West
Winter.

Nach langer, heftigerKrankheitentriß uns
heute der unerbittlicheTod unseren lieben,
einzigen, hoffnungsvollenSohn, Bruder und
Enkel

Erich Wassersleben
im 14. Lebensjahre.
2n tiefem Schmerz:

Eduard Wassersleben und Frau
Hermanne Wassersleben Wwe.
und Angehörige.

Bremen, den 18. Februar 1936, Erenzstr. 54.
Die Aufbahrung erfolgte im Ec-De-Jn ., Germa¬

niastraße 56; sreundlichst zugedachteKranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 16.36 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute früh entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit
unser Eefolgschaftsmitglicd

Kapitän

Albert Sowade
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen langjäh¬

rigen Arbeitskameraden, der sich seiner Aufgaben stets
pflichttreuund gewissenhaft angenommen und sich überall
bestens bewährthat.

Ein ehrendes Andenkenist dem Verewigten bei uns
gesichert.

Mrer und"
des Norddeutschen LloK

Durch Unglücksfall wurde der
Amtswalter, Vg.

Kurt Göhler
aus unserer Mitte gerissen.

Er stellte seine ganze Kraft in den Dienst
der NSV.
Wir werdensein Andenken in Ehren halten!

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
20. Februar 1936, vormittags 12.30 Uhr, im
Krematoriumstatt.
NSV ., Ortsgruppe Oberneuland

Bremen, den 17. Februar 1936.

Unser lieber Verufskame-
rad

Art Göhler
ging plötzlich und unerwar¬
tet aus unserer Mitte.

Ehre seinem Andenken!

Personal

der GeMadsertigung

Bremen M.

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Schwester, Schwägerinund
Tante

Gleichen Hageium
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Familie Wilh. Schild
Familie W. Kirchbcrgcr.

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine, ausgestellt
am 5. 7. 35 für B. Sprathoff , Guten-

bergstr. 44, über das Kraftfahr¬
zeug U8 6251,

am 4. 8. 32 für Fa . Ananas und
Früchte-Jmport Friedr . C. Schmidt,
Schlachthosstraße, über das Kraft¬
fahrzeug Ü8 3326,

am 25. 7. 35 für Fa . Hansa-LIohd
u. Goliath-Werke Borgward L Teck-
lenborg, Föhrenstr . 82/83, über
das Kraftfahrzeug lW 3335,

am 23. 7. 35 für Heinrich Schwartz,
Geeren 22, über das Kraftsahrzeug
M 1760.

am 1. 4. 35 für F. Winkelmann,
Ostertorsteinweg 72, über das
Kraftfahrzeug LS 9651, und

am 7. 4. 26 für Otto Bollhagen,
Parkallee 265, über das Kraftfahr¬
zeug M 106,

werden für ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Hec«Ätki<Ae
Äekatttttmac/iukigeki

Im Konkursverfahren über die
Akt.-Gcs. in Firma NorddeutscheWoll¬
kämmerei u . Kammgarnspinnerei in
Bremsn ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen auf
Dienstag , den 3. März 1938, 9 Uhr,
im Eerichtshause, 1. Obergeschoß,
Zimmer 8t , anberaumt.

17. 2. 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Entschuldungsversahrcn für
den Bauern Friedrich Cornelius Boll-
mann , Oberneuland -Rockwinkel, Rock-
winkler Hoerftr. 196, ist am 7. Fe¬
bruar 1936 nach rechtskräftiger Be¬
stätigung eines Entschuldungsplans
wieder aufgehoben worden.

17. 2. 36.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.
Xsrtsistsrten , ^xtl-Lontsktigrmg

VLdllSl- SLl-lLV, l-sngsnstr .30

2 Heute , 20 Uhr . Mi .-Er . 8
«» Ende ungefähr 22 .15 Uhr
— Schülerkarten 0,50 und 1 ^

ves leeres und
aer Uede iVclieil  s -
Trauerspiel von Franz Grillparzer
Do ., 20. Febr ., 18.30 Uhr , Do .-Gr . 8

4. großes Gastspiel

KinvoNnsr
«I« r LtscN Srvmvn

Lsrl Nirlmsnn
von der Staatsoper in München

WilliW»IM

issooo
ttsnksl Ivntllm

Oper von Rich . Wagner
Tristan : Carl Hartmann

vrcmcrZllbcrsvarcMsdrlkI
LIrtiongossIIsclisN

Lilsnr vom 31 . Dsrsmdsr 1S3S

iisui «, 8: lA.Zonäsrol» „t4lttvvoc8"
Ldscklscir -Ssrispisl
Karl viskl
kreuna Isüt-

LKUva

xsItMLssbLnäe ' ' ' ' ' >
StLLä Sä. vorsiubsr 1934

Stan -ä 31. Vsssvibsr 1934
^bssdrslbiinx . . > , .

LtaLodÄasv . U2.Ä MLsokinsIls ^ .vlaxtzv.
StSLä 31. VS2SiLbvI 1934 . . . z , , , , . .

. . - , , . » .

'̂ .bsokrslbiivs . - . , .
Vsirjsbs - imä 0 ssobakts 1iivsiit 2.r

81« Lä , 31. Dsrsmbsr 1934 .

s .
LstsMMmssii . * * ' '

81» L4l 31. vsrsoibsr 1934 . i - ; . ? « r > ..
Lob .-» DülLs - nnä Lstrisbsstokkv einsebl . Läslrastalls
Dslbksrtles Lr ^ suAutsss
k 'srtLss Drrsnxvjsss
'VVsrtpLpisrH.
Dissus usw . 19 000.— .
I 'oräsriiQASll . suk von arsnlisksruvAsv . uriä.
^sr -äsruvxsu av LBLäueixs . . . .
I 'oDäsriiDS 22  VorgtanäsmitAlisä sivsr abliLKxixsQ

6sss11s <r1ia.kt.
LovsILxs Z' oräsriiuxsv . . . .
XV« rUss1.
TsLSHK 'bskiiLvä HivsoUI . 6kUtUabs2 bsl äsr R.sio1isi )2.2iL

2vä ? c>8t8edevlLL :utUads2
LsDkxutliabe -Q . . .

135 264.—
18 81V.1V

154 074M

42 151.—
992.—

W 000.—
13 6«3.35
41 663.35
13 633.35

2 VV1.-
13 «W .45
15 869.45
15 867.45

54 585.-

14« 256.-

41159 .—

?000.—

50 001.—
1.- 50 000.-

182 673.-
11S 647.—
317 379.—
22 068.97
19 300.—

933 206.91
9 308.90

5 555.—
11 229.30
25 231.05

29 754.46
160 248.26

Ivonnskstsg,ol,«n6, s Uür;
2Vs Ltri. I-seksn bei I
KUSlS!»18M!»
unc>»»lnsn KLnrtlsrn:

sVltr, ttvmor, edonronr, psro- !!cilsn, poMIscd« SsUron, IsnrI
krslisg : 14. i(ommss,pl«s „fksltog"

vsr gröSio krkolg«i«r Spislrsii
in ttsmburg
Svs Li-ss Ä>8 Otusstsus
eM8lil1kvll!!8llWkl!kN

2 /̂- Stuncisn I-soksn bsl
SurtsvZseodv

unci ssinvn KUn»iI»rn
!8onn»b»ncl unö Lonning, SUkr:
j2 /̂r Stuncisn >.seksn bei
Sustsv Z s c o d x

mit lustigem ösiprogromm un̂ waren bsgsistslt.
Dieses bocbintsrsssantŝÜmweric, wsicbss cias
l-siosnswsrlc eines cisutsabsnKaufmannes vor
^ugsn iübrt unci sorials / r̂lssit lm modernen

ÜMM« , IM I», I , NIMM . IM ri . kld» !l>

klorelstrsks 201 - 2 MUMMS

anlsngmiion:3 lioi'!.«inü.,s u. s.so liiii'nurl.kliuseüs.
Im

Xonrspt - Lsrtsn » uekslrisrls

sm ^ psitsg , cism 21. ^sbrusp 1936
6.30 s. Kin6 . u. 8 .30 nun f. Unvseks.

— Eintritt spsi , suek okns UintnUs -Ksrlsn —

2 148 604.85

IlisM Idealer»
^iebs

>m Haken l

p ^ s K s
Sonnabsnck, cisn 22. ^sdbULb, 20 Usto» OroKss

^LirkNkkLI
im OireuL „ ^ rens rosa"

2 IVIusIst- XspsIIsn
Xsln Xostllmrwsng . OunXIsi-Anrug gsststtst
Ksrtvn im Vo ^ vseksuk KH  1 . S0 bsl
pi'ssgsr L dllsms^se, Hm blsekt ; >VoIlsn^ sboe,
Obs ^nstesss ; 7stss , Hm Sei !! ; psekbsus - Sllegsi - park

ist billiger!!
Hast. Hcerstr. 189

Schöne Masken¬
kostüme verl: bill.

Oclmllhlenstr. 19

Aei §-Äat

Heute, 20.36 Uhr
Geld-Preisskat!

Georg Nosebrock,
Doventorsdeich

Wer SSIN Li gsnksim nickt sllsin scksfft , gskt  2U1
Osutselisn Lsugemsinsekstt ! ! !
freilsg , cjon 21. psdrusr 1-rs, sdsnäs8̂,1 llln

LuililSriinLs Lbeng
im Î estsui -sut Vok, Wsesttsti-ssts z§

Ssuspsrlrssss osutscks vsu-
Ssmsinsckskt L. S ., 4-siprIg »I 22

vsr Slntviit ist kvsi!
Wkiislig. noiMre»!.;ai'liii' s.smsi 'g. Skemen.u. a. »leinloi' iik, mil

!Il!II!l!!>!!!!l!!!>!I«!l!l!!IlIl!!I!>I!lIll«III
Gewinnauszug

5. Klaffe 48. Preußisch-Süddeutsche
(272. Preuß.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruckverboten
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
8. Ziehungstag 17. Februar 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 156M. gezogen

_ 43048 112926
168363 227608 236411
376071

Passivs
Ntz8srvHfou>6s I
Nsksrvskonäs II

DvtllLdms kür Bonus 1934. I , ! » ! j! - !RÜoKsdslluuxOU. .
DsUcrsüsrs-Loiito.
VsrdiQ-ZlioükHltsv suk Oruuü von V̂arsLlisksrunssii

. uv6 I-sistuvAsv . . . . .
bo25iixs Vsrklnülieü 'Lsitsv.
?08tHn 6sr RsoüllUDirsAdß'rovriio.x . . , , , , . .

Vortrax aus 1934 . - . . - s - .
_Rsinxvvilln 1935

330 000.-
1S0 000.-

52 301.20
98 282.04

1 500 000.-
150 000.-

180 000.-
21 000.-
50 000.-

10 525.09
80 996.52

5 500.-

1S0 583.24

2148 604.85

t - sivinn - unrl Verlust kscknung
vom S1. vsssmdor 1S3S

So»
Iiöülls uu<5 tzsdLItvr . . . .
SoLisIs ^.dxs,dvv.

auf blassn
DssItrstsuHrii . ! ^
NcmetLxĤ .nkvsnäiiLxsL . .
RsiLSsiviilii.

VovtrLS aus 1934 . , »
1935 . , ,

52 301.2«
98 282.04

1 168 917.23
67 066.76
38 S40.N

2 480.41
78 895 .31

721 036.5-6

ISO 583.24

2 074 020.41

Hsdan
VortiLS aus 1934 . .
Vrn 'ttosvlös Xlirux 6sr ^ .nkv/snäurixsii kür Rob -, Nilks-

unä LHt-risksstokks . . . . . .
D2SSL U2.ä scmstiL's Ls .vlk3,1srträ̂ s
^ .nS « ro r <1siitI4oIi « Lrträxe

52M .20

2 004 784.19
2 280 .15

14 654.87

llW IlM kWWW -s' kIWMI

incdsei «er lUaünie
«nleersai Künstler
»er veüen«art

»suts un » morgsn
NNIIII1W8-

VNnrinS rum Neurigenver Lroke SNmmunüsdelrtev!
2 KspsIIsnl 2  lemrflLvksnl 141x85- 6 »^!

l lller »enrlüen »ll r rv

2 074 020.45
Amtsstscherhaus

Historische GaststStto Beim Fockemufeum

sbssblisüs-uäsn Lrssbilis Mtzillor pklioüIxsMgÜsü krükunx
LIM ^ riiv ^ /i « r Luoüsr iivä KoUriktsv 6sr 6sss11soLLkt sov !s üsr vorn Vor-
«tLva Hrtsi1 -te .il ^ .uklclärurlxev uvä dsLoüvslss SRtkprvoüsn äis 8uod-
külnmi .8:» ü« r <sLÜrsss1iso1i1uü uoü äsr Ksscrüaktsbsriolit (Ion ^ ssstLltoliSK
VorsodriktsL.

Lremen , äsn 4. I ' süruLr 1936.
Op . kl . Î sssniesmp

^VlrtsoUaktsprüksr.

^ In äe -r Usuti ^ sv Vsvsralversaminluiie vniräs äis VsrtsUunL srvsr
vivLäoiiöo von 8 °/« kür üss VssoüäktSMÜr 1935 lissoülosssv . vis viviasnäo
rst s !b Mttvood . äsn 19. Februar , doi uossrvr KIsssv iv Sedaläsdrüolr,
kvrnsr I >s1 äsn VLvIcüäuserv : Ursrnsr Vsvk . BÜI' nls äsr Oresävsr Laulc.
Lrsmsv . Dsutssüs Lavk uvä OlseoatoxsseiisodAkt , I ' iliLlo Rrsinsv . uvä
äsr Vsntsob .su ^ .utioquia -VaulL tu Vreiuvu , Laklbar.

vsr ^ .uksiobtsrut bsstsbt aus kolxeuäeu Herren : Martin Neinr . ^VU-
Icvus . Nsuisliussu , Vorsit -ssnäer ; Lonsul I 'r . 8 . I7o1t6ui .us , Vrsmsn . stell-
vsrLr . Vorsltrsuäsr ; ^ .äolPb Dreier , Vrswsu ; Hoiurieb vuobtiux . Lrsiusu;
Dsusrallrousul vr . ^ .usust Ktrübe . Vrsrnsu.

Vrsmen -Sebaläsbrüelc . äsn 18. vsbruar 1966.

vsr Vorstsnci
3suoks1 ^.ULsusr.

23 . lbis 22 . ^ skruar  193Ü

NeichsbahnSondcrzug
nach Köln
rum Karneval

l-livfabrt om 23. ŝb ûaf . 74S
Kllclclcuvkt am 25. k'sbiuâ . 0 7̂Oiis
^olirprsis siriscii!. küclckcisirt 10,80
^slciiribcihinvsrlcssirscimt örsmsn

so kodrusr , »<i» « orl,
Lv . esnIrsINs » « !, , 20 UNr

0a » groks krsigoisi
F
kiml llirdiger

clsr k̂IImIIsdling aller,
psrsüril . mit sslnsri XUnstlern
krnst potsrmsnn sogt an!
korvl Loogsrs, äl» äiormonts v/lsnsr!n

KiM?»lUllii'ei' imeiili
IXsrisn ru 1.20 bis 3.00 » IVI bsl
prssgsrLIVIsIsr , Slsokofsnsclsl

»sicksacller
^eiLt »sicksacllsr!

Isck. IVlittvoest grokss

Xappeniest
^srnsp êeker' 26 386

20̂/, Ukr, im

üriisiillselis
llgUsHMk
ssmmlung
O sciictlts- u.

NcueMask .-Kost.-
Verleih Ostcrtor,
Th -Körnerftr . 29
Real, Hemmstr.
114/16, Eingang

Friclingcrstr.

Versteigerung
Am Donnerstag,

dcni 26. Februar
1936, mitt . 12 Uhr,
versteigere ich gem.
Z 1235 BEB . in d.

Grotz-Garngen
Stein,  Hastedter
Hecrstr. 11/16, eine
daselbst nnterge-
stelltc
S-Sitzcr Essex-Li-

mousinc 16/56
mcistbietcnd gegen
bar.

Rustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. III
Domsh. 2S3 78

2 Eewlnn « , L 20000 M . 67654
2 Lewinn « zu 3000 M . 160067

28 « ewinne zu 2000 M . 16982
117195 140660 149474
346961 349902 374348 _

62 Gewinne zn 1000 M . 44662 48566 62343 67112
63666 92762 163636 126239 123926 131846 164663
166696 169727 192634 197144 265467 223681
226548 231416 266636 269566 281336 283467
286626 364562 367721 316897 318469 342913
351694 366653

166 Gewinne zn 666 M . 6668 13338 31687 32312
33816 36973 49163 66627 63677 81633 85369 86663
96426 92621 93866 97469 127962 128627 129844
132694 132776 136667 139166 161991 196356
196421 196183 198162 264168 268616 267461
286241 296662 296916 297576 297689 361499
363861 316426 311296 324442 326939 349661
366941 366WS 366642 361153 361744 362294
382816

354 Gewinne , n 366 M . 4973 7869 16366 16966
26111 22699 24669 25786 36123 36316 36196 44136
46666 48162 64319 64994 67766 68459 69664 61169
72679 73646 75372 77622 79112 79354 86276 63167
85677 86723 88226 94625 95661 97683 98917 161829
164266 166224 111765 116231 115739 116645
126666
144766
168665
166515
187677
199679
268266
221664
236416
245246
266661
266883
272593
285676
296343
364549
317787
336646
361954
368653
372395
383158
397374

127863
145341
168826
165523
188766
199864

136269
147367
159763
163963
191391
262356

263776* 269116
221332 221862
236814
246667
261578
266394
273929
296979
297891
366462
318381
338666
352462
368684
372463
384162
393467

133666 136738 141295
161636 151667 167235
161662 162766 166668
1-72397 176764
192464 196996
263869 265515

194136
197961
267267

217676 217935 226184
222313 227762 229371

237668 241261 242617 244364
246726 24S914 261661 263416
261764 264286 264384 264618
287967 269667 276376 271268
276275 278666 282664 282778
291647 292131 292764 294484
298366 366394 363382 364696
369992 311271 314522 317489
326662 321662 327756 327966
336347 342166 344796 348755
364697 367166 358735 359983
369566 369686 369968 372324
377368 377866 381967 382639
388123 389541 396662 393162
399776

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über 150M. gezogen

2 Gewinne zn 166666 M , 193666
2 Gewinne zu 26666 M . 366631
2 Gewinne zn 5666 M . 7632
2 Gewinn - zu 3666 M . 221221

14 Gewinne zu 2666 M . 6487 146235 276283
283912 316197 321364 356841

76 Gewinne zn 1666 M . 3948 14133 16622 26336
36716 37531 37866 47216 67167 33631 167367
116743 126614 131921 146367 166817 151474
157196 159133 164622 192966 196986 211623
216481 221286 222463 276142 277964 296576
296417 363979 364668 351162 3SS73S 384831

86 Gewinne zu 566 M . 3976 14666 29993 36614
39613 39549 41869 42466 47984 62767 64164
86631 81643 91737 169637 136838 166192
166548 173604 174348 191496 192398 214412
224364 261861 263376 271816 291237 366168
318917 322923 336282 333391 S3S331 347633
348397 372788 379169 379177 386664

364 Gewinne zu 366 M . 6166 6649 6194 9398
16994 14386 16664 17611 18216 18716 19397
26346 21368 26338 27237 31261 31362 31963
34796 36362 39674 42771 44626 66984 61688
53867 64432 67621 68634 61616 61415 66416
66667 72663 74996 76697 7S2S3 77668 78249
81639 81396 87914 88844 90364 166665 166632
714162 127165 136464 736710 141346 146339
146767 147683 148169 149669 154673 154969
163136 166639 169666 7S9SS7 1 71624 1 73563
179146 181863 183936 186164 197761 199547
261886 263111 263691 264812 266378 206473
214667 222224 222258 224641 226266 226761
227616 232691 234263 236169 236424 242416
242966 243839 243859 246664 249843 256938
261648 261166 251747 253763 266566 257547
266362 266966 262764 266536 273656 276931
276814 277696 279729 2S07SS 282734 2S349I
286984 293969 293398 293877 396289 369118
319779 322936 327736 328224 332323 337729
344188 344991 346769 351536 363292 364777
366628 368824 362682 362627 363163 366389
365638 356332 376784 376996 371882 374442
375674 376676 379693 381667 364846 386122
389866 393248 396468 398627

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinnezu je
IM«)«), 4 zu je 50000, 2 zu je 30000, 12 zu
je 200M, 84 zu je 10000, 106 zu je 8000, 314
zu je 3000, 712 zu je 2000, 2152 zu je 1000, 3S72

zu je 500, 14306 zu je 300 Mk.
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Wer erzählen wie:

von unserem run und
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Es ist Sonntagvormittag . Langes Schlafen kennt
Inga da nicht. Es soll ja Jungen geben , die sich bis
Mittag im Bett rumtreiben und von Mutter den
Kaffee gebracht bekommen. Nein , das kommt für ihn
nicht in Frage . Seit Jahren schon geht er mit seinem
Vater Sonntags zeitig hinaus . Es ist der einzigste
Tag in der Woche, wo der Vater sich mit ihm unter¬
halten kann. Dann erzählt Inga von der Schule und
fragt den Vater dies und jenes , was er gehört hat
uird ihm nicht verständlich ist. Der heutige Spazier-
gang hat seine besondere Bedeutung dadurch , daß Jngo
schon seit 8 Uhr darauf brennt , seinem Vater vorn
ersten Dienst beim Jungvolk zu erzählen , dem er vor
ein paar Tagen beigetreten ist. Diesmal ist Jngo der
erste am Kaffeetisch, sonst konnte er immer nicht so
recht „aus 'm Tran " kommen, wie sein Vater sagte,
wenn er auf ihn warten muhte . Mutter foppte : „Na,
man merkt gleich den Zug , der im Jungvolk herrscht.
Mit dieser Fixigkeit könntest Du morgen schon Führer
werden !" Jngo kriegt ne Bombe . So etwas kann er
nicht haben . Er weih aber selbst nicht recht, ob dieses
„Ruck — Zuck" vom gestrigen Dienst nun auch heute
morgen entscheidend war oder vielleicht das innere
Drängen , dem Vater zu erzählen.

Endlich ist es so weit , sie gehen aus die Vorstadt¬
strabe hinaus und schon „schießt" Jngo los : „Gestern
morgen stand erst ein großer Hausen von Jungen am
Trefspunkt des Ausbildungsfühnleins . Alle Neu¬
eingetretenen waren das aus unserem Stamm . Nach
Straßen wurden wir in Jungzüge eingeteilt , die
immer ihren Dienst für sich haben . Bald marschierte
das ganze Fähnlein auf der Heerstraße entlang zum
Sportplatz . Jeder einzelne von uns gab sich Mühe
Schritt zu halten , und es klappte fein . Auf dem großen
Platz , den Dn ja auch kennst, las uns der Stamm-
führer die Schwertworte des Jungvolks vor , die uns
sagen, was wir im Dienst tun müßen und daß wir
einmal tüchtige Menschen werden sollen. Einige habe
ich behalten : Jungvolkjungen sollen treu und tapfer
und hart sein.

Dann hatten die einzelnen Jungzüge auf dem Sport¬
platz Ordnungsschule . Erst natürlich , wie angetreten
wird , wie man grüßt , dann das „Stillgestanden ",
„Links - und Rechtsum " und das Halten . Wir
mußten ja böse aufpassen, aber so schwer ist es doch
nicht. Wut haben wir nur über einen gekriegt , der
immer Faxen machen wollte . Den meisten Spaß machte
eine Rollerei : Zwei Abteilungen mit Taschentüchern,
die einmal um den linken und bei den anderen um

Lotte findet den
Große Pause ! Die Mädel stürmen aus den Klassen

auf den Schulhof . Lotte geht heute sehr langsam und
macht ein nachdenkliches Gesicht. Jetzt geht sie auf
Helga zu und zupft sie am Aermel . „Du , Helga , ich
muß dich etwas fragen , komm doch bitte mal mit ."
Sie zieht Helga in eine ruhige Ecke, gibt sich noch
einmal einen tüchtigen Ruck und fängt an : „Ja , siehst
du. heute hat der Lehrer nun wieder gesagt, daß jedes
deutsche Mädel in den RDM . eintreten sollte. Nun
weiß ich aber gar nicht so recht, was da eigentlich los
ist, bitte erzähle mir doch einmal davon ."

„Also , Lotte , da fange ich wohl am besten beim
Heimabend an . Er ist einmal in der Woche und wird
von der Jungmädelschaftsfllhrerin gestaltet . Wir
sitzen dann alle im Heim um den großen runden Tisch
und Inge , unsere Führerin erzählt , liest vor , zeigt
uns Bilder und läßt uns auch selbst berichten . Jeder
Monat ist nämlich unter ein Arbeitsthema gestellt,
und das Thema wird mit Hilfe der Schaftmappen , die
die Führerinnen monatlich bekommen, durchgeführt.
In den Mappen stehen Aufsätze, Sprechchöre, Er¬
zählungen und Lieder im Rahmen des Themas . Vor
dem Hauptthema besprechen wir noch die größten
politischen Ereignisse der vergangenen Woche nach
einem Bericht , der abwechselnd von uns Mädeln ge¬
macht wird . Außerdem lesen wir immer ein Kapitel
eines Buches. Jetzt losen wir gerade „Bom Kaiser¬
hof zur Reichskanzlei " von Dr . Goebbels . Inge schließt
den Heimabend mit einem Spruch ; meistens ist es
dann so, daß ich den ganzen Heimweg über den Spruch
nachdenke." — „Woher nimmt Inge denn die
Sprüche ?" — „Die feinsten Sprüche stehen in unserem
Jungmädeljahrbuch „Wir folgen ". Du , das muß ich
dir unbedingt mal zeigen. Wirklich , es fft ganz groß !"

„Und was macht ihr am Staatsjugendtag ? Eigent¬
lich ist es doch wohl schöner in der warmen Klasse zu
sitzen, als da draußen im kalten Regen und Wind
herumzulaufen ." — „Jawohl , du oller Stubenhocker!
Wer immer hinter m Ofen hockt, der kriegt zuletzt die
Staupe . Dem wird das Blut zu Haferschleim und das
Gehirn zu Graupe ." Paßt das nicht schön? Merk dir 's
nur , sonst geht es dir noch ebenso. Uebrigens , jetzt
im Winter gehen wir höchstens einmal im Monat auf
Fahrt , die anderen Staatsjugendtage sind wir im
Heim . Da wird sehr viel gebastelt.

den rechten Arm gebunden wurden , gingen aufein¬
ander los . Jeder mußte von den anderen die Taschen¬
tücher abreißen . Da konnte ich den Heini von gegen¬
über beobachten, wie er sich verdrückte. Na , er war ja
schon immer ein Feigling.

Nachher marschierten wir in unser Heim . Du weißt
doch da oben bei Schulze. Mit einer Leiter mußten
wir raufsteigen . Unser Führer sagte uns noch, daß
wir immer ordentlich und sauber zum Dienst kommen
sollten und noch manches andere . Wie er uns von
einem Nachtgeländesptel der Führerschaft bei Wildes¬
hausen erzählte , war aber keiner mehr da , der Faxen
machte und die Ruhe störte . Ein neues Lied haben
wir gleich gelernt . Ich will es Dir heute nachmittag
einmal vorsingen.

Noch viel schöner wurde es am Nachmittag , als wir
mit unserem Fähnleinführer Turnen und Sport in
der Halle an der Heerstraße hatten . Das hat klotzigen
Spaß gemacht. Gar kein bißchen langweilig oder
immer dasselbe ! Zum Schluß dieses Staatsjugend¬
tages erzählte er uns von den vielen Fahrten und
Lagern , die er schon mitgemacht hatte . Auch wir sollen
in vier Wochen schon einmal einen Ausmarsch machen.
In den Zeltlagern muß das knorke sein. Gleich
morgen fange ich zu sparen an . Ich darf doch mit,
Vater ?" Sein Vater lachte nur , da wußte Jngo be-
scheid. Ein Trupp Jungvolkführer fuhr an ihnen
vorbei . Sie hatten heute morgen den Film „Friesen-
not " gesehen. Jetzt erst merkte Ingas Vater , daß sie
schnellstens nach Hause mußten , wenn das Essen nicht
kalt werden sollte. Sie hatten tatsächlich über das
viele Erzählen vom Jungvolk die Zeit nicht beachtet.
Jngo war noch lange nicht fertig : „Beim nächsten
Dienst sehen wir auch einen feinen Film : „Morgen¬
rot ". Bald werden wir einmal einen richtigen Heim¬
abend haben oder eine Feier . Bastelwerkzeug muß ich
mir zusammensuchen, damit wollen wir auch an¬
fangen . In einem halben Jahr komme ich bestimmt zu
den „alten " Pimpfen , auch werde ich dann den
Schulterriemen haben , den man erst nach Bestehen der
Pimpfenprobe bekommt. Das will ich bis zum
Sommer erreichen und dann ins Lager ziehen mit
vielen tausend Kameraden aus Bremen ."

Als die Mutter beim Aufmachen der Haustür diese
letzten Worte hörte , verflog ihr Groll sehr schnell, den
sie wegen des Zuspätkommens hatte . Ihr Sohn Jngo
wollte ja ein Pimpf werden!

— bsv.

weg ;um VMN.
Im Herbst haben wir uns unseren Gruppenkasper

gemacht. Der geht nun immer mit uns , so daß er,
wenn wir basteln , immer die lustigsten Sachen er¬
zählen kann . Du , der ist gefährlich , er weiß nämlich
alle ?. Jetzt arbeiten wir gerade an dem Kasperle¬
theater und noch einigen Figuren . Wir wollen doch
unser Kasperle auf dem Elternabend vorstellen . Wir
basteln aber nicht nur am Staatsjugendtag , sondern
lernen auch neue Lieder , machen Stegreif - und Scherz¬
spiele." — „Scherzspiele, ich dachte, bei euch geht es
immer ernst und hochfeierlich zu." — „Na , da kennst
du die Jungmädel aber schlecht. Du müßtest mal
einen lustigen Heimabend bei uns mitmachen , oder
sehen, wieviel Spatz wir oft am Skaatsjugendtag
haben ." — „Schimpft denn dann eure Führerin nicht?"
— „Nein , die ist doch unsere Kameradin und keine
Gouvernante , die kann schon Spaß vertragen ."

„Wie ist es denn eigentlich mit der Körper-
ertüchtigung , ihr redet doch immer so viel davon ." —
„In Bremen haben jetzt all« Gruppen ihren Sport¬
nachmittag am Mittwoch oder Sonnabend . Wir
machen Körperschule , Bodenturnen und vor allem
Spiele . Unsere Sportwartin sagte kürzlich, das Spiet
sei die beste Art der Körperertüchtigung , denn es
macht mutig und gibt Kraft . Ich glaube , damit hat
sie sehr recht. Im Sommer treiben wir die Körper¬
ertüchtigung selbstverständlich draußen auf den
Plätzen.

Im Sommer sind dann ja auch wieder unsere
Lager . Weißt du , da werden die Mädel erst recht zu
einer festen Kameradschaft zusammengeschweißt . Aber
das wirst du ja selbst erleben , denn ich denke doch
daß du dich anmelden wirst . Ein gesundes deutsches
Mädel , das heute nicht in den Reihen des BDM.
steht, ist ein Waschlappen oder eine jugendliche Ur¬
großmutter ." — „Na , ich bin weder das eine noch
das andere , Helga ! Und nach dem, was du mir da
erzählt hast, muß es im BDM . wirklich fein sein, ich
möchte schon eintreten.

Aber wird man mich auch nicht schief ansehen , weil
ich jetzt erst zu euch komme?" — „Darüber kannst du
ganz beruhigt sein. Jedes Mädel , das den Willen hat,
wirklich mitzuarbeiten , wird gerne aufgenommen.
„Dämchen " und „höhere Töchter" können wir aller¬
dings niHt leiden . Einfache , natürliche , ordentliche

kreiben
Mädel wollen wir haben , sie sollen unsere Kameraden
sein !"

Die Schulklingel läutet , die Mädel gehen in die
Klassen zurück. Lotte wird morgen in den
BDM . eintreten.

_ 17. Vk.

ftus Kameradschaft erwächst
Irene

Unsere Jungmädel sollen treu , zuchtvoll,
kameradschaftlich und fröhlich sein.

Sie sollen den Führer unbändig liebhaben , so
nur lernen sie den Nationalsozialismus begreifen.

Nur solche Mädel werden zuverlässige Mädel
und Frauen werden , wie sie unser Land braucht.

Trude Mohr.

Dieser Ausspruch unserer Reichsreferentin steht am
Anfang unseres Jungmädeljahrbuches , steht am Ein¬
gang eines neuen Dienstjahres unserer Jungmädel.
Er ist über unsere Arbeit gesetzt, wurzelt darin , findet
Ausdruck in unserem Dienst.

Treue und Kameradschaft wird verlangt , das heißt,
bewußter , ganzer Einsatz wo immer er befohlen wird.
Viel wird gefordert und doch weiß das kleinste Jung¬
mädel um diese Forderung , setzt sich mit ganzem
Willen ein , um sie zu erfüllen . Die Kameradschaft , die
gerade uns Jungen um so vieles leichter ist als den
Alten , formt die Glieder der Gemeinschaft und aus
dieser Formung wächst das größte , was die Mädel
geben können — Treue.

Die Grundlage der Kameradschaft aber ist die Zucht,
denn ehe ein Mädel nicht gelernt hat , auf sich selbst
acht zu geben, sich selbst helfen zu können, sein Ich
hinter die Gemeinschaft zurückzustellen, kann es denen,
die neben ihm stehen, auch nicht Kameradin sein.
Kameradschaft verlangt Einsatz des einen für den an¬
deren und Einsatz des Ganzen für unser Ziel , für
Deutschland . Aber unsere Zucht, unsere Kamerad¬
schaft, soll fröhlich sein, mit Murren getaner Dienst
ist nur halber Dienst . Wir können fröhlich sein, denn
wir , die jüngste Gefolgschaft des Führers , wissen um
die Kraft , die der Frohsinn gibt ; wir haben wieder
gelernt , von Herzen vergnügt zu sein, nicht durch
künstliche Stimmungsmache , sondern aus einer Freude,
die tief aus uns heraufsteigt , Freude am Dienst , der
Kameradschaft , an allem , was um uns ist, was klar
und gut ist.

Aus Treue , Kameradschaft und Frohsinn heraus
lernen wir den Nationalsozialismus verstehen und in
ihm den Führer , der uns Deutschland ist. Wir wollen
unserem Führer folgen und ihm helfen, nicht mit
schönen Worten und großen Taten , das können wir
nicht ; wir wollen nur zu ihm stehen und unseren
Dienst tun , der klein aussieht und doch nicht be¬
deutungslos ist. Denn wir wachsen heran , werden
dereinst die deutsche Nation bilden , auf uns muß sich
der Führer dann verlassen können. Und damit er das
kann, damit wir rechte deutsche Menschen werden,
machen wir heute unseren Jungmädeldienst , der uns
zu ganzen Mädeln und Frauen formt.

17. IV.

Wo erfolgt dle ftnmeldungt
An folgenden Stellen werde« Anmeldungen für das

Deutsche Jungvolk  entgegengenommen : Altstadt:
Lstertor-Wache (gegenüber dem Untersuchungsgefäng¬
nis ) Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag von
17 bis 18 Uhr. Osten: Posten am Eingang Kinder¬
klinik an der Friedrich-Karl -Straße führt in das Heim
„Eresburg " Montag , Dienstag , Donnerstag und Frei¬
tag von 18 bis 22 Uhr. Hastedt und Sebaldsbrllck:
Geschäftsstelle der NSDAP ., Hastedter Heerstraße 88»,
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag von 17
bis 18 Uhr. Osterholz: Bei Giesecke, Brem. Heil- und
Pflegeanstalt , Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag von 17 bis 19 Uhr. Westen: Montag , Diens¬
tag, Donnerstag und Freitag , Jungvolkheim in der
Jutespinnerei von 18 bis 19 Uhr. Burg : Geschäfts¬
stelle in der Dorfstraße. Montag , Dienstag , Donnerstag
und Freitag von 18 bis 19 Uhr. Neustadt: Schulst». 19,
Montag , Dienstag nnd Freitag von 18.39 bis 19.39 Uhr
und Stammgeschästsstelle in der Schule Kornstraße
(Eingang vom Schulhof), Montag , Dienstag , Donners¬
tag «nd Freitag von 18 bis 29 Uhr.

Änmeldunge « für die Jungmädel  im Stadtge¬
biet werden entgegengenommen in der Untergau-
Eeschäftsstelle am Dobve« 89 (HJ .-Haus ), Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 16 bis 18 Uhr.
Alle Mädel im Landgevket melde« sich bei den zuständi¬
ge« Eknhektsführerinnen.

Voran tmortlieb : Ueior lliselivr . Bremsn

se iSepMftliak
Nummer7 / ; . Jahrgang Werlre -ßlummsr Vremen, lfi. sebcuar 1916
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Ihr vremer Jungen und Milde!!
Seid nicht länger Kinderder Strafte, werdet Jungen und MädelunsererSemeinschaft.

wir reicheneuch die kand l Schlagt ein und seid unsere Kameraden, wie all die vielen
Millionenin Deutschland! ks ehrt euch, wenn der sichrer mein». Saß chr alle würdig seid,
im Jungvolk und bei den Jungmädeln sür chn und das deutsche Volk zu kämpfen«

Merkt chr nicht den Unterschied, wenn über die Straße das Jungvolk zieht, und ihr
hinter beschlagenenfensterfcheibenihnen nachseht? habt ihr Mädchennoch nichts von den
Heimabendengehört, wie gespielt und gesungenwird? Sder habt ihr Jungen noch nicht
die Pimpfeins Lagerund aufsähet ziehensehen? habt chr sie noch nicht turnen und boren
sehen? Seht ihr nicht, wie sie mit Stolz alle ihre Uniformtragen? — Merkt ihr den
Unterschied nun?

Ihr seid nur Zivilistenl Sie haben Dienst! Ihr Streber oder faule„Koppe" ! Sie fingen
fahrten - und Kampflieder! Ihr summt Schlagervor euch hin! Sie find Pimpfe, Kerle, die
schon kämpfen können! Ihr seid Kinder, die Marmelspielenund „Püppchen" besorgen! Sie
gehen auf sahrt ! Ihr filzt zu Haus hinterm Sfen! - Pimpfeund Jungmädel machenalles
selbst, ihr bettelt: Mutti, wasch mich mal, näh mal, puh mal usw. Pimpfe wollen National¬
sozialisten werden, - ihr nicht?

Nein, das wollt ihr nicht auf euch fitzen lasten, daß man das von euch denkt! Ihr
wollt auch Kameradensein, wie Sie meisten eurer flltersgenostenes schon find. wir wissen,

daß ihr noch heute zu euren kltern geht und sie bittet, euch ins Jungvolk
oder zu den Jungmädeln zu lassen. Seid braucht ihr nicht viel. Und wer
keinen Seitrag bezahlenkann, dem helfenwir auch so. fluch bei dem Dienst-
anzug und der Kluft geht eins nach dem andern. In sechs Monaten, lieber
Junge, bekommstdu den khrennamen Pimpf und bekommstden Schulter¬
riemen überreicht, ein Zeichen dafür, daß du ein ganzer Kerl bist, der einst¬
mals ein wehrwilligerMann wird. Und du, Mädchen, wirst feierlich in den
Sund aufgenommen, in dem du groß werden sollst und tapfer sein sollst für
dein Dolk.

wartet nicht lange, kommt zu uns.  krlebt die Heimabende, den
Sport und das Spiel mir. Nehmt teil an fahrten und Lagern, kragt stolz
eure Uniformund denkt daran, daß 2l tote hitlerjungen, die fielen im Kampf
für fldolf Hitler, euch mahnen und rufen: folgt der fahne, Sie unser vlut
tränkte, folgt dem Mann, der uns die fahne gab als Zeichen des Slaubens
für Deutschland, folgt uns als Pimpfe und Hitlerjungen, steht zu uns als
Jungmädel und VDM.-MäSel.

tretet an, Mann für Mann!
Wir grüßen euch als Pimpfe und Jungmädel. kuch, Kameraden!

heil Hitler!
Der führer des vremer Jungvolks Die führerin der Jungmädel

Jungbannführer IM.-Ningsührerin
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R i u k 8 oben:  Rinos uusorer Razrer in llad Lsseu am Kaebmitta ^ . >Vir sind oben im >Viol»euKobir § e und marbeu ein LaeiciKes Oeländespivl.
, -^ ^ ^ .lugend bosurlit uns in 45 Autobussen auk ibror Roulscblandkabrt . — R i n Ir s i t t o : „Noiü l?1aKAo!" Rumpk dröbnonnie 4iomineIn morKeus und abends bei der b'la^ enparade im Ra^ er . — Darunter:  Xur drei la ^e Dis in Lremen — seboi » ist das Aanre duu § vvllcdrank . — l^i n l<s u i»r e n : tVir inarsrltieren vom Ra^ er aus rann Radon im ^kittellandkanal . — lteebts oben:  lausende llremer duuKvollLzunKenkabren ins l â^ er . 8ebmetternde I'ankaren . lroinmel ^ edröbn . » ebende lüelier . Kinnen nnd linken — selten ist der 2uA verseinvunden . — keelitsuitte:  Metren 'lurnstunden in llallen . keinen bilmvorkübrun ^ en und ^ utobuskabrten sind v̂ir im >Vinter Lu Reier , lustigem 8pivl und Rasteln imneun Zusammen . —- R e e I»t s unten:  l user Oauleiter besuellt uns im l .afl:er . — Glitte:  Ras ist reebte dunKvollrai 1. Heraus aus den 8tuben ! Im
8ebnee mu6 man sieb austeilen ! — Rundbild:  Der spannendste ^ u^ eublielc in einem KroÜen KtadtKeländvspiel . lZin verkleideter Rimpk sRRAk.-Aädvl)nat die lviste „duieltLeselunuL 'Lrelt" und le^ t sie im keindlieben klauptlplaitie ! niedee . In diesem da lir sollst du überall dabei sein*

^vukn.: liselror (4) , Leboeker (3) , Reil (1) Lilästelle Hd .-Oebiet?Reiebsbildstelie der Ild.

Z^ .L « L^ s —s
?ZFLIL .F^ sF§

Wir rufen Mttfr
du geborst zu uns und sollst mitmarschieren
und miterleben!

unsere viloer:
Reell 1s oben: — und so siebt ein lustiger
Roimabeud bei uns aus . Rolln und Ilse probieren
das Kunststüelc init der 81reiebboiAseIiaebteI , die
von I âse Lu Käse gegeben wird : »li's gelingt !? —
Darunter: >Von » unser 6r »i>penkasi >er uns
nieder einmal etwas ernäblt , dann gibt es eine»
sebreeklieben 8paL nnd wir können stundenlang
Alliieren. — Rinks oben:  Rnsero regvlmäüige
8portstnndv am 8taatsjugvndtag ist immer selir
kein. — Darunter:  Kino dunginädelsebakt bat
Reimabend , der von der Kübrori » jedesmal so
ausgestaltet wird , dak er den lllädoln Rrlebnis ist.

Selzt, darauf freuen wir uns!
-Vuknalimsn: Keil (8) .

Sei Kamerad der laN

Dinks oben:  Hin ^ nsbildungsjnngAUg beim Doekspringv ». — Dinks unten:  Kvue Kameraden baben Ordnnngssebulv . Die Rnikorm ist noeli uneinbeitlieli,
aber alle sind geeint im ^Vollen . — Rvvbts:  1 » soleli Aavkigvm dnngnug sollt ibr in oinem balben dalir marsebiorv ».
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung

Höhere Spinnstoffeinfuhr im Januar
Jahreszeitlich bedingte Schrumpfung des Außenhandels

’ Die Außenhandelsumsätze sind im Januar in
der Einfuhr und in der Ausfuhr zurückgegan-T)\p. Einfuhr war mit vr;n m » _gen. Die Einfuhr  war mit 364 Mill . RM um
rd. 9 Mill. RM geringer als im Dezember 1935.
Abgenommen hat . gegenüber dem Vormonat in
der Hauptsache der Bezug von Erzeugnissen der
Ernährungswirtsehaft , und zwar entfällt der
Rückgang vor allem auf Nahrungsmittel pflanz¬
lichen Ursprungs , deren Einfuhr infolge jahres¬
zeitlich verringerter Lieferungen von Obst und
Südfrüchten um rd . 16 Mill . RM zuriickgegängen
ist. Auch die Einfuhr von lebenden Tieren war
geringer als im Dezember des vergangenen
Jahres ! Dagegen hat die Einfuhr 'von ' Nah¬
rungsmitteln tierischen Ursprungs bei unter¬
schiedlicher Entwicklung im einzelnen insge¬
samt zugenommen . Im Bereich der gewerblichen
Wirtschaft , ist die Einfuhr im ganzen gestiegen.
Die Zunahme  entfällt dabei ausschließlich
auf die Gruppe Rohstoffe, ' und zwar liegt sie
in der Hauptsache bei Textilrohstoffen
und  Erz .en . Die Einfuhr von Halbwaren hat
infolge geringeren Bezugs von bearbeiteten
Mineralölen abgenommen . Auch die Einfuhr
von Fertigwaren , insbesondere von Enderzeug¬
nissen, war insgesamt .geringer als im Dezember.

Der Rückgang der Einfuhr entfällt , lander-
mäßig betrachtet , im wesentlichen auf die
europäische  Ländergrupje . Abgenommen
haben hier vor allem die Einfuhren aus . Däne¬
mark (verschiedene Lebensmittel ) , Italien
(Südfrüchte , Hanf ) , Rumänien (Mineralöle , ver¬
schiedene Lebensmittel ) , Rußland (Mineralöle,
Holz) , Frankreich (verschiedene Waren ) und
Griechenland (Südfrüchte ) . Nennen werte Stei¬
gerungen sind demgegenüber in der Einfuhr aus
Sch'- den (Eisenerze ) , Norwegen (Trau ) und
Be’ n-Luxemburg (bearbeitete Wolle , Metalle)
zu ' . !'zeichnen . In der Gruppe der außer¬
europäischen  Länder hat die Einfuhr aus
Aegypten (Baumwolle ) , Niederländiseh -Indien
(Oelfriichte ) und der Türkei (Obst und Süd¬
früchte ) abgenoinmen . Diesen Rückgängen ste¬
hen jedoch größere Steigerungen in den Liefe¬
rungen Britisch -Siklafrikas IWolle ) , Chinas
(Oelfriichte ) , Argentinien ( Häute und verschie¬
dene 'Lebensmittel ) und insbesondere der Ver¬
einigten Staaten von Amerika (Baumwolle)
gegenüber.

Die Ausfuhr
blieb mit 382 Mill . RM um 8 °/i hinter dom
Vormonatsergebnis znrttek . Die Abnahme
ist . nie ein Vergleich mit der Entwicklung
in den Vorjahren erkennen läßt , ausschließ¬
lich als jahreszeitliche Erscheinung zu be¬
trachten . Der Rückgang war dabei erheb¬
lich geringer als in den vorangegangenen

Jahren.

Die Verminderung der Ausfuhr um insgesamt
31 Mill. RM entfällt in der Hauptsache auf die
Gruppe Fertigwaren . Im Rahmen dieser Gruppe
hat im ganzen , nur der Absatz von Enderzeug¬
nissen abgenommen . Vorerzeugnisse , d. h . Wa¬
ren , die im allgemeinen noch einer Be - oder
Verarbeitung bedürfen , sind im gleichen Um¬
fang wie im Vormonat . ausgeführt worden.
Außer Fertigwaren hat auch die Ausfuhr von
Rohstoffen sowie Nahrungs - und Genußmitteln
abgenommen . Dagegen war die Ausfuhr von
Halbwaren nicht verändert.

An dem Rückgang der Ausfuhr im Januar
waren vor allem Italien (Kohle und zahlreiche
andere Waren ) und Norwegen (Wasserfahr¬
zeuge ) beteiligt . In geringerem Umfang hat
darüber hinaus auch die Ausfuhr nach der
Schweiz , Belgien -Luxemburg , Frankreich , Groß¬
britannien , Schweden und von den außereuropäi¬
schen Ländern die Ausfuhr nach Aegypten , den
Vereinigten Staaten von Amerika und Argen¬
tinien abgenommen . Absatzsteigerungen sind
■innerhalb Europas bei Bulgarien und Dänemark
sowie ' nach Uebersee bei Britisch -Südafrika,
Brasilien und Chile zu verzeichnen.

Die Handelsbilanz
schließt im Januar mit einem Ausfuhrüber¬
schuß von 18 Mill . RM gegenüber 4ß Mill.
RM im Dezember 1935 ah . Die mit dem
jahreszeitlichen Rückgang der Ausfuhr zu¬
sammenhängende Tendenz zur Passivierung
der Handelsbilanz hat sich hiernach also
auch im laufenden Jahr , wenn auch in ver¬
hältnismäßig geringerem Umfang als in den

vergangenen Jahren , durchgesetzt.

Im. einzelnen sind im Außenhandel des Monats
Januar folgende Veränderungen hervorzuheben:
Im Bereich der Hauptgruppe Ernährungswirt¬
schaft ist die Einfuhr von Nahrungsmitteln
pflanzlichen Ursprungs um 16,6 Mill . RM .ge¬
sunken . An diesem Rückgang waren Siid-
Müchte mit 10,4 Milk RM und Obst mit 6,7 Mill.
KM beteiligt . Gestiegen ist demgegenüber die
Einfuhr von Kaffee (plus 1,6 Mill . RM) , nicht-
olhaltigen Sämereien (plus 1,1  Mill . RM) und
Oelfrüchten (plus 1,5 Mill . RM) . Der Rück¬
gang der Einfuhr von lebenden Tieren um ins¬
gesamt '3,4 Mill . RM entfällt in der Hauptsache
auf Schweine ' (minus 1,6 Mill. R.M) und Rind¬
vieh (minus 0,9 Mill . RM) .
' Die Steigerung der Einfuhr von Nahrungs¬

mitteln tierischen Ursprungs um insgesamt 2,4
Mill . RM 'entfällt im wesentlichen auf Fleisch
(plus 4,1 Mill . RM) und Tran (plus 2,8 Mill.
RM) . Im übrigen ist die Einfuhr in dieser
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Gruppe geringer gewesen , insbesondere gilt
dies für Eier (minus 2,6 Mill. RM) und Butter
(minus 1,3 Mill . RM) .

Im Bereich der Ilauptgruppe Gowerblichc
Wirtschaft hat die Einfuhr von Roh¬
stoffen  insgesamt um 13,9 Mill . RM

zugenommcii.
Hiervon entfallen 10,1 Mill . RM auf Textilroh¬
stoffe , und zwar ist die Einfuhr von Rohwolle
um 5,9 Mill . RM und von Rohbaumwolle um
3,4 Mill. RM gestiegen . Im übrigen sind grö¬
ßere Zunahmen bei Eisenerzen (plus 3,6 Mill.
RM) und Häuten (plus 1,7 Mill. RM) zu ver¬
zeichnen . Abgenomiuen hat gegenüber dem
Vormonat die Einfuhr von Holz (minus 2,4
Mill . RM) , rohen Mineralölen (minus 1,5 Mill.
RM) und Bleierzen (minus 1,5 Mill . RM) . In
der Einfuhr von Halbwaren sind die Lieferun¬
gen von bearbeiteten Mineralölen um 5,9 Mill.
RM gesunken , ferner ist die Einfuhr von
Schnittholz um 1,5 Mill . RM zurückgegangen.
Dagegen ist die Einfuhr von Nichteisenmetallen
um 2,8 Mill . RM und von Düngemitteln um
1,1 Mill . RM .gestiegen . In der Einfuhr von

Fertigwaren verteilt sich der Rückgang ' um
insgesamt 2,9 Mill . RM auf zahlreiche Einzel¬
positionen.

Die Ausfuhr  von Fertigwaren ist gegen¬
über dem Dezember insgesamt um 30,0 Mill . RM
gefallen . Insgesamt ergibt sich ein Rückgang
nur bei den Enderzeugnissen (minus 30,1 Mill.
RM) . An diesem waren Wasserfahrzeuge , deren
Ausfuhr im Vormonat infolge verspäteter Aus¬
schreibungen etwas überhöht ausgewiesen war,
allein mit 13,5 Mill RM beteiligt . Abgesehen
hiervon , ist gegenüber dem Dezember vor allem
die Ausfuhr der durcli das Weihnachtsgeschäft
begünstigten Waren zurückgegarigen ; so hat
der Absatz von Kinderspielzeug um 3,4 Mill.
RM, Uhren um 1,1 Mill . RM, Ton - und Por¬
zellanwaren um 1.2 Mill . RM, Glaswaren um
1,0 Mill . RM und Büchern um 1,0 Mill . RM an¬
genommen . Darüber hinaus hat aber auch die
Ausfuhr von Textilwaren (Wirk - und Stück¬
waren sowie sonstige Kleidung und 1 Wäsche)
um 1,6 Mill. RM abgenommen . Stärker ver¬
mindert war ferner auch die Ausfuhr von
Eisenwaren (minus 3,7 Mill. RM) . Dagegen ist
der Absatz von Maschinen (plus 2,2 Mill,

Tankdampfer „Socony“
Umbruch im Tankschiffbau durch das Schwe >ßv*rfahren

Infolge höherer Ge¬
walt — ungünstige
Wässerverhältnisse —
konnte am 18. Februar
der vorgesehene Sta¬
pellauf des Motor¬
tankers „Soconv " auf
der Werft des Bremer
Vulkan in Vegesack
leider nicht stattfin¬
den . Die notwendig
gewordene Verschie¬
bung stellt dem Ver¬
antwortungsbe¬
wußtsein  der Bau¬
werft und ihrer Auf¬
traggeber für die
ihnen anvertrauten
Werte . das beste
Zeugnis aus . So er¬
hielt das Schiff vor¬
erst nur seinen Na¬
men , uni bei günstige¬
ren Verhältnissen,
wahrscheinlich , am
20. 2., ohne Zeremo¬
nie . abzulaufen.

Die Tauf rede
In seiner Taufrede

betonte Generaldirek¬
tor . M. H. Engel,
Deutsche Vacuurn Oel
AG., Hamburg , daß
Stapelläufe von Tank¬
schiffen in Deutsch¬
land glücklicherweise
oft Vorkommen . Zwar
finden laufend Erneue¬
rungen in der deut¬
schen Tankschifflotte
statt ; gleichwohl zeige
eine Uebersicht über
den deutschen Tank¬
schiffbau in den letz¬
ten Jahren , daß der
überwiegende Teil der
Neubauten für au&
ländische Rechnung
geliefert werde . Diese Tatsache lege einmal
Beweis ‘ ab von dem hohen Können deut¬
scher Schiffbaukunst und deutscher Werk¬
mannsarbeit ; zum anderen beweise sie , daß die
deutschen Werften in vorderster
Reihe  stehen in Deutschlands Bemühen , für
unentbehrliche, , einzuführende Rohstoffe deutsche
Fertigerzeugnisse auszutauschen.

Deutsche Tankschiffe haben sich einen über¬
ragenden Ruf in der Welt geschaffen ; sic

verkehren auf allen Meeren!
Deutschland will und muß Außenhandel trei¬

ben ; jedoch es erwartet mit Recht , daß , wer
Güter nach Deutschland einführen will , bereit
sein muß , im gleichen Ausmaße Güter aus
Deutschland zu beziehen ! Die Vertriebsfirmen
ausländischer Erdöierzeugnisse Sind der Funk¬
tion einer reinen Einfuhrbetätigung seit langem
entwachsen . Für sie war es!

f
8 .

cyti  Gebot der vvirt^ baftlicbtyi Verimtrf #,
Deutschlands Verlangen auf Gleichgewicht
im Güteraustausch zur Geltung zu bringen.

So dürfen sie sich vielleicht als Mittler eines
wirklich gedeihlichen Außenhandels betrachten.
Auch für die Deutsche ,Vacuum Oel AG . war es
eine selbstverständliche Pflicht , ihren Einfluß
dafür einzusetzen , den Auftrag für dieses Schiff
nach Deutschland zu bringen . Wenn wir uns
mit fortschreitendem Erfolg der Produktion
deutschen  Rohöles lind seiner Verarbeitung
auf hochwertige Erzeugnisse widmen , um somit
bisher erforderliche Einfuhr weitgehend ent¬
behrlich zu machen , so soll uns das nicht in
unseren Bemühungen beirren,

auch weiter Aufträge für Deutschland über¬
all dort zu suchen , wo unsere Beziehungen

zum Ausland sie uns finden lassen.

Nacli monatelanger Arbeit und als Ergebnis
deutscher Ingenieürkunst und des Fleißes deut¬
scher Hände ist wiederum ein Tankschiff ent¬
standen . Es mag bescheiden sein in seiner
Größe , dafür löste die Werft bei diesem Bau¬
auftrag eine besondere  Aufgabe:

Jin Gegensatz zur herkömmlichen völligen
Nietung ist bei diesem Schiff in seiner Größen¬
klasse zum ersten Male die Methode des Schwei¬
ßens in der Vereinigung aller inneren Bauteile
angewandt worden.

Es war ein Wagnis für die Werft , diese Neue¬
rung . einzuführen . Vielleicht bahnt sich hiermit
eine neue Entwicklung im Tank¬
schiffbau  überhaupt an!

Tankdampfer „Socony ", du trägst als Namen
das Wahrzeichen einer der größten Erdölgesell¬
schaften . Mehre den Ruhm deutscher Arbeit
in der Welt ! Wir wünschen dir zu aller Zeit

glückhafte Fahrt!
Frau N. J . Pluymert  taufteVlann den Tan¬

ker auf den Namen „Socony “. — Die Feier
wurde mit dem Deutschlandlied und dem Kampf¬
lied der Bewegung beendet.

Bei dem anschließenden Zusammensein der
Tnufgäete , unter denen man Vertreter iles bre¬
mischen Senats , des Reichsheeres , der Kriegs¬
marine . der bremischen Wirtschaft und Ge¬
schäftsfreunde der Deutschen Vacuurn Oel AG.
aus allen Gauen Deutschlands bemerkte , be¬
glückwünschte

Senator Bernhard
die Bauherren zu dem neuen Schiff . Senator
Bernhard erblickte ' in dem Auftrag einen Be¬
weis für die freundschaftliche Zusammenarbeit
zwischen Nation und Nation . Bremen sei dank¬
bar dafür , daß die auftraggebende Gesellschaft
unseren Arbeitern Verdienst und Brot gegeben
habe . Achtung  gebühre dem Bremer Vulkan
für seinen gewiß nicht leichten Entschluß , die
„Socony “ nicht vom Stapel zu lassen und damit
das Werk fleißiger Hände keiner Gefahr aus¬
zusetzen . Senator Bernhard gab seiner festen
Ueberzeugung Ausdruck , daß der Schritt des
Bremer Vulkan hohe Anerkennung verdiene.
Die Taufe sei ein Freudenfest , zumal dann,
wenn es dem Täufling gut gehe . Die Bauwerft
habe daher schonend und pflegsam gehandelt,
indem sie nicht auf Effekthascherei des Augen¬
blicks bedacht war , sondern für die Erhaltung
kostbarer Werte Sorge ' trug . Senator Bernhard
wünschte dem Schiff , daß es nach der schön
verlaufenen Taufe Zeugnis ablege für deutsche
Wertarbeit und die freundschaftlichen
Bande zwischen den Vereinigten Staaten von
Amerika und Deutschland enger knüpfen möge.

Der Trinkspruch Senator Bernhards galt einer
engen Zusammenarbeit  zwischen den
Vereinigten Staaten und unserm Vaterlande.

Lebhaften Beifall  fand die Taufpatin
des Schiffes , Frau N. J . Pluymert,  für ihre
dem Schiff gezollte begeisternde Anerkennung.
Aus dem Kreis der Gäste wurde ein Trink
Spruch auf den F ii h r er und Reichskanz¬
ler  ausgebracht , durch dessen Einsatz der Bau
dieses Schiffes erst ermöglicht wurde , Weitere
Trinksprüche galten den anwesenden Damen,
der Bauwerft mit ihrer Gefolgschaft,  so¬
wie der Deutschen Vacuurn Oel AG.
Näheres über die technischen Einzelheiten des
Tankdampfers „Socony “ siehe Schiffahrtsseite.

RM) gestiegen.  In der Gruppe yorerzeug-
riisse war die Ausfuhr von Teerfarbstoffen
(minus 2,1 Mill RM) rückgängig . Dagegen hat
der Absatz von Eisenerzeugnissen (plus 1,< Mill.
R.M) zugenommen . . .. .

In der Gruppe Haibwaren steht ' einem Rück¬
gang der Ausfuhr von schwefelsaurem Kali
(minus 1,6 Mill . RM) eine Ausfuhrsteigerung
bei Stickstoffdüngemitteln (pltm 1,4 Mill. KM)
gegenüber . Die Verminderung der Ausfuhr;
von Rohstoffen um insgesamt 2,7 Mill . RM ent¬
fällt überwiegend auf Steinkohlen (minus
2,1 Mill . RM) . = _

Sehr flüssige Bilanz
der Bremer Silberwarenfabrik AG.

Die GV . der Bremer Silberwarenfabrik AG.,
Sebaldsbrück , in der 9 Aktionäre das gesamte
Grundkapital von 1,5 Mill . RM vertraten , ge¬
nehmigte einstimmig den Abschluß vom 31. De¬
zember 1935 mit unverändert  8 °/o Divi¬
dende  und wählte Herrn Heinrich Huchting,
Bremen , wieder in den . Aufsichtsrat.

Bemerkenswert ist , daß es der Gesellschaft
möglich war , ihre Ge f o 1 gs ch af t trotz Feh¬
lens staatlicher Aufträge voll zu beschäf¬
tigen.  Die Umsätze hielten sich nach dem Ge¬
schäftsbericht etwa auf der Höhe des Vorjahres.
Die Materialbeschaffung habe zeitweilig ernst¬
hafte Sorgen bereitet . Die Gesellschaft , deren Er .-
folgsrechnung ausführlicher ist als im Vor¬
jahre , vereinnahmte im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr 2,004 Mill ! RM, dazu kommen 2280 RM
Zinsen und sonstige Kapitalerträge , sowie
14 654 RM außerordentliche Erträge . Löhne und
Gehälter erforderten 1,018 Mill ., soziale Abgaben:
0,067 Mill ., Besitzsteuern 0,075 Mill . und son¬
stige Aufwendungen 0,721 Mill . ' RM. Nach
38 340 RM Anlageabschreibungen  und
2480 RM anderen Abschreibungen (i. V . ins¬
gesamt 53 217 RM.) verbleibt ein Reinge¬
winn  von 98 282 RM., der sich durch den Vor¬
trag auf 150 583 (172 301) ' RM erhöht . Von
diesem verbleiben unter Berücksichtigung der
Dividendenausschüttung 30 583 RM zum Vortrag.

In der Bilanz,  die mit 2,148 (2,312) Mill.
RM abschließt , hat sich der Reservefonds II
durcli Entnahme für Bonus auf 0,18 (0,33) Mill.
ermäßigt . Neu sind 21000 RM Rückstellungen.
Kreditoren belaufen sich auf nur 10 525 RM,
dazu kommen 80 996 RM sonstige Verbindlich¬
keiten (i. V . insgesamt 110 243 RM) . Die Ver¬
bindlichkeiten aus der Begehung von Wechseln:
belaufen sich auf 104 971 RM.

Die Beteiligung  der Gesellschaft an der
Karl Kaltenbach & Söhne AG . in Altensteig
steht mit unverändert 50 000 RM zu Buch . Eine
mit einem Merkposten eingesetzte Beteiligung
ist in Fortfall gekommen . Der Grundbesitz
(54 585 RM.) in Sebaldsbrück ' ist mit Eigen-
tümergrundsehulden von 50 000 RM belastet , da¬
von befinden sich 20 000 RM in Händen der Ge¬
sellschaft.

Nach dem Geschäftsbericht wurden die Wa¬
renbestände,  wie bisher , vorsichtig bewer¬
tet , so Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe mit 0,182,
halbfertige Erzeugnisse mit 0,112 und Fertig¬
erzeugnisse mit 0,317 Mill . RM. Wertpapiere
wurden mit 22 068 RM und eigene Aktien von
nominell 19 000 RM mit 19 306 RM eingesetzt.
Debitoren  belaufen sich auf 0,933 Mill .,
Bankguthaben  werden mit 0,16 Mill . RM
ausgewiesen . Infolge der neuerdings eingehend
gegliederten Abschlußziffern ist ein Vergleich
mit den Vorjahrsziffern nicht ohne weiteres
möglich.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete
der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Wil-
kens , dem verstorbenen Vorstandsmitglied , Herrn
Ernst Holthaus,  Worte ehrenden Gedenkens.
Neu in den Vorstand wurde Herr Wilhelm
A u g e n e r , bisheriges Vorstandsmitglied der
Firma M. H. Wilkens & Söhne AG ., Hemelingen,
berufen.

Metallgesellschaft
Die GV. der Metallgesellschaft in Frankfurt

a. M. genehmigte den Abschluß für 1934/35 mit
5 (4) <Vo Dividende auf die 33,4 Mill . R.M StA.
und wieder 6 °/o auf die 1,86 Mill . VA. Direktor
Schneider (Seheideanstalt ) wurde , neu in den
AR. gewählt . Die L u r g i - Gesellschaft hat
•5 große Braunkohlenschwelanlagen zur Erzeu¬
gung flüssiger Treibstoffe  in Auftrag , von
denen zwei Anlagen in den letzten Monaten in
Betrieb genommen werden konnten . Auf dem
Gebiete der Steinkohlenverschwelung hat die
Lurgi neuerdings den Vertrieb eines von Krupp
(Essen ) entwickelten Steinkohlen - Schwelver¬
fahrens übernommen.

Spinnstoffe
Bremen, 13. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
1*.6S (13.61).
Bj*eni «n ht* r | Mär> . Mai 1 Juli ; Okt. i Oe/..
Voi, ochlub
Eröffnung
Uäu Uh. •
16.*>0 Uhr . .
Heut .Schi..

-S/-
12 18' 1411227/181 12.18/1' j 11 90/87| 11.90/88
12 23/18112 28/231 12 72/2 11 52/9CI 11 93/90
122. /17; 12 24/23 12 24/1e!1192/9C!1193/50
12 17/171 122;.1ä!1217/14]11.“8/86: 11 89/86
12.13/11, 12.17/14 12 16 13 11 89/87' 11 89/87

Aicechu .„ 12.1 J 12.19; 12.23 1 17.19, 11.91 i 11.91
Bis 12.30 Vhr bezahlt : Juli 1*2.21, Oktober - ll .ftl,

Dezember 11.91.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.23.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.18, Oktober 11.90.
Nachmittags bezahlt : März 12.11, Oktober 11.88,

Dezember 11.97.

Hamburg, 18. Februar.
(Lokoprebe per ID) Tendenz stetig
Ostindische: upertine myfl, acinde white

rougisn Bremei Kl. 1. 4*40
Fine Oomi;< Mandard1 • remer Klausel2 . . . 5.50

New Vork i März ) M.-i •uli Okt. j Oez. lan.

Vor. ochlulil 11 35/ - I 10 ' ,4,'97i 10.62/—j 10.27/ j 10 23—110 30/—
rteut. Schl. I 11 32/33)10.92/93)10 64/ - j 10 21,—| 10.>2,*3. 10.27/
iOko: 11.55 (11.65.
New Orleans . . . neutigv iNot. 11 .351 vorige nol  11.35
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 11000| 14000

Kaum stetig
Newyork, 18. Februar . Die Unternehmungslust am

Baumwollmarkte blieb gering . Die Umsätze be-̂
standen zumeist in Glattstellungen per März und
Käufen in den späteren Sichten . Das mäßige An¬
gebot wurde vom Handel aufgenommen , verschie¬
dentlich nahmen auch Bombayer Firmen Kaufe per
Januar vor . Der Erzeugerpool soll Gebote aus Loko-
baurawolle vorliegen haben . Gerüchten zufolge sind
gestern weitere Verkäufe des Pools erfolgt , Zahlen
über die Mengen wurden aber nicht hekanntgegenen.
In Marktkreisen werden jedoch Verkaufe per Mai
und Juli auf Sicherungsabgaben gegen diese Waren
zuriickgefiihrt . Bei Verkäufen der Platzfirmen
schloß der Markt kaum stetig.

Wolle
Antwerpen, 18. 2. Kammzug _

pkg. öeig.n
18. 17.

•ln nence
18. 17.

p ki>'beiß rr n 10 pence
18. 17. | 18. 17.

-r. 39.?5 39.50 . 29 12 29.12
Maiz 39.75 39.751 29.12 29.25
ADri. 39.75 39.75' 29.37 29.25
Mai 40.00 39.75) 29 37 29.37JUn 40.C0 39.75 29.50 29.50

luli 40 .C0 40 .C0 i 29.62 29.50
AU2. 40.00 40.00 | 29.75 29.50
'ieot. 40.25 40.00)29.75 29.62
Ums. 15COOO'1 105000 Ihs
Tendenz: behaupt behaupt

Wollversteigernngen In Australien
In Wellington waren die Preise am 15. Februar

löst. Angeboten waren 30 659 Ballen . Nachfrage kam
besonders von Frankreich . Auch Deutschland
kaufte lebhaft . Der Spitzenpreis für Merino-Halb-
züchten betrug 16 d.

Kaufpreise unverändert . In Italien  blieben die
Preise unverändert . Der Markt verhielt sich ab-
£avlend. — In Jugoslawien  ist die Tendenz fest.
E* bestand Nachfrage nach Frühjahrsröste . Vorver¬
käufe wurden bereits getätigt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg 18. Februar . Von Mahlweizen waren

Umsätze nicht festzustellen . In Norddeutschland ist
das Material reichlicher als in den für Hamburg
in Frage kommenden mitteldeutschen Gebieten vor¬
handen . KontingentfreLf.r Weizen , für Futterzwecke
ist weiter gefragt Roggen findet langsamen Absatz.
Futterhafer fehlt Industnehafer ist vernachlässigt,
die Müller sind für längere Zeit gedeckt . Futter¬
gerste ist sehr knapp Industriegerste wird nicht
gefragt . - _ .

Weizen  inländischer : Altmärkischer , Basis
76777 kg 212, Saale/Magdeburg . Basis 76/77 kg 212.
Läuenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg 211.
Futterweizen  2f >8 -212. - Roggen,  inlän¬
discher : Altmärkischer 72'73 kg 175—177, Mecklen¬
burger 175—176, kontingentfreier 178—180. — Hafer,
zu Futterzwecken , inländischer : Mecklenburger - Pora-
merscher -Ostholsteiner Basis 48/49 kg per . hl nom.
200—205. Gerste,  inländische , Malzgerste 225—230.

Berlin , 18. Febr . An den Angebots - und Absatz-
Verhältnissen iin Berliner Getreideverkehr hat sich
kaum etwas geändert . Die Zufuhren der Landwirt¬
schaft genügen jedoch, um die Nachfrage der Mühlen,
die' nicht über die Deckung des -laufenden Bedarfs
hinausgeht , zu befriedigen . In Roggen ist das Ge¬
schäft an der Küste und ' an der Oder verhältnis¬
mäßig lebhaft , während Weizen nur zögernd Absatz
findet . Kontingentöreie Ware findet , soweit am
Markte , weiter Aufnahme . Hafer - und Futtergersten
bleiben gefragt , .sind aber schwer erhältlich . In Brau-
und Industriegersten ist der Handel eng begrenzt , da
die Fabriken allgemein ausreichend versorgt sind und
nur noch in feinsten Qualitäten , die wieder kaum
zum Verkauf stehen , Aufnahmeneignng bekunden.
Das Mehlgeschäft hat sich nicht belebt.
Newjork , 18. 2. iMals loko 83.25 l l̂gl Frach 1 1/9-1/11
Weiz.Rn.l 110.6? Mehl b-Pr 5.9'- Fr
Weiz.Hw.l, 197.6? iMebln .Pi 6.K |

Mais stetiß Mill . , 28.50
Mai . . . 61.75 SeptembeT 28.25

Roggen stetig
September 61.75 . . . 5, .75
Hafer stetig Juli • . 56.“7
Mai . . 29.25 September —-

Chfkago, 18. 2.
Gerste ln 54
Weizen stetig
Mai • «7%
Jnli . . m - \
September 08#

Viehmärkte
Bremen , 18. Februar . Auftrieb: 1495 Schweine

Vom 8. bis 15. Februar zum städt . Schlachthof di¬
rekt 47 Schweine. Marktverlauf : Schweine wurden
verteilt . Preise (für 50 kg Lebendgewicht in RM):
a) 54Vi (29 Stück ), bl ) 53V* (110), b2) 52V# (381), c)
SO1/* (740), d), e) und f) 481/* (216), Sauen : gl) 52‘/s (18)

Flelschgroßinarkt am 14. und 18. Februar : Rind
fleisch I 60—75, Kalbfleisch I . 85—90. Schaffleisch I
85—100, Schweinefleisch : I . 65—71, III . 50—55. — Ge
schlachtet eingefiihrt : 141*/< Rinder . 31*/* Kälber
5 Schafe . 56 Schweine. Geschäftsverlauf : Rind- und
Schweinefleisch : flott , Kalb- und Schaffleisch lang
sam. ■

Oldenburg . 19. Febr . Hochtragende Kühe I . Qua¬
lität 480—530 RM, II . 400—470 RM, TTI. 300—380 RM,
tragende Rinder I . ,400—460 RM, IT. 340- -380 RM.
Marktverlauf : Sehr luhig.

Hamburg , 18. Februar . A u f t r i eji : 1051 Kälber
und 70 Beohachtvngstiere , 6735 Schweine und 264 Be¬
obachtungstiere . — Marktverlauf : Kälber : flott.
Schweine : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender
73—90, Kälber : a ) 58—63, b ) 51—57, c) 42— 48, d ) 25—40,
Schweine : al ) 55. bl) 54. b2) 53, c) 51, d) 49, Sauen:
^l ) 53. Eber und Altschweine 49 RM.

Berlin , 18. Februar . Der Berliner Viehmarkt stand
wieder im Zeichen wesentlich größerer Schweinezu¬
fuhren Auch Kälber waren rel-ihlicher zugeführt,
während das Angebot in Rindern und Schafen ge¬
ring war . Der Handel verlief bei Rindern und

Schweinen glatt , bei Kälbern und Schafen ruhig.
In den Preisnotierungen sind Veränderungen nicht
eingetreten

Auftrieb:  1058 Rinder , darunter 128 Ochsen, 132
Bullen , 798 Kühe, Färsen , Fresser , 2888 Kälber , 24*22
Schafe (Lämmer und Hammel), 9617 Schweine. Markt-
verlauf : Rinder : a) undb) verteilt , sonst glatt , Kälber
und Schafe : ziemlich , glatt , Schweine : verteilt . 15
Ochsen, 24 Bullen ,und 8 Färsen 3 RM höher . Preise:
Ochsen und Bullen ' 4*2: Küher b) 42, c) 36—42, d) 27
bis 35, Färsen : 42, Fresser : "6—42, Kälber : Sonder¬
klasse Doppellender bester Mast 85—100, Kälber : a)
58—63, b) 50—57. c) 42—48, d) 33—40, Lämmer und Ham¬
mel: al ) 51—54, b) 47—50. c) 43—46, d) 30—42, Schafe:
e) 43—44, f) 38—41, g) 26—37, Schweine : a) 54V*. bl)
53*/s, b2) 52Vs, c) 50Vs, d) 48*/2, Sauen : gl ) pßb's. g2) 481/*.
Chlkago. 16. £. iv«rnt
leich.n.Pr . 10.75 Ileich.h.Pr . 10.60 iZufuhreD 1'oco
schw.n.Pr 11.20 |sebw .h.Pr 10.95 Jim Westei 33'00

Kartoffelmarkt
Bremen, 18. Februar . Am Kartoffelmarkt hat die

Frostwitterung die Verladetätigkeit auf größere
Entfernungen völlig lahmgeiegt . Die Versorgung
der Bevölkerung mit Speisekartoffeln ist abeT infolge
der vorsorgenden Tätigkeit der Verteiler vollauf
sichergestellt . Das rheinisch -westfalische Industrie¬
gebiet wird voraussichtlich nach Ueberwindung der
Frostperiode zuerst -wieder auf neue Zufuhren ange¬
wiesen sein. Das Hauptinteresse der Verbraucher
richtet sich auf gelbe und rote Sorten . In Schlesien
und auch in Bayern waren jedoch weiße Kartoffeln
gefragt , die von den Verteilern in guter . Qualität
geliefert werden konnten.

Die . Nachfrage nach Pflanzkartoffeln  zur
Friihjalirslieferung ist nach wie vor groß und führte
zu beträchtlichen Abschlüssen . Frühe Sorten stehen
jedoch nur beschränkt zur Verfügung , mittelfrühe
und späte jedoch in ausi eichendem Maße. Der Pfianz-
kartoffelmarkt wird begünstigt durch Zulassung wei¬
terer Sorten als Handelssaatgut . In Futter - und
Fabrikkartoffeln  kamen nur ganz verein¬
zelte Abschlüsse zustande . Kartoffelflocken
wurden wenig abgegeben zu etwas anziehenden
Preisen . *

Seefische
Am 18. Februar landeten in Wesermünde 9 Dampfer

insgesamt 1271 500 Pfund frische Seefische. Davon
brachten von der Nordsee zwei Dampfer 86 000 Pfund,
meist kleinen Schellfisch und Seelachs, von Island
drei Dampfer 424 500 Pfd ., hauptsächlich Goldbarsch,
Seelachs und Kabeljau , von der norwegischen Küste
vier Dampfer 721 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau/
Seelachs und Schellfisch . Ein Hochseesegler stellte
11 600 Pfund Langheringe zur Versteigerung . Die
Auktionspreise erfuhren für fast alle Sorten leichte
Rückgänge . Preise : Island : Kabeljau I 8V<—IOV2, II
81/*—10‘/*, Seelachs 8—9‘/<, Goldbarsch ll 1/*—161/*. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I VU—9Vr, II 71/s—10Vs.
Schellfisch I 9*/<—12V<. II 9s/4—13, III 9»/*—14lh.  See¬
lachs 8—8*/*, Goldbarsch 13l/<—143/*. Nordsee: Schell¬
fisch V 8—12. Wittlinge 5V«—8, Seelachs 8‘/s—9.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. Februar.

Gewürze: Stetiger Markt bei kaum veränderten
Preisen.

Hülsenfrüchte : Für Victoria -Erbsen neuer Ernte
zeigte sich auf dem ermäßigten Preisniveau einige
Kaufneigung , wobei bessere Qualitäten bevorzugt
wurden. Chile-Linsen weiter sehr ruhig , gelbe Vik¬
toria -Erbsen neue Ernte 21, übriges unverändert.

Reis: Die Ursprungsmärkte des Fernen Ostens mel¬
den weitere feste Tendenz bei lebhafter Nachfrage.
Hier blieb es bei nominell unveränderten Preisen
still.

Fettwaren : Ruhig . Preise unverändert.

k. stet IMat . . . 10 .821, BISent . . . . 10 .70 B,to. .2*,elJuli 10.80 I
18. ?: März . • 9.84 Terp. Sav. 43.50

Mai i , . 9.8? Petr SWC. 16.25
10.95 •luli 9.83 Petr .SWT. 12.25
6.60 Sept. . . .

Terpentin
9.75 Mid,Conti. 1.0448.50 Pens Rohö l 971-17^

Chlkago. 18. 2.
Tendenz:
März

Schmalz
Talg lose
Bw’saatö»

Kaffee
Bremen, 18. Februar . Das Geschäft war wenig

umfangreich , da nur ungenügendes Material aus
fester Hand dem Handel zur Verfügung stand . Die
Forderungen von drüben lauten weiter fest . Preis¬
wertes Material fand somit an Platzware gutes Inter¬
esse. Der Abzug nach dem Inland ist zum großen
Teil unbefriedigend , da man die heute geforderten
Preise nur schlecht bezahlen will . Aber die Ten-
denz des Marktes bleibt weiter fest . An ein Ab¬
sinken der Preise ist vorderhand gar nicht zu denken.

Hamburg , 18. Februar . Von den Ursprungsländern,
Mittel- und Südamerika , lagen unveränderte Angebote
vor. Die Erhöhung der Preise für den zur Vernich¬
tung bestimmten Kaffee in Brasilien um etwa 8 Mil¬
reis je Sack bot keine Ueberraschung mehr . Am
hiesigen • Markt hatte Lokoware befriedigendes In¬
landsgeschäft . Auch für Abladungsware zeigte sich
Ivaufneigung . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38l/j B 361/* G,
Mai 38V* B 36lh G , Juli 38‘/s B 361/* G, Sept. 38V* B
361/* G, Dez. 381/* B 36Vs G.
Newyork, 18. 2.
Tendenz: willig
Santos * 9-75
Mära . . 8.86 nom
Mai . . . .8.89 nom
Juli . 8.89

September 8.90 rom
Dezember 8.91 norr
Tagesums. 15000
Rio 7
März

6.75
4.96/00#

Mal 5. 14 nom
Juli . . 5.27 nom
Septembei 5-41 nom
Dezember 5.5C/00*
Tagesums . 11000

Kakao
Hamburg , 18. Februar . Rohkakao : Stetig . Preise

unverändert . — Kakaohalbfabrikate wurden weiter
gesucht . Preise unverändert.
Newyork, 18. 2. Kakao stetig
März . . 5.12 [Juli 5.28 iDezember 5.44
Mai . . 5.21 ISeptember 5.36 IJanuar . . 5.47

Honig
_ Hamburg , 18. Februar . Preise für den Großhandel,
.16 nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 120 bis
130 RM. deutscher Heidehonig 00—120 RM per Zentner
ab Hamburger Lager , Originalgebinde . Havana/
Kuba 52- 72 RM, Mexiko 54—72 RM. Valparaiso/Chile
52—fifi RM. Guatemala 59—70 Rif per 100 kg unver¬
zollt ab Hamburger Freihafenlager , Originalgebinde.

Zucker
Magdeburg . 18. Februar . Gemahl. Melis prompt per

10 Tage 31.55, 31.75, per Februar 31.65, 31.70, 31.75, 'per
März 31.87' /.. Tendenz: stetig.
Newyork 2. on/.inl-.,-, fest
März 2.38/39' i.Iuli 7.42/43(Dezember -
Mai 2 41 47 Iseptemher 7 46-45 IJanuar 377 76nom

•1 Geld und Briefnotieruugen
Metalle

•PrT^ n’L Metalle . Elektrolytkupfer prompt
eif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkuufernotiz 50' /, RM
fnr 100 kg

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- , oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Feinsilber (1 kg fein) 37V.—40‘/< RM.

Standard -Blei per Febr . 20V, nom. RM für 100 kg.
Drahtbarren 9'9 Pzt. 148, Reinniekel 98—99 Pzt . 269,

Berlin , 18 Februar . Der Londoner Goldpreis be¬
tragt am 18 Februar für eine Unze Feingold 141 sh.
2 d gleich 86,6"64 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,4633 Peuce gleich 2.7S671 RM.

Hamburg , 18. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
nom. 40V. B 37V G, Hiittenronzink 191/. B 19V. G.

Hamburg . 18. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44V.—4(i‘/., Schwerkupfer 43*/.—45'/., Rotguß 451/.
bis 47V. Schwermessing 29V.—31V., Leiohtmessing 22V3
bis 24V:, Messingsoäne 29- 31, Altzink IO1/*—II1/:,
Altblei 16V,—17V.. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 18. Februar.
Aluminiumtp .To.)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 72—73
oh ins. per • 50- 51
Quecksilber *

(per Flasche ) 12̂ —%
Platin *(p.20Ouno.) 7.00
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit ) 24̂ —35^
Nickel, Inland . •

(per Tonne) 200- £05
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Weißhl. X.C.Cokes I8/9-19/1K
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box of]081bs)
Kupfersulphat 15.50
f. 0. b • (per To.)
Cleveland Gußeis. 70.C0nom
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19.93
do. Lief erg . Ounce 19.ai
Gold (sh n. Pence

per Ounce) 141/2
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung 12.28

Kupfer (p. Tonne) ■ £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 3SaUe—%
do. 3 Monate 36’/is—g
do. Settl . Preis 35^

Electrolyt 40- 40)4
best selected 39 40JJ
strong sheets 68
Elektrowirebars 40)4
Zinn (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard p. Kasse£oa—2081/

do. 3 Monate 2C0̂- 200Jdo. Settl . Preis 208
Banka * 209K
Straits * 211 -

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausi .pr .offiz.Preis
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off. Pr.
do.entf .S.inoff .Pr.
do. Settl . Preis

fest
16Ü
14*

16t;
147/>— K

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

40 Wöhnl . pr .off .P . 151/.
do.pr.inoffiz .Preis 15̂ —a/m
do. entf .S. off. Pr . 15)4
do.entf .S.inoff .Pr . 15£—»/m
do.gew.Settl .Preis 15'(

t,m,t2d rn’,a 18- ™ !ru1ar - Am freien Markt wurde
heute Gold im Werte von ungefähr 121 000 Pfund
Sterling zu einem Preise von 141 sh 2 d pro Unzefein verkauft.
Newyork, 18. s.
El.Kup. 1. 8.77!$ B J Blei loko 4.50
30/90 Tage 8 .77$ B j Zink loko 4 .85

Zinn loko 47 .75 | Silb . ausi 44.75
Weißblech 5.25
Robeiß.N.2 22.93
Koheis.N.2 2t .00

Riquet & Co. AG ., Leipzig . Diese Schoko¬
ladenfabrik schlägt für 1934/35 nach „vorsich¬
tiger Bewertung der Bestände “ und nach den
üblichen Abschreibungen ( i. V, 138 731 RM auf
Anlagen und 12 504 RM andere Abschreibungen)
wieder 5 Vo Dividende auf die Stammaktien und
wieder 7 °/o auf die Vorzugsaktien vor.

Fiuauzaiizcige . Die Bremer Silber¬
warenfabrik  A . - G, veröffentlicht im An¬
zeigenteil der heutigen Ausgabe ihren Abschluß
zum 31. Dezember 1935 und die Mitglieder des
Aufsichtsrats.

1'
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Die Börsen
Uneinheitlich

Hamburg , 18. Februar . Bei weiter recht ge¬
ringer Umsatetätigkeit nahm die Börse einen
uneinheitlichen  Verlauf . G-rohhankaktien
kennten sich behaupten . Flensburger Schiffs¬
bau wurden in kleinen Beträgen zu unverändert
50 umgesetzt Auch in der zweiten Börsen-
stusade konnte sich keine Belebung des Ge¬
schäfts durchsetzen . In der letzten Börsen-
stunde gingen die Kurse allgemein etwas weiter
zurück . Nordsee  gingen zu einem V2°/o
höheren Kurse um. Am Markt der unnotier-
t e n Wertpapiere konnten sich Nordstern und
Norddeutsche Hochseefischerei nicht ganz be¬
haupten . Auch für Deschimag zeigte sich nur
auf ermäßigter Basis etwas Kaufneigung . Am
Schiffahrtsmarkt  bestand Nachfrage für
die Aktien des Norddeutschen Lloyd , sonst wa¬
ren auch hier keine bemerkenswerten Ereig¬
nisse zu verzeichnen . Am festverzins¬
lichen  Markt bestand für Bremer . Altbesitz zu
1095/« etwas Kaufneiigung.

Ruhig und gut behauptet
Hannover , 18. Februar . Am Aktienmarkt wa¬

ren die Kurse bei kleinen Umsätzen gut be¬
hauptet . Zu etwas höheren Kursen waren
Dampfkessel Wilke und Thörl Oel gesucht,
Eisenwerk ,Wülfel und Hackethal Draht gingen
V«, bzw . Vs0/o höher , um, während sich Hanno¬
versche Gement um Vs und Ilseder Hütte um
% */o abschwäohten . Am Renten markt  wa¬
ren die Umsätze in den Pfandbriefen der Preußi¬
schen Landespfandbriefanstalt und der Hanno¬
verschen Bodenkreditbank zu unveränderten
Kursen 'etwas lebhafter , die Altbesitzanleihen
zogen fast durchweg um V«Vo  an , Liquidations¬
pfandbriefe neigten dagegen zur Schwäche . Pro-
vinzanleihen konnten sich bei etwas größeren
Umsätzen gut behaupten , ebenso Industrie -Obli¬
gationen ; von letzteren schwächten sich nur
Mechanische Weberei zu Linden um s/4 °/ö auf
74 ab. Im Freiverkehr  war die Gemeinde-
um6chuldungsanleibö zu letzten Kursen etwas
lebhafter im Handel , Burbach Kali nannte man
mit 46 bis 48 und Wintershall mit &9V2 bis
lOlVt Schluß ruhig und unverändert.

Lustlos — Renten nicht einheitlich
Berlin , 18. Februar . Die Umsatztätigkeit

Mieb auch zu Beginn des heutigen Verkehrs
eng begrenzt . Die Bankenkundschaft fehlte so
gut wie yöllig mit Aufträgen , so daß die in
Erwartung eines wieder auftretenden Bedarfs
getätigten Käufe des berufsmäßigen Börsen-
handels glattgestellt wurden . Die Kursgestal-
tumg war daher uneinheitlich , eher aber etwas
nachgebend . Die bekanntwerdende Außen¬
handelsbilanz für den Monat Januar , die aus
jahreszeitlichen Gründen mit nur 18 Mill . RM
aktiv ist , blieb ohne erkennbare Wirkung.
Interesse zeigte sich insbesondere für Farben-
aktien.  Zweifellos hat hier der letzthin be¬
kanntgewordene Bericht vom Stickstoffmarkt
sowie der, Erfolg in der Herstellung syntheti¬
schen Kautsohuks eine kräftige Anregung gege-

Dollar = 2,462 ( 2,46) RM
Englisches Pfund = 12,28 (12,295) RM.

Best Im Verlauf gaben; die' Kurse angesichts
der, kaum zu überbietenden Geschäftsetille wei¬
ter; nach. AEG . ermäßigten sich um Vs0/» auf
39*/«, Gesfürel und Harpener um je ,/«%'. Etwasfeste?, lagen einzelneTarifwerte, so HEW. und
Deasaraer Gas (je plus %Vo), Farben galten
Wl.  Die ; Börse schloß in stiller und lustloser
Haltung . Die im Verlauf schon niedrigeren
Kurse wurden meist noch unterschritten . ■Farben
ringen mit 150V«, .mit .39Vs, T BJßV).. mit,.
132 % alt® dem Verkehr . Nachbörslich kamen
Umsätzenicht mehr zustande.

Am Kaseamarkt überwogen heute' Abschwä-
cähmgen. Gegen letzte Notiz ermäßigten sich
it a. Bremer Allgemeine Ga® um 3, Braun-
ödhweiger Jute um 2 %>. Von Bankaktien wa¬
ren t )D- Bank um ’/«, Dresdner Bank und Adoa
um je V«°/iJ niedriger . Andererseits lagen Ber¬
liner Handelsgesellschaft um 7/s, Dt . Uebersee-
bamk um V« und Vereinsbank Hamburg nach
Abschlag de? Dividende .von 5,4 */o immer noch

ca. Vt %' (0,40) höher . Hypothekenbanken ten¬
dierten freundlich . Hamburger Hypotheken plus
m , . Dt Zentralboden plus V* und Rheinische
Hypotheken plus V«°/o, dagegen Bayrische
Hypotheken minus % Vo. — Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt wiesen Pfandbriefe und
Komunmalobligationen kaum nennenswerte Ver¬
änderungen auf . Lebhafteres Interesse zeigte
sich dagegen für Stadtanleihen . 7er Dresdner
(kleine Stücke ) wurden nach anfänglicher Plus¬
notiz 1%'Vo höher bewertet und repartiert . 26er
Elherfelder gewannen V4°/o. Von landschaft¬
lichen Goldpfandbriefen sind Pommern mit Teil-
gewinnen von VsVo, Ausgabe 1 und 2 mit plus
30 Pfg ., andererseits Sachsen mit minus 20 Pfg.
zu erwähnen . Neulandanteile gewannen 30 Pfg.
Von Provinzanleihen fielen 19er Schleswig -Hol¬
stein mit minus % Vo auf . Am Markt der
Länderanleihen gaben 28er Lübeck auf kleines
Angebot um 0,60, beide Braunschweiger um je
V4°/o nach, während 29er Mecklenburg -Schwerin
VoVd höher notierten . Postschätze per 1939
zogen um 10 Pfg ., per 1940 um VsVö an. Young-
anleihe gewannen 22ih Pfg . Von Industrieobli-
gationen gaben Isenbeck um 1 und Klöckner um
5/8 °/o nach . Privatdiskont unverändert 3 */o.

Leicht abbröckelnd •
Frankfurt , 18. Februar . Die Abendbörse 'ef-

öffnete in sehr ruhiger Haltung . . Es herrschte'
weiter stärkste Geschäftsstille , da Aufträge
kaum Vorlagen '. Am Aktienmarkt kamen IG.
Farben mit unverändert 150% und Moenus-Ma-
schinen mit 847/s (843/«) zur Notiz . Auf ■den
übrigen Marktgebieten nannte man die letzten
Berliner Kurse . Vereinzelt wären auch leichte
Abechwächungen zu verzeichnen . Am Renten¬
markt vermochte sich ebenfalle nur geringes
Geschäft zu entwickeln . Altbesitz stellten sich
auf IIIV 4, Kommunale Umschuldung aüf 87,30
bis 87,35 und späte Schuldbuchforderungen auf
97. Im weiteren Verlauf  vermochte sich
keine Gesehäftsbelebung durohzusetzen . Der
Handel bewegte sioh bis zum Schluß in äußerst
ruhigen Bahnen . Im Vergleich zum Berliner
Schluß ergaben sich überwiegend leichte Rück¬
gänge . Namentlich am Elektromarkt waren
weitere Verluste von V« bis V20/o zu verzeich¬
nen . Montanpapiere konnten sich behaupten.
Am Rentenmarkt blieb es ebenfalls bei kaum
veränderten Kursen weiter still . Etwas mehr
gehandelt wurden Altbesitz zu IIIV 4 (111,30)
und Kommunälumschuldungen zu 87,35. Zins-
vergütungsscheine waren ' zu 93,40 gefragt . Aus¬
ländsanleihen lagen geschäftslos . An der Nach¬
börse nannte man Vereinigte Stahlwerke mit
S2T/s, Farben 150V4 und AEG . mit 39 sowie Alt¬
besitz mit 111% Geld.

Amsterdamer Effekten>Schlußkurse
Amsterdam , 18 . 2.
4V«Nederland 1934
4°/«Nederland 1931
Wo Dtsoh. Rilke.
1949(Dawes)

5’/i'/o Dtsch. Bijks.
1965(Young)

7°/o Bremen 1935
6'/o Preuß . Ohl. 52 16.43
7*/«Dresden Obl.45 —
7*/4Dtsch.Rent .Bk.
Ohl. 1950 —

7'/i Dtsch .Spark .fi:
Giro-Verb . 1947 —

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

W,  Pr . Z . Bod .-Rd.
Pfdbrf . 1960 —

Wo Dtsch . Kalis.
Obi. S. A1950

Wo Cont. Gummi,
A. G. Obi. 1956

6'/o GelsenkiTOhen
Goldnot. 1934

S'/eHarp.Bergb .-O.
m. Opt. 1949

6”/oI . G'. Farben
Obi. 1945

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

98 . 62
98 . 62

41 .87

26

19 .50

22

7*/o Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

VI, Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946

7"/«Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

7"/o Siem .& Halsko
Obi . 1935

7*/o V erein .Stahlw.
Obi . 1951

6V«Vo Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951

7»/.Rh, - 'Wstf .Eletr.
Obi. 1950

6"/o Phoenix Gnld.
Ohl. 1960 -

6V4Siem.-H.Ob .2930 —
6V«R .W .E .,Oh . 1927 20 .37
Amsterdam . Bank 113.37
Rotterdam . Bank 105 .50
Dtsoh . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunstzijde 27 . 12
Amst .Ruhh -Clt .M .134Ü- l35V
Ndl .Soheepvrt .ITn . 51^ —50^
Mnell .- Oo .Wstd .P . 37 .87

'Montecatini —
Dt . Reiohsschnld .-
fordemngen —

Ruhig
Amsterdam , 18. Februar . Die Geschäftstätig¬

keit nahm im allgemeinen nur einen geringen
Umfang an. Ueberwiegend ergaben sich
leichte Kurseinbußen.  Der gestrige
Rückschlag an der Newyorker Börse blieb aber
nahezu ohne Einfluß . Die lokalen Marktgebiete

boten gleichfalls ein ruhiges  Bild . Kaut¬
schukwerte gaben eine Kleinigkeit naoh.'Tabak¬
papiere blieben vernachlässigt . Indnstrieaateile
hatten begrenztes Geschäft . Zuckeraktien ver¬
kehrten in unregelmäßiger Haltung . Schiff¬
fahrtspapiere traten etwas in den Hintergrund.
Von Petroleumanteilen schwankten Kgl . Petro¬
leum um Vortagsstand . Amerikanische Oel-
anteile wurden kaum umgesetzt . Auf dem An¬
lagemarkt  war die Stimmung bei stillem
Handel behauptet.

Ueberwiegend fest
Newyork , 18. Februar . Obgleich die Kursge¬

staltung nicht ganz einheitlich war , schien die
Börse den gestrigen Rückschlag ziemlich glatt
überwunden zu haben . Mit Ausnahme des
Marktes der Public Utilities , der immer noch
Nachwirkungen der beträchtlichen Enttäuschung
über das gestrige Urteil des Obersten Bundes-
gerichtes zuzüglich der Tennessee -Tal -Behörde
erkennen ließ , setzte sich eine Erholung
auf breiter Grundlage  durch , so daß die
gestern entstandenen Verluste vielfach wieder
eingeholt wurden . Es kam vielfach zu Kugs-
hesserungen um 1 bis 2 Dollar , wobei Flug-
zeugwerte , Eisenbahnaktien und Stablanteile im'
Vordergründe standen . Zeitweise wurde die
Aufwärtsbewegung durch Gewinnmitnahmen
unterbrochen , jedooh ließ der Handel hei ab-
bröckelnden Kursen sofort nach . Deckungen
unterstützten in der letzten Börsenstunde die
Befestigung . Im allgemeinen schloß die Bö ree
fest.

Berliner Devisenkurse

CQV

Telegraphische
Auszahlung:

« 89
u  ia©® 18. 2

Geld Brief
17.

Geld
2.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12 .565 12 . 5951 12 .58 12 .617 Argentin . 1P.-P. 1. 782 0 .678 0 .682 0 .676 0 .6822 Belgien lOOBelg. 81 .— 41 .90 41 .98 41 .89 41 .977 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 138 0 . 140 0 . 138 0 . 1406 Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3 .0536 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 460 2 .464 2 .463 2 . 467
8V« Däneink. lOOKr. 112 . 50 54 .77 54 .87 54 .84 54 . 945 Danziz 100 Guld. — .— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .902 England 1 PJd. 20 . 42 12 .265 12 .295 12 .28 12 .314 Estld . 100e. Kr. — — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07

Fimnld. 100 1. M. 81 . — 5 . 405 5 . 415 5 . 41 5 .42
31/* Frankr . 100 Fr. 81 . — 16. 42 16 . 46 16.42 16 .467 Griechld . 100 D. er . — 2 .353 2 . 357 2 .353 2 .357
21/* Holland 100 Gld. 168.74 166.85 169.99 168.89 169.21— Iran 100 Rials 12. 39 12.41 12 .47 12. 49
61/» Island 100i. Kr. 112.50 55 .00 55 . 12 55 .07 55 . 19

, 5 Italien 100 Lire 81 . — 19.76 19 .80 19 .76 19 .80
3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .717 0 .716 0 .718
6V2 Jugosl . lOODin. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 .654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latts — — 80 .92 81 . 08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. 41 . 91 41 . 99 41 .91 41 . 99
31/* Norweg. 100 Kr. 112. 75 61 . 64 61 . 76 61 .71 61 . 83
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . 05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
51/* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 13 11 . 15 11. 14 11. 16
6 Rumän . 100 Lei —. — 2 . 488 2 .492 2 .488 2 . 492
21/* Sohwed. 100 Kr. 112. 50 63 .24 63 .36 63 .31 63 .43
21/» Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 .24 81 . 40 81 .23 81 . 39
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 34 .03 34 . 09 34 . 03 34 .09
31/. Tsohech. 100 Kr. 85 . — 10. 30 10. 32 10. 30 10. 32
7 Türkei ltür .Pfd. 16 . 456 1.983 1.987 1. 981 1.987
4 Ungarn 100 Pgö. — .— —.—
7 Uruguay 1G.-P. 4. 34 1. 179 1. 181 1. 189 1. 191
1'/* V.Staat .v.A. ID. 4 . 198 2 .460 2. 464J 2 .458 2 .462

Der internationale Devisen verkehr stand heute
völlig unter dem Eindruck der zustande gekommenen
französischen Anleihe in England . Obwohl man eng-
lischerseits versichert , daß die Vereinbarungen eine
Störung der Wechselkurse nicht zur Folge haben
würden , zeigte das Pfund eine kräftige Ermäßigung,
insbesondere den Goldvaluten gegenüber . Die Pariser
Notiz stellte sich auf 74,65 (74,81) , die Züricher auf
15,06V* (15,12 ) , die Amsterdamer auf 7,26 (7,27*/<) , Der
Dollar blieb demgegenüber fast unverändert ; per
Saldo eheT etwas fester , und zwar wurde er aus
den genannten Plätzen mit 14,97V« (14.96V0 bzw . 3,02*/«
(3,02Vi ) bzw . 1.45ll /n (l ^ Vie) gemeldet . Die Geld¬
valuten wiesen unter sich kaum nennenswerte
Schwankungen auf , da der Gulden und der Schweizer
Franc infolge der festeren Handlung von Francs
ebenfalls anziehende Tendenz zeigten . Im Verlauf
konnte ^ sioh das Pfund naoh dem starken Rückgang
leicht "erholen . Die Pariser Notiz stellte sich auf
74,67 (74,65) .

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
London , 18 . 2.
Newyork 496 . 06
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Lissabon

497 . 75
726 . 75
74 .69
29 .28%
62 . 18
12. 28%
15. 10
36 .07
22 .40
19.39%
19 .90%

110. 15
Helsingf . 227 . 00
Prag 118. 87

Budapest 28 . 25
Belgrad 215 .50
Sofia 400 .00 B
Moskau 570 .75
Rumänien 673 .00 B
Istanbul 615 .00 B
Athen 518 .00 B
Wien 26 .25 B
Lettland 15 . 12
Warschau .26 . 15
Buen .Aires 15.00  B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 .50
Hongkong 1/378
Schanghai 1/262
Yokohama 1/202

Australieni25 .00 B
Mexiko 18 . 00
Nenseelanci24 .00
Montevid . 23 . 00
Buen . auf
London 18. 10

Südafrika 100. 12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld

1/609

1/612

Anhaltend kräftige Reichsbankentlastung
Nach dem Ausweis der Reichshank vom

15. Februar hat sioh die schon in der ersten
.Woche des Monats eingetretene kräftige Ent¬
lastung der Notenbank auch in der. Berichts¬
woche fortgesetzt

Insgesamt hat sich die Kapitalanlage der
Reichsbank in Wechseln , Schecks , Lombards
und Wertpapieren um 124,7 auf 4345,5 Mill.

RM verringert
Der während der letzten Januar -Woche zusätz¬
lich in Anspruch genommene Reichsbankkredit
von dem in der ersten Februar -Woche fast
64 */o wieder zur Rückzahlung gelangt waren,
ist damit nunmehr , annähernd zn 100 % wieder
abgedeckt . Im Gegensatz zu den Rückgängen
auf den Anlagekonten zeigen die „sonstigen
Aktiva “ eine Zunahme um 32,3 Mill . RM, was
sich aus einer erhöhten Inanspruch¬
nahme  des dem Reich seitens der Reichsbank
eingeräumten Betriebskredites  erklärt
Auf der anderen Seite zeigen die Giroguthaben
mit 605,5 Mill . RM eine nnr geringfügige Ab¬
nahme gegenüber der: Vorwoche , nämlich um
4,79 Mill . RM.

Entsprechend diesen Veränderungen sind in
der Berichtswoche an ReioMban knoten und
Rentenbankscheinen insgesamt 69 Mill . RM ans
dem Verkehr in die Kassen der Reichsbank zu¬
rückgeflossen . Außerdem nahm der Umlauf an
Scheidemünzen um 20,6 Mill . RM ab.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellt
sich Mitte Februar auf 5778 Mill . RM.

gegen 5876 Mill . RM in der Vorwoche , 5808 Mill.
RM am gleichen Stichtag des Vormonats und
5411 Mill . RM an£ Februar -Medio des Vorjahres.

Die Bestände
fähigen

an Gold und deckune»
Devisen  halben insgesamt

0.109. Mill . RM auf 81,9 Mill . RM zSgeMmm?
und zwar stellen sioh die Goldbestände ]%'
einer Zunahme um 29 000 RM auf 76,6 Mill Ru
und die Bestände an deckungsfähigen Dev
bei einer Zunahme um 80 000 auf 5,3 Mill
[Wochenübersicht der Reichsbank vom 15.

(Alle Ziffern in 1000 RM) r‘
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1393 RM. be¬
rechnet . 76624 4. ^und zwar : w

1&. Goldkassenbestand . . . . . . 56360
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deokungsfäh . Devisen

Reichssohatzweohseln
sonst . Wechseln und
Schecks .
deutsch . Scheidemünz.
Noten anderer Bank.
Lombardforderungen
darunter Darieh - auf
Reiohssohatzweehseln
deokungef, Werfcpap.
sonst . Wertpapieren
sonstigen Aktiven . .
Passiva

1 . Grundkapital2. Beservefonds
a) gesetzl . Reservefonds
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen

20264
5316
1 570

3 633695
230 656

4209
45978

31
349 229
315008
686 626

150000

71 265

SO
1070

115760:
234JI

575
7912

IS
7

325W

40261
c) sonstige Rücklagen . 7 . . . 359 638

3 .Betrag der umlaufenden Noten 3849180
4 . Sonst , tägl . fällige Verbindliche 605 505
5 . An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten s
6 . Sonstige Passiva . . . . . . .
6a » Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . im inlande zahlbaren
Wechseln

273042

71167
4794

7657

Amsterdam , 18.2 .
Berlin 59 . 17%
London 7 .26%
Newyork 145.75
Paris 9.72%

Paris , 18. 2 .
London 74 .72
Newyork 14. 99%
Belgien 255. 12
Spanien 207 . 25

Zürldt , 16 . 2 .
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkur

Kopenhag.
London
Newyork
Berlin
Paris
AntweTp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm 1
Oslo
Helsingf.
Prag
Warschau

Amsterd.
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24 .82
48 . 12%
20 . 20
36 . 52%
32 .45

Italien 120. 60
Schweiz 494 .87
Kopenhg . —
Holland 1028 .25
Oslo —

Stockholm 37 . 47%
Prag 6. 10%
Priv .’disk . 1
Tägl . Geld %
1 Monatsg. 1%
Stockholm 385 .25
Helsingf . —
Prag 62 .80
Berlin 6C9. 25
Warschau —

Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo

Newyork , 18. 2.
Tägl . Geld %
Bankakz.
90Tg . Brief
90Tg .Geld
Pr - Hand .-
wechsel

niedre atz %
höchst .Sata 1
Wechsel a.

Lond . Obi 4 .98%

. 2. Stockholm 77 . 75
20 . 21% Oslo 75 . 75
15. 10 Kopenhgr. 67 . 30
3 .03 Sofia —

51 .55 Prag: 12.69
24 .30 Warschau 57 . 77%
41 . 90 Budapest —

207 .80 Belgrad 7 .00
122. 85 Athen 2 .90

Istanbul 2. 45
1 57 .05 Bukarest 2 . 50

. , 18. 2. Oslo , 18 2.
22 . 40 London 19.90

450 . 25 Berlin 163.25
182. 50 Par iS 26 .90
30 . 10 Newyork 401. 00
76 .65 Amsterd. 275 .50

148.65 Zürich 133. 00
37 . 15 n Helsingf. 8 . 90

308 .85
115.65

Antwerp.
Stockholm

69 .CO
102. 85

112.70 Kopenhg. 89 . 25
9 . 95 Rom 33 .30 n

19 .00 Prag 17 . 00
86 . 20 Warschau 67 . 25

2. Kopenhg. 118. 02
364 .60 London 26 . 51
215 . 44 Madrid 70 .64
90 .32 Mailand 42 . 27— Newyork 530 .47

—• Oslo 132. 85
2. London 119. 25

16. 39 Madrid 331 . 00
970 .00 Mailand 192.62%
788 .25 Newyork 23 .91
599 .50 Paris 159.40
532 .50 S tookholmd 4 . 50

Helsingf.
B . Aires
Japan
Priv . ’disk.
Inland

Priv .’diskw
Ausland

& p . 1 Mt.
£ p . 3 Mt » .
S p . 1 Mt.
S p . 3 Mt » .

6 .64%
83 .37
88 .25

2K

3 —4
3

10
%

2

Stockholm , 18 , 2.
London 19 .40
Berlin 159.00
Paris 26 .00
Brüssel 66 .75
sohw .Plätz 129*00
Amsterd . 267 . 75
Kopenhg . 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt . 390 .00
Helsingf . 8 .60
Rom 32 . 50
Prag 16.60
Warschau 74 .75

Paris 35 . 52
Prag 22 .09
Sofia —
Stockholm 136.34
Warschau 101. 33
Zürich 175. 46

Wien 569 . 90
Marknoten702 . 00
Poln . Not . 459 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .00

B/1S

IDond.SOTg.
B ’weohsel
HVechsel . .
Paris
Brüssel
Bom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

Kopenhg,
Prag
Wien
Budapest
Belgrad .
Athen
Japan
Buen. Air.
Bio de Jan.
Berlin

22 .27!$

18.59
25 . 75
2 .32«
0 .55f

25 . 13
33 . 24
8 . 43

40 .50

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Februar
Newyork gegen Japan 39.08—29.10, London gegen

Japan 1.2‘/m.(Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd.)
Bombay n. Kalkutta 1.67«i, Hongkong 1.8‘/i, Schang¬

hai 1.2’/«, Kobe 1.2 (Telegr . der Hongkong Schang¬
hai Banking CorpJ.

Schutz des Markenartikels . Auf der 32. JahfSs-
tagung des Markenschutzverbandes in Berlin
trat Prof . Dr . iWilhelm Vershofen , Leiter des
Instituts für [Wirtschaftsbeobachtung der deut¬
schen Fertigware , dafür ein , daß der feste
Preis des Markenartikels nicht znm starres
Preis werden dürfe . Das Bestreben müsse' sein,
die Güte der Ware nach Möglichkeit zu .ver¬
bessern . Aus den letzten Erwägungen heraus
komme man zu deyy Forderung des Marken¬
schutzes . Dieser Aufgabe müsse der Staat
durch eine zweckentsprechende Markenschutz,
gesetzgebung gerecht werden.

Der Umfang des Postscheckverkehrs im
Januar . Die Zahl der Postscheckkonten ist im
Januar um 2660 ( im Dezember 1218) Konten
auf 1070 129 gestiegen . Auf diesen Konten war-
den hei 71,2 (74,6) Millionen Buchungen 11493
(11841 ) Mill . RM umgesetzt , davon sind 9592
(9737 ) Mill . RM oder 83,5 (82,2 ) */o bargeldlos
beglichen ' worden . Das Guthaben auf den Post- .
Scheckkonten betrug am Monatsende 554,8
(687,4 ) Mill . RM, im Monatsdurchschnitt 624.1
(640,2 ) Mill . RM.

Börsenkennziffem . Die Börsenkennziffern'
für die Woche vom 10. bis 15. Februar stellen
sich für Aktienkurse auf 94,06 gegen 93,73 ln
der Vorwoche , für das Kursniveau der 4’/2proz.
Wertpapiere auf 95,22 gegen 95,16, außerdem-
für 6proz . Industrieobligationen auf 102,75
gegen 102,71 und für , 4proz . GemeindeumscM.
dungsanleihe auf 87,13 gegen 87,11.

Konkurse
Bautzen : Eisä verw . Sabath geb'. Horwitz, Groß¬handel mit Galanterie - und Burzwaren . — Bielefeld:

Naohl. Kaufm . Friedrich Zander . — Bnrhach , Westtn
Fa . Carl Odendahl . Wassermühle und Mühlenprod.-"
Handlung in Struthütten , Inh . Wwe. Carl OdendahC
Auguste jreb . Gineberg. — Demmln: KanünenpäohterWalter Stender in Tntow. — Dresden : Bangesch.sInh . Walter Schwihs in Boidorf . — Dören , Rhld.:Inh . einer Krantfahrik Mari® Ziloken in DiiTen-
Distelrath . — Essen, Ruhr , Kaufm . Otto Olbrysoi— Festenberg : Tisehlerm . Wilhelm .Mooh. — Grti-•g, Schics.: Kolonlalwarenhändler Biehard Matten.

Hagen -Haspe : Schnhmaohermeister und Schule
Warenhändler Heinrioh Flaßnöeker . — Hermsdorl,
Kynast : Nachl . Auguste Gottstein geh. Adolph iaNieder -Schreiberhau . — Münder , Deister : KaufmannWilhelm Duwe. — Rheinbach : Vol'ksbank e. G. m, b.
H. in Li . in . Meckenheim. — Schweidnitz : Druckerei-
besitzer Hugo Beiße.

Vergleichsverfahren
Bheydt , Bez. Düsseldorf : Schuhfabrik P.n. H. Neef

in Rheydt -Mülfort . — Schneeberg : Drogist WalterHähnel . — Adorf , Vogtl .: Tisehlerm . Karl FriedriohDörfeldt . — Beantragt : Erfurt : Fa . H. C. Steinhriiot,
Lebensmittel -Großhandlung und Kaffeerösterei . —
Magdeburg : Kaufm . Wilhelm Kühne in Fa. Otto
Grunow Naehf ., Magdebnrg -B.

Rcidisbankdiskont 4% i »«iB9ierlcurse der Bremer Zeitfunä vom 18 . Februar Lombandsafz 5° f

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutschs Reichs - o.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
*V> lübeck  28
5 Dt . Rei & sanl . 27
4 do . 34
4 ‘/« Dt .Reidtsb .Sch .33
41/« Reichspost 341.
5 Bremer $ hl.
5 do . £T.
6 IQbedc Kr . kl.
0 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/t do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb . Gscfa. v . 25
41/* do . Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

18. 2 . 17. 2.

87 .SG 87 . £0
94 .37 94 . 12

100 .25 100 .25
97 . 50 97 .25
99 . 00 98 .75
99 .75 99 .62

21 .62 21 .62
19.00 19.00

111. 50 111.00
109. 75 109. 75
107.00 107 .50

94 .25
94 .0 G

93 .75
93 .75

4*/t do.
41/» do.
4Vi do.
4Vs do.
4Vt do.
41/* do.
41/* do.

S. 2
S. 3
tt. 3
S. 2
S. 4
S. 5

— 95 . 0G

— 97 .25
Sl 6 27 .5G 97 .50

Hypothekenbanken
4Vt Dt . Schiffbel . 3
41/» dO. 4
4Vi Hamb . Hypbk . A
4Vs do . B
do DFGHJK
4*/a do . Em . N
5l/i do . Liquid,

do . Anteilschein
4V* Lüb . Hypbk . 1
41/* do . 2
4Vj do . 3 u . 4
41/* do . 5
4Vs Pr . Ctfbd . 26/27
4Vt do . 28
51/* do . Llq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4l/j Pr . Ctrbd . Bod.
4Vi Obi. 26/27/28
4V» Rh. West ! . Bod.

Cred . 4
5Vt do . Liquid
i l/t  Schl .-Holst . Pr.
41/* Ldsbk . 1 u . 3
4Vj do . Kom.

Obi. 2 u . 3

92 .5G
92 .5G
97 .OG
97 .0G
97 .0 b
97 .0 G
102. C0
3 .65G
96 .0G
96 .0G
96 .0G
96 . 0G
95 .5G
96 . 0 b
101 .50
10 .5G

92 . 5G
92 .5G
97 .OG
97 .OG
97 b G
97 .0G
102. 25
3 .60G
96 . 0G
96 .0G
96 .0G
96 .0 b

95 .25
95 . 25

101 .25
10. 50

93 .5G 93 .25

96 . SG 96 .25
101.75 101.75

— 95 G

— 92 G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerk !, v. 03 96 .co 96 .00
Delm . Lin . von 1926 — —
Dt. Lin . von 1926 102. 50 102.£0
Dt. Lin . Hansa v. 26 — —
’tfordd. Steing . v. 27 102. 50 102 .50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4. 1935 ^ 07 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .50 111 12
fällig am 1. 4. 1937 110. 70 110 .62
fällig am *. 4. 1938 110. 10 110 00

Bank -Aktien
Adca
Comrn .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

18. 2. 17. 2.
70 . 25
92 .00

510 .00
90 .75
91 . 00

82 . 0 B
90 . 50

186. 87
70 . 00

110.561
125. 00

70 .75
92 . 25

510 .00
91 .25
91 .50
62 .00
91 . 00

186 .87
70 .00

116. 00
125 .00

70 .00 70 .00
130.00 130 .00
34 .00 34 .00
15. 50 15. 25

27 .5 B 27. 5 B
69 . 0G 69 . 00

SchiffahrtsaktleB
Br. Schleppscfa .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-SGdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd 17 .12
Unterw . Reederei 58 .00
Woermann -Linie 34 .00 34 .00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr i °6 -50 107.00
Brem . Straßenbahn 89 .50 89 .50
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 122.87 122.87
Hamburger Hochbahn 87 .62 88 .00
Liib.-Büch . Eisenb . 70 -25 71 .00
Braunschw . Land . EL — —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. AHg. Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. RolandmQhle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
GelsenkircheueT
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
HoChofenw . Lübeck
Hoffra . .Stärkefabr.
Hollersdi . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kflhlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke ,

40 .37 39 .75
143.50 144 .50
69 .75 70 .00

108 .00
175 .00
120 . 00
137. 00
105 .00
121 .00
115. 00
155.00
42 .00

99 .OG
138.00
160.00
112. 00
151. 00

109.00
175.00
120.00
138. 00
103 . 50
121.00
115 .00
155. 00
42 .OG
99 .00

138 .00
160 .CO
112 .00
151.00

100. 00 —
151. 00 150.75
50 .0 b 50 .0 b
113.00 113 .37
102.OB 102. 00
134 .75 135.00
102 . 75 104 .00

135 .OB
115. CO
171.50
103 .5B
128 .50
210 .00
100. 50
101 .00
142. 50
86 . 50

113 . OC
115.00
75 .00

130.00
50 .00
83 . 12

126 .00
110. 00

135.00
115.25
171 .50
103 .00
128 .50
210 .00
100 .00
101 .00
142.00
86 .87

113.50
115.00
75 .00

130.00
50 .00
83 . 50

125.00
110 .00

Schllnch & Cie.
Schucfcert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke

18. 2.
108 .00
131. 50
90 .00

174. 75
124 .00
107.00

17. 2.
105 .00
132 00
98 .00

174. 50
124 . CO
103.00

68 . 00 67 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

18 . 2 . 17. 2.
95 .00 95 .00

47 .0 B 47 . 0 B

Kolonialwert*
Kamerun -Eb .-G, 74 .00 —
Neu-Guinea -Comp . — 160 .00
otavl Min . U. Eis .-G. 18 .25 18.37
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbäntle

mit Zinsberechnung
4’/r Hann . Prov . Aul.

R . 15  9 « .50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 .00 95 .00
Landesbanken

i ' lt  Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1926 97 .75 97 .75

4•/» Brschw . staatsb.
Goldpfbr . R16 - *• —

6Vj do . Liqnl . Pfdbr . 101 .50 101 .75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 .75 91 .75

Ritterschaften
4■/» Brschw . ritt . 0 .-

Pf . v . 29
41/« Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/. Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4V. do . von 1927
4 ■/» Celler ritt.

Goldpt . C.
4V« Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5*/« Brschw . rltterl.

Liqul . Pf.
Stadtschaften

4 ' /« Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 50

97 . 00 97 .00

96 .75 96 .75

97 . 50 97 . 37
97 .37 97 . 37

95 .00 95 .00

97 .00 97 .00

101 00 101 .00

96 .50

Hypothekenbanken
4‘/i Brsdiw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 96 .75 96 .50

5V« do . Liquid .Pfdbr . 101.37 101 .50
do . Anteilscheine — ~
4V» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pidbr . R. 7 96 .87 96 .87
5 ' /i do . Ligu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101 . 50 101 .50
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103.00 103 .00
6 Busch laeger Obi 101.C0 100. 75
6 Conti Gummi Obi. 103.00 103 .00

103 .50 103
74 .00 74

17 . 50 17.
101 .00 101 ,

6 Hackethal Obi. 103 . 00 103. 00
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d. •
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohr , Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V» Hann . Bd. Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektt . a . RM

adg . Anl.
6 i 'Kienscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Dnornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immnb.

(je Stck . in RM) 412 .00 412
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Liiidener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem
Verelnsbr.
Vorwohler
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp ..

Bank 94 .00 94.
Geestemflnder Bank — 81 ■
Hann Bodenkred .Bk. — —
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103.00 103.
Hiidesh . Pein .Krelsb . 34 .00 34,
Ueberlandw . Hann . 112.00 112.
Marienborn -Beend . 78 .50 78.

90 .CO 90,

90 .00 90.

90 .00 90 . '

101 . 50 101.

97 .00 97.

101. 75 101.

165 .00 166.
130 .25 130.
95 .00 95.

109. 75 109.
125 . 50 125,

104 .87 105.
169.00 169.
144 .00 144.

90 .50 91.
107. 00 107.

_ 186.
168.00 1«8 '
118.00 118.

Herrenh . 143.00 143.
Zement 104 .00 104,

156 .00 156.
76 .00 76.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 101.25 100.90
5°/» Reichsant . 27
4 Reichsanl . 34
51/*®/» Young -Anl.
4*/* Pr . St .-Anl . 28
4Vj Prß . Staat ? R 2
4V* Prß . Staats R 1
4Vi Bayern v. 1927
41/* Brschwg . 1928
4•/• Schutzgebiete

100.50 100 . 50
97 . 50 97 .50

103.25 102 .90
107.00 107 .20

97 .30 97 .30
95 .25 95 .50
10.85 10 .65

41/« D.Reichsp .34 F .l.
4Vi do . 1935
41/» Reichsbahn
4*/i Pr . Ldrbk 1— 2
4Vi do . 3—i
41/* do . 5— 8

1CO. OO
99 . 62
99 .00
97 . 40
97 . 40
97 . 40

99 . 90
99 .50
99 . 10
97 . 40
97 . 40
97 . 40

—leihen
4Vt Bin . GoldSCh. 26 95 .62 96 .00
6V* do . Verk . Anl . 28 -
6•/• Frkft Schätze — —
Oeflentt Kreditanstalten
4V* Bin Pfdbr .-A. 96 . 25 94 .25
Dt . Komm Auslos.

Scheine l 115 .00 115 .00
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 133 .00 133 . oo

4Va Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4Vt Old. Staatl . 25
4Vt do . Serie 1 il  3
47t do . Serie 2
47t do . Serie 4
47t do . Serie 5
47t do . Komm . 1
47t do . Komm . 2
47t do . Komm . 3
57t do . Llqu.
47t Pr . Ldpfbr . S. 4
47t do . S. 11
47t do . S. 17— 18
47t do . S. 21
47t do . R. 24
47t do . R. 25— 27
47t do . R. 28
47t Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47t Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47t Schlesw . Holst.

lösch . Goldpfbr . 24
4*/t Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

18 . 2 . 17. 2.

97 . 75 97 .75
— 97 . 50
— 97 .25

97 .25 —

95 . 00 —
101.25 —

— 95 .00

97 .00 97 .00
97 .00 97 .00
97 .00 97 .00
97 .00 97 .00
96 . 75 93 .75
96 .50 96 .50
96 . 50 96 . 50

94 .00 94 .00

90 . 80 90 .75

93 . 50 93 .30

95 .50 95 .50

Hypothekenbanken
47s Braunschw.

Hann . v. 1929
47t Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 « Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Fr . Centratb . 28
47 « Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47t Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 « Schl . H. Idscb.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47t Bert . Hyp. K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47t Pr . Centr . Bod.

0 24
47 « do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47t Hann . Landesk.

S 1
47« Hann . Landesk.

96 .50

95 . 50

96 .50

96 .50
95 .50
95 .50

95 .50

96 .50

93 .50
95 . 50

94 . 25

100 .25

94 .00

95 .37

96 .50
96 . 50

97 . 50

96 .50

95 .50

96 .75

96 .50
95 . 50
95 . 50

95 .50

96 . 50

93 .30
95 .50

94 .25

101.50

94 . 00

95 .50

96 .50
96 .50

97 .37
97 . 50

Kommunai -Obligationen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 .00 94 . 00
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28
47 * Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4—6

93 .50 93 .25

94 .00 94 .00

Industrie Obligationen
67 • Dt. Llnolwerke 103.00 102.90
67 . Klöckoerwerke 102. 12 102. 75
67 . Thür . Elek . L. 103.50 103.50
67 . Verein . Stahl 103 .40 103 .50
67 . Zuckerkiedit 103 .25 103 .25

Ausl . Staatsanleihen
47 « Oest . St . 14
47* Ung St . 13
47* Ung . St . 14
47 . Mexik . abg.
57 « Mexik . abg.

41 .25
8 .75
8 .65
8 . 30

13.80

40 . 75
0 . 75
8 . 75
8 .35

13 .75

Steuergutsdielne 16. 2 . 17. 2 .
fällig 1934 . .
fällig 1935 .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K.

103 .75 103 .75
107 .75 107.75
111. 12 111 . 12
110.62 110 .62
110 .00 110.00
108 .62 106 .62

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fäll.
1 . 4.

Alte
Geld | Brief

Polen
Geld

schäd.
Brief

1936 99 . 00 _ — —
1937 101. 50 — 99 . 62 —
1938 99 .75 — 99 .62 —
1939 99 . 50 — — —
194G 99 . 00 99 . 75 98 .87 —
1941 98 .37 99 . 12 — ■ —
1942 97 . 75 98 . 60 97 . 50 —
1943 97 . 37 —■ 97 .25 —
1944 — 9B. 25 97 .25 98 .00
1945 97 . 12 98 . 00 97 . CO 97 .75
1946 96 . 75 97 .62 — —
1947 96 . 75 97 . 62 96 . 62 —
1946 96 . 75 97 . 62 — —
1949 — — “ —

Wiederautbau -ZusdiläQ*
1944/45 . . .
1946/48 . . . 69 . 00 | 69 .75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hodib .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg D. Cr . Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert , Handelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
ot Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

87 .75 67 .75

70 .00
87 . 25
98 . 37

117. 37
92 . 00
90 . 00

512 .00
86 .75
90 .75
95 .25

70 . 25
87 .50
98 .00

116 .50
92 . 00
90 . 75

86 .50
91 . 00
95 . 25

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Ailg .Gas * u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismascfa.
Masch Buckau
MaximllhÜtte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stabt
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-w . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Scbok.
Schl . Porti . Zem.
ThörTs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

18. 2 . 17 . 2,

40 .00 39 .62
— 143.25

69 .25 69 .87

114. 00 —

138.75
100.00

108.25
78 .50

104 .75
109. 75
125.37
114.87
134 .75
171. 50
128 .00
114. 00

139. 50

131.00
108 .00

78 . 75
104.75
109.75
125 .87
114.00
135 .00
171. 75

114.50

119 .00 —
144 .00 144 .50
113. 50 115.37

66 .50 87 .25
90 . 00 90 . 50

— 136. 12
101.00 —

75. 00 75 . 50

102 .75 —
56 .25 57 . 50
99 .25 100. 75

122. 00 121. 00
110.75 107.50
142.50 141. 25

148. 25 148. 25

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 29 . 25 99 .50
Neuguinea 162. 00 —

167. 00 186. 50 Schantung Hd. AG. — 93 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ansl . Scheine
einschl . ' /» Ablösungsch.
6*/« Hoescb Elsen - und

Stahl -RM-Anlelbe
6V« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Th  Mitteid . Stahl -RM-A.
Th  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelbe Serie B

Accumuiatoren -Fabrik
Allgera Kunstziide Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
I. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A G
Bert Maschinenbau
ßraunk u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 18. 2. 17. 2.

111.30 111.30 111.25 110.90

103.25 103. 25 103. 12 103.37

104 .75 104.75 104.87 104 .30
103.62 103. 62 103.62 103. 62

103.87 103. 50 103.40 103 .50

174.00 173. CO _ 173 .50
51 .75 51 . 75 52 . 12 51 .75
40 . 37 39 .37 40 .00 39 .62
86 .62 86 .50 86 . 25 —

123. 00 122.75 - 124. £0
91 . 75 91 . 75 _ 91 . 25

124. 50 124.50 124 .25 125.00
120.37 120.00 120.00 —
139.87 139.87 139.75 139.87

— — - 110. 75
Ausgabe — 201 . 12 -

— — 150.00 —
96 . 87 96 . 50 96 .50 97 .25

113.75 113 .37 113 .75 113.62
— 121. CO 121.37 121.87
- 303 . 50 - 303 . 75

— 166 .87 166 .CO

Anfangs*Kurs
Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortra . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt ■
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klockner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahraeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . HÜtt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zins
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
SchuCkert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Breu lndustrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
A.ilg Lokalb u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg . Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u Eisenb

156 . 50
102 .25

124. 75
111 .62
148.00

136. 50
116. 75

89 .75
151.CO

116. 00

130 .00
108 . 50
135. 00
135. 00
115. 12
69 . 50

130.00
,88 .37

86 . 00
120.25

66 . 12
130.00
80 .50

Schluß-
Kurs

155 . 50
102 . 62

124 . 87
111. 62
148 . 50
151 . 25
136 . 75
117. 00

117. 00
119 . 50
118 . 00

89 . 50
150.75
119. 50
115. 50

129.62
107 .75
135. 25
135. 00
114.67
89 .87

130. CO
86 .00

85 . 75
120.00

21 .62
99 . 00
86 . 62

130. 00
80 . 50

cjnheitskurs

— 117. 00

78 .00

222 .00 222 .00

127.50
113. 00
126.CO

41. 37

145.00
130.75
131 .37
100. 50
174. 75

75 . 00

83 : 12

150. 00

31 :C0

122. 00

121 . 62
186.87
106 .37
122.CO
122.87
15.62

17 .25
18.25

127.75
112.62
127.75
121. 75

41 .87

145. 00
130.50
131.00
1O0. C0
174 .50
108. 50
75 . 00

82 .87

150.00

31 .50

122. 00

121.62
187.00
106. 50
122.00
122.87

15. 75

17 .25
18 . 12

18. 2,, 17. 2.
155. 00 156.00
102.50 103.00
111.62 112.00
125.00 125.62
111.62 112.00
148.50 146.25
151.25 151.25

137.75
117.12 117.25
201. 12 201.50
188. 50 —
117.00 119.75
119.37 118.50
118.00 118.25
134.25 133.50
89.50 88.62

151.00 150.67
119.50 —
115.50 117.25

— —

129.75 129.75
107.75 111.00
135.25 135.12
134.75 135,00
114.87 115.50
89.25 90.00
97.75 97.50

87.50
— 162.75

129. 50 130.00
87.62 88.00

126.50 127.00
__ —

85 .87 85.75
120.00 120.25
127.37 128.75
21.62 21.37
99.00 96.50
85 .75 86.12

129.75 129.87
80 .62 81.50

—
114.50 117.75

— —_ —
71.-y: 77.50
— —
- —

228.87 —
125.00 125.00
127. 50 127.50
112.87 113.25
127.37 128.87
121.75 122.00_ 166.00
41.37 39.00

145.CO 145.00
130.75 131.00
131.12 132.00
100.00 100.25
174.75 -
108.50 110.00

75.CO
198.00 197.CO

83.00 83.12
136.C0 136.25
150.00 150. (2

31.82 30.25
121.00

121.87 122.25

121.75 121.75
187.00 186.50
106.42 106.37
121.25
122.87
15.75

122.87
15-50

17̂ 12
18.25

16.75
18.37
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